
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

09.10.1935 (Nr. 279)



parleiamtl .IagesMtung der
Das Amtsblatt des Senats

Nationalsozialisten Siemens
der Zreien lzansestadt Sremen

«S >KSLS !!LS ^ !LL 1 S Z S ß Anzdgen-Erundpreise: Die SL-nun-Zeile Im Anzeigenteil IS Rps.. die 70-mn>.AeUr tm L-xtteit 1b RV1I Ermäßigte Grundpreise (lüi kleine Anzeigen, Kamilienanzeigen u. a.» sowie sonstige Bedingungen lautI Preislisteb. (Nochlaßstassel0.) Für Anzeigen durch Fernsprecher keine Gewähr, Annntimeschluß1« Uhr,
I Sprechzeit : Verlag werktäglich von 12—13 Mr : SckrMs »?«nnn Dienstag bis Freitag von 12' /»- 1»' /, Uhr.Nr. 27S/ 5. Jahrgang Mittwoch, S. Oktober klnzelpreis 15 kpf.

Me Schaffenden helfen den Notleidenden!
NeichsorganisationsleiterVr. Lep ruft die flrdeiter der Stirn und sauft zum Winterlzilfswerk 1SZS/Z6 auf

ß Unser Vagesspiegel
^ Dr . Leg ruft die Schaffenden znm Wiater-k hilfswerk anf.
1 Die deutsche Burschenschaft hat ihre Selbst-
k auflösung Leschlosfe« .
! Wegen Mißachtung der Preisfestsetzungen

wurden in Berlin fünf Schlächtereien ge¬
schlossen.
Das Ergebnis der Memelwahlen wird für
heute abend erwartet.
Abessinische Truppen find im Rücken der
Italiener in Eritrea eingefallen.
Nach Meldungen aus Mailand zeigt Musso¬
lini jetzt eine erhöhte Verhandlungsbereit-

L schaft.
! Das Kolonial - und Ueberseemuseum in Bre¬

men eröffnet am Sonntag eine ALesstnien-
Schau.
Reichsminister Walther Darre hielt sich auf

sj einer Durchreise nach Oldenburg für kurze
Zeit in Bremen auf.

ss- Gauleiter Rover besichtigte die Leistungsschau
^ - der HJ.
s Bei einem Antounfall in Harvurg -Wilhelms-
^ bürg verbrannten drei Personen.

fluch das dritte MnterWfswerk
Dr . Goebbels besucht die Einrichtungen des WHW.

Berlin , g. Oktober.
Das Winterhilfswerk des deutschen Volkes

1935/36 wird , wie bereits mitgeteilt , heute durch
den Führer und Reichskanzler eröffnet . Die
segensreichen Wirkungen dieses gewaltigen Wer¬
kes sind in dem veröffentlichten Rechenschafts¬
bericht klar und eindrucksvoll sichtbar geworden.

In den Räumen des Hauptamtes der NSV . am
Maybach -Ufer in Verlin -Neukölln , das auch diy
Organisation des WHW . beherbergt , wird nach
einer kurzen Sommerpause wieder mit Hochdruck
gearbeitet , um für die großen Aufgaben des
dritten Winterhilfswerkes  gerüstet zu
sein.

Am Dienstagnachmittag stattete Reichspropa-
aandaminister Dr . Goebbels,  unter dessen
Aufsicht die NSV . und damit auch das WHW,

» steht, den Einrichtungen des Winterhilfswerkes
8 einen einstündigen Besuch ab . Unter Führung des
L Reichsbeauftragten für das WHW ., Hauptamts-
k leiter Hilgenfeldt,  besichtigte der Ministe»
E die einzelnen Abteilungen , insbesondere die Or-
s - ganisations - und Verwaltungsstelle sowie die Ab-
x teilungen Kohlenversorgung und Graphik . E,
? nahm Einsicht in die großen Pläne sowie in die

Statistik und ließ sich über viele Einzelheiten
Auskunft geben . ,_

A . Die gewaltigen Zahlen , mit denen das Winter-
W hilfswerk arbeitet , müssen immer wieder Staunen,
U erregen . Beispielsweise .geht ein Viertel der ge-
8 samten Hausbrandversorgung Deutschlands , näm-
ß lich 2 645 000 Zentner , durch das WHW . Fast auf
k allen Gebieten ist das WHW . zum Haupt-
R faktor der Wirtschaftsankurbelung
L geworden . Besonders hervorgehoben zu werden
L verdient die Tatsache , daß diemeisteArbert
A durch freiwillige Helfer geleistet,
' wird , die Kosten insgesamt also außerordentlich

gering sind , während in der Systemzeit bekanntlich
z die Kosten der Organisation den Erfolg der Ar-
k beit oft in Frage stellten.
k Nach der Besichtigung hielt Reichsminister Dr.

Goebbels  eine Ansprache an die Gefolgschaft.
? Er erklärte dabei , daß er einen außerordentlich
' guten Eindruck schon bei einem früheren Besuch

gewonnen habe . Er habe nach seinem jetzigen Be-
' such die feste Ueberzeugung , daß die solide und

moderne Organisation und die seelische Haltung
! des deutschen Volkes auch dem dritten Winter-
s hilfswerk einen großen Erfolg sichern werde.

Das deutsche Volk sei gerecht , es habe die
k großen Leistungen der nationalsozialistischen Re-
s gierung vor Augen und werde stets alle not-
k wendigen Opfer bringen . Wohin es führe , wenn
L eine Regierung sich scheue, vom Volk Opfer zu
k verlangen , habe die Systemzeit gezeigt . Die
t nationalsozialistische Regierung wolle nicht aus
x Kosten des Wohlergehens der nächsten Generation
ß ihre Aufgaben erfüllen . Damit die Opfer nicht
l allzu schwerfallen , sei das Winterhilfswerk ein-
! gerichtet worden.
s, Der Minister hob den Wert des WHW , für die
f, Moral des Volkes hervor . Wenn einmal schwere
^ Zeiten über das deutsche Volk kommen sollten,
s dann würde dieses Hilfswerk seine Früchte tragen.

Der Nationalsozialismus regiere nicht nur mit
, der Macht , sondern der Vollzug der Macht sei auch
! für das Volk da . Den besten Schutz der Regie-
- rung bilde immer die Liebe des Volkes . Immer
k werde die Regierung bemüht sein , dem Volk d»,s
i Leben erträglich zu machen.

Memelwaklergebnis erst heute
Memel , 9. Oktober.

! Die Auszählung der Memelwahlen wird . vor-
s aussichtlich erst am Mittwochabend zum Abschluß

kommen. Mit Zuversicht und der gleichen Geduld
wie bei der Wahlhandlung sehen die Memel-
länder der Bekanntgabe des Ergebnisses dieser
komplizierten Wahl entgegen.

Berlin , 9. Oktober.
Der „Angriff " , die Tageszeitung der Deutschen

Arbeitsfront , veröffentlichte am Dienstag folgen¬
den Aufruf von Dr . Robert Ley zum Winter¬
hilfswerk:

Kameraden der Deutschen Arbeitsfront ! Be¬
triebssichrer und Gefolgschaften ! Der Führer er¬
öffnet am 9, Oktober 1935 das Winterhilfswerk
des deutschen Volkes 1935/36 . Wer jahrelang die
Not am eigenen Leibe verspüren mußte und jetzt
dank der nationalsozialistischen Staatsführung
wieder in Arbeit und Brot gekommen ist, kann er¬
messen , was es bedeutet , wenn Millionen hilfs¬
bedürftiger Volksgenossen auf unsere Opferbereit¬
schaft warten . Als schaffende deutsche Menschen

wollen wir es nicht zulassen , daß andere hungern
und frieren in einer Zeit , in der uns die Möglich¬
keit eines gesicherten Daseins gewährleistet wird.

Kameraden ! Die Not der anderen ist auch unsere
Not , und wir , die wir in der Deutschen Arbeits¬
front vereinigt sind, wollen es als unsere Ehren¬
sache betrachten , ein leuchtendes Vorbild der
Opferwilligkeit zu sein und zugleich damit unsere
Pflichterfüllung unter Beweis stellen , die wir der
Nation schuldig sind.

Arbeiter der Stirn und der Faust ! Auch in
diesem Jahre werden wir der Welt ein Bei¬
spiel echten Zusammenhaltens  geben,
werden ihr zeigen , daß das schaffende deutsche Volk
mit eisernem Willen bereit ist, auch diejenigen

über den kommenden Winter zu bringen , die un¬
serer Hilfe bedürfen . Die Gemeinschaft , die wir
in der Deutschen Arbeitsfront immer und immer
predigen , werden wir jetzt auch praktisch beweisen.

Jeder einzelne opfert nach bestem Können.
Keiner wird sich dieser Ehrenpflicht entziehen.

Wir alle , die wir in der Deutschen Arbeits¬
front , der Gemeinschaft der Schaffenden , zu¬
sammengeschlossen sind, werden mit allen Kräften
dazu beitragen , daß auch in diesem Jahr das
Winterhilfswerk ein voller Erfolg wird , ein Be¬
weis dafür , daß die Gemeinschaft keinen , den sie
in ihre Mitte aufgenommen hat , Not leiden läßt.

gez. Dr . Robert Leq.

stbestiiMe Iruppen im Kücken ver Italiener
kinfall einielner Abteilungen m kritrea - Überläufe eingeborener italienischer Iruppen ? — tage an den Ironien
(Orabtibsriobt anssrsr Lsilinsr Lebriktlsitung)

Lr . Berlin , 9. Oktober.
Die große lleberraschung in den Berichten vom

abessinischen Kriegsschauplatz ist heute die Mel¬
dung , daß die Abessinier im Rücken der italieni¬
schen Angrifssfront erschienen und in Eritrea ein¬
gedrungen sind.

Die erste sensationelle Aufmachung dieser Mel¬
dung scheint sich aber in ihrem ursprünglichen Um¬
fang nicht zu bestätigen , sondern man hat nach den
weiteren Meldungen den Eindruck , daß es sich um
eine Reihe Einzelaktionen  einiger abessini-
scher Truppenabteilungen handelt , die freilich
mit großer Kühnheit  vorgetragen worden
sind — weniger um eine strategisch groß angelegt;
Aktion des Führers der abessinischen Nord¬
armee , Ras Seyoum.

Berichte aus Addis Abeba besagen übrigens,
daß in der abessinischen Hauptstadt eine gewisse
Unruhe über den geringen Widerstand der
Italiener gegen diese Aktionen bestehe , da man
einen taktischen Schachzug der italienischen Heeres¬

leitung vermute , abessinische Truppenabteilungen
nach Eritrea hereinzulocken und ihnen dann den
Rückzug abzuschneiden . Im übrigen ist man auch
auf abessinischer Seite augenscheinlich der Ansicht,
daß die Italiener ihre Kriegsfiihrung ausschließ¬
lich anf den Norden  konzentrieren und die an¬
deren Fronten , vor allem auch die in Ogaden,
zu Ablenkungsmanövern benutzen , um auf diesem
Frontabschnitt größere Abteilungen abessinischer
Truppen festzuhalten und den Kern der italieni¬
schen Eypeditionsarmee im Norden zu entlasten,
Die Begründung für dieses angebliche Vorgehen
der italienischen Heeresleitung sieht man in der
Absicht , vor allem in den Besitz der reichen nörd¬
lichen Provinzen Abessiniens zu kommen . Daß die
Operationen im Süden  sehr viel langsamer vor
sich gehen , liegt vor allem auch daran , daß dort der
aufgeweichte Boden noch immer größere Operatio¬
nen erschwert.

Vielfach hat man die Beobachtung machen
können , daß auch Luftangriffe der Italiener nur
geringen Erfolg hatten , da die Bomben in dem
nassen Boden kaum zur Explosion oder zumindest
nicht zu größerer Wirksamkeit kamen.

In Addis Abeba selbst hat man die Vor¬
bereitungen gegen einen Luftangriff der Italiener
weiter vorwärtsgetrieben , obwohl man jetzt viel¬
fach nicht mehr mit einem solchen Angriff rechnet
und zwar nach einem Schritt des Diplomatischen
Korps . Es ist, vor allem in der Nähe der
englischen Botschaft , eine ganze Reihe von Unter¬
ständen geschaffen worden.

Man nimmt an , daß gerade diese Gegend von
Addis Abeba weniger zum Zielpunkt der italieni¬
schen Flugzeuge gemacht werden dürfte . Im übri¬
gen heißt es, daß der Kaiser Mitte der Woche in
Begleitung mehrerer Kriegsberichterstatter nach
der Nordfront abfliegen wird.

Von amtlicher abessinischer  Seite ein-
getrosfene Meldungen von der Nordfront besagen,
daß Massenüberläufe eingeborener Eritrea -Truppen
nach Abessinien begonnen haben . Im Gebiet von
Makale gingen SO Eritrea -Askaris unter Führung
ihres Vorgesetzten zu den Abessiniern über und
brachten Kanonen und Maschinengewehre mit.
Ein ähnlicher Uebertritt erfolgte bei Agame , wa
200 eingeborene italienische Soldaten mit Ma¬
schinengewehren übertraten.

Senf bereitet Sühnemaßnahmen vor
Italien wieder verstandlungsbereit ? - Heute Völkerbundsvollversammlung

Genf , 9. Oktober.
In Genf wird heute die Vollversamm¬

lung des Völkerbundes  sich mit dem
Ratsbeschluß vom Montag , der Italien der Pakt¬
verletzung beschuldigt , beschäftigen . Am .Dienstag
fanden bereits vorbereitende Besprechungen über
die Frage der gegen Italien zu ergreifenden
Sühne maß nahmen  statt . Im besonderen
besprach sich der französische Ministerpräsident
Laval mit dem englischen Minister Eden . Der
italienische Vertreter , Baron Aloist , protestiert in
einem Schreiben an den Präsidenten des Völker¬
bundes dagegen , daß der Rat die Feststellung des
Angreifers vorgenommen habe , ohne daß der
Vertreter Italiens zu einer ausführlichen
Stellungnahme Zeit gehabt hätte . Er , Aloisi , be¬
halte sich alle weiteren Schritte vor.

In einem gewissen Gegensatz zn diesem Protest
Aloisis steht eine Aeußerung der Mailänder „Ga-
zetta del Popolo ". Das Blatt läßt eine erhöhte
Verhandlungsbereitschaft Italiens durchblicken
Es schreibt : Italien gebe allen , die guten
Willens sind , zu verstehen — nachdem es die
italienische Niederlage von Adua im Jahr 1896
wieder gutgemacht hat —, daß es heute leichter
mit Italien zu verhandeln sei als gestern . Nach
der Lösung der Frage der Ehre und des Prestigcs.
die nur eine Austragung mit den Waffen zuließ,

beständen über die anderen Probleme Verhand¬
lungsmöglichkeiten . Natürlich sei es nicht Sache
Italiens , zu einer Beschleunigung zu treibe » odez
Angebote zu machen.

Der römische Berichterstatter des Pariser ..Ma-
tin " meldet abweichend von der Aeußerung der
„Eazetta del Pololo " . man habe nicht den Ein¬
druck, daß Mussolini gegenwärtig zu Verhandlun¬
gen schreiten werde . Italien stehe in Abessinien
vor gewissen militärischen Schwierigkeiten , die
die Regierung in Rom zu größte / Zurückhaltung
veranlaßten.

Zur weiteren Behandlung der Frage der Sühne-
maßnahmen ist folgendes festzustellen : Die Aus¬
arbeitung und Empfehlung von Sanktionsvor¬
schlägen wird heute vom Völkerbund einem soge¬
nannten Koordinationsausschuß  über¬
tragen werden , dem die 13 nicht am Konflikt be-
teiligten Ratsmitglieder sowie die Nachbarn Ita¬
liens angehören sollen . Dieser Ausschuß wird auch
darüber zu beschließen haben , ob und gegebenen¬
falls welche Nichtmitglieder des Völkerbundes zur
Teilnahme an seinen Arbeiten eingeladen werden
sollen . Man nimmt an , daß am Freitag dieser
erste Abschnitt der Arbeiten der Versammlung ab¬
geschlossen sein wird.

Es wird von dem allgemeinen Auftrag , den die
Versammlung dem Koordinationsausschuß erteilt.

abhängen , ob dieser sofort einen Gesamtplan
für alle beabsichtigten Maßnahmen oder nur ein
sogenanntes „Sofortprogramm"  aufstellt.
Jedenfalls wird er während der ganzen Aktion
bestehen bleiben.

Wre Reuter aus London meldet , wird in dor¬
tige » maßgebenden Kreise » erklärt , daß die Sühne¬
matznahmen gegen Italien sich im Rahmen der
Grundsätze halten würden , die in der Ent¬
schließung der Vollversammlung am 4. Oktober
1821 niedergelegt worden sind. Diese Grund¬
sätze sehen u. a. einen Abbruch der diplomatischen,
nicht aber der konsularischen Verbindungen vor,
ferner einschränkende Maßnahmen auf dem Ge¬
biete des Patz - und Eisenbahnwesens und schließ¬
lich Sühnemaßnahmen , die sich auf die Ausfuhr
gewisser Rohmaterialien nach Italien begrenzen
würden . Gelinge es nicht mit Hilfe dieser Matz-
nahmen , die gewünschte Wirkung zu erzielen , so
wird die Blockadefrage aufgeworfen , was jedoch
nur als ein allerletztes Mittel bezeichnet wird,
da eine Blockade bereits den Charakter von mili¬
tärischen Sühnematznahmen tragen würde . Eine
Blockade würde entweder von sämtlichen Mächte«
oder von einer oder zwei Mächte « durchgeführt
werden , die auf Anweisung des Völkerbundes
handelten.

(Siehe auch Seite 2)
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fteutschland oderftsrika
kin Wort an politisch Unmündige

"Bremen,  9 . Oktober.
Mit einem Sensationshunger ohnegleichen schaut

ein gewisser Teil der deutschen Volksgenossen täg¬
lich, ja stündlich auf die Karten des Kriegsschau¬
platzes von Abessinien , als ob von dort das Heil
der Welt zu erwarten wäre . Unkontrollierbare
Meldungen , bewußt auf diesen Sensationshunger
eingestellt , füllten bisher die Spalten mehr oder
weniger ernstzunehmender Blätter und — leider
muß es gesagt werden — zogen die höchst not¬
wendig , ja die selbstverständliche Anteilnahme
eines Teiles des deutschen Volkes für seine höchst¬
eigenen , wichtigen , ja wichtigsten  Angelegen¬
heiten ab.

Da es sich am Tage des deutschen Erntedank¬
festes zufälligerweise traf , daß der Kampf um
Adua einen gewissen Höhepunkt erreicht hatte,
wollten unpolitische , wie kleine unverständige Kin¬
der sich gebärdende erwachsene Menschen dem Er¬
eignis in Abessinien mehr Bedeutung beigemessen
wissen, als dem Tage des deutschen Erntedanks
und ließen dadurch wieder einmal so richtig er¬
kennen , wie sie nach wie vor politisch unmündig
geblieben sind, wie sie alles vergessen und nichts
hinzugelernt haben von all dem , was das deutsche
Volk insgesamt aus den Erfahrungen einer Zeit
nationaler Unmündigkeit und darum auch natio¬
naler Unfähigkeit hat behalten und hinzulernen
müssen.

Jeder Mensch von Verstand bestellt im alltäg-
lichen Leben zuerst sein  Haus , schaut zuerst auf
feine  Aufgaben , erfüllt zuerst feine  Pflichten
und feiert zuerst seine  Feste . Und dann , wenn
ihm noch Zeit bleibt , sich nach den Händeln an¬
derer umzusehen , wird er sich diese — möglichst
von weitem — besehen , ohne gerade sich dafür zu
begeistern oder gar sich davon abhalten zu lassen,
in Besorgung der eigenen Geschäfte . Was es vom
Standpunkt des deutschen Volkstums für Deutsch-
land nützte , daß sich im ersten Drittel des vorigen
Jahrhunderts über ganz Deutschland eine ge-
sühlsduselige Polenbegeisterung ergoß , was es im
Anfang dieses Jahrhunderts Deutschland ein-
brachte , daß sich das deutsche Volk einmal zn
einer ganz einseitigen Einstellung für die Buren
hinreißen ließ , was endlich die große Anteil¬
nahme Deutschlands an den Valkankämpfen an
Vorteilen für Deutschland einbrachte , d. h. was
all dies Deutschland nicht einbrachte , ja was für
Deutschland durch derlei gefühlsmäßige Fest¬
legung am Ausbau des eigenen Reiches politisch
versäumt wurde , das kann jeder deutsche Volks-
genösse sich heute noch nachrechnen und er wird
dabei nicht etwa bloß auf eine Null  als Er¬
gebnis kommen , sondern sogar noch ein starkes
Passivum  verbuchen müssen.

Warum wir hiervon sprechen ? Ganz einfach
darum , weil wieder einmal so viele „unpolitische ",
sagen wir lieber politisch -unmündige und unver¬
ständige deutsche Menschen , — ebenso wie sie
über den problematischen Meldungen aus Adua
die innere und äußere Anteilnahme an dem
hehren nationalen Akte auf dem Bückeberg ver¬
nachlässigten —, nun über Abessinien im Be¬
griffe sind, sich durch den Krieg und das Krieges¬
geschrei „da hinten " im dunklen Afrika von ihren
Pflichten der Nation gegenüber , soweit das heute
beginnende Winterhilfswerk in Frage kommt , ab¬
lenken lassen . Das Winterhilfswerk ist aber eine
für das gesamte deutsche Volk so unermeßlich
wichtige Angelegenheit , daß es einfach unbegreif¬
lich erscheinen müßte , wenn nur ein einziger
Volksgenosse dieses Werk oder auch nur sein Be-
ginnen am heutigen Tage gleichgültig an sich
vorübergehen lassen wollte . Längst hat es die
ganze zivilisierte Welt begriffen , daß das deutsche
Winterhilfswerk die gewaltigste soziale
Tat aller Zeiten  ist und es ist schon an
dem , daß es nun endlich auch einmal der letzte
deutsche Volksgenosse begreifen sollte.

Gemäß der vom Führer dem deutschen Volke
gegebenen Botschaft , daß Gemeinnutz vor Eigen¬
nutz gehen muß , hat sich das von der ganzen Welt
bewunderte soziale Hilfswerk vom ganzen
Volke ausgehend , das ganze Volk
erfassend,  auch in diesem Jahre wieder zum
Ziele gesetzt, keinen , aber auch keinen in Not be¬
findlichen Volksgenossen seiner Not zu überlassen.
Und wenn wir heute nochmals die gigantischen
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Ziffern , die uns Parteigenosse Hilgenfeldt
über die Leistungen des Winterhilfswerks 1834/85
auf dem Nürnberger Parteitage mitteilte , an
uns vorüberziehen lassen , dann sprechen diese
Zahlen eine so eindringliche Sprache für Ausmaß
und Bedeutung des Winterhilfswerks , daß
eigentlich kein weiteres Wort mehr nötig sein
sollt«, um die Notwendigkeit zu beweisen , daß
auch in diesem Jahre wieder sich jeder einzelne
Volksgenosse selbstlos in den Dienst des unendlich
segensreichen Werkes stellen mutz.

Eine Million dreihundertzwanzigtausend Ar¬
beitslose - und Krisenunterstützungsempfänger,
Sechshundertvierunddreißigtausend Wohlfahrts-
unterstiltzungsempfänger , Achthundertzweiundsieb-
zigtausend Rentenempfänger , über Siebzigtausend
Kurzarbeiter , und Eineinhalb Millionen sonstige
Bedürftige wurden im Rahmen des Winterhilfs-
werkes betreut . An Familienangehörigen der oben

bezeichneten betreuten Kreise wurden weitere
Neuneinhalb Millionen Volksgenossen einbezogen.
Zweihundertdreizehn Millionen Reichsmark wur¬
den an Bargeld aufgebracht und der Gebrauchs¬
wert der gesammelten und verteilten Sachspen¬
den betrug Einhundertzehn Millionen Reichs¬
mark . Da bei dem Einkauf der Sachspenden durch
verbilligten Einkauf , Frachtfreiheit usw . sich ein
Wertunterschied zwischen Nennwert und Ge¬
brauchswert ergibt , errechnet sich der Gebrauchs¬
wert der insgesamt verteilten Sachspenden auf
Dreihundertsiebenundfünfzig Millionen Reichs¬
mark . Und dieser ungeheuren Summe , die durch
eine Million dreihundertvierzigtausend ehren¬
amtliche Helfer und Helferinnen aufgebracht wor¬
den ist, stehen an Unkosten des Winterhilfswerkes
insgesamt nur 3,4 Millionen gegenüber , so daß
sich also für Unkosten nicht einmal ein ganzes
Prozent ergibt.

Daß sich das heute beginnende , neue , das
dritte  Winterhilfswerk nationalsozialistischer
Zeitrechnung mit nicht geringeren Erfolgen als
die vorhergegangenen Winterhilfswerkaktionen
begnügen wird , dessen bedarf es für National¬
sozialisten kaum eines besonderen Hinweises.
Verraten wollen wir nur das eine , daß sich das
Winterhilfswerk diesmal sogar noch in er¬
weitertem Rahmen  vollziehen wird und

daß die ins Auge gefaßten Leistungen für diesen
Winter noch größer als in den vorhergegangenen
Wintern sein sollen . Grund genug , daß sich das

ganze deutsche Volk einheitlich ausrichtet nach
dem hochgesteckten Ziele und sich unter keinen
Umständen ablenken läßt von dem , was erreicht
werden soll im Sinne des großen Gedankens der
nationalen Solidarität , des nationalsozialistischen
Hilfsgedankens , der nichts gemein hat mit den
beschämenden Unterstiitzungsverfahren früherer
Zeiten , der keinen Hilfsbedürftigen und Volks-
betreuten zum Almosenempfänger stempelt , son¬
dern ihn vielmehr als einen in Not befindlichen
Kameraden die selbstverständlichen Segnungen
echter, treuer Volkskameradschaft empfinden und
genießen läßt.

Ein Werk des Friedens  ist das Winterhilfs¬
werk , ein Werk der Volksgemeinschaft , ein echt
nationalsozialistisches Werk . Auf dieses Werk,
sein glückliches Beginnen , sein kräftiges Fort¬
schreiten , sein endliches Gelingen zu schauen und
in ihm selber sich selbstlos zu betätigen , bedeutet
wahrlich etwas anderes , als sensationslüstern auf
ferne Kriegsschauplätze zu blicken und sich in
kindischem Gruseln zu ergehen bei dem Gedanken,
wie die Völker in Abessinien aufeinanderschlagen.
Daran  aber , ob ein deutscher Volksgenosse mehr
Interesse zeigt an dem grandiosen und in aller
Welt hochbewunderten deutschen Winterhilfswerk
oder an den Kämpfen im fernen Ostafrika , daran
wird man heute und den ganzen Winter hindurch
erkennen können , den wahrhaft instinktbegabten
Menschen deutschen Blutes , den National¬
sozialisten  oder den instinktlosen Volks¬
genossen, den „Auch d eutf  ch en " !

ck. L . V.

Italienischer öesandter ausgewiesen
Gens,  8 . Oktober.

Der abessinische Vertreter hat dem General¬
sekretär des Völkerbundes in einer Note mitge¬
teilt , daß die abessinische Regierung sich veranläßt
sehe, den italienischen Gesandten in Addis Abeba
und das gesamte Personal der Gesandtschaft zum
Verlassen des abessinischen Gebietes aufzufordern.

Abessinien habe trotz des Ausbruches der Feind¬
seligkeiten zunächst dem italienischen Gesandten
ein weiteres Verbleiben in Addis Abeba gestatten
wollen . Der Gesandte habe aber die ihm gewährte
Gastfreundschaft dazu mißbraucht , um einen Sen¬
der in Betrieb zu halten und der abessinischen Re¬
gierung innere Schwierigkeiten zu verursachen.
Die italienische Gesandtschaft in Addis Abeba
sei ein Spionage - Zentrum  und ein Herd
von Jntrigen und Komplotten gegen die öffent¬
liche Ordnung in Abessinien geworden.

Die Note versichert zum Schluß , daß die abessi-
nische Regierung alle Maßnahmen zur höflichen
Behandlung und zum Schutze der italienischen
Beamten bei der Ausreise aus dem abessinischen
Gebiet treffen werde.

Von abessinischer Seite wird weiter mitgeteilt,
daß die belgische Regierung den in Addis Abeba
weilenden belgischen Ausbildungsoffizieren die
Erlaubnis erteilt hat , in Abessinien zu bleiben.
Die Offiziere werden die Ausbildung der abessi¬
nischen Polizei übernehmen Der französische
Militärattache ist am Dienstag nach Diredaua
abgereist . Er wird dort alle Vorkehrungen treffen,
die das baldige Eintreffen der für den Vahnschutz
bestimmten französischen Truppen erfordert.

Me kriegführenden melden:
Die Lage auf dem abessinischen Kriegsschauplatz

Addis Abeba , 8. Oktober.
Nach abessinischen  Meldungen stellt sich

die militärische Lage auf den verschiedenen Front¬
abschnitten nunmehr folgendermaßen dar : Be¬
fehlsgemäß haben sich die abessinischen Truppen
sowohl auf der Nord - als auch auf der Slldfront

die belgischen osfiziere übernehmen die fiusbildungder abessinischen Polizei
vom Feinde gelöst . Im Norden  schreitet die Richtung Sassabaneh . In diesem Abschnitt wurde
Vorwärtsbewegung italienischer Truppen westlich Ado von italienischen Strettkraften am wcon g
des Takaseslusses fort . In der Provinz Tigre  besetzt . An der Südfront herrscht Haupt,am m
wurde Aksum von den Italienern genommen . Die

auf Tekeleamimanot vorgehenden Jta-langsam
liener stehen drei Kilometer südlich von Adigrat.
Im Gebiet des Mussa Ali sind keine Truppen¬
bewegungen festzustellen.

An der Somali - Front  rücken die italie¬
nischen Truppen in zwei Richtungen vor . Aus¬
gehend von ihrer Basis in Dolo , bewegen sie sich
gegen den Canale Doria -Fluß . Die zweite Vor¬
marschlinie geht von Eorahai Walwal in der

llvssrs Karts vsravsslmuliobt äsn italisviseksn
Kslckrugsplsn in ^.bsssinisn : Von Kritrsa nnck
Zoinslilanä äringsn insgesamt 2sbn ^.ngrikks-
Icolonnon vor , ckis sins völlige iössstrmng unck
blioäsrvsrkung äss l -anäss sorvis ckis Kinürsisung
cksr Ilanptstackt ^.ckckis Kbsda rnin 21sl baden.

Fliegertätigkeit.
Meldungen von der Nordsront laufen spärlich

ein , da die einzige Telefonleitung von Adua über
Makale und Desste nach Addis Abeba seit der
Einnahme Aduas unterbrochen ist . Hingegen ist
die Telefonlinie nach Harrar und Djidziga noch
im Betrieb . Die italienischen Fliegerangriffe
gelten besonders den Einrichtungen der Nachrich¬
tenübermittlung . . ... .

Zur allgemeinen Kriegslage wird von abefstni-
scher Seite noch darauf hingewiesen , daß sich die
bisherigen Eefechtshandlungen lediglich mit den
Borhuttruppen der Abessinier abgespielt hatten.
Zu einem tatsächlichen Zusammenstoß der italieni¬
schen Truppen mit dem abessinischen Heer ist es
noch nicht gekommen.

Rom , 8. Oktober.

Ueber den Fortgang der italienischen Opera¬
tionen in Abessinien besagt der am Dienstag m
Rom ausgegebene amtliche Heeresbericht u a.
folgendes : „Im Verlauf des 7. Oktober haben
die Truppen , die jenseits von Adua besetzten
Stellungen ausgebaut und die Verbindungslinien
und den Zubringerdienst organisiert . Zahlreiche
Pionierabteilungen und eine große Anzahl Arbei¬
ter haben die rückwärtigen Verbindungen derart
in Stand gesetzt, daß die Kraftwagenkolonnen
bereits regeimäßig bis an die Front herankommen
können . Ein Gegenangriff  auf Om -Ager
wurde von den aus dem Grenzgebiet von
Tessenei stammenden Askaris zurückgeschlagen ."

flusländer verlassen flbessinien
Addis Abeba , 8. Oktober.

138 italienische Untertanen haben am Dienstag
die Stadt Diredaua verlassen . Aus der abessini¬
schen Hauptstadt sind am Dienstag 110 Europäer,
unter ihnen viele Armenier , aber auch deutsche
Familien , mit dem Frühzug nach Dschibuti
abgereist.

knglische Kirchen für Sanktionen
sür eine gerechtere Verteilung der wirtschaftlichen Yuellen in den unentwickelten Ländern

London , 8. Oktober.

Die Stellungnahme der englischen Kirchen zum
italienisch -abessinischen Konflikt wurde am Diens¬
tag auf dem Kirchenkongreß in Bournemouth ein¬
gehend besprochen . Der Erzbischof von Canter-
bury , l ) . Lang , erklärte:

„Wir stellen uns hinter die englische Regie¬
rung und unterstützen ihren Beschluß , sich mit
anderen Völkerbnndsmitgliedern zur Verteidi¬
gung der Völkerbundssatzung zufammenzu-
schließen ."

Der Erzbischof erklärte ferner , er sei entrüstet
darüber , daß eine europäische Großmacht ihre
feierlichen Verpflichtungen unter dem Völker¬
bunds - und Kelloggpakt mit zynischer Verachtung
behandele . Wenn jemals ein nicht herausgeforder¬
ter Angriff stattgefunden habe , so sei es das Vor¬
gehen Italiens in Abessinien.

Manche Kreise seien der Ansicht , daß man unter
keinen Umständen zur Anwendung von Gewalt
gegen den Angreiferstaat schreiten dürfe . Er teile
diese Ansicht nicht . Zm Notfall müsse selbst die
Anwendung von Eewaltmaßnahmen gegen Italien
gebilligt werden.

Die Zeit sei jetzt gekommen , eine internationale
Konferenz einzuberufen , um unparteiisch und groß¬
mütig eine gerechtere Verteilung der
wirtschaftlichen Quellen  in den unent¬
wickelten Erdteilen zu erwägen . Der Erzbischof ver¬
kündete , daß er noch im Laufe dieser Woche zu¬
sammen mit anderen Organisationen einen Aufruf
zur Unterstützung des Roten -Kreuz -Werkes in
Abessinien erlassen werde.

London mit Paris unzufrieden
London , 8. Oktober.

Der diplomatische Mitarbeiter der Preß
Association " schreibt zur französischen Antwort an
England , die Antwort dürfte als eine Eint-
täuschung angesehen werden . Sie ist nicht so be¬
friedigend ausgefallen , wie man gehofft hatte.

Eine Aufofrderung zur Darlegung der französi,

r?neue lugendfterbergen
Kleine Spenden— große Wirkungen/ Nichtfest am kommenden Sonntag

Berlin , 3. Oktober.
Am Sonntag , 20. Oktober , wird der Jugend¬

führer des Deutschen Reiches , Baidur von Schirach,
die feierliche Einweihung der Paul - von-
Hindenburg - Jugendherberge in
Hannover  vornehmen . Gleichzeitig damit ver¬
bunden sind Einweihungen , Richtfeste und Grund¬
steinlegungen von weiteren 26 Jugendherbergen
im ganzen Reich . Eingeweiht  werden die Ju¬
gendherbergen : Deutsche Jugendburg , Stahleck am
Rhein , Jugendburg Storko -w Lei Berlin , Jugend¬
herberge Suilau (Schlesien ) , Jugendherberge Kan-
dern im Schwarzwald , Laufenburg in Baden , Fla-
tow in der Grenzmark , Bad Mildungen , Steinberg¬
haus Lei Kassel , Wiesbaden , Eilenberg , Arneburg
in der Provinz Sachsen , Königsberg in Ostpreu¬
ßen , Lauknen in Ostpreußen , Wittlich in der Eifel,
Oppenheim , Neckarsteinach , Osnabrück , Eevelsberg
in Westfalen , Dahn in der Pfalz , Neunkirchen im
Saarland.

Das Richtfest  wird gefeiert in der Adolf-
Hitler -Jngendherberge in Berchtesgaden , in der
Otto -Weddigen -Jugendherberge bei Wilhelms-
haven und in der Jugendherberge Titisee im
Schwavzwald . Der Grundstein  wird gelegt
zur Baldur -von -Schirach -Jugendherberge in Ur
seid am Walchensee , zur Jugendherberge Hohen
stein in Ostpreußen und zur Jugendherberge Pillau
in Ostpreußen . — Die Veranstaltung ln Hannover
wird in der Zeit von 10 bis 10.30 Uhr auf alle
deutschen Sender übertragen.

Die Gsfamtkosten der Bauten belaufen sich an¬
nähernd auf 2 Millionen Mark . Ein Teil dieser
großen Summe wurde durch die verständnisvolle
Mitarbeit und Mithilfe von Staat , Gemeinden
und Industrie aufgebracht . Der Restbetrag der
Baukosten wurde aus dem Erlös des Reichswerbe-
und Opfertages 1335 bestritten . Feder einzelne
Spender zu dieser jährlich einmal stattfindenden
Sammlung wird sich freuen , zu sehen , wie selbst
die kleinsten Spenden Großes zu leisten vermögen,

und wie diese Beträge nicht durch Verwaltungs¬
kosten aufgezehrt sind, sondern umgesetzt wurden
in Beton , Zement und Ziegelsteine . Ueber 2088
Bauleute und Handwerker , Architekten und Bau¬
leiter arbeiteten bzw . arbeiten in kameradschaft¬
licher Verbundenheit an der Erstellung dieser 27
Häuser der Jugend . 32 000 Arbeitsstun-
den  erfordert « ihre Fertigstellung.

ledern Veamten ein Neichslotterielos
Kr . Berlin , 8. Oktober.

Das Hauptamt für Beamte hat mit der Reichs¬
leitung der NSDAP . vereinbart , daß der Reichs¬
bund der deutschen Beamten eine größere Anzahl
von Losen der von der Reichsleitung veranstalteten
Reichslotterie zur Finanzierung der
Arbeitsbeschaffung  zum Vertrieb an die
Beamtenschaft übernimmt . In einem Rundschrei¬
ben hat der Stellvertreter des Leiters des Haupt¬
amtes für Beamte , Pg . Reusch,  darauf hinge¬
wiesen , daß es Ehrenpflicht eines jeden deutschen
Beamten ist, das große , von unserem Führer ein¬
geleitete Werk der Arbeitsbeschaffung wie im Vor¬
jahre tatkräftig zu unterstützen und die Erwar-
tung ausgesprochen , daß die Beamtenschaft auch
fetzt wieder vorbildlich sich an der Aktion zur Be¬
seitigung der Arbeitslosigkeit durch Abnahme mög¬
lichst vieler Lose beteiligt.

ü-
Zum Beginn des Winterhilfswerks weist das

Kuratorium der Adolf - Hitler - Spende
der deutschen Wirtschaft  daraus hin , daß
die Sammlungen für das Winterhilfswerk nicht
durch die Beteiligung an der Adolf -Hitler -Spende
der deutschen Wirtschaft abgelöst find.

Zum Ministcrialrat ernannt . Der Führer und Reichs¬
kanzler hat den stellvertretenden Präsidenten des
Werberates der deutschen Wirtschaft, Dr . Heinrich
Hunte , zum Ministerialrat ernannt.

sehen Haltung in bestimmten Fällen ist als Ge¬
legenheit benutzt worden , Bürgschaften gegen die
Möglichkeit eines deutschen Angriffes auf Frank¬
reich zu suchen.

Im „Daily Herald " heißt es : Die französische
Note zeige eine völlig falsche Auffassung von den
wahren Beweggründen , die die britische Re¬
gierung zur Entsendung von Schiffen nach dem
Mittelmeer veranlaßt hätten . Dieser Mangel an
Verständnis sei vermutlich vorsätzlich.

ftggptisches Leid für flbessmien
London , 3. Oktober,

Einer Meldung aus Alexandrien zufolge hat
der gemeinsame mohammedanische und christliche
Ausschuß unter dem Fürsten Omar Tussu und
dem koptischen Patriarchen einen Aufruf an das
ägyptische Volk zu Geldspenden für Abessinien er¬
lassen . Der Aufruf wird damit begründet , daß
Aegypten durch das materielle Band des Blauen
Nil und durch ein religiöses Band mit Abessinien
verknüpft sei. Wiö verlautet , soll eine Sanitäts¬
abteilung mit ägyptischen Aerzten und Pflege¬
personal abgesandt werden . Der Fürst hat 500
und der Patriarch 400 ägyptische Pfund ge¬
spendet,

flmerika warnt
Washington , 3. Oktober.

Staatssekretär Hüll teilte am Dienstag mit,
daß er bereits am 5. Oktober in Rom Schritte
unternommen habe , um Bombenabwürfe auf die
amerikanische Gesandtschaft und amerikanische
Häuser in Addis Abeba zu -verhindern.

Das Eesandtschaftshaus der Schule und andere
amerikanische Gebäude seien mit dem Sternen¬
banner bedeckt oder mit den Farben der ameri¬
kanischen Nationalflagge angemalt worden . Der
amerikanische Botschafter in Rom habe der ita-
lienifchen Regierung dies mitgeteilt , sowie unter
Ueberreichung des Stadtplanes von Addis Abeba
nachdrücklich gefordert , daß die Kommandeure
an der Front hiervon verständigt würden.

sür und w!der die flusfulzrsperre
Washington , 8. Oktober.

Der Zweckverband zur Entwicklung des Hafens
von Newyork hat an Präsident Roosevelt ein
Telegramm gerichtet , in dem gegen die Ausfuhr¬
sperre gegen Italien und Abessinien mit dem
Bemerken , daß diese Sperre verfrüht sei und
einen unbesonnenen Schlag für den Handel New-
yorks bedeute , scharf protestiert  wird . Dieser
Protest wurde von mehreren führenden Senatoren
mit einem uneingeschränkten Lob der Neu¬
tralitätspolitik Roosevelts  beant¬
wortet . Mit dem Hinweis , daß der Frieden
billig erkauft sei , selbst wenn ein Verlust von
60 Millionen Dollar im Exporthandel mit
Italien eintreten sollte , wird in diesen Kressen

gefordert , daß die neuen Gesetze strengstens durch¬
geführt werden müßten . Das Volk erinnere sich
noch an das Wort der ersten Kriegsjahre von
der Freiheit der Meere , das "den Vereinigten
Staaten schließlich den Krieg gebracht habe.
Präsident Roosevelt habe den Mut , mit ver¬
alteten Ideen zu brechen . Die Hafenbehörden
von Newyork schätzen den jährlichen Handelsum¬
satz mit Italien auf über 100 Millionen Dollar.

Segen Schließung des Suez-Kanals
Paris , 3. Oktober.

Während allgemein angenommen wurde , daß
bei der Monatsversammlung der Aktionäre der
Suez -Kanal -Gesellschaft in Paris die Frage der
Schließung des Kanals überhaupt nicht auf der
Tagesordnung gestanden habe , glaubt der „Jn-
transigeant " zu wissen , daß sie auf der Sitzung
erörtert , allerdings unverzüglich verneinend ent¬
schieden worden fei . Die Geschäftsführer hätten
festgestellt , daß weder die französisch -ägyptischen
Abmachungen vom 5. Januar 1856 noch das Ab¬
kommen von Konstantinopel aus dem Jahre 1888
die Schließung des Kanals zuließen . In der
Sitzung sei auch die britische Anregung , die
Durchsahrtsgebühr auf das Dreifache zu erhöhen,
abgelehnt worden.

Japans neue Llzina-Politik
Tokio , 3. Oktober.

Das japanische Kabinett beschloß am Dienstag
die neuen Richtlinien , die für die japanische Po¬
litik in China maßgebend sein werden . Wie die
Presse erfährt , soll künftig nur mit den chinesi¬
schen Regierungsstellen und den amtlichen Orga¬
nisationen verhandelt und die Einmischung in
innerchinestsche Angelegenheiten vermieden wer¬
den . Das neue Wirtjchaftsprogramm steht den
Ausbau von Eisenbahnlinien und Straßen in
Nordchina sowie die Hebung des Bergbaus und
der Landwirtschaft unter Ausschluß eigener oder
fremder Anleihen vor . Eine am Dienstag in
Tokio eingetrosfene chinesische Wirtschaftskom¬
mission soll angeblich die chinesisch-japanische Zu¬
sammenarbeit vorbereiten.

kandelsvertrag mit USfl. verlöngert
Berlin , 3. Oktober.

Im Auswärtigen Amt hat am 7. Oktober der
Austausch der Ratifikationsurkunden des zwischen
dem Deutschen Reich und den Vereinigten Staa¬
ten von Amerika am 3. Juni ds . 2s . in Washing¬
ton abgeschlossenen Abkommens stattgefunden,
durch das die Fortsetzung des seit 1324 bestehen¬
den deutsch-amerikanischen Freundfchafts -, Han¬
dels - und Schiffahrtsvertrages ohne die Bestim¬
mungen des Artikels 7 über die gegenseitige
Meistbegünstigung im Warenverkehr vereinbart
worden ist.

VolschewilM/national getarnt
flusschiußreicheNichtlinien auf der lagung der Jugend-Komintern

Moskau , 8. Oktober.

Auf der Moskauer Tagung der Jugend-
Komintern  gab der Tscheche Michal einmal
die Richtlinien bekannt , nach denen die kommu¬
nistischen Jugendgruppen in den einzelnen Lan¬
dern arbeiten sollen . Danach steht die zukünftige
Arbeit im Zeichen gerissenster Tarnung,  um
auf diese Weis « einen möglichst großen Kreis von
Jugendlichen mit dem kommunistischen Gift zer¬
setzen zu können . So sollen die Ländersektionen
der Jugendkomintern künftig einen „nationalen
Charakter " tragen und im Programm und Auf¬
bau den tatsächlichen Bedingungen und Besonder¬
heiten eines jeden Landes Rechnung tragen . Die
kommunistischen Jugendverbände müßten vor
allem auch den jugendlichen Bestrebungen und
Interessen , wie Sport , Wandern , Singen , Tanzen,
fremdsprachliches , technisches und wissenschaftliches
Studium , entgegenkommen.

- Dabei müßten sie neben gesetzlicher auch unge,
setzliche Tätigkeit entwickeln und gesetzliche, halb¬
gesetzliche und ungesetzliche Arbeit in Einklang zu
bringen wissen . Als Beispiel für „vorbildliche"
Arbeit , n diesem Sinne stellte Michal die Sowjet,
rugendvervande hin , deren Tradition den anderen
Organisationen der Jugend -Komintern das Rüst¬
zeug für die bevorstehenden Aufgaben geben
würden.

Die Regierungen der von kommunistischen Agi¬
tatoren heimgesuchten Länder wissen nun auf
Grund des immerhin offenherzigen Bekenntnisses

.gend -Konnntern . mit welchen Mitteln die
noch nicht bolschewistisch verseuchte Jugend verhetzt
werden soll. Werden sie sich dieses Wissen nun
aber auch zunutze machen und mit Energie wirk¬
same Abwehrmaßnahmen treffen ? Und zwar
bevor es zu spät ist?

Nandbemerkungen
Das Interesse der WeltöfseMch.

Die wirkliche keit ist fast ausschließlich aus dw
Gefahr Krieg , der auf abessinischem

den im vollen Gange ist, und aui
die mit ihm im Zusammenhang stehenden
gerichtet . Auch in der Weltpresse drangt des
italienisch -abessinische Problem alles andere in der
Hintergrund . Die bolschewistische Propaganda i-i
der Welt läßt aber diese Gelegenheit , wo da-
Interesse allgemein auf andere Probleme gerichtet
ist, nicht vorübergehen , um im Schatten dieser
großen Ereignisses ihre Hetzarbeit verschalst
iveiterzutreiben . Der große Lärm bei Adua über.
tönt alles andere , so daß der Bolschewismus keine
Gefahr läuft , bei der Verursachung örtlicher kleiner
"ärme irgendwie gestört zu werden.

Der große Brand in Abessinien soll uns aber
nicht daran hindern , zu sehen , wie der Bolschewi--
mus an den verschiedensten Orten auch seinerseik
Brände zu entfachen sich bemüht , die zu einen,
inneren Krieg in den einzelnen Nationen
führen drohen . Deutschland hat diese Gefahr recht,
zeitig überwunden , es weiß aber aus der Er¬
fahrung von eineinhalb Jahrzehnten , wie leicht
diese politische Brandstiftung des Bolschewisnu,-
zu einem großen Feuer aufflammen kann.

Gerade in den letzten Tagen haben sich mied«
die Meldungen aus allen Teilen der Welt g,.
häuft , daß der Bolschewismus eine rege Tätigk-st
in kleinen und größeren Unruhen , Streiks „vd
blutigen Auseinandersetzungen entfaltet . Es wäre
an der Zeit , wenn die Weltöffentlichkeit nicht mir
den großen Brand in Abessinien , sondern auch dich
kleinen örtlichen Brände mit Sorge Leobachter
und zu energischer Gegenmaßnahme schreiten
würde . Besonders stark ist das Vordringen der
bolschewistischen Arbeit in den Vereinigten Staa¬
ten von Nordamerika . Was die große Tagespreise
nicht sieht und sehen will , das hat der Haupt-
schiiftleiter eines Magazins in einer Denkschrift
zusammengefaßt , die erschreckende Zahlen über da-
Anwachsen der kommunistischen Organisation in
Amerika enthält . Die Staatsmänner der Welt sind
eifrigst bemüht , den großen Brand in Abessinien
zu lokalisieren . Sollten die Staatsmänner nicht
auch die gleiche Aufmerksamkeit diesen örtlichen
Bränden widmen , die in einem viel stärkeren
Maße die Gefahr in sich tragen , auf die ganze
Welt überzugreifen?

Selbstauslösung der Vurschenschaft
Kameradschastsaufbau des NS .-Studentenbundes

Leipzig , 9. Oktober.
Die Deutsche Burschenschaft hat in Leimig eine

Tagung ihrer Vundesleiter und aktiven Sprecher
abgehalten , auf der der Reichsamtsleiter des
NSDStB ., Pg . Derichsweiler , anwesend war und
freudig begrüßt wurde . Unter begeistertem Bei¬
fall legte er in grundsätzlichen Ausführungen den
Weg des NSDStB . rn Vergangenheit und Zu¬
kunft dar.

Die Deutsche Burschenschaft erteilte einstimmig
dem Vundessiihrer , Pg . Rechtsanwalt Elaumng
die Vollmacht , zu gegebener Zeit den Verband
Deutsche Burschenschaft aufzulösen und die ein¬
zelnen Burschenschaften dem NSDStB . als Käme,
radschasten zur Verfügung zu stellen . Am histo¬
rischen Tage des Wartburgsestes , dem 13. Okto¬
ber , wird sich die Deutsche Burschenschaft zu ein«
großen Kundgebung auf der Wartburg tiefte»,
um in feierlicher Form sich aufzulösen und die
Eingliederung der aktiven Burschenschaften indes
NSDStB . vorzunehmen.

s veriiner Schlächtereien geschlossen
Berlin , 9. Oktober.

Der Polizeipräsident von Berlin teilt mit : „Zr
den letzten Tagen sind Lei Aufkäufen voi:
Schweinefleisch außerhalb Berlins die festgesetzten
Höchstpreise wiederholt überschritten worden . Ich
habe wegen dieses Verstoßes gegen die Preisfcst-
setzungsbestimmungen und der damit verbundenen
Gefährdung der Preisgestaltung fünf Berliner
Schlächtern die Fortführung ihrer Betrieb « unter¬
sagt und gleichzeitig die Schließung ihrer Geschäft!
angeordnet . Ich mache alle beteiligten Kreise er¬
neut darauf aufmerksam , daß ich jeden weitem
Fall eines Verstoßes gegen die Preisfestsetzungs-
bestimmungen mit gleichen Maßnahmen ahnde»
werde ."

— Ftler gesagt
DAF . und Deutsche Rechtsfront . Der Leiter d«

Deutschen Arbeitsfront , Reichskeiter Dr . Leh, und dei
Reichsjuristenführer , Reichsleiter , Reichsminister Di.
Frank , haben am 6. Oktober eine gemeinsame As-
ordnung herausgegeben , durch welche alle Einzelheit«!
der Abgrenzung zwischen der Deutschen Arbeitsfront
und der Deutschen Rechtssront geregelt und die Richt¬
linien der künftigen Zusammenarbeit festgelegtwerde».

Dr . Frick spricht in der Westmark. Der Reichs- usd
Preußische Minister des Innern Dr . Frick wird oa
kommenden Sonnabend in Saarbrücken und <m
Sonntag aus einer Großkundgebung in Trier zu des
deutschen Volksgenossen der Westmark sprechen.

Borläusig keine Autostraße Hamburg —Malmö. Durch
einen Teil der deutschen Presse ging die Mitteilung
vom Plan einer Autostraße von Hamburg über Kopen¬
hagen nach Malmö . Der Eeneralinspekior ftir das
deutsche Straßenwescn teilt mit , daß die AachnU
Kopenhagener Blätter , wonach dieser Plan in enger
Zusammenarbeit mit deutschen Behorchenausgearbeitet
worden sei, nicht zutrifft.

Ehrung eines Deutschen in China . Die chmssW
Regierung hat dem Vizepräsidenten des Verbände? B
den Fernen Osten, Dr . Linde, in Anerkennung hina
Verdienst« um die Belebung der chinesisch-deutsche«
freundschaftlichen Beziehungen die weiß-rot-bleu!
Ehrcnmedaille verliehen.

Explosion in einer Grub « der Skoda-Werle. In eise:
Grube der Skoda -Werke bei Pilsen brach am DienSt-S
aus unbekannter Ursache ein Brand aus, der eis-
Explosion zur Folge hatte . Zwei Arbeiter kamen her¬
bei ums Leben.

George Lansburh ist am Dienstag von seiiu»
Posten als Führer der oppositionellen englischenD
beiterpartei zurückgetreten. Zu seinem NachsoV
wurde einstimmig der stellvertretende FraktionsM«-
der Partei , Major Attlee,  gewählt . Der Grund i«:
den Rücktritt LanSburys ist die Entscheidung M
Partei , Sühnemaßnahmen gegen Italien zu fordern

Sir Herbert Samuel soll wieder in die Regie«
Der politische Mitarbeiter des „Daily Mail ' M»
in gut unterrichteten Londoner Kreisen werde eSe>-
möglich bezeichnet, daß der Führer der Lide«
Partei im Unterhaus , Sir Herbert Samuel , eingelol«:-
wird , wieder in die Regierung einzutreten.

8 . OLsL
vorn

Lirt-vortUod
Kulturpolitik uuä "ssutsraHö « :' Rsrab»
8 ob mist:  kur tVirtsobakt . Uimäsl vaä 8°biu»
Zr - .H- U «iurjad Lrinkmouu;  kür LremM
u «Iun  11 - ob « r ; kür Sport . blioäorSLobseu, 8o°
-l>su- t uuä Uwbruob : Uuäolk blsvoi:

in LrvMHN.
VeraotvortUobsr Lnrsissulsiter : tVs rn « r 5 »->?
vrsmsa . Sültis ab 1. Soptombsr ISS5.

o .-rk.- IX . z-l: «17« .

wer das weUgeschelzen richtig beurteilen will, liest nur eine weltanschaulich zuverlWge Ieitunl
Her ernstzunelzmende vremer läßt sich nichtmit Sensationen füttern und lieft darum Sie „VZ."

das weltanschauungsblatt der vremer Nationalsozialisten
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Abwartend

D i e  Börsen

Hamborg, 8. Oktober . Da die Bankenkond-
(chaft dnreb die ans der [Wirtschaft Yorliegen-
ien  günstigen Nachrichten zu neuen Käufen
angeregt wurde , eröffnet » die Börse in freund¬
licherer Haltung bei überwiegend gebesserten
Kursen. Innerhalb der ersten halben Börsen-
atnnde trat jedooh auf dem erreichten höheren
Kursniveau Glattstellungsbedürfnis in Erschei¬
nung, so daß ein Tendenzwechsel zu verzeich¬
nen war. Ohne Zweifel trug auch die undurch¬
sichtige weltpolitische Lage zu der sich mehr
and mehr ausbreitenden Zurückhaltung
hei. Die Farbenaktie , die zu Beginn zu 152 um¬
gesetzt wurde , ging wieder auf 151% zurück.
Am Montanmarkt unterschritten Mannesmann-
Böhren ihren Anfangskurs wieder um 1 °/6.
Auch die übrigen Montanaktien konnten eich zu-
meist nicht ganz behaupten . Auch am Schiff¬
fahrtsmarkt  war etwas Abgabeneigung
festzustellen , so daß die Aktien der beiden
Großreedereien Einbußen von V* bis V*% er¬
litten. Am Bankenmarkt fielen Reichsbankan¬
teile durch festere Haltung (plus 25/s °/o) auf.
Die übrigen Werls dieses Marktgebietes hatten
cur unwesentliche Veränderungen aufzuweisen.
Von Bremer  Werten fielen Bremer Silber-
rraren durch festere Haltung auf (plus 1% Vo) ,
während Wendts Cigarren zm einem um 1 °/o
niedrigeren Kurse umgingen . Die nichtamtlichen
Hansa-Dampf befestigten sich auf 63 (plus
1%»/») . In der zweiten Börsenstunde machte
der Abbröckelungsprozeß bei anhaltenden
Abgaben  weitere ^ Fortschritte . Farben ver¬
loren abermals V, °/o, auch Montane und Schiff¬
fahrtswerte erneut im Kurse nachgebend . —
Im Gegensatz zum Aktienmarkt tendierten
festverzinsliche  Werte überwiegend
freundlicher. Für Bremer ' Umtauschanleihe
zahlte man 87% (plus 3/**/o) . Für Bremer Alt-
lesitz kam heute infolge der Ziehung keine
Notiz zustande . Am Markt der Industrieschuld-
verschreibungen hielt sich die Umsatztätigkeit
in engen Grenzen , die Kurse waren jedoch über¬
wiegend um Prozentbruchteile erhöht . Reichs¬
bahnvorzüge stiegen auf 123Vs (plus Vs) , da¬
gegen Reichsschuldbuchforderungen leicht un¬
regelmäßig.

Nicht einheitlich
Hannover , 8. Oktober . Am Aktienmarkt konn¬

ten sich weitere Befestigungen durchsetzen.
Nachfrage zu gebesserten Kursen bestand für
Continental Gummi , Germania Cement , Eisen¬
werk Wülfel , Useder Hütte , Hannoversche Im¬
mobilien und für Hildesheim -Peiner Kreiseisen¬
bahn. Vorwohler Cement und Döhrener Wolle
wurden zu letzten Kursen umgesetzt und
Doornkaat 1 Vo niedriger angeboten . Am Ren¬
tenmarkt hatten Goldpfandbriefe vereinzelt leb¬
hafteres Geschäft bei kleinen Kursaufbesserun¬
gen für Hannoversche Landeskredit , • Braun¬
schweigische Staatsbank und Calenberger Kre¬
ditverein . Auch Provinzanleihen und Industrie-
Obligationen waren mehrfach im Handel . Von
letzteren zogen Brauergilde um V*Vo an, Lin-
dener Aktien -Brauerei gingen dagegen auf
1021/’ zurück . Die Hannoversche Provinz -Ab-,
lösungsanleihe zog auf 113% an. Im Fr ei-
verkehr  hörte man Burbach mit 55—57 und
Vintershall mit 96—98. — Der Schluß war be¬
hauptet und eher Geld.

Schwächer — Renten freundlicher
Berlin , 8. Oktober . An den Aktienmärkten

vermochte sich eine klare Tendenz nicht heraus¬
zubilden. Während zunächst , angeregt durch die
vorangegangenen Steigerungen die vom Publi-
kimrArteilten , allerdings geringen Kaufaufträge
dehmarkt beherrschten und dadurch zu z. T.
beachtlichen Kurssteigerungen führten , machte
sich nach den ersten Notierungen wieder
stärkere Zurückhaltung  bemerkbar.
Der berufsmäßige Börsenhandel begründet die
von ihm eingenommene abwartende Haltung mit
dem Hinweis auf die politische Lage Europas,
insbesondere die bevorstehenden Genfer Ent¬
scheidungen bezüglich der zu ergreifenden
Sanktionsmaßnahmen gegen Italien . Infolge¬
dessen blieben die aus der deutschen Wirtschaft
vorliegenden günstigen Meldungen ohne er¬
kennbaren Einfluß . Verkehrswerte waren meist
leicht gebessert , ebenso Bankaktien , von denen
Braubank % und Reichsbank V2V0 gewannen.

Im Verlauf  bröckelten bei zunehmenden
Glattstellungen des berufsmäßigen Börsenhan¬
dels die Kurse beträchtlich ah. Farben büßten
gegen den Anfang l 3/*, Licht & Kraft 1, AEG . Va

y”esf 11 r01 % ./, ein . Besonders starkem Ah-
gabedruck unterlagen Montane , von denen
Rheinstahl und Mansfelder um je IV«, Mannes¬
mann IV2, Stahlverein um lVs und Hoesch um
IVo nachgaben . Die Börse schloß in sehr
stiller  Haltung . Gegenüber dem schwächeren
verlauf waren vereinzelt geringfügige Erholun-
gen festzustellen , so bei Farben , die mit 151
nach 1508/4 aus dem Verkehr gingen . Anderer-
seits ermäßigten sich AEG . weiter um Vs,
Dessauer Gas um lU und Siemens um % Vo.
Reichsbahn -Vorzugsaktien gaben um Vo°/o auf
123 nach , galten aber auf dieser Basis Geld.
Nachbörslich blieb es still.

Dollar = 2,488 ( 2,488) RM
Englisches Pfund = 12,195 ( 12,185) RM

Am Einheitsmarkt  der Industriepapiere
blieben die Umsätze eng begrenzt . Dabei über-
wogen eher Absehwächungen . Osnahrücker
Kupfer und Miag konnten jedoch 2 % anziehen.
Großbankaktien notierten meist wie am Vortag.
Nur Commerzhank gingen um 3A, Handelsgesell¬
schaft um V«Vo zurück . Hypothekenbanken blie¬
ben gut behauptet . Steuergutscheine wurden
wie am Vortag notiert.

Am Rentenmarkt  vertiefte sieh die schon
seit Tagen zn beobachtende freundlichere
Grundstimmung . Im Zusammenhang mit der an¬
haltenden Erholung der Kommunalen Umsehul¬
dungsanleihe , die heute erneut 15 Pfg . gewann,
zeigten Stadtanleihen fast ausnahmslos freund¬
liches Aussehen . Insbesondere waren gebessert:
Berliner Protestschätze (plus ViVo ) , Dekosama
1 und 2 (plus Vs hzw . plus VsVo) , ferner Dres¬
dener um 40 Pfg . und Aachener um 5/s Vo. Hypo¬
thekenpfandbriefe wurden vereinzelt ebenfalls
höher bezahlt , so Rheinisch -Westfälische Boden
R. 15 um V«°/o, einzelne Serien von Hanno¬
versche Boden um % bis VsVo. Auch Kommunal-
obligationen wiesen Besserungen auf , so Prenß.
Zentralhoden ( II ) plus VsVo. Provinzanleihen
und Länderanleihen blieben kursmäßig fast un¬
verändert . Von Industrieobligationen lagen Ar-
hed mit plus 4% %> sehr fest , Mont Cenis zogen
um Vo, Klöekner um % °/o an. Privatdiskont un¬
verändert 3VoVo.

Schwächer
Frankfurt , 8. Oktober . An der Ahendbörse

waren zu Beginn kaum Umsätze zu verzeichnen.
Am Aktienmarkt wurden die Berliner Schluß¬
kurse eher etwas unterschritten , da äußerste
Zurückhaltung  herrschte . IG . Farben
waren angeboten und notierten V2Vo schwächer.
Am Rentenmarkt herrschte weitere Nachfrage.
Altbesitz wurden mit 111 bis IIIV 4 genannt.
Ebenso waren 6°/oige zertifizierte Preußen ge¬
sucht . Kommunalumschuldung , späte Schuld¬
bücher und Zinsvergütungsseheine lagen unver¬
ändert . Im Verlauf  war die Tendenz
schwächer.  Gesfürel gaben um V2Vo nach,
Reichshankanteile kamen mit 171 zur Notiz.
Renten lagen ruhig und wenig verändert . Far¬
ben schlossen mit 150Vz.

Ruhig
Amsterdam , 8. Oktober . Das Börsengeschäft

bewegte sieh heute ln engen Grenzen . Der
itallenisoh -abessmisehe Konflikt übte nur eine
mäßige Wirkung , da man einen neuen Krieg
in Europa nicht befürchtet . Etwas lebhaftere
Umsätze waren nur auf einzelnen Marktgebie¬
ten zn verzeichnen . Bevorzugt wurden Zucker-

•aktien von denen HVA . und Vorstenlanden in
den Vordergrund traten . Auch für Teeanteile
bestand gute Kauflust . Petrolenmpapiere da¬
gegen ruhig . Industriewerte vernachlässigt.
Auch das Interesse für Schiffahrtsaktien hat
stark nachgelassen ; Die Umsätze in Kautschuk-
nnd Täbakwerten hielten sich in bescheidenem
Rahmen . Von Dollarwerten waren Anaconda
verhältnismäßig rege '. Anlagewerte blieben
TÜhig. Heimische ' Staatspapiere waren gehal¬
ten . Angebot und Nachfrage waren ungefähr
ausgeglichen . Gemeindeanleihen lagen ruhig.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 8. Oktober
4*f*Nederl.-Ind.l934 84«/,
4*/. Nederl. 1916 —
41/,*/. Nederl. 1917 —
7’lt  Dtsch . Ri)ks.
1949 (Dawes) 19' /*

BW/« Dtsch. Rliks.
1965 (Ycmng) 18«/,

Vit  Bremen 1935 —
6»/. PreuBen Obi . 52 —
Vit  Dtsch. Rent. Bk.
Obi. 1950 —

Vit  Dtsch. Spark. &
Giro-Verb. 1947 —

Vit  Pr . Pldbrl.-Bk.
Pldbrt. 1953 —

Vit  Pr . Z. Bod.-Kd.
Pldbrt. 1960 —

Vit  Dtsch. Kallsynd.
Obi. S. A 1950 34,M

7*/, Cont. Gnmmlw.
A. G. Obi. 1956 —

6’lt  Gelsenkirchen
Goldnot. 1934 81

8'/ *Harp . Bergb .-Obl.
m. Opt. 1949 20

8V1 L 0 . Farben
Obi. 1945 -

Vit  Mitteid. Stablw.
Obi. m. Opt 1951 -

Zumeist nachgebend
London , 8. Oktober . Die Börse lag ruhig . Die

Kurse bröckelten meist ah. Auch britische
Staatspapiere waren angeboten.

Schwächer
Newyork , 8. Oktober . In Wallstreet war die

Unternehmungslust wieder einmal recht gering.
Die Lage in Europa,  beansprucht nach wie
vor das Hauptinteresse , insbesondere ist man
gespannt , welche Maßnahmen der Völkerbund
gegen Italien  ergreifen wird . Bei Eröffnung
war die Grundstimmung stetig , das Geschäft
bewegte sich in ruhigen Bahnen , im Verlaufe
wies die Kursgestaltung keine einheitliche Linie
auf , wobei ein schwächerer  Grundton über¬
wog . Zahlreich führende Werte büßten bis zn
1 Dollar ein . In der letzten Börsenstunde setzte
sich auf den meisten Marktgebieten die Ab¬
wärtsbewegung fort . Die Abschläge nahmen im
allgemeinen ein Ausmaß von bis zu 1 Dollar
an. Die Börse schloß ahgeschwäeht.

Vit  Rheln.-Wstl. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53 —

Vit  Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946 20'/«

Vit  Rh.-Wstt. E. Obi.
5]ähr. Noten 20

Vft  Slem. & Halsk.
Obi. 1935 —

Vit  Verein. Stahlw.
Obi. 1951 22»/,

6V«•/» Verein . Stabl.
L1L C. 1951 197|,

Vit  Rh.-Wstl. Elctr.
Obi. 1950 20

6•/• Phoenix Guld .-
Obi. 1960 1S»|„

6*/,SIem.-H.Ob.2930 36'/«
6V, R.W.E.,0b . l927 19l/>
Amsterdamscbe Bank 103»/*
RotterdamscheBank —
Dtscb. Rijksbank —
WintershallA.-Q. —
Algem. Runstzllde 2t' /i—23' /,
A.vst .Rubb-Cult. Ml).102'/,101«/«
Ndl. ScheepvrL Unie 41—89»/«
Muell.-Co.Wlnstd.Pr. 80
Montecatlnl —
Dt. Relchsschnlden-
forderungen —

Berliner Devisenkurse
telegraphische 1 Ui 8. Oktober
Auszahlungen: O 4)>u Geld briei

xxc« 7. Oktober
jeld tiriel

7ti
2
7
6
6

6

4
41/»3
7
6
ev>
5

3-65
61/«
6
<3
3Ws
3V>
6
öVs
ö
2 Vs
2V»
5
3V»
7
4
7
lVt

Ägypten l äg . Pf.
Argentinienl P.-P.
Belgien 100 BelgaBrasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Le?Canada 1 k. Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Guld.
England 1 Pfund
EstldL 100estn.Kr.
Finnland 100t. M.
Frankreich 100 Fr
Griecbenld 100D
Holland 100 Guld.
Island 100 Isl. Kr
Italien 100 Ure
Japan 1 Yen
Jngosla*. 100 DinLettland 100 Latts
Litauen 100 Utas
Norwegen 100 Kr
Österreich100  Sch.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.Tactaech. 100 Kr.
Türkei 1 türk. Pfd.
Ungarn 100 Pengö
Uruguay 1 Gold-P
V.St.v AmerikaI D

*0,9ob|
1,78281—

13 322
81,-
4,68

112,60
20̂42
8 l ’—
81,-
81,-

168,74
112,60
81,-

‘ 2,092
81,-

112,76
69,07

468,67
ltä’eo
81,—
81,-
86 ,-
18,466
4,844.19b

12,4b
0,682

41,96
0,146
3,0472.460

64,39
46,81
12,18
67,93
5,365

16,375
2,363

167,87
64,75
20,24
0,710
5,674

80,92
41,52
61,16
48,95
46,81
11,046
2,48b

62,80
80.92 .
33.93
10,3051.957

12.51
0,686

42.04
0,148
3,063
2,464

64,69
46.91
12,21
68.07
5,375

16,416
2,337

168,21
54,85
20,28
0,712
6,686

81.08
41,60
61,2849.05
46;91
11,066
2,422

62.92
bl,08
33,9910.325

1,981

l«s,*7
0,684

41,98
0,146
3,047
2,451

64,34
46,81
12,17
67,93
6.36

16,87
2,363

167.88
64,70
20,240.710
6,674

80,92
41,49
61,10
48,96
48,Si
11.036
2,48b

62,74
80,90
33,95
10,30
1,976

12,60
0,688

42,08
0,148
3,063
2,456

64,44
46,91
12,20
68.07
6,87

16,41
2,367

168,22
64,80
20,28
0,712
6,636

81.08
41,57
61,22
49,06
46,91
11,066
2,492

62,86
bl,06
34,0L
10,32
1,980

1,064 1,066 1,059 1,061
2.486 2,490| 2.486 2,490

Am Valutemmarkt war das Pfund  nach den
vorangagangenen Absohwächungen etwas erholt,
gegen Kabel 4.90Vi« und in Paris 74.42. Die Gold-
valnten waren wenig verändert . FranzösischeFrancs  waren in Zürich mit 20.24V* und Guld en
mit . 207.50 zu hören . Der Dollar  unterschritt in
Paris mit 15.17V* den oberen Goldpunkt . Die
Reichsmark  war unverändert . Aus London
wurde ein Kurs von 12.17V* und später von 12d8Va
gemeldet . Im Verlauf war London-Paris mit 74.40
zu hören . .
Devisen-Schlußkurse des Auslandes

Kopenhagen,8 .10.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Wien
Warschau

22.40
457.75
184.16
30.30
77.26

149.10
37.50

309.60
115.66
112.70

9.95
19. 15
86770

Oslo , 8. 10.
London 19.90
Berlin 164.50
Paris 27.00
Newyork 408.00
Amsterdam276.75
Zürich 133.26
Helsingfors 8.9U
Antwerpen 69.75
Stockholm 102.85
Kopenhagen.89,25
Rom 33.40
Prag • 17.10
Wien —
Warschau 77.60

Stockholm , 8.10,
London 19.40
Berlin 159.75
Paris 26.15
Brüssel 67.26
sch* . Plätze 129.25
Amsterdam266 00
Kopenhagen86.85
Oslo 97.60
Washington 366.00
Helslngfnrs 8.60
Rom 32.50
Prag 16.85
Wien —
Warschau 75.50

Amsterdam , 8.10.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Stirwelz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

69.65
7.k58/a

148.12
9.7oV:

24.99
48.19
12.06
20.221/.
36.47V'
32.40

Stockholm 37.42V»
Wien 6.16
Budapest —
Prag —
Belgrad —
Warschau —
Helsingfors —
Privat-
diskontsatzSV*- 8/*

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Offiz. Bank¬
diskont

Tägl. Geld
1 Monatsgv
Termlnsätzc
Pfund
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

BVi6

London , 8. 10.
Newyork 490.06
Montreal 495.75
Amsterdam72o.2o
Paris 74.38
Brüssel 29.041/'
Italien 60.03
Berlin 12. 18V-
Schweiz 15.05s/c
Spanien 35.88
Kopenhagen22.40
Stockholm 19.398/ä
Oslo 19.90V-
Lissabon 110.12
Helsingfors226.87
Prag 118.12
Budapest 25.60
Belgrad 215.00
Sofia 396.00
Moskau 565.12
Rumänien 626.00
Istanbul 611.00

Athen 516.00
Wien 24.81
Lettland 15.00
Warschau 28.06
BuenosAires15.00
Rio Taneiro 4. 12
Alexandria
Hongkoog
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko

97.50
2/050
1/639
1/202125.00
17.75

Neuseeland124.00
Montevideo
Valparaiso
Buenos aut
London

Südafrika
Tägl. Gel'*
Privatdisk,

20.60

18.00
100.12

V*
Vs—11/10

Rioa. loud.
p. 90 Tage _

Bombay auf
London 1/609

London au-
Bombav 1/612

Straitsdollar
(Singapore*__

Wochengeld
Bankakzepte
per 3 Mte. 1/8- U/l

Schatzscheln
per 3 Mte. S/8

Prima Han*
delswechsö
per 3 Mte. 2—2V*

Prima Bank*
Wechsel
per 3 Mte.

Prolongati*
onssatz für
tägl. Geld Va

Paris , 8. 10.
London 74 37
Newvori» 15.171/:

'Belgien 266.12
Spanien 207.25
Italien 123.65
Schweiz 493.87
KooeniiaKPt—
Holland 1026.25
Oslo 372.26
Stockholm —
Heisingforr —

Prag 62.80
Rumänien —
Indochina —
Wien —
Berlin 610.25
Belgrad —
Rioa.Lond» —
Warschau —
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont 3

Privat¬
diskontsatz 2•/*

Tä«l. Geld 1*/*
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar 1
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt. —

Lirep. 1 Mt —

Zürich, 8. 10. Wien
57.20

Bukarest 2.50
Notenkurs Helsingfors 6.6i

Paris 20.25 Stockholm 77.65 Buenos Aire: 84.75
London 15.06 Oslo 75.70 Japan 88.CO
Newyork 3.0/V« Kopenhagen67.2o Privatdisk.

-VsBelgien 51.90 Sofia — Inland
Italien 25.0<V* Prag 12.75 Pnvatdisk
Spanien 4i. fi6 Warschau 67.90 Ausland 3—1
Holland 207.55 Budapest — £ per 1 Mt. 61/>
Berlin 123.50 Belgrad 7.00 £ per 3 Mte. 24
Wien Athen 2.90 $ per 1 ML IV»
ofllz. Kurs - Istanbul 2.45 $ oer 3 Mte. 5*/s

Wien, 8 10. Bukarest _ Paris —
Amsterdam360.88 Kopenhagen 116.63 Prag 22.01
Belgrad — London• 26.21 Sofia —
Athen __ Madrid — Stockholm 134.74
Berlin 214.55 Mailand 13.50 Warschau 100.55
Brüssel
Budapest

SO.00 Newvork
Oslo

533.73
131.25

Zürich 173.92

Praa , 8. 10. London 118.37V' Wien 569.90n
Amsterdam 16.31 Madrid• S30.C0 Marknoteo 730.00
Berlin 969.50 Mailand 196.OU Poln. Noten 458.00
Zürich 785.50 Newvork 24.13 Belgrad 85.6116
Oslo 593.50 Paris 158.lO Danzig 456.00
Kopenhagen 529.00 Stockholm 609.50 Warschau 454.50

New vork , B. 10
Tägl. Geld lh
Bankakz.
90 Ts. Brie! */a
00 Tr.  Geld ' /'»
Pr.Hwechsel

. uledr. Satz *1*
höchst. Satz 1
Wechs. auf

Lond. Cbt. 1.9C«

do. 80 Tg. 4.89«/,
Paris 6.5' 1/s
Brüssel V 9
Rom 8 W*/4
Madrid 13.66
Bern 32.55V’
Amsterdam 67.62Vs
Stockholm 25.80
Oslo 24.65
Knoenhageo26.30

Prag 4.151/:
Wien 18.87
Budapest 29.65
Belgrad 2.28t/:
Athen 0.94
Japan 28.66
Buen. Aires 32.60
Rio de lan. 8.28
Berlin 40.24

Ostasiatische Wechselkurse vom 8. Oktober
Newyork gegen Japan 28.62—28.64. London gegen

Japan 1.2Vm.(Telegr . der Yokohama Speele Bank Ltd .)
Bombay 1.63/« Kalkutta 1.6s/u, Hongkong 2.OV4,

Schanghai 1.6V«, Kobe 1.2Vm. (Telegramm der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp.).

Konkurse
Berlin : Friseurbedarfseinkaufsgen . Berlin -Steglitz

und Umgegend e. G. m. b. H. in Berlin -Lankwitz.
Kaufm . Karl Weigt , Berlin in Fa . Richard Jänckner.
— Crossen/Oder : Gastwirt Fritz Eckert in Knckädel.
— Dippoldiswalde : Kaufm . Erich Max Schiffei in
Kreischa , in Fa . Gustav Schiffei . — Hannover:
Nachl . Kaufm . Friedrich Knüppel . — Kaiserslautern:
Manufakturwarenhändler Ludwig .Christmann . —
Köln : Schreinermeister Bernhard Seifert in Fa.
Kölner Holzbearbeitungs -Werk B.. Seifert , Köln -Kalk.
Kaufm . Heinz Torbeck , Köln-Lindeuthal . Kaufm.
Hans Torbeck in Sielsdorf b. Gleuel . — München:
Immobilienmakler nnd Bäckereiinh . Ludwig Ambros.
— Naugard : Früh . Reiohsbahnassistent Karl Wegner,
zuletzt in Altdamm . — Soltau/Hann .: Nachl . Kaufm.
Georg Güssow in Munster . — Stettin : Nachl Justiz-
insp . i. R. Rechnungsrat Paul Mantey . — Wuppertal-
Elberfeld : Nachl . Geschäftsführer Eugen Molkau.

Vergleichsverfahren
Augustusburg/Erzgeb .: Kaufm . Heinrich Topf in

Schel1enberg/Sa ., in Fa . C. F . Kuhn jr . Spinnereiund Weberei in Leubsdorf/Sa . — Fritzlar : Fa . Conrad
Meyfarth Erben , Geraisohtwarengeschäft , Inh . Wwe.
Frieda Meyfarth geh. Hocke ; b) Irmgard Müller geh.
Meyfarth ; c) Fräulein Liselotte Meyfarth . — Köln:
Hubert Koch, in Fa . Hubert Koch, Feinkost - und
Kolonialwaren . — Neustadt/Hardt : Fritz Kuby , elek-
troteohn . Installationsgesohäft . — Oppelnv Fa . Mra-
ohacz, Schutz & Co. — Sollngen/Ohllgs : Fa . Weck &
Stamm , Komm.-Ges., pers . haft . Ges. Kaufm . Her¬mann Stamm.

Warenmärkte
Kaffee

Bremen , 8. Oktober . Die Stimmung des Marktes
blieb weiter freundlich.  Es entwickelte sich
vorwiegend am Platz ein recht gute« Geschäft in
allen Preislagen . Das Angebot  wird täglich
sparsamer.  Die Preise ziehen dementsprechendweiter an . Vorliegende Anstellungen von Brasilien
lauteten sehr uneinheitlich.

Hamburg , 8. Oktober . Am Cifmarkt bewegte sich
das Geschäft hei unveränderten Offerten von den
Ursprungsländern in engen Grenzen . Loko-Kaffeesfinden weiter gute Beachtung . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14.700 kg netto ).

Newyork . 8 . 10.
Iendenz
Santos
Dezember
März .
Mai 36 .
lull . .

willig
9.10
8 . 10

8.11/12
8 . 11
8 .12

Seot.
Tagesums.
Kaffee Rio
lull
Dezember

8 .11/ 12'24000

o 01 n

März , .
Mal 36 ,
Tüll . . .
Seot.
Tagesums.

5.13n
6.23n
6.3ü n
5.39n

11000

Zucker
Magdeburg , 8. Oktober . „Zuck« - , “ | !f3prompt für 10 Tage 31.30, für Oktober 31.40, 3M2/ «,S, rvfrf. /'NTnv. 31.50. für Okt./Dez. 31.40,

Newvork . 8. lu.
lull ■. ■ 2-20/21
Sept. 2.24/25

*) Geld- und

Konzudtei -. willle
*| Dezembei ' 2 .61/62 *ltfätv
»llannar 2. I6/I6*| m«I
Briefnotieruugen.

.2.13/14*
,2 .16/17*

Honig
Hamburg , 8. Oktober . Preiso für den Großhandel

je nach Qualität : Deutscher Schleuderhonig 100 bis
135, deutscher Heiiehonig 95—125 RM per Zentner ab
Hamburger Lager , Griginalgehinde ; Havanna/K .uba
45—60, Haiti 50—72, Domingo 46—4» , Salvador 50—70,
Mexiko 51—72, Guatemala 58—76, Valparaiso/Chile 46

Metalle
Berlin , -8. Oktober . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . BremeD oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 51 RJl
für 100 kg.

Originalhiittenaluminium 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl , in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt , 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 53’/«—56*/* RM.

Standard -Blei für Oktober 23' /« RM nom. für 100 kg.
Berlin , 8. Oktober . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 141 sh 10 d gleich 86.4829 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 64.7205 d gleich
2.78049 RM.

Hamburg , 8. Oktober . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt:
57»/« B 54»/« G, Hüttenrohzink 21'/« B nom. 21*/« G.

Hamburg , 8. Oktober . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 44'/»—46'/*, Sohwerknpfer 44—46, Rotguß 46'/« bis
48'/«, Sehwermessing 30' /!—32'/!, Leichtmessing 23/« bis
25*/«, Messingspäne 30'/«—32V«. Altzlnk 13'/«—14' /«, Altblei
19«/,—20*/«. Die Preise verstehen sich in RM für 100 kg
je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

(upfer (per Tonne) £
Tendenz : willig

Standard per Kasse 35»*- " /'«
do. 3 Monate 36
do. Settl. Preis 3ö*/>

ilectrolyt
lest selected 3E»/«- 40
itrong sheets 68
Slektrowircbars <1
:inn (per Tonne)

Tendenz : unreglm
Standardper Kasse 228—2z8' /-

do. 3 Monate219•/«- '/:
do. Settl. Preis 228'/«

Biel (per Tonne)
Tendenz : unreglm

aosl. pr. otfiz Preis 19' /'»
do. pr. inoffiz Preis 19—19' /s
do. entl. S. off. Pr. 19' /:«
do. entl.S. inofl. Pr. 19—l9' |e
do. Settl. Preis 19
Zink (per Tonne)

Tendenz : willig
gewöhnt, pr. otüz.P. 167|s
do. pr. lnofllz. Preis 16’/8G
do. entl. S. oft. Pr. 17*/i«
do. entl. S. Inofl. Pr. 17»/« - ' /«
do. gew. Settl. Preis 16' /8

London , 8. Oktober
Aluminium(p. To.)
Inland* «»
Ausland• —

fv—oyjErzeuger-Preis* •• ,nchlnes. per * 88—89
Quecksilber*

(per Flasche ) 12—12*1«
Platin* (p. 20 Ounc.) T’ls
Wolframerze. II. I. „

(sh per Elnhelt) 83' /«—35*/
Nickel, Inländ.*

(per Tonne)200—265
do. Ansland* (p. To.) 200—206
WelBbl. 1. C. Cokes 18/2—18/9
20z24t.o.b.Swansea*
(sh. p.box ol 108 lbs)
Knpfersulphat 16—]6' /s
I. I. b.* (per Tonne)
Cleveland GuBelsen 87*/«
Nr. 3, I.o.b. Middles-
borough* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Onnce)
do. LieferungOnnce

28*/,
29’/«

Soll) (sb tmd pence
per Onnce)

Amt!. Berlin. Mittel¬
kurs I. d. engl. Pld.

•InaktiveNotierung

141/10

12 . 19' /«

London, 8. Oktober . Am 8. Oktober wurde am freien
Markt Gold im Werte von 278 000 Pfund Sterling
zu einem Preise von 141/10 sb per Unze fein verkauft.
Newyork , 8. 10.
Knpl. eL 8.77' /, tlslei , loco 4.60 IWeißblech 6.2630/90 T 8 .77' / IZlnk, loco 4.86 RobeiS. N. 2 21.93
Zinn, loco 50 75 Isilber ansl. 65.37 |Roheis. N2p 20.00

Newyork , 8. Oktober . Nachdem gestern die Preis¬
erhöhung für Ausfuhr k u p f e r auf 9.05 Cents je
Pfund bekanntgeworden war , lat jetzt auob der Preis
für heimisches Kupfer um '/« Cents auf 9.25 Cents
heraufgesetzt worden . In Kreisen des Kupferhandels
wird schon in der nächsten Zeit mit einer weite¬
ren Steigerang  in gleichem Ausmaß gerech¬
net , da die lebhafte Nachfrage im In - nnd Auslandeanhält.

Reichsbankdishoiit 4% d <er Bremer % ei £ «flni § wobei 8. Lombardsals 5%

Hanseatische Börse
FestverzinslicheWerte

8 . 10. 7 . 10.

87' /« b 8ö' /i G
P2' /! B 52' /« <J

100C 100 G Oldenb.

Oentsche Reiche- n.
Staats-Anleihen 8. 10. 7. 10.

( Brem. Umtausch
4</i Lübeck 28
6 Reichst), lg. 35
5 Reichspost33 L
VU do . 34 L
5 Bremert kl
K do. tr-
6 Lübeck Kr. kl.
« do. gl.
Bremen Nenbesitz
HamburgNeubesit2
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

21«/SG 2'*/fcG
leViG —
ir b liC»/„

‘Zieh. uoSü
107D Zieh.

Provinz- nnd Kreis*
Anleihen

VU Schlesw.-H. Pr.
Vd. 28/29

Vit  do . 30
— 93»/*G

Kreditanstaltennnd
Körpert chatten

VU Oldb. Gscb. v. 23
Vit  do . Rom. S. 1
VU do . do. S. 2
VU do . do. S. 3
VU do . S. 1
VU do.
4'/i do.
VU do . Gplbr. S. 5 — ,
4V. do. do. S. 8 ’7V*0

950 —

n. 3 —
! ‘ 4 77'/«G

Hypothekenbanken
VU DL Schlflbel. 3
VU do . 4
VU Hamb. Hypbk. A
VU do . H
VU do . 3
do. DFGHJK
S'/i do. Liquid,
do. Anteilschein

4V* Lüb. Hypbk. 1
4V« do. 2
VU do . 3. n. 4
4'/i do. 5
VU Pr. ctrbd. 26/27
4'/i do. 28
5'/i do. Llq. 28 A2
do. Anteils* .
4*/i Pr. ctrbd. Kom.
4'/i Obi. 26/27/28
4'/« Rb. West!. Bod.

Cred. 4
S’/i do. Liquid.
4'/i Schl.-Holst. Pr.
VU Ldsbk . 1 n . 3
4'/» do. Kom.

Obi. 2 n. 3

Industrie -Obligat
Br. Tauwerkf. v. 03
heim. Lin. von 1926
Dt. Lin. von 1926
Di. Lin. Hansa*. 26
Nordd. Steine >. 27

95G

97' /«O

97*/, G

92*/*G
92*/iG

97G
97O

97b G
97b G
100b G
7.75b
95‘/i G
95l/i G
95' /; b
95' /iG
95*vG
95»/«G
100)[G9.25G

93'/: G 93»/, G
95'/iO 95V«G
'OÔÜ 1((̂ 0

94O 94G
— 92G

10•'/ , 101'/«

101'/« 101' /«

97G
97b G
97 b G
97b G
100bG
7.25G
95‘/i G
95' /i b
95' /!G
95' /! G
95 '/iG
95*/i G
ioci£G
9.25G

Bank-Aktien
Adca
Comm.- n. Pr.-Bank
Dentscb.-Aslat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
QeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- n. Lelhb.
Relcbsbank
Schl.-Hol.Bk.i.Hnsnffl
Vereinsbank
Westholst. Bank

8. to . 7 . 10.
74«/4 74«/«
88*/«

525
80
89
’9
99'/l

Steuergutscbelne Gruppe II
'ällig am 1. 4. 1934 103.75 *03.75
fällig am 1. 4. 1935 107.75 107.75
fällig am 1. 4. 1936 109. ’O 109.20
jallig am 1. 4. 1937 108. '2  108. 12
'ällig am 1. 4. 1938 107.75 » 7.75

87' /«
520
88
88
79
99'/!

173»S 172B
69 50
109' /, ice'/i
124G 124 G

Sdilffahrtsakllen
Br. SchleppsCh.-Oes.
Bngsler-Reederel
Dt. Ost-Afrlka-Llnle
Hapag
Hbg.-Südam. D. O.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Unle

Eisenbahn-Aktien
S. O. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Relcbsb.-Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn
tüb .-Büch. Elsen».

Industrie-Aktien
A. E. O.
Alsen’sbhe Portl.-C.
Atlas Werke
Bavarian. St. Panll-

Brauerei
Beiersdorf
Blll-Branerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Bes. Oelf.
Brem. Veg. Flsdi.-O-
Br. Allg. Gas n. E.
Br. Ch. Fahr. Hnde
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. n. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenlabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. LInolenmwerke
DynamitNobel
Elbsiäiloßbranerel
I. G. Farbenlndustr.
Gelsenkirdiener
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummlwareo-

labrlk Phönix
HarpenerBergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hotfm. Stärkefabr.
Hollersch. Carlbütte
Holstenbranerel
Jutesp. n. Web. Br.
LederwerkeWleman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- a. KühlbaH.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergban
Reis n. Handels
Ruberoldwerke

88_ 55G
130G 130 G
3’ '- 31«
1«' /< 16'/j
28' /! 28G
70B Ä9G
18V» 18»/*
50G JOG
31G 30  G

80 7e«/«
8« 87

123*/» 122>[8
86' /« 85
72 71

38*/!
136
69

110G
170
112
122
102
103
120
151
50
95

134
1661/'
117
148

38»/«B
136
69

110
170
112
124
102
103
120
151
50
95

134
170
117
148

104B
1511/«
toi 1/«
9S1/'

1301/'
95’/‘

116
1*2'/«
149
114*/l
120
203
104B
105
151
85' /i

105' /-.
1171/«
7 '/!
'26
56b
82' /*

113
101

Schtlnck& Cie.
Schubert & Co.
Sdiwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. 0. rorm.

I. Heyecke

10 «
12C»/«
88
*68' />
119

102
120
170
120

101' /i 101
60 60B

Ver. Werkstätte»
Wendt ZIgarrenfabr.
Kolonlalwerte
Kamerun.-Eb.-G.
Neu-Gutnea-Comp.
Otayl Min. n. Els.-G.
SchantuneHand. AG.

8* 5 * 7'J °* 4V| Hann. Landes-
8. ->Ü 7. *10.

teuergutsdielna

18«/4 l8 */<

Niedersächsische Börse
Kommunalyerbänds

mit Zlnsberechnnng
6»/. Hann. Prov. Anl.

R. 15 04*/« 94»/«

■landbriete und
Sdmldverscbrelbungen

(Kreditanstaltender Länder)

97'/, 97*/,
4' /i Oldbg. st. Rr. Q.

PIdbr. S.-5
4*/« do. Gold.-Komm.

S. 3 95 95

104
150*/«
108' /»
94

130
961/»

116
112'/>
148
114
120
203
104
105
1iO
861/«

*06
118
7«' /i
126
‘6 B
8 »/.
113
100

tandesbanken
4V> Hann. Lds. Kr.

GLG-L 26

Ritterschaften
4*/«Brschw. ritt . Kr.

F.-O. Pt. 29
4V» Brem. ritt. Cr.

Ver. G. Schuldy.
4V« Caleob. rttL

Gold 28
4V« Cell. ritt. Kr.

q.  a
Stadtscbaften
4*/» Pr.Zentr.stdtsch.

G. R. 22

Hypothekenbanken
4*/» Brschw.H.Hyp.29
5Wlt  do. Goldpfand-

br. 26
do. Anteilscheine
Industrie-Anleihen
6'/• Brauergild.Hann.
6'/• Conti Gummi 26
6•/• Hackethal27
6'/• Hanomag 27
6-/«Lind. Brauer. 26
6•/• Mech. Weber. 26
6»/«Vorw. Zem. 26

97*/« 971/,

96
96

95
95

97*/l 97*/«

95 97'/«

96*/, 95'/,

96»/* 96»/*
10t 10C«/S
12.20 12.20

102»/* 102102 102102

Sachwerte ehne Zlnsberechnnng
VU  Hann. Stadtanl.
VU  Br. Roggenanl.
VU  Celler Roggen
Vit  Hann. Landeskr.

RM.-Pfandbrt.
5•/• Großkrftw. H.

Kohle 23
5»/« Pr. Electr. Kohle
6’lt  Calenb. ritt.

Gold 27
Vit  LüdensCb. Gbl.

Indnstrfe-Aktlea
Conti Asphalt
Conti Gummi
DampfkesselWilke
Dt. Asphalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob. L C.
Hann. Cementfabr.
HemmoorZement
Dseder Hütte
Undener Brauerei
Nordd. Cement
Salzdetfnrtb Kall
Tentonla Zement
Ver. HarzerZement
Verelnsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäsdi. Döhren
Wnnstorter Zement
ZuckerBennigsen

Bank-Aktien
Brschw. Hann. Hyp. .
Geestemünder Bank
Harm. Bodenkt.

Hildeshelm

(0 90
91 91
90 90
96 96

17.50 17.50
97 97

97Vf 97V»
97 97

152 150
129 129
68 89

116 114V*
re 116V*
390 380
96V» 97

149 149
1381/s137
94 94

1C0 99
183 183
164 *64
1C4 104
137 137
95 95

160 !60V>
87 87

97 97
80 80

102
~Verkehrs -Aktien
1021/ « 102»/«
77' /, 77*/, HildL Pein. Elsenb.

Ueberlandw. Hann.

Berliner Börse
FestterzlnsllcbeWerte
(Anleihen des RelChU, der Länder,
der Reichsbahn, der RelchsposL
Schutzgebietsanleiheund Renten¬

briefe)
Deutsch Anl. Ausl.
Scheine Nr 1-90000
5»/e Relcbsanl. 27
5'/,»/« Voung-Anl.
. . . „ . m « , 35 „r
4«c, pt Wtb 35
Vit  Pr . St.-Anl. 28
4' lt  Prß. Staats R 2
4*/i Prß . Staats R 1
VI* Bayern v. 1927
4'/« Brscbwg. 1928
4»/« Schutzgebiete

110.87 110.03
100. ' 2 100. 12
01.87 101.8»

kredit y. 1926 S. 1 97V» 97»/» fällig 8. 10. 7. 10.
do. 1927 Serie 2 97V« 97V: 1934 1 1 « 1 11 103.75 103.75

VI* Old. Staatl. 25 97'/* — 1935 »■* « » • 107.75 107.75
Vit  do. Serie ! u. 3 _ 1936 • ( k • » I 109.20 109.20
VI* do. Serie 2 _ 1937 • btt * « 108.80 108. ‘2
4V« do. Serie 4 — 97Va 1938 107.75 '07.75
VI* do. Serie 5 — Stenersdi. V. K. 107.30 107.30

105'/« 105*/«

4V« do. Komm. I
4V« do. Komm. 2
VU  do. Komm. 3
5*/i•/• do. Llqnld.
4*/« Pr. Ldpfbr. S. 4
VU  do . S. 11
4V* do. S. 17—18
4V« do. S. 21
4V« Pr. Ztrst. R. 23
4V» do. R. 24
4V« do. R. 25—27
Vit  do . R. 28
Vit  Ldschftl. Zentr.-

Goldpfdbr.
Vit  Ostpr. ldschftl.

Goldpfdbr.
4V« Schlesw. Holst.

Idsch. Goldptbr.24
VI*  West!. Idschta

Goldpfdbr.
Hypothekenbanken
Vh  Brannsehwg.

Hann. y. 1929
4V« Gotb. Grnnd-

kredlt 4, 5, 5a
VI*  Hann. Boden¬

kredit 13. 14
VI* Meininger

Hypoth. BankR. 5
4V» Pr. Centralb. 28
VI* Pr. Hypoth. 1—3
VI*  Pr . Pfandbr.»

bank Em. 50
4V« Rhein. Westläl.

Bdkr. 4. 6. 10, 12
VI*  Schl. H. Idsch.

&' 30
VI*  Berl. Hyp. 15
4»/« Bert. Hyp. K.

0M. 6
SV,»/. Pr. Centr. B.

Llqnld.
VI*  Pr . Pfdbr.

Komm. 20
VI*  Pr . Ctr. Bad.

O 24
VI*  do. Komm. 27
VI»  do. do. 27—28
4V. Pr. ZtrsL K 19
4V« Pr. Ztrst. R. 20
VI* Hann. Landesk.

3. X
47« Hann. Landesk.

97

95»/«
P5»/b
96V«
95»/«
95

95»/*
95»/*

92'/«
95

92'/s
100»/«

93»/*
95.75

93»*
9VI*
96V«

97'/«

5»/« D.Relcbsp.33 Fl. WO. 12 100. 12
6*/t Reichsb.-Sth.R.t — —
VI* Pr . Ldrbk. 1—2 97*/, 97»/a
VI* dO . 3—4 97*/! 97*/8
VI* do . 5—6 94'/, 97»/s
Stadtanlelhen
VI*  Bin. Goldsth. 26 — 94»/*
6»/« do. Verk.AnL 28 — —
6»/« Frklt. schätze — —
6»/. KölnerSchätze — —

«7.25 107.25 Oeffentl ' recütanstalten
104.40 '0 ».40 VI* Bin . Pfdbr.-A. 96*/: 92.50 4'/«•/• OesL St. 14 37
'02.62 102.62 Dt. Komm. Auslos.- 4' /«•/. Ong. St. 13 9. 12
97.25 97.25 Scbelne1 115.C0 114,87 4'/«•/. Ung. St. 14 9.05
95.C0 95.00 Dt. Komm. Auslos.- VI* Mexik. abg. •—
«0.25 — Scheinen 132.25 131.75 6’U Mexik. abg. 10.50

Relchsschuldbuchforderungen
mit Zlnsberechnnng

f0’»/4 rälli e Alte roienschä.
97 97 l . 4. Geld Briei Geld Brief
97 97 1935 _ - -
97 97 1936 ’C0»/8 — ^cov* u \— — 1937 '0 " /i ’02»|„ — —
9ÖV? 961/? 1938 98’lg 99*/b 96*/i E54/»
961/» 9 1939 98«|fc 99V< 98*/« 99
96V» 96V> 1940 96«/* — —

1941 96»|P 97' /« — —
94»/8 94*/« 1942 95»/* 968/8— —

1943 95»/» 96Vf — —
X»ft 90.6Q 1944 9£Vs 96V: —

1945 95*/, 96»/» —
92>/, 92*/, 1946 95»/, 96' /-. — —

1947 95V* 9VI: • mm
96 96 1948 951/» 95*/, — —

97

95»/*
95

96*/,
95»/«
96

95»/*
95»/*
92V,
95

92*/,

WO»/a

93»/*
95.62

93»A
96*/,
96*/,
971/,
97*/,

85■/, 86

Wlederaufban-Znschläge
1944/45 , . > . , ö:*/s 66*/>
1946/48 . . . . . 65 «/* 66*/,
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. DeberL
Lübeck-Büch.
Banken
Allg. 0. Cr.-AnsL
Bayt. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
BerL Handels^Comm.- n. Priy.
D.-D. Bank
DL AslaL BqnkD. Debers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldenb. Landesb.
Old. Spar- n. L.

75
86II*
92»/*

111
88
89

525
7CV*
89

75»/*
86
92

V l ' /<
88»/«
89

525
79
89

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br . Allg .Gas - n . El.
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
Dt . Banmw.
DL Splegelgl.
Dt . Stelnzeng
Dt . Ton n . Stein
Dvnam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr Goedhardt
Hadcetbal
Hadega
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hotfm . Stärke
Kötlz ted.
Kromschröd.
Küpnersbnsch
Lind . Elsmasch.
Masch . Bnckan
Maxlmllhütte
Meyer -Klfffl.
Vlag -Müblen
Mltteld . Stabt
Mülb . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ D. H.
Nord » . Kratt
Phön . Btaunk.
Polypfion
Rh .-W. Kat«
Rieb . Mont . W,
Rosenth . Porz.
Sarottl Sch.
Schl . Porti . Zem.
Tböri ' s Oett.
Ver . D. Nicket
Ver . Gtanzstoft
Wanderer -Werke

Kolonlalwerte
Dtsch .-OstatrtSa
Neuguinea
Schantnng Hd . AG.

8. 'U. / . 1U.

38V* 38’|s
70

101
116
1177»
115V* 117

69
102V«
1'6l/s

94»/*
77' /»
92

WO
118*/«
109
90

116

94V«
77*
92*/l
98

1-8
1f8
90

1167*

121'/ « —

1C0
116' /,126
US

1*6
12o
116

92 90

ICO*/, 101

71»/* 71*/*

— 117'/*98 —
53«/* 54*/,
97*/, —115

103
122

137

93»/*
91*/*

114*/,
124
136

93*A
151
90

Fortlaufende Notierungen

Komnnmal -Obllgatloaen
VI*  Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 94 94
4V« Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 « ’/, 93»/b
4V« Rh. Wstt. Bdkr.

Gold-Ko■> S. 4—6 — 93»/*
Industrle-Sbllgatlonen
6»/« DL Llnolwerke Wl.37 101.30
6•/• Klöcknerwerke 102.00 101.50
6»/« Thür. Elek. L. '03.75 103.37
6»/* Verein. Stahl. 101.87 101.87
6’lt  Zockerkredlt Wi. 12 101.25

36»/.
9 . 12
0 .00
7 . C0
10*/*

DL AM. AnsL Scheine
Anfangs-Kurs

Schluft-
Kurs

Einheitskurs
6« 10. 7. 10.

elnschL' /« Ablösnngsch.
6*/• Hoesch Elsen- und

110.87 V0. 12 110.87 110.60
Stabl-RM-Anleihe

6V« Friedr. Krnpp-RM-
— 103»/* 103.87 —

Anieibe 102»/* 102V« 102.50 102.40
7*/, Mitteid. Stahl-RM-A.
7V« VereinigteStahl-RM-

102V* 102V* 102.37 102.25
AnleibeSerie B WlVs *»T/a 10! .87 101.87

Accnmnlatoren-Pabrlk 172V* 173V» 173.00 171.00
Allgem. KnnstzljdeUnie 53»/* 52»/4 52.75 53.37
Allg. Elektrizltäts-Ges. 3^ /a 337/a 38.25 38.87
AscbalfenbnrgerZellstoff 828/s 81V* 81.50 82. 12
Bayer. Motoren-Werke 12*V« 12l»/4 122.00 122.00
?. P. Bembere 107 107 107.37 1C8.00
Tnllns Berger Tiefbau H4V« 114 113.75 __
Berlin-Karlsruber Ind. 115V* 115 115.25
Bl. Kraft n. Licht A.-Q. 143 HtfJ. 143.00 142.75
Bert. Maschinenbau — 115.00 714.50
Braunk. n. Brlk.(Bublag) 196 196 —. 197.00
Bremer Wollkämmerei — 148 150.00 148.00
Badern9 Eisenwerke 102V» 101V» 102.G0 03.00
Cbarlottenb Wasserwrk 106»/s Wli 106.62 106.50
Chem. von Heyden H5»/« 115V« 115.37 115.50
Comp. Hlspano S. A—C 295 294 293.50 294.50

do. do. S. D 283Vs 583V* _
ConttnentalGnamiw. 152V* 152 151.50 152.50

Contlnent. Llnol. Zürich
Daimler-Benz
Dentsch-Atlant.-Telegr.
D. Cont. Ga« Dessan
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLlnolwerke
DeotscheTelepb n. Kab.
DeutscherElsenhandel
Dortm. tJnlon-Br.
vintraCht-Brannkohle
Elsenhahn-Verkehrsm.
Elektrlz.-t.le tenmgsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht n. Kraft
Engelhardt-Brauerei
L G. rarbenlndnstrle
PeldmöhtePapier
Felten S Gnllleanme
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f. el. Dntemehm.—

Lndw. CoeweS Co.
Tb. Goldschmidt
Hambnrger Elektrlzltäl
Harbnrger Gummi
HarpenerBergban
Hoesch-Köln-Neuessen
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse. Bergban
Hse. Bergban Gennßsch.
Gebrflder Tnngbans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. n. chem. Fahr,
lahmeyer & Co.
Lanrahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröbrenwerk.
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maxlmlllansbütte
Metallgesellschaft
Montecatlnl 100 Ure
NiederlansltzerKohle
Orenstelnfi Koppel
PhoenixBergb. n. Hütt.
Polypbonwerke
Rhein. Braunk. n. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westf. Elektrtx.
Rdtgerswerke
Salzdetfnrtb Kalt
Schles. Bergb. n. Zink
Schles. Elektrlz. n. Gas

LIt B
Schubert5 Salzet
Schachert5 Co. Elektr.
SchnltbeiB-Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöbt S Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscheZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenklrcben
Westd. Kaufhof (yorm.

LeonhardTIetz)
Westeregeln Alkali
zpiictoff Waldhot
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-Indnstrle
Eelcbsbank
A-G tu.
Alle Lokalb. n Kraftw.
Dt. ReichsbahnVorz.-A.
Hamb Amerika Packetf
Hambg.-Südam. Dampt.
NorddentscherLloyd
Otavi MIneon. Elsenb.

nfangs- öchlun- hinheitskurs
Kurs Kurs 8 . 10. 7 . 10.

— 1391/4 139 .25 139.25
9^ /* 948/4 95 . 25 96 .75— 107V4 107. 25 »08.00

1Z«V* 1258/4 ‘ ' 126 . 75 127.50
1C7' /a •*05Va 105.75 1C8.00
1787/a V8 1)7 . 75 117.75
147' /, 146V* 147 .00 146.75
124 124 127.00
10-*/* 1041/4 104 .75 105.00— 185 185. 50 184 .50—
— 123 _ 123 .00

• *0Va 110 110 .00 m .oo
V4 712V* 112. 50 H3 .C0
132 131 131 . 25 121. 50
94«/8 93V* 93 .50

152V* 151 151. 00 151. 12
116V» 1M8/4 114. 75 115 .25
105»/4 1048/4 105.25 105.50

123 122V* 122.50 123.00
1C61/* 105V» 106 .00 106 .00
130F/4 1301/4 130.25 130. 25— ■— 116. 00 116 .25
1121/* 1121/* 112,50 112 .25
92 91 91 . 50 93 .50
92 91V* 91 . 87 92 .00
ß& h 84»/4 95 .50 86 .00mm 163 161. 00

126 l25 ‘/4 125.25 125.00
84 85 . 00 85 .00— — 128 . 00— 131 131.00

901/4 89 89 .00 91 . 00
W/a 1171/4 117. 00 118. 87mm __
22»/b 21V0 21 . 75 22 . 37— 90 90r2 90 . 00
861/, 85 v85 .37 €6 .50

11?»/4 1161/s 116. 50 118.00
7 ' 8/b 711/4 71 . 25 72 . 50— — —

1C8«/4 108*/4 108 .00 107.00
Ausg. — — w—

• — — 165. 00 185. 00
811/* 80i/* 61 . 25 81 .75■“ — —
— mm mm

216 216 215 .50 219 .75
—• — '32,00 132. 50

1C8 ‘07 1C6.75 106.50
123»/i 123 123.00 124. 12
116 115Va 115 . 12 115 .50— 183»/4 183. 00 _
?4Va 331/* 34 . 00 34 .00

137 136 136. 00 138.62
135 135 135.00 137.35
121 H9 */4 120 .25 121. 25
105V* 103V* 103.75 106 . 00
I68V* 167 167 .00 171 .00— — 10! .50 101. 50

2C8l/a 209i/a 209 . 25— 126. 50 _
821/a 81V« 81 . 12 82 . 12— 1191/* 119.50 120. 25

— 144. 75 —

251/* 25 .00 25 .25— 1221/, 122,50 122. 25
109*/* 1081/, 109.C0 111.75—
120 1201/* 121 .00 119. 75
173 1701/, 172.00 172. 50
79»/* 78V* 78 .87 >9.50

120 120 119.25 /18 .75
123V8 123 123. 12 '23 .00

16 16 . 12 '6 .75

*S»/4 17»/* 17.87 18 .62
“8>/4 18»/* 18.75 16.75
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Ssvorstsksncls InciisnststsIIung
ctss IVIotorsvttiftss „Zssr"

Dos sm 4. Juni ä. 3. suk äsr XVsrkt äsr Os-
scklmag , IVsrlc „IVossr ", Bremsn , vom
Ltapsl golauksns etwa 3260 8BB , groüs dlotor-
scdikk „Saar " äss Norääsutsvdsn Dloz-ä ist so¬
weit ksrtiggsstsllt , äall ss Bnäs Oktober oäer
rlnkang November seine Bnuptprodskabrt unter-
nskmen Icsrm.

Die Ilauptabmossungsn  äss Sebikkes
sinä kolgsnäs : Dängs über alles 115,05 m,
Breite 15,24 m. Höbe bis rum Bauptäsok 6,86 m,
TlekgsnZ 6,5 m, ^ nZotrisben äureb 2 sinkaob
wirksnäs Zwsitsict -Disssimotors mit Vulkan-
Ostrisbs wirä es eins stlasobinsnlsistung von
etwa 3500 ? 8s , unä äaäurob eins Ossebwiuäig-
ksit von etwa 14,2 8m , stünällek sntvieksin.
Die Bssatrung Lnbit 36 Bvpks.

dI3, „8aar " ist 2nr rluknabmo von etwa 8000
ebm I, näung  sinAsrioktet . Das 8obikk besitzt
8 Dsäsbäums mit 5 t, 2 86ums mit 3 t uuä
^wsi Lobwsrgutbäums mit 50 uuä 23 t Brag-
käkigirsit , — ^ nüeräsm bietst dlotorsebikk
„Saar " kiir 12 Babrgäste  Dutsrbringungs-
müAiiekkeitsn.

Unter äsm Xommsnäo von Bapitän ? , Oriln-
bsek  wirä Notorsobikk „8aar " seine erste Aus¬
reise nsok lkavans -dlsxiko am 13, Nov . von
Bremsn aus sntrsten , Bs wirä äis kolgsnäen
Bäksn bsrübren : Antwerpen , Bavana , Vers,
Orur, Dampipo, Busrto dlsxico uuä rmriiek naob
Bremsn,

Oss Xrisgsrisilco
dlaünabmsn äer internationale » Bvkikkabrt

Naekäsm bereits eins Beibs britisobsr nnä
anäsrsr Osssiisobsktsn ibren Xapitänsn Anwei¬
sung gegeben bat , auk Bsbrtsn von äsm Bsrnsn
Osten , Inäisn unä Australien nsob llluropa niebt
msbr äsn kiirrsrsn IVeg äureb äsn 8 use -
Banal  unä äss dlittoimvvr ru nsbmsn , sonäorn
um äas Bap äer Outen Ilokknung ru kabren,
beben suob äis grisobisebsn Bapitiins von ibren
Bssäsrn Oräsr srbaltsn , keine Daäung msbr
naob italisnisoben Böten anrunsbmsn unä auk
äer Boise vom Bornen Osten um äss Bap bsim-
rulrsbrsn , Die norwsgisobs Bssäsrsi IVilb , IVii-
bslmssn in Oslo bet sbsnkails alle Vorberei¬
tungen gstrnkksn , ibrs Bauten von unä nsob
äsm Osten , Inäisn unä Australien umrulsgsn
unä ibrs 8obikks, sobnick äiss srkoräsriiob
soksint , niobt msbr äureb äss Nitteimssr un<1
äsn 8usr -Banai kabren ru lassen , Bis bereits
unterwegs bstinäiiobsn 8obikks nsbmsn allsr-
äings noob äsn übiiebsn IVsg äureb äsn 8usr-
Banal.

^uob äis 8vsnsks Ost-^ sistisks Bompanist
bsabsiobtigt ibrs 8obikks nötigenkslls äsn IVsg
um äss Bsx äer Outen Boktnung nsbmsn ru
Issssn . — , Bis 8vsnsks Orisntlinjs unä äsr
3vsnsks Blo ^ä sinä sbsnkulis äursut vorberei¬
tet , äis Binisn sinrustsBen , äis äureb äsn itaiis-
nisob -Lbsssinisobsn Bontiikt bsrübrt vsräsn
könnten . Bisbsr sinä rvsr tür sobvsäisobs
8obitts noob keine Brisgsversioberungsn gs-
soblosssn voräsn , äoob sinä slis Vorbereitun¬
gen gstroktsn rvnräsn , äsü in rvsnigsn 8tunäen
unk telsgraiibiZobsm Vsgs sovobl 8obitts sis
uuob IVsrsn gegen Brisgsrisiko vsrsiobsrt rver-
äsn können . In sobrveäisobsn Importeur - unä
Bxportsurkrsissn siebt msn äsr Bntrviokiung
äsr Dings snsobsinsnä noob mit gröütsr Bubs
sntgsgsn , äsnn bisbsr sinä noob kein Ilmäispo-
nisrungsn srksigt.

Lmsts Lekwisngkeitsn
äsr norvvogisoben Bobilksbrt

Mt äsr 26, Isbrssvsrssmmlung äss Norrvsgi-
sobsn Bssäsrvsrbnnäss In Oslo sprsob äsr Vor-
sitrsnäs äss Vtzrbsnäss , Br, OäljsB , von ernsten
3obvrisr !gksitsn , mit äensn äis norvsgisebs
8obiHsbrt rurreit immer noob ru kömpksn bst.
Viele norrvegisobs Bseäer betten bereits ibrs
ullsrlstrtsn Bsssrvsn singssstrt . ^.näsrs Bss-
äsr böttsn ibrs psrsönliobsn Biltsmittsl sr-
soböpkt unä äsrübsr binsus äis Outrvilligksit
ibrsr Ossoböktsv 'srbinäungsn unä Olüubigsr bis
sn äis Orsnrs In ^ nspruob genommen , so äsü,
vsnn niobt bslä eins rvsssntliobs ^ snäsrung
eintrete — sntrvsäsr im internutionulsn Bsnäsl,
äurok eins Bonjunkturbslsbung oäer äureb eins
sobikksbrtskrsunäliobsrs norrvsgisobs Bsgis-
rungspolitik — äis Zukunft äsr norrvsgisobsn
3obilknbrt ssbr ungorvik sei . Die norvsgisobsn
Bssäsr böten niobt um 8tsstsgsläsr , sie ver¬
engten suob keine 8ubvsntionsn  in
irgsnäsinsr Borm ; sie wollten Isäigliob um ^ r-
bsitsmögliobksiten bitten , prsktisob gssprocben
slso äis Befreiung von 8onäsrgsbüb-
ren unä 8onäsrg,bgs,bsn,  Nur äunn seien
sie niobt wsssntliob ungünstiger gestellt sls
ibrs suslönäisobsn Bonkurrentsn.

Ssssmk Nmclsn
VnterxsvA äss Alotorsexlers ».Helene"

von. Îrinteln von ävin Llotorsvrrler

dsksnil sieb, snk äsr I 'slirk von Llarolinensisl nnek
Dmäsn . ' Hvtervess sins er ln ^ oräornv ^ vossn
Ltnrin Ln. . konnts ännn aber dsi ^ inästärks 2 d!s 3
sin >ljttvfood , äern 25. Ssntember , seine I 'üdrL kort-
setren . Lei äsr ^ onns O 1 ist äns Leiiitt essen

in äer Lins von einvrn oricsn»rtiLSn Sturm
üderrasvkt voräen unä ?inx unter.

Der Zpruod.  äes Sssamts lautet:
^.m 25. Septemder 1S35 ist äsr ^lotorse ^ler ..lielsnv"

aus 8ar «n auk äsr Reise von Noräsrns ^ vsod Lmäen
im soiiwsrsn Xoränvststurm r^ isoLen 1'nnns O 1 unä
Runä V in äer Lins xesunken . Der Lnksll ist aut
äsn irlötrlioli. suktretenäen orkanartigen Ktnrm ?u-
rüskrukülirsu . Lin Verscrduläen äsr Lokittslsitung
liegt niolit  vor.

^fsektenmsrkt
(I'Agliedsr Lvnäonvr övriokt äsr ..Lremsr Leitung " )

Ls lag gute allgsnnsins Î aodkrsgs vor , vksotion in
koken Raten äaru kiikren, äa « Oesedakt ru desodrsu-
ken. vie Orunästimmung alisr t̂äricis bleibt
ivoiter Lest.  äm susgebenäen Loklenmarkt vuräs
vioäsr Sokikksraum benötigt kür ^.lexanäria , votür
sb 10/— bvrablt vuräen.

Xm I- a Liste  vuräe gesodlosren von Rosario
naob Lnglsnä mit Liegetagen 5. Vsrembor/5. ä'anuar
ru sb 17/9 î ä von Labia Llanea naok ^.ntverpen
sür rveits Ilattts Xovembs .' ru sb lS/—. Im übrigen
ivirä okkirisii sngskünäigt . äaü äis englisebvn l̂it-
giiväer äsr Ls -Llata -Linleukonksrevr mit äsm Lramp-
aussokuü vereinbart baden , äaü von nun an äiv vik-
ksrsnrrats kür alle Lokikke, äis von Argentinien an
äsr Lorib laäon , niobt mebr als sb 3/— gegenüber
äsn La-LIata -^linimumobarterratsn kür vampksr von
AM t, 10 ? rt .. betragen soll

In Noräamerika  kielt äio 17aobkrsgs naok
Üetrsiäsäampkern von Montreal  kür Oktober
unä November an. unä äis Lekraodter varen ge¬
lungen , v̂ieäsr über Minimum ru ksrsblen . Ls
^vuräs ein 8okikk von 35 000 ()rs . naok Lonäon/Huli/
.Xntvsrnsn/Rottsräam kür 28. Okt./IO. Äov. ru sk 1/9
gssoklossen . Dieselbe Rate rakltv man kür ein Sokikk
äkvlleker tlrbüs naok Lnglanä mit LanoeMng 10. Ok¬
tober . ^ n äer atlantisoken 8eits äer Vereinigten
Staaten  sinä äis Verkältnlsse unveränäsrt . ä. k.
kür Reisen ist im ^.ugenkliok kein Oesokäkt ru
tätigen , ivakrenä Lsitokaitersokikssranm weiter ver¬
langt v̂irä , unä äie Vsrsobikksr volle Raten bsraklvn

Winciwsnnung
Von äsr Vsutsvken Seekarte vnräe am 8. Oktober,

um -.12 Lbr , kolgenäo ^Vinä v̂arnung kür äiv süälleke
-soräsveküstv unä Rlelgolänäer Rnvkt erlassen:

Oskakr starker SUävfestvinäv

müssen , um ibren Bsäark äsoken ru können . Uekr
Interesse bestsnä äagegen ant selten äer est -
inäisoken  Luoksrsxporteurs . äis rvei ^ .ksokiüsse
kür Leillaäungvn naok Lngisnä/Ronlinvnt ru äsr
besseren Rats von sk 13/6 tätigten . ,

Vie austrsiisoksn  Oetreiäeversokikker sinä
niokt geneigt , äie Von äsn Resäsrn verlangten Raten
ru keraklsn . Digegs -t vuräs ein 7500-I 'onller kür Lnäe
November kür Reis von, Saigon  naok Lrsnkrsiok
ru sk 25/9 aukgsnommeo . Das Oesvkskt in äsn übrigen
ksimkskrenäen Lakrten äes Ostens var -viväer rukig.
Im kki tteimser  v ûräs ein kleines Oktobsrsokiik
kür Lrr von Lllbao naok kliääissbrougk ru äsr
köderen Rats von sk 5/— gesodlossen.

dlorttttsiekinsttio
bat am S. unä 1v. Oktober voraussioktllok

Verdinäuug mtt kolgenäen Sodlkken:
lelsgravkisok : -̂ oora, ^.äolpk V7osrmann, Albert

Rallln , ^.lmeäa Star , Xväaluoia Star , ^.pava , ^.ppam,
^.quitania , ^ rlanra » ^.rmaäalv Oastle» ^.ruoas , ^.run-
äel Oastle. ^.sturlas . ^.ugustus , ^.usonia , Laimoral
Oastle, Lsrlln . Lrsmso » Lurgeolanä , Osp ^ roons,
Oartksgs . Oatkav , Okitral , Oitx ok Laltimoro , Oitv ok
Havre , Oit^ ok Xsvnort ^ .s^ s, Oitv ok Norkolk, Oiaus
Horn , Oolumdus, Oomoriv, Oontv Disavoia , Oonts
Oranäo , Oente Veräs . Ooräillsra , Oorku, Vemyo,
Vvutsoklanä , Vuilio . Duisburg , Lmprsss ok Lritain,
Lurona . Lriäa Loru , Luläa , Osorgiö» Oeosral ^ rti-

ss, Oeusral Osorio, Oeusral vou Stsubsn . Ovrolstsin,
rak Hamburg . H. 0 . Dorn , Dsinr Dorn.

Ibsria . Ilssnstein . Ilo äs Lrsnoe . Ingriä Dorn . Xaisar
1 Dinä , Da Ooruna . käaZestlo, Nankattan , Älsssilis,
Alil̂ sukss . Alimi Dorn , Lkoläavia, LLongolia, läontv
LasooLl, Aäonts Sarmiento . ^looltan , Dsläera . Dar-
knnäa , Dsv Vork, Dsytunia , ^ Zassa, Dorinsnäie,
Oaklavä , Oläendurg , Orama , Orario , Orblta , Oräuna,
Orivooo, Orion, Ormonäs , Orotava , Orsova , Otranto,
Lortlanä , Lrssiäsnt Daräing . Rres . Roossvelt . Ra p̂u-
tana , Rannura » Ravslmnäj , Roma, Rsx , Saarlanä,
8t . Lonis , Sauerlanä , Seattle , Sokarnborst . Stratksirä»
Stratknaver , 1?aooma. langan îks . Irier , Dbena,
Dsambara . Dsaramo , Dssukuma , Vsuoonver . Viotoria.
Virgllio , V/aäai . ^Vangoni , V̂arv îvk Oastle, V/asking-
ton, IVinokester Oastle, V̂inäsor Oastle. — Isls-
pbonisok : Albert Lallin , Lrsmen . Osp Xroona.
veutsoklanä , Lnropa . Damburg . Oolumbus. Sskaro-

IZfsmsf ^ fsiksfsn
Lrsmsn - Staät

Angekommene Seesvklkks am 7. Oktober:
Isa sokveä von Oarälkk, Dsrm . Dauslsbsrg , Donlsn-

Lanäsl.
Xngekommvne Seesvbikks am 8. Oktober:

Regln von Loväuu , Lremsr Seeverkskr , Lsui
Liembt . Daile ätsok . von Lmäen , Oarl I . Rlingsn-
berg . Daksn II , 8ok. 13.
Abgegangene Sessedlkke am 7. Oktober:

Orla ätsok . naok ^ .ko, Rab . K Staätl ., Stüokgut.
Lanävr ätsok . naok Devifoastle. Löning L Oo.. Stüok¬
gut . Dsilerivalä ätsok . naok Damburg , Oari 1̂. Liin-
gsnksrg , Restlaäung . Lkrvgia ätsok . naok Lsutrai-
^.merika , Oarl ä . Llingenkerg , Stüokgut . Wallonia
sokveä . naok Ootonbûrg . , Oari Sokolls . Doks.

^orääeulseker Llovä . Sobleppsvblkkabrt
6remen -8taät angekommen am 8. Oktober:

8esisioktvr 144 (äe Daräv ) von Damburg , Daksn I.
8ok. Sa. Stnokgütsr.
Abgegangen am 8. Oktober:

LIL lio (Loikvrs ) naok Damburg , 8tüokgütsr.

Uisgsplsks clsr Sssselilffs
ln äo" slsätdrsmksokon Daksn

am KUttvoobi, 9. Oktober
Daten I : Lrpsi 6, ^.lk, Lensal 8. Dlin. Deotor , Ide-

mis 10» äuno 3, Lvrssus 5. Uranus 9.
Daken II : Dero 11, Oksmnitr , Dallo 13. Oläanburg

15. Klemsi 17, Kl8 Lrkurt . ^.vola 12.
Dolrbsken : 8tormarn t8tsinbr . L Rsruingkausen ).
Dokentorskaken : 8eptima (Ruä . Sokmsävs).
Inäustriekaken : Deoksss . Regln (Raul Llsmbt ),

Oilurnum (Xorää . Dütts ), Liksi , Sea Rambler , Sonia
Hkavrsk (Louis Drages ), Dvut Villemoos (Osbr . Röok-
ling ), Isa (Dokisnkanäsi ).

Werkt : Dissoook (Dook III ). lankä . Victor Roü
(Vook V), Ibis (Worktksken), Oosiar . Iriksls (D-Roots-
kaken).

Weserdakukok : Diläs.
Im Daken ilegenäe Sokikkv äes Doräävutseben Llovä

vremerbaven : vor veutsodo . 8isrra Ooräoba . 8tutt-
gart , Döln.

Damburg : ^.tto , Dienburg , Lotsäam.

Dntersokisäs gegen Lrsmerbavvn Rotsrssnä 1 8tä.
Ä ü,lin., ssoräenkam 20 >lin .. Krake 1 8tä . 5 51in..

Bsres I 8tä , 45 Nio.
Datum Lrewen -Staät Lremsrbav.
8. Oktoksr 11.32 9.34 8.57 21.56
9. Oktober 0.31 W.S« 0.V1 12L8 10.23 23.11

10. Oktober 1.46 14.V2 1.16 13.32 11.27
11. Oktober 2.45 14,58 2.1S 14.23 0.10 1S.23

pinnensodlkkakrt
Wasserstanä äer Weser xexer> 7 Okr

Datum Nünäsa Katen ttamela Mväev
Lava .- Oarls-

6. Oktober 1.22 2.03 I.S9 1.73
7. Oktober 1.22 2.01 1.28 1.73
8. Oktober 1.22 2.03 1.S5 1.73

Lebittsbewsgungsn
Dorääeutsoker Llovä . Dremen. ^.gira 7. ab Lara

naok l̂arankao . ^ 3 vüsssiäork 7. an Xntvsrpen.
Luropa 8. ab Rremerkaven . Lrankkurt 6. an Loston.
6-sn . v. Stsubsn 7. ab Raima äs Zäalloroa naok Oar-
tagsna . Iä8 Davel 7. ab Lslavan naob kevsog . Llosel
8. ab ^.äslaläe naok Lrsmantls . ^18 Saale 7. ab Oasa-
dlanLa naok Lonäon . Sokarnborst 8. ab ^.ntvvrnsn
naok Soutk-amnton . Iravs 8. ab Lobe naok Sokangkai.
Witsll 7. an 6otka.

veutseke vamyksoblttkakrts -OesellsoLakt „Dansa ",
Lremen . Lslksntsl « 7. von Lort Saiä . Lrsisnkels 8.
von Oolomko. Laknsok 7. von Vlgo. Lioktenkels 8.
in ^.ntverpsn . Sonnenkels 8. in Daraobi . Ztakivok 7.
Dskant pass . Lkenkvis 7. in Lort Saiä . WeiÜ-enkels 7.
!n Bunäsr Skadpour.

Vsmpksoblkkkakrts-Kesellsebakt „Xeptun " , Lremen.
^LX 7. in Lissabon , ^.näromsäa 7. von Rottsräam
naok. Lremsrkaven . Xnoiio 7. von Lissabon naok läa-
laga . ^.riaäno 7. in Vanrig . ^.rion 8. In laragona.
^.starte 8. von Lremen naob ^.msteräam . Losssl 8.
von Lremon naok ^ ntverpen . Oastor 8. von Bremsn
naok Damburg -̂ -itona . Diana 8. von Döln naok Rot-
teräam . Lgsria 7. von Dopsnkagsn naok Königsberg.
Lsronia 8. von Lanäskrona naok Konsnkagen . Llora
7. In Königsberg . Kopier 7. von Oaäin naok Duslva.
Luna 7. von Rottsräam naok Voile. Klinos 8. in Vsv-
rig . Xsptun 7. Ln Rottsräam . Deren « 7. Ddltsuau
pass . naok Rottsräam . Orsst 8. in Stookkolm. Lalias
7. von Vanrig naok Rottsräam . Lax 8. von Lremen
naok Koponkagsn . Lerseus 8. in Lremen . Lködus 8.
von Ranäsrs naok Lurgstaken . Lriamus 7. von Kö¬
nigsberg naok Rotterdam . Stvila 8. in Lmäen . Ikemis
8. in Lremen . Iriton 8 von Lassl -es naok Entnerven.
Viotoria 8. in Sunä ^ ais . ^.lexanära 8. in Brake.

^rgo -Rveäerel . ^ ktlengesollsokakt , Lremen . ^ äler
7. an Lonäon . Ooriäor 8. an Stettin . Drossel 8. von
Lonäon naok ^.ntuvsrpen. Llster 8. voo lilemsl naok
^.ko. Laiks 8. von Le Davrs naok Loräoaux . Oanter
8. an Widorg . Oliva 8. von Kopsnkagsn naok ^Ismel.
Orla 8. von Lrunsbüttol naob ^.bo. Orlaväa 8. von
Doltenau naok Bremsn . Lkosnix 8. von Lremen naok
DuU. Sok v̂alks 8. von Doltenau naok Rottsräam.
Solivan 8. von Lremon naok Lonäon . Laubs 8. an
Lloakorg . Lorsllo 8. ab öklääiesbrougk nsok Del-
slngkors.

Ovulsoks Levante -Llnlo O. m. b. D., ^ tlas -
Lsvants - Linis. ^, .-0 .. Lremen . vsutsobs
Vsvante - Linio. ^ .-6 ., Damburg. -̂kkn
7. von Oepbalonia naok Oran . Xngora 7. von Oran
naok Liräus . ^ rta 7. in Lines. ^.Itika 7. von Lsirut
naok Lrlpolis/8 . ^.vola 7. von Rottsräam naok Bre¬
msn. Dolos 7. von .̂ lexanärlen naok Daika. Oalllea
7. von Istanbul naok Oran . Danau 6. von >lalta naok
Lripolis/L . Itauri 8. in ^ ntxvorpen. 5ki!os 7. in Istan¬
bul . Wasgenvmlä 7. von Llsxanärisn naok ^lakri.

Damburg -^ mvrlka Linie (LlnsekIleÜHek Veutsek»
^ustral - unä Kosmos-Linlen). Ostküstv Doräamerlka

unä Oolküäkso: Stsigsrvalä 8. ab Dambürg/Darburg
naok Bremsn . — Westküste Doräamsrika : ^58 Lort-
lanä 6. an 8sn Lraneisko . — Wsstinäisn/ ^llttel-
amerlka : ^18 Ooräillsra 7. an Oristokal . Ikeria
4. ab Vera 0ru2 naok Dabana . — Westküste 8üä-
amSrlka : Saarlanä 7. ab Valparaiso . M D-ermontki»
6. an Oallao. Karnak 7. Ronta vslgaäa pass . naok
Oristobal . NS Roäa 8. an Damburg . — Süäakrika/
Xustralien/Djeäerlänäisok -Inäisv : Kurmark 7. ab
Bort 8uäan naok Bort Saiä . Neues 5. ak Nakassar . —
Ostssien : Sokeer 7. Ouessant vass . naok Oenua . Din-
äsukurg 7. an Rottsräam . N8 SsusrlLnä 7. an Na-
nila . Oläenburg 7. an Bremsn . — Vergnügungsreisen:
N8 8t . Lonis 7. ak Lensriks naok Lunokai.

Damburg -Süäsmerlkanisoke Vampksokikkkskrts-Oes.
Oap Dorts 8. .m Luenos ^.ires . Osnerai L.rtigas 8.
von Novtsviäso naok Santos . N8 Nonte Rasooal 8. ln
La Ooruna .. Ls. Ooruna 8. in Lvlxoes. Vlgo 7. Naäsira
pasg. Liksi 7. in Lnenos Xirvs . Lntrsrlos 6. von Na-
äeira naok ^.ntvsrnsn unä Damburg . Ksiiervalä 8.
in Damburg . Nünsrer 8. von Damburg naok ävm La
Riata . Dieäer v̂alä 8. Lsrnanäo Doronka pass . Rio äs
.laneiro 8. St . Vincent pass . Wester ^ alä 7. in Nonte-
viäso . — Louristenreisen : N8 Nonts Rosa 7. von
Ronta Delgaäa naok Nsäelra.

Veutsobo ^ krika -Llnlen . Westakrika : Wakama 7.
Ouessant pass . Wagogo 7. ab Nourovia . Waäai 8.
an Lakorsäi . Ingo 7. an unä ab Las Lalmas . — 8üä-
unä Ostakrika : Xäolirk Woermann 7. Linisterrs 7>ass.
Dearamo 8. ab Lakoraäi . Watussl 8. ab Rottsräam.
Dssukuma 7. ab ^.äon. Dzassa 7. ab Damburg , Oux-
kavsn pass.

D. 6. Dorn . Damburg . N8 Rresräsnts Oomer 7. in
Damburg . N8 D. O. Dorn 9. in ^-ntvmrpen.

Oläenburg - Lortugleslsoks vsmpksokikks - Rbeäerei.
Damburg . Lsnerike 6. von Oasablanoa naok Las
Raima«. Laraoks 7. von Rabat naob Sakki. Brigitte
Sturm 7. von Rasa.jos naok Bilbao . Rorto 7. von 8v-
villn. naok Lissabon . Oeuta 7. Ouessant pass . Liskoa
8. Dover pass . Ralos 5. in Damburg . Ssbu 5. in Dam¬
burg . Oläenburg 5. in Lara . Las Ralmaa 5. in ^ nt-
vferpsn . Langer 5. in Oouta. August Sokuit ^s 6. von
^ntv/erpen nsok Oeuta. Nelilla 6. in Van7,ig. Rabat
6. in Damburg . Seviüa 6. Linistsrr -e pass.

Rlekmers -Llnlv . Damburg . R. 0 . Riokmers 7. in
. Damburg . De!ke Riokmers 6. ab Rort Saiä . Olaus

Riokmers 4 ab Singaporo . Bertram Riokmers 7. ab
Singaporv.

Rob. 31. Slomnu sr.. ^Ikltelmeer -Llnke. Damburg.
-̂ lioanto 7. in Siraousa . Laroolona 3. in Krat ^ vioek.
Osnri 7. in Snvona . Oartagena 5. in Rotteräam . Oenna
6. villano pass . von ^ lmsria nseb Damliurg . Lipari
7. in Darburg . Livorno 7. Linisterro pass . von Delk-
^iII naok ^lalaga . Narsnln 7. in Leixoes. Oastellon
8. in Ralermo ., Rrooiäa 4. in Rendsburg . Savona 5.
vor Lremen naok .Xviles. Sp67ia 7. in ^.lineria . Larra-
gona 7. von Valencia naek Vareelona . Lrapsni 7. in

* Savona . Valencia 6. in ^ viles.

biLsÄersaeksen - kunäsodau
Tödlicher Verketirsunsall bei Sizke
In der Nähe von Dören  bei Syke fuhr ein

mit drei Personen besetzter Kraftwagen aus
Diepholz in voller Geschwindigkeit gegen einen
Baum und geriet in Brand . Eine Person wurde
sofort getötet , eine andere trug so schwere Ver¬
letzungen davon , datz an ihrem Aufkommen ge¬
zweifelt wird . Die dritte Person kam mit leich¬
teren Verletzungen davon.

krsrnons Hingebung

Oelmenkorsr

Grohe Jubilarehrung bei der „Nordwolle ". Den
schönen Brauch , ihre alten Mitarbeiter zu ehren,
hat die „Nordwolle " wieder aufleben lassen . Im
festlich geschmückten Saale der „Harmonie " fanden
sich die Vetriebsführung , die Mitglieder des Ver¬
trauensrates , die Abteilungsleiter und die Jubi¬
lare des Jahrgangs 1933/34 zu einer würdige»
und harmonischen Jubiläumsfeier zusammen . Acht
Jubilare konnten für 40jährige treue Mitarbeit
belohnt werden , und zu' diesen gesellte sich noch
eine Mitarbeiterin , 19 Mitarbeiter und 5 Frauen
wurden ausgezeichnet für eine 25jährige Dienst-
und Arbeitszeit bei der „Nordwolle " , Eingeleitet
wurde die Jubiläumsfeier durch Musikvorträge
der Werkkapelle unter Leitung ihres Dirigenten
Friede ! Brunken,  Anschließend ergriff Be¬
triebssichrer Fritz Rendler  das Wort zur Be¬
grüßung , Im Verlauf seiner Rede ehrte er die
im letzten Jahre gestorbenen Jubilare und Ar-
beitskameraden . 2m Anschluß an die Toten¬
ehrung fand die eigentliche Jubilarehrung statt.
Den alten treuen und bewährten Mitarbeitern
und Mitarbeiterinnen wurde ein künstlerisch ent¬
worfenes Diplom überreicht und als Ehrengabe
ein Sparkassenbuch mit dem Betrage eines acht-
wöchigen Lohnes für vierzigjährige Dienstzeit und
eines vierwöchigen Lohnes für 25jährige Dienst-
zeit.

Beim Pilzsammeln vom Tode getrofsen . Der
Anwohner R , aus der Thüringer Straße war zum
Hasbruch hinausgefahren , um dort PiDe z»
sammeln . Bei dem Suchen erlitt R , einen schlag-
anfall . Später hinzukommende Pilzsammler
fanden R , tot auf.

Schwerer Motorradunfall . An der Ecke der
Fisch- und Bremer Straße ereignete sich ein
schwerer Unfall . Ein junger Mann aus der
Welsestraße bog von der Fisch- in die Bremer
Straße ein . In demselben Augenblick kam aus der
Richtung Stadt ein Autobus einer Verkehrsge¬
sellschaft. Der Motorradfahrer sauste mit voller
Wucht gegen den Autobus . Er wurde auf das
Straßenpflaster geschleudert , wo er mit schweren
Kopfverletzungen liegenblieb . Der Verunglückte

wurde mit einem Auto
fahren . Das Motorrad
schädigt.

in seine Wohnung ge-
wurde nur wenig be-

HuoktinA
Eheschließungen:  Handlungsgehilfe Jo-

hann Friedrich Albert Borchers , Huchting , Kirchh.
Heerstraße 278, und Alwine Anna Hovstmann,
Moordeich , Stuhrer Landstr , 159 (27. 9. 35) —
Gärtner Hermann Heinrich Wilhelm Karl Lasse,
Vechelde b, Vraunschaveig , und Käthe Steffens,
Huchting , Kirchh . Heerstr . 69 (27. 9. 35) . — Aul-
kanrseur Eduard Switalski , Huchlin -gi, An der
Varreler Birke 49, und Wilhelmine Anna Marie
Kuhlmann , Huchting , An der Varreler Büke 49
(28. 9. 35) . — Mechaniker Bernhard August Wub-
beler , Huchting , Kirchhuchtinger Heerstraße 144,
und Gertrud Siemer , Bremen , Düsternstraße 98
(28 , 9. 35) , ' — Schlächtermeister Eduard Henry
Wagner , Bremen , Oderstraße 54, und Käthe Mar¬
garete Hemsath , Huchting , Vrockhuchtinger Land¬
straße 7 (4, 10, 35) ,

Stukr

Abschlußschießen des Schlltzenvireins . Der
Schützenverein Stuhr veranstaltete sein Abschluß-
schießen. Das herrliche Herbstwetter hatte natur¬
gemäß den Besuch begünstigt . In der Schießhalle
wurde eifrig dem Schießsport gehuldigt . Auf allen
14 Ständen herrschte beim Scheiben - und Vogel¬
schießen reger Betrieb , Für das Vogelschießen
waren Geldpreise gestiftet . Abends marschierten
die Schützen , begleitet von flotter Marschmusik,
zum Vereinslokal , Der Saal wies einen guten
Besuch auf und überall herrschte eine vortreffliche
Stimmung . Die Kapelle spielte unermüdlich und
ebenso unermüdlich waren die Tänzerinnen und
Tänzer , so daß der Sonntoa einen ausgezeichneten
Verlauf nahm.

»smsUnsen

Das Standesamt meldet : Es sind aufgebo,
ten:  Der Arbeiter Ludwig Friedrich Schröder,
wohnhaft in Vegesack, Weserstraße Nr . 48 und die
Arendina Lucie Anna von Lübke , wohnhaft in
Aumund , Vuchtstraße Nr . 5.

Vsxesaolc
Richtfeier auf dem neuen Badestrand.

Pachtvertrag hat die Stadt Vegesack einen
Lesum und

Durch
großen

Teil der Landzunge zwischen Lesum und Weser,
dem sogenannten Schönebecker Sand , erworben,
um hier ein Freibad zu erbauen . Nachdem im
Frühjahr und Sommer dieses Jahres durch
Bagger große Massen weißen Wesersanders auf¬
geschüttet wurden , wurde Mitte August mit dem
Bau eines großen Badehauses begonnen , das
jetzt gerichtet werden konnte . Der schöne, lang-

Lichremachwuchs des Bauerntums
kine Jugend die sich durch Kamps und Leistung bewährt hat

Dom Hauptreferat „Bauerntum " der Reichsju¬
gendführung wird uns geschrieben:

Staatsrat .Meinberg  hat kürzlich in der
Stunde der jungen Nation über das neue Führer-
tum aus Blut und Boden gesprochen , Seine Ge¬
danken verdienen nicht nur vor der Landjugend,
sondern vor der ganzen deutschen Jugend und
darüber hinaus vor dem gesamten Volk klar her¬
ausgestellt zu werden . Denn die nationalsozia¬
listische Bauerngesetzgebung ist vom Führer in
einer nie gekannten Tragweite in die Zukunft des
Volkes und des Bauerntums eingespannt . Nicht
bloß Gegenwartsfragen des wirtschaftlichen und
rechtlichen Lebens des Landvolks werden geordnet
und gestaltet . Eine ganz neue Sinngebung
der bäuerlichen Arbeit  wird im Gesetz
zur Voraussetzung und völkischen Lebensgrund¬
lage erhoben.

Das bedeutet aber , daß die deutschen Menschen
des Landes erst innerlich in den Maßstab dieser
Gesetzgebung hineinwachsen müssen . Durch jahr¬
hundertelange Entwöhnung und Bedrückung,
durch falsche Propheten und durch falsche Parolen
ist das deutsche Bauerntum nicht in allen Teilen
des Reiches von sich aus befähigt , die volkspoli-
tische, kulturelle und sozialistische Bedeutung , die
das Gesetz für den einzelnen und für das Reich
hat , zu erkennen . Jedoch ist es heute schon so weit,
daß die meisten ahnen , wie revolutionär die Kon¬
zeption der von R , Walther Darrs  geleiteten
Bauernpolitik ist.

Zur vollen nationalpolitischen Wirksamkeit
kommen die vom Nationalsozialismus in die
Welt gestellten Ideen und Gesetze natürlich erst
mit der Generation , die heute in diese Welt von
Jugend auf hineinwächst . Jedes Gesetz und jede
Idee ist in der Wirklichkeit so, wie die in ihrem
Bann stehenden Menschen sind. Das deutsche Bau¬
erntum und die nationalsozialistische Agrarpolitik
sind also in Zukunft in dem Maße vollendet , als
die jungen bäuerlichen Menschen sie in sich ver¬
arbeiten und zu ihren Vorkämpfern werden.

Die deutsche Jugend kann mit Stolz von sich
behaupten , daß sie die Ideen und den Erundauf-
bau der genialen Schöpfung Adolf Hitlers voll
erkannt hat , Sie weiß , daß es nicht allein um die
Erhaltung der äußeren Freiheit geht , sondern um
die Eigenständigkeit des deutschen Volkes , seines
Blutes , seiner Wesensart und seiner Güter . So
sehr es notwendig ist, sie immer wieder zu unter¬
richten , zu schulen und auf dem Kurs zu halten,
so gut kann auch auf dieser Grundlage aufgebaut
werden . Die Landjugendarbeit will nicht allein
ein freies und gesundes Bauerntum erziehen , aus
dem das Volk seine ständige Blutzufuhr erhält.
Die Landjugendarbeit will heute das junge Bau¬
erntum auf alle die vielen wirtschaftlichen , kul¬
turellen , ständischen und weltanschaulichen Fragen
des Reichsnährstandes vorbereiten . Denn in der
jungen Gemeinschaft sollen sich durch Leistung be¬
reits diejenigen herauskristallisieren , die später
einmal zu Treuhändern der Organisation und der
Ziele des Reichsnährstandes werden . Einzig und
allein aus der Bewährung in dieser Arbeit kann
der Nachwuchs für die Vauernfiihrer
entspringen . Deshalb soll niemand glauben , die
Landjugend würde sich darauf beschränken , Tänze
aufzuführen , Brauchtum zu pflegen und Leibes¬
übungen zu treiben . Die deutsche Landjugend ver¬
folgt mit äußerstem Interesse und mit ganzem
Ernst die wirtschaftspolitischen Vorgänge . Sie
bemüht sich, über die Marktordnung ebenso Be¬
scheid zu wissen wie über die züchterischen und
blutsmäßigen Arbeiten des Reichsnährstandes.
Aus ihr sollen Kerle hervorgehen , die in Mo¬
menten der Gefahr oder unerwarteter Anforde¬
rungen nicht schlappmachen , sondern durchholten,
Menschen , die fähig sind zu führen , d. h. in jedem
einzelnen Fall nicht bloß sachlich klar , sondern
auch menschlich gerecht entscheiden.

Das wird dann dir Bauerngeneration sein , die
wir brauchen . Nur so zurechtgeschmiedete Menschen
sind innerlich in der Lage , die ungeheure Verant¬
wortung zu tragen , die ihnen der Staat aufer¬
legt , Und mit dieser nachrückenden Generation
steht und fällt die Sendung des deutschen Bauern¬
tums.

Die Landjugendarbeit wird also dem Reichs¬
nährstand für alle seine leitenden Dienststellen,

für seine wirtschaftlichen Stellen und seinen Mit¬
arbeiterkreis ein Führertum heranziehen , wie es
Staatsrat Meinberg gefordert hat:

Führertum , das sich durch Kamps
und Leistung bewährt hat , Führer¬
tum,  das aus der bäuerlichen Arbeit und bäuer¬
lichen Gemeinschaft hervorgegangen ist, Führer¬
tum,  das körperlich , geistig und charakterlich
gleichermaßen gehärtet und geprüft ist, Führe r-
tum,  das seine Befähigung zum Führen in der
Kameradschaft nachgewiesen hat.

So gibt das Bauerntum der Nation ein Bei¬
spiel von umwäLzender Auswirkung . Die früher
übliche Züchtung intellektueller Eigenschaften wird
ersetzt durch die aus der Landjugend heraus er¬
folgte Formung eines lebenskräftigen , blutoollen
und erdverwachsenen Führertums.

^streckte Bau ist dem Charakter unserer nieder,
.achsischen Heimat angepaßt . Eine große freie
und überdachte Terrasse vor dem Gebäude wir-
Sitzgelegenheiten für die Gäste bergen,
Richtfeier wohnten u . a , Bürgermeister Weh.
phal - Vegesack und Vaurat Landmark,
Bremen von der Wasserstratzendirektion bei.

Störrischer Ochse auf der Straße geschloßt
Ein Schlächtermeister aus Vegesack wollte einen
im Oldenburgischen gekauften Ochsen in seine
Metzgerei treiben . Das störrische und bösartig,
Tier ' machte ihm jedoch allerlei zu schaffen und
stellte eine ernsthafte Gefahr für die Passanten
dar . Vor der Waage griff das Tier eine Person
an , ohne daß diese jedoch Schaden erlitt . In d«
Bahnhofstraße ging der Ochse auf Fußgänger
los . Das Tier ließ sich nicht mehr halten , Der
Schlächter entschloß sich daher , den Ochsen aus
offener Straße zu schlachten.

Vovcks«

Rheinische Ballonfahrer landen im Kreiß
Verben . Ln Köln stieg ein Freiballon auf, det
mit fünf Personen besetzt war . Nach achtstündiger
Fahrt landete der Ballon glatt auf den Weiden
der Gemeinde Eissel  im Kreise Verden , Dß
rheinischen Landsleute nahmen mit aroher
Freude an dem Erntedankfest in den benachbarten
Orten Daverden -Langwedel teil und trafen hier
eine Fröhlichkeit an , die ihnen einen Eindruä
von dem Charakter der Norddeutschen ver¬
mittelte . Sie wurden bei dem dörflichen Ernte-
reigen von einer Fröhlichkeit überrascht , die der
rheinischen Art in nichts nachstand.

Wiederherstellung des alten Kriegerdenkmal,,
In der Kriegszeit wurden die Metallteile der
Berdensr Kriegerdenkmals von 1864, 1866 und
1870/71 entfernt . Die Kysshäuserkameradschastei,
der Kriegervereine veranstalteten nun in Ee>
meinschaft mit den Schützenvereinen ein Opfer-
schießen zur Wiederherstellung des alten Krieger-
denkmals . Verbunden mit dem Opferschichen
wurde der Schietzwettkampf um den Tannenberg-
Pokal , der zur Erinnerung an die Hindenburg-
Schlacht bei Tannenberg gestiftet wurde , Sieger
in dem Pokalschießen war in diesem Jahre der
Adjutant der Verdener Schützenkompagnie,
Eärtnereibesitzer Johann Haar.  Erfreulicher¬
weise konnte abermals ein erheblicher Betrag zur
Wiederherstellung des alten Kriegerdenkmals an,
den Ueberschüssen des Opferschießens zur Ver¬
fügung gestellt werden.

Zwei Jahre Zuchthaus für einen Wochenend¬
hausdieb . Vor der Großen Strafkammer in Verden
hatte sich ein 23 Jahre alter Hemelinger Ein¬
wohner wegen schweren Diebstahls in zehn Fällen
und wegen einfachen Diebstahls in fünf Fällen zn
verantworten . Mit ihm zusammen saßen seine
Ehefrau und seine Schwiegereltern wegen
Hehlerei auf der Anklagebank . Der Angeklagte
hatte vom April bis zum 25. Juni 1935 Wochen¬
endhäuser in der Ottersberzer Gegend heimgesucht
und dabei so ziemlich alles , was nicht niet - md
nagelfest war , mitgenommen . In das Wochenend¬
haus eines Bremer Handwerksmeisters war n
nicht weniger als dreimal hintereinander einge¬
stiegen . Ferner stahl er aus Baubuden an du
Reichsautobahn Arbeitsgeschirr . Auch in FileM
buden an der Weser bei Mahndorf war er W
gedrungen . Die Angehörigen wollen dem Ange¬
klagten geglaubt haben , daß er die erbeutete»
Sachen von Bauern geschenkt erhalten habe , Das
Gericht verurteilte den Angeklagten wegen fort¬
gesetzten einfachen und fortgesetzten schweren Diei-
stahls zu 2 Jahren Zuchthaus . Die Ehefrau
erhielt wegen Hehlerei 6 Monate Gefängnis , Die
Schwiegereltern aus Hemelingen kamen
einem Monat Gefängnis davon.

mit jl

Weg damit!
Reinigung der deutschen Landschaft von fluswuchsen der Neklame

„Das Beste für die Hähne " liest hundert - und
aber hundertmal das rn die Ferne schweifende
Auge während der Bahnfahrt . Wohin es blickt,
knallt weiß auf blau : „Das Beste für die Zähne ".
Und wendet man sich zum anderen Fenster der
Bahn , um drüben die herrlichen Bewegungen der
Landschaft , die mächtigen Kulissen des Waldes ins
Auge zu fassen, so schmettert es rot auf gelb:
„Das Höchste der Gefühle — sind Stuhlmachers
Stühle " . Das dunkelblaue Auge eines Sees er¬
glänzt , die Sonne zieht einen goldenen Strich
mittendurch , dahinter schreit es : „Das Höchste der
Gefühle —" Genug!

Voriges Jahr hatten wir den bekannten Aufruf
zur Reinigung der deutschen Landschaft von diesen
Reklameauswüchsen . Im ganzen Reich begann
der Sturm auf die Streckenreklame , die Plakate an
der Umgebung berühmter Aussichtspunkte und die
Anschläge in der Landschaft , Eine ganze Anzahl
störender Reklametafeln verschwanden . Doch wäh,
rend dieses Sommers sind neue aufgetaucht ; so
kann man zur Zeit die eifrige Plakatanschlags¬
arbeit einer Berliner Brauerei längs der schön¬
sten Ausflugsstrecken verfolgen . Wohin man blickt,
springt einen die Aufforderung an , mehr Vier zu
trinken . Eine andere Berliner Brauerei hat ein
Jahr lang nichts weiter getan , als an alle»
passenden und unpassenden Stellen grellrot
lackierte Blechschilder aufzuhängen und so ganz«
Stadtbilder unter das Fanal ' dieser Farbe zu
setzen. Weitere Beispiele wären zu nennen , die

.sich nicht nur auf die Reichshauptstadt, sondern
auch auf die Landesstädte beziehen.

Demgegenüber sei nochmals mit Nachdruck fest¬
gestellt , daß die Erscheinung der Städte , der
Straßen und der Landschaften zu den Dingen ge¬
hört , über die auch die Oeffentlichkeit zu be¬
stimmen hat . Wer eine freie Hausmauer hat , ist
deshalb noch nicht ermächtigt , auf dieser Mauer
nach Belieben Reklame zu treiben . In ver¬
schiedenen Ländern gibt es deswegen schon lange
ein Gesetz zur Verhinderung der Ver-
schandelung von Stadt und Land.  Die
Reichshauptstadt hat für den Eisenbahnverkehr
eine einzige Querverbindung mitten durch die
Stadt —was  ein Einheimischer oder ein Frem¬
der auf der Fahrt über diese Strecke an Ver-
schandelung zu Gesicht bekommt , stellt zweifellos
die Höhe dar.

Es gibt immer noch Geschäftsleute genug , die
auf die Wirkung solcher Reklämetafeln an den
Hauswänden , zwischen Parklandschasten und Denk¬
mälern schwören und von ihr alles Heil erwarten,

für Konjunkturforschung hat fest-
für solche Bedarfsartikel wie Zahn¬

paste , Vier , Zigaretten , Schokolade und ähnliches
die Zeitungsanzeige das gegebene ist. Es kann
nicht glaubhaft gemacht werden , daß die weitesten
Teile der Bevölkerung , die sich über die Plakat¬
reklame an Hauswänden und in Landschaften
durchweg ärgern , durch eines dieser Plakate zur
Bevorzugung irgendeiner Zigarettensorte beweg!
werden konnten . In dieser Richtung bestehen über¬
haupt die größten Mißverständnisse hervorgerufen
durch die Sucht der Geschäftsleute , etwas ' blind,
lings nachzuahmen , was angeblich einmal Erfolg
gehabt hat . Aber abgesehen von der Frage Er¬

folg oder Mißerfolg müssen wir uns darüber im
klaren sein , daß diese Art der Stadt - und Land,
verschandelung der Nation keine Ehre macht,
Was da mitunter an die Hauswände gepinselt
worden ist, spricht allem künstlerischen und ge¬
schmacklichen Empfinden Hohn. Wer die genannte
Strecke entlangfährt und zum Fenster hinaus-
blickt, um die Reichshauptstadt wenigstens aus
der Durchreise irgendwie ein wenig kennenzu¬
lernen , der ist entsetzt über den Anblick dieses
Hauptquartiers geschmackloser Reklame,

Es wäre ein leichtes , in Zukunft alle diese Aus¬
schweifungen der Reklametreibenden zu verhin¬
dern , indem die Behörde diktatorisch eingreift, Es
wäre aber besser , wir kämen in diesem Falle obni
Gesetze und Gewalthaber aus und besännen uns
auf die Rücksichten, die der einzelne der Wamst
heit schuldig ist. Die Stadt , das Land sind deni
Volksganzen gehörende Dinge , an denen nicht
willkürlich Veränderungen vorgenommen werden
dürfen , die unsere Kulturlaqe als recht zweiselhasi
erscheinen lassen könnten . Ob Bierreklame , Zahn-
pastenpropaganda , wir rufen denen , die unserer
Oeffentlichkeit Schaden zufügen , einmütig
Weg damit!

Veutfcher Vauernfunk
Mittwoch , den 9. Oktober

Breslau:  11,4s Uhr . Für den BaueM
„Leistungssteigerung durch Entrüstung der M'
lungen " von Josef Berr . 18,39 Uhr . ' Zur Erze»'
gungsschlacht.

Hamburgp  18 .49 Uhr : Zur Erzeugung
schlacht. Der Reichsnährstand spricht . „Fehler, ^
beim Bau von Gärfutterbehältern zu vermeide»
sind von Max Haalpaap , Stettin . 29,45 llhr
„Der Jungbauer in der Erzeugungsschlacht'
Funkbericht aus einer bäuerlichen Werkschule,

Kö l n : 11.30 Uhr . Bauernsunk , 1. „Der bau«.
Irche Haushalt " : Zwiegespräch zwischen ein«
Jungbauerin und einer Lehrerin der landn»»'
lchaftlichen Haushaltungskunde . 2, „Das Zucken
rubenlauL als Eiweißquelle ".
.L .r ° nkfurt / M . : 11.45  Uhr , Praktische M '
jchlage für Bauern und Winzer . 19,49 Uhr,
„Bücher vom Bauern ".

Königsberg:  15 .10 Uhr . Praktische AM
und Erfahrungsaustausch von einer HausM
^ '-A .^ Ur. 10 Minuten Reitsport . „

München:  11 .00 Uhr . „Stunde des Bauern'
1. Marktbericht der Münchener GroßmarkthM
2. Es spielt die Blaskapelle Alois D^ r.
29,45 Uhr . „Peter Krafst ". Ein Hörspiel A
Bauern von Hermann Stahl . Spielleitung : » »-
find Feldhütter.

Leipzig:  11 .45 Uhr . Für den Bauer.
Stuttgart:  11 .39 Uhr . „Hammer

Pflug . „Das Reichssagdqesetz " von Eugen
ner , Stuttgart . 18,45 ' Uhr . ' „Verbraucher M
Bauer in der Arbeitsschlacht " von Dr . K,
mann , Berlin.

Deutschlandsender:  11 .49 Uhr, Dä
Bauer spricht — der Bauer hört . „Ackerland »«-
Meeresboden " . Funkbericht.
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2 Jalousie , 1,85 br.
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Majolika -Oscn,
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Meterstratze 68

Kl. Lsen , Kinder¬
pult , Parkhaus.
Einbcckerstratze 13
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IZ8X200 6 .— 9 .—
MX2M 8,00 12,88
180X28013,8018,88
MXZW 20,88 89,00
MX388 nur 38 -ck
Auch bessere Qual,

Wien - » «

humboldtstr . 16
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Lesenund Herde
gebraucht und neu
Schüsselkorb 88»

PackhauS

Sosa15,rot .Plüsch-
sosa,m . 4Stühl . 30,
eint. Kldschrk . 18,
Tische v . 4 -4k an,
Kommod . 6 , Vert.

Schncidertisch,
Chaisel . 12 , Bcttst.
m. M . 18 , Polster-
sess.W . Olbersst .37
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^onslNcli 7.60
LnrsMg . <1.40
Alisttom vorr.

. o » , Narartlsr
>tomeil . 3aRl > .
' kraoiololll ^at.

l^ ökel

18 beste Schränke
für Gefolgschaften,
per Stück -E 7, — .
Möbelsabr . Finke,

Achim.

Schlafzimmer
Küchen , Eßzimmer
d. eig . Anfertigung
äuß . niedr . Preise

Den voovsn
Wartburgstr . 8t

«R » r Sewlor

NNt. S5.- i-.7L-

^polsiermövei rn « «!
^sisrstrsüs L2 - k̂srnrul : Kolsn6 8108

W
s

Sessel , Couch,
Sosa , preiswert

Werkstatt
Wilhelmstr . 31

Wähle mit

stand , sehe

Bremer Hand-
wsrksarbeit an , die

hohe Qualität , der
niedr . Preis , macht

die Wahl leicht.
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Eebr .Wöb . a . Art
Töserbo ' str . 17/18

Drahtr . ,Ausl .j .Gr.
biN .Landwebrst . 81

kakrrouAe

Kinderwagen
auf Teilzahlung

Seltmann.
StesfenSweg 6

6vnn1j « iit1el

NrMamklunp -irr
Miisiersl

U . lksiksn
/ts/kemwes <05

tuker/eiicrdergrtr . 77

Bratscholl .Psd . - .38
bill .dick .Weserbutte

Fisch - Lünsche
Landwehrstr . 114

ZlllKvmeiiies

Kartosselkisten
alle Größen bill

Nachtigalstr . 85

8leickn » S

Pelzkragen
Reinholdstraße 16
(bei Lützowerstr .)

Il-iiülll sigull

Sportwagen
mit Federung.
Angeb . u . F 9831

Nie «uc/iekt
LteLkäktyL

l^ lönnlick

Aeltcrer erfahr.
Dreher

sucht Beschäftig.
Angeb . u . K 8118

Woiblicli

Junger
Autofahrer

z. Ausbringen v.
War .sLebensmitt .)
s. Stadtk . gesucht.
Bew . mit Geh .«
Anspr . u . S 10118

Haush 'schülerin s.
d . Morgenstunden
zum 1. November,

An der Aue 16

Ehrliches , sauber,
schulentlass . Mäd¬
chen für einige
Nachmittagsstund.

Alfred Panzek,
Uhrmacher,

Hamburgerstr . 95.

WeiklieZi

15 — 17jähriges
Mädchen

für vormittags.
Haferkamp 62

Suche zum sofortigen Antritt eine«Wr« >i«i«ii
für Herrenwäsche . Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften und Gchaltsan-
sprüchen erbeten.

Husume » WäschefaLrik
Hermann Nachtigall.

Husum (Schleswig ) .

Vecteeiee

Junge Frau sucht
Beschäftigung für
morgens o . abends
Ang . u . T 16113

Frau sucht Arbeit,
auch außerhalb.
Angeb . u . O 18114

15 '/-jähr . Mädchen
sucht Lehrstelle in
Manufaktur -Gesch.
Gutes Schulzeug-
nis vorhanden.
Angeb . u . R 88968

OAtkttb

»üiiuüell

ireSenbe/MMsims
bietet sich f . energ.
Kassierer z. lass . v.
Beiträgen g . Proz.
Sicherh . erf . Ang.
m . Lebsnsl . unter
P 18115.

Ehrl ., sl - itz. Mädch.
(Haush 'schülerin)

sofort für ^t -Tag.
Sielwall 68

Z,1 .Nov . 3 -Zi .-Wo.
Geg .Walle , 30 -35 ^
Ang . u . U I61LN

Sofort od . 1 . 11.
35 1— 2 Zimmer u.
Küche . Preisangcb.
unter N 10 113.

Jg .EHP . s . 3 -4 -Zim,
2l . Kammerberg 89

Wir haben im hiesigen Bezirk noch einige

ZOMrille
zu vergeben und bitten vorwärtsstrebende , er¬

folgreiche Eroßlebensfachleute um baldige

Zuschrift mit Lebenslauf , Lichtbild und Er-

folgsnachweisen.

Vertreter an allen Platzen gesucht.

cowcouom
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uierEekei

I . a « Ivn
oäer
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biacbrutrag.
4l94l

Inn « »»« ditsetl

Schöne 4 -Zi .-Etage
Küche , Bad . An¬
geb . unt . V 10181

Westen

Garage mit Heizg.
Baumstraße 56/58

Weser 88748

Frdl . möbl . Zim.
Utbremerstr . 145

Er . Heller Laden
Baumstraße 66

veutsche
komme

Karl Boehm
Der Weg des

Georg Frelmarck
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen RM . 3 .75

Friedrich Ekkehard
Sturmgeschlccht

Zweimal
9 . November

Leinen RM . 3 .75

Polly Maria
Hösler

Der Weg in die
Heimat

Erenzlandroman
aus Lothringen

Leinen RM . 4,80

Hans Lehr

Vorwärts —
Attacke ! Hurra!

Ein Schill -Noman
Leinen RM . 2,85

«

Joh . Martin
Schupp

Der verlorene
Klang

Eines Geigen¬
bauers Glück und

Not
Leinen RM . 3 .75

Kuni
Tremel -Eggert

Barb

Homan einer
deutschen Frau

Leinen RM . 3 .75

Kuni
Tremel -Eggert

Sonnig « Heimat

50 ernste u . heiter«
Erzählungen und

Novellen
Leinen RM . 3 .75

»

Wilhelm Weigand

Die rote Flut
Roman des Mün¬
chener Revoluti-
ons - u . Rötespuk?
Leinen RM . 4,88

Ferdinand Zacchi

Volk an der See

Ein Nordseebuch
von Trotz und

Leinen RM . 2,85

Zu beziehen durch
jede Buchhandlung

Zentralverlag der
RSDAP .,

Frz . Eher Nachs .,
München

HerntelHecllttqett

ZWangs-
Vcrsteigerung

Mittwoch , 8 . Ok¬
tober 1W5 , vor¬
mittags 18 Uhr,

im Hinterhause
Wilhelmstr . 29

4888 lebende
Ziersische

und zwar 108
Schwertsische , 100

schwarzgesleckte
Kärpslinge , 3888
ungefärbte Gold¬
sische , etwa einige
Exoten össentlich
meistbietend gegen
bar.

Hiinecke
Gerichtsvollzieher

Erinnerung

an die heute
vorm . 10 Uhr

im Pfandlokal Kö¬
nigstraße 11 statt¬
findende Zwangs¬
versteigerung.

Boeder,
Rosenbusch

Gerichtsvollzieher

Zuverlässiges

Haus - erfonal
sinken Sie schnell
und billig durch
dieKleinanzeige in
) . Bremer Zeitung

lAeöec
Wenn man vom Herbst spricht, so denkt man dabei nicht
nur an kalte Tage, an den bevorstehenden Winter und an
den vergangenen schönen Sommer. Man denkt auch, be¬
sonders wir Geschäftsleute, rein geschäftlich. Derjenige
Geschäftsmann, welcher regen Anteil am Herbstgeschäft
nimmt und die hier gebotenen Verkaufsmöglichkeiten aus¬
zunutzen versteht, hat einen guten Abschluß zu erwarten

Beginnen Sie schon jetzt mit den Vorbereitungen für das
kommende Weihnachtsfest, sagen Sie dem Publikum, es
soll die Einkäufe nicht auf die letzten Tage des Dezembers
verschieben, sondern schon jetzt den einen oder anderen
Gegenstand kaufen. Es fällt dann auch dem Einzelnen
nicht so schwer, zu schenken. Geschickt abgefaßte Anzeigen in
der „Bremer Zeitung " sind bestimmt ein guter Helfer.
Sollen wir Ihnen mit Ratschlägen an die Hand gehen?
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Am 7. Oktober 1935 verschieb unerwartet
nach kurzer Krankheit der Flugfunker der
MuAfernmeldestelle Bremen

VenhirdAW
im 39. Lebensjahr . Wir verlieren in ihm
einen treuen Kameraden und Mitarbeiter,
dessen Andenken wir stets in Ehren halten
werden.

MghasenlettungBrems
Milz

Hauptmann (E)

Unser lieber Mitarbeiter

Friedrich
Hottmann

wurde am 8. Oktober 1935 plötzlich aus unse¬
rer Mitte tzerissrn. Mr verlieren in ihm einen
treuen, pflichteifrigen Kameraden , dessen An¬
denken wir stets in Ehren halten werden.

Führer und Gefolgschaft
der Firma Theodor Heye

Nach kürzet Krankheit ent¬
schlief heute früh meine liebe,
treue Lebensgefährtin , unsere
herzensgute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester
und Schwägerin , Frau

Helene Busselmann
geb. Bath

in ihrem 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Diedrich Vusselmann
und Angehörige.

Bremen , den 7. Oktober 1933
Michaelisstraße 16.
Kranzspenden erbeten an das

Ge - Be - In ., Wilhelm -Decker-
Haus , wo die Aufbahrung er¬
folgt ist.

Die Trauerfeier findet Frei¬
tag , 11. Oktober, 11.30 Uhr,
in der Kapelle des Waller
Friedhofss statt.

Plötzlich und unerwartet ent¬
schlief sanft und ruhig meine
liebe Tochter, gute Mutter,
Schwester und Schwägerin,
Frau

Henrry Herbst
geb. Engelhardt

im 43. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Zoh . Engelhardt,
sowie Angehörige.

Brandtstraße 73.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge - Be - In ., Wilhelm -Decker-
Haus , Nordstraße.

Beerdigung : Waller Fried¬
hof, Freitag , den 11. Oktober,
13'/- Uhr.

Fachschast Zoll
Die Beerdigung des verstor¬

benen Kameraden ,Zollinspektor

Sanau
findet nicht vom Krematorium,
sondern von der Kapelle des
Waller Friedhofes , am 11. Ok¬
tober 1933, vorm. 10.30 Uhr,
aus statt.

Wir erfüllen hiermit die
traurige Pflicht, daS Ableben
unserer beiden Gesolgschafts-
mitglieder

Friedrich Hollum
und

wir
bekanntzugeben.

Ihr Andenken iverden
stets tn Ehren halten.
Führer und Gefolgschaft
desGefamthafenbetriebes

in Bremen

Am 6. Oktober verstarb unerwartet unser
Arbeitskamerab

Arthur Hichmth
Wir verlieren in ihm einen langjährigen,

treuen und pflichtbewußten Mitarbeiter . Sein
Andenken wird von uns stets in Ehren ge¬
halten.

Der BetrieSssiihrer
und die Gefolgschaft des

Städtischen Elektrizitätsiverkes

Siscliveeiisn
W .MlIlI..v. il.- 3N

SkMltLtskaus

SckilglriiMki
ln kick«

SvIMgkl'

I» !l>üe-nvre >,I

Nach kurzer, heftiger Krankheit entschlief
heute ganz unerwartet mein lieber Mann,
unser guter Vater , Sohn und Schwiegersohn,

der Bäckermeister

August Bohlmann
im 69. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten:
Wilhelmtne Bohlmann , geb. Meinecke
Ernst August Bohlmaun
Gerda Bohlmaun
und Augehörige.

Bremen , den 7. Oktober 1935
Weißenburger Straße 47.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Ve -Jn .,
Germaniastr . ; wohin Kranzspenden erdetem

Trauerfeier , Freitag , 12l4 Uhr, im Krema¬
torium.
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Neuheiten,
reiche Auswahl.

F . C. Wührmann,
Knochrnhaucrst. 47

Heute wurde mir mein lieber Mann , unser
guter Vater , mein lieber Sohn , Bruder,
«chwager und Onkel

August Otjen
durch den unerbittlichen Tod, im 49. Lebens¬
jahre genommen.

In tiefer Trauer:

ÄesLec ^e
100 vsssi 'lbsrt

kklöttsl  1 . 25 . Kattssliittsl - . 70

D.
Oomsbo / 72

WlilUlkNK!' !MW8NlkI
fllk- Oamsn,  l -lsflrsn unci Vincis»-

Sskannt billig
« . LN »I , kölnsr - Str-aös 4

stoln 8 e l»s uf s ns rs ri ^

Sophie Ltien , geb . Oltmann
Ötie

Vervielfältiger uncl 2udstiör »

OLdllUi . Se « LO , l. sngsnstr . 30

Herbert Otjen
Helmut Ltjen
und alle Angehörigen.

Bremen , den 7. Oktober 1935
Goslaer Straße 55.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut von C. Bock, Albrechtstr. 34 ; wohin
auch etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , um
llhr , im Krematorium statt.

^L - — — _ _ Sekllssslleorb 12
(trUstsr Xulssrstr .)
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Großer Scharmbecker Herbstmarkt.
Kram-, Rindvieh- (Fcttvieh), Pferde-,
Füllen -, Schweine- und Schafcmarkt
am 13., 14. und 15. Oktober 1933.
Am Sonntag , dem 13. Oktober 1935,

ab 13 Uhr Krammarkt.
Am 14. Oktober Bormarit . Aus¬

trieb 13 bis 16 Uhr.
Am 13. Oktober Hauptmarkt . Aus¬

trieb 7 bis 9 Uhr.
Die Kleinbahn Bremervörde/Oster-

holz verabfolgt Sonntagsrückfahrkar¬
ten. Die Reichsbahn gewährt die¬
selben für den Hauptmarkt am
15. Oktober in einem Umkreis von
36 Kilometer.

Der Bürgermeister.

kiii killn, llkl' kinsn kiWglMkli
AlIlMM MSMIl!

Im mörciisniiakton Oiiout , umrrmlrt von
teoumkoktsn  Lilelorn vom Uooporos,

lioginnt clio bloncllung «iioao«
l»« » ool >oen «Ion Donkilms!

Isrmlla fllovolna ouslsv krsnnai

7raum!sncl ss ^nsgiUSt, vo b!su äse Sosoo -us

!7üL7! I« c« lülr
Heute, .0 Uhr , Mi.Gr. L

Ende ungef. 22.30 llhr
„Hier ist eine Verkörperung
der Norm« gelungen, die außer¬
ordentlich ist." Br. Nachr.

^H » k5L/le

von LellinI

Oefseutliche Aufforderung an alle
Futtermittelvertcilungshändler im Ge¬
biet der KreiSbauernfchast Bremen.

Um die Versorgung der bäuerlichen
Betriebe mit eiweißhaltigen und
sonstigen Futtermitteln zu gewähr¬
leisten, fordere ich alle innerhalb der
KreiSbauernfchast ansässigen am Fut¬
termittelhandel interessierten Händler
und Genossenschaften auf, unverzüg¬
lich Formblätter für die Anmeldung

^ D->„ A llhr, Do.Er. L E
Dsr Koulmann L

L von Vonvclig L

5c « ^U5PIkI.tt^ UL
bei mir anzufordern.

FormblätterDa die ' Formblätter bis zum
1b. 10. 33 ausgefüllt ivieder in
meinem Besitz sein müssen, empfehle
ich sofortige Anforderung.

Nur diezenigen Firmen , welche die
Formblätter rechtzeitig und vor¬
schriftsmäßig ausgefüllt bei mir bis
zum 13. 10. 33 eingereicht haben,
können bet der Zuweisung von ei¬
weißhaltigen und sonst bewirtschafte
ten Futtermitteln berücksichtigt wer¬
den. Firmen , gleichgültig ob Händ
ler oder Genossenschaften, die bis zu
diesem Termin die Formblätter nicht
eingereicht haben, können bei Zu¬
weisung der genannten Futtermittel
nicht berücksichtigtwerden.

Ttetjen,
Krcisbauernsührer.

lloulo, 8r 4. l(omm«r»pi«l
kln doi »pl » tto »« r krtolg

ttanrjoseklm VÜNnor

k)l« 8r»»n«7?r«u«
„vss lang nickt krlsdto , klar vlrrl
sr krslgnls ".
„8rsuson6sr SsIlaN riok Varstvllsr
unel SplsIIsltor unrükllgv  ktslv,
sckllvvllcli nock vor «Ion klsvrnvn ".
„kln k4oist « r«rUclk gonr gogonwortr-
nsksr lnLisnlvrungolcunrt ".

iv » « ir « » U» s » « v

M liseiiim i « ii«

llmtsfischerhsus
beim §ocke-Museum

vavrkLer knrisn
Oebirgs- unä Volkstrackten-Verein

vlesen Svnnadena. 12.«M
/5.

verbunrlen mit 6em
?i« raaeiii8Men ssukesl

«er irsmienverelne
O O Treffen nller Lsz-ernkakrer O p

biacsicksm kisrr Soiiulrs slck cisn Xlsln-
v/sgon angssctiaktt ststts , slancl ssln
Triumph ln 8sr6srags . vss ^ utokatirsn
ssgts Itim nis ksissnclsn ciooii mslir ru.
va sr seine iVisseiiins immer ssiir gs-
sotiont iistts , war sie natllrlloii noeii
gut ln Orcinung. /^bsr einen XSuker
ksncl er trotrclsm nieiit.

Sestiisölleli trat er ctas sinrig sric-sttigs,
ging rur Srsmsr Leitung unci geb eins
Kleinanzeige euk. Leben am nllebstsn
lege ivsebssits cles siiotorreci seinen
Lssitrsr.

Her »lllttlsr wer die bewährte

öSret -KIsmameigS
üer riebtigs  V7sg rum Lrkoig

Sonnlag, s Üb--

kin iclsolvr 6c »«te

Zugelaufen : 1 kleiner Hahn. —
Zugeflogen: 1 Kanarienvogel . Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt, Polizeihaus , Zimmer 12!
Dem TicrhciM des Bremer Tier-
schuhvcrcins übergeben: 1 Schäfer¬
hund ohne Hundezeichcn. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstr., gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere ver¬
fügt. Polizeidirektion.

snslis Ilresler
7üsttm«/er gloöe Aomourser/ «n/oserNsnseslendeeru
vörSermiNKr?

ruken euck lieut sclion, ?est via
clüs unser, clüs ksbt's no nüt s'sekn

Karlenrm Vorverkauf 60?f . llderaU ru Naven

Kall«nsto. 12-2u.ol»

keieksarller

^keiSt  ksüeksacllvr

gvokss
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/tnksng 20 Ukr

k) c> s s s k s n r w s r 1 s

Isüvn ktittvkoek

fgmüiön -Ki'giuesskn li. lsnr

^snr - Ztdsno

Verein Vrießnitz , Bremen

Lcbcnswerk"
kommen.

Freitag , 11. Oktober,
20 Uhr , im Lessing-
haus , Gesrsn 3,
Bortrag mit Licht¬
bildern von Herrn
Rektor i.R. J .BrunS,
Oldenburg :„Vinzenz
Prictznitz und sein

Eintritt frei. Gäste will-

Er.

bloch cisn ärkolgsn ciierss
lciscilsn Oovsrbi 'oncioksnsim
vsrgangsnsn lokr Icsin^ lun-
ckei- mehr . Unck Lis ? >Vonn
ckork ich ihnen einmal unsers
neuen häocislis vorführen?
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Motorrad 200 dem
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Geeren 125

vor war «Isr preis

— unci clsr kr§o !g?
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Das
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kum-mi
Geld-PreiS-Skatl
Heute 8'/« Uhr:
Georg Nofebrock,
Doventorsdeich.

Bald sitzt man-ui
d. grünen Zwttgb
Wo man criulm
Wünscheschaut.
Wenn man sie nn>
der .Meinanzcig«
Der „Bremer Zei¬
tung " anvertraut!
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NeichsministerVarrs in Bremen
Bremen, «. Oktober.

I 'oto : Svliosksr

ß Der Reichsbauernführer Darre weilte gestern
? -u kurzem Aufenthalt in unserer Stadt . Von
s Eoslar kommend , nahm er hier das Mittagessen

«in und fuhr am Nachmittag nach Oldenburg
^ weiter, um einen kranken Kameraden zu be¬

suchen. Am Abend fand in Hillmanns Hotel eine
Besprechung zwischen dem Reichsstatthalter Rover
und dem Reichsbauernführer statt.

Zur heutigen kröffnung des IBM.
Ausruf

der Kreisfunkstelle an die Betriebsführer
Für die heute , 9. Oktober , 12 Uhr , stattfindende

GrSfsnungskundgebung  für das Winter-
hilfswerk 1935/38 im grasten Saal der Kroll-
Oper, bei der der Führer sprechen wird , werden
sämtliche Betriebsführer gebeten , den Be-
iriebsgrsolgschaften diese Rede zu-

Unser Wille zum Sozialismus
Lm Freitag , Lew 11. Oktober , kiväet äie
ksierlieds Vrökknung äs » 5Vinter-
dilksvsrkes tn Srewev  ank äer
OroöknnäAsbuvg in äen Oentralkallsn,

29.39 17kr , statt.

gä » glich zu machen.  Autzerdem werden
, sämtliche Volksgenossen aufgefordert , sich diese
' Eröffnung anzuhören und ihre Geräte an die
l geöffneten Fenster und Türen  zu

stellen.
Die Kreisrundfnnkstelle überträgt auf folgende

Plätze: Domshof , Erünenkamp , Dan-
ziaer Freiheit , Schule Hulsbrrg
(Klein-Mexikol.

Staats,
Kreisfunkstellenleiter.

kröffnung der gesamten Schulungs¬
arbeit im kreise Bremen der TlSVflp.

Die feierliche Eröffnung der gesamten Schu¬
lungsarbeit im Kreise Bremen der NSDAP.
durch das Kreisschulungsamt der NSDAP . findet
— wie bereits gemeldet — am Donnerstag , dem

^ 18. Oktober , 20.39 Uhr , im grasten Saal der
Elocke statt . Der Veranstaltung wird wegen der

! Rede des Eauschulungsleiters Pg . Heinrich

M — vor hocbgsscbäkt in
» I ukk llld ilous - u. Kllcbsngsfötsn
Korck-, kek « l-ützasosratr . iVsror 81- 57 —58

größtes Interesse entgegengebracht.
Die Karteninhaber werden daher gebeten , sich so

daß sie ihre Plätze spätestens um
29.20 Uhr eingenommen haben , damit die Kund¬
gebung ohne Verspätung beginnen kann.

bau " ; „Eberkörungsordnung für die Stadt Bre¬
men , das bremische Landgebiet und die Stadt
Vegesack" und „Verordnung über die Festsetzung
der Bürgersteuer für das Kalenderjahr 1936 in
der Stadtgemeinde Vegesack."

Achtung ! Bremer Lehrergesaugverein und
Bremer Lehrerorchesterk Die Mitglieder ver¬
schweln sich morgen Donnerstag , 10. Oktober,
pünktlich 20.15 Uhr in der Elocke anläßlich der Er.
offnung der Schule der Deutschen Arbeitsfront.
Dunkler Anzug.

Lührerschein-kniziehung
Die Polizeidirektion teilt mit:
Dem Heinrich Meier.  Herbststraße 108, ist der

Fuhrerjchern wegen fahrlässiger Körperverletzung
unter Außerachtlassung der Verkehrsvorschriften
entzogen worden.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen , ausgegeben am 8. Oktober 1935, enthält;
„Zusatz zur Verordnung vom 2. Oktober 1934 für
die Berechnungsgrundlagen für Stahl im Hoch-

Nachahmenswertes Beispiel . Gerade in diesen
Tagen , in denen die Vorbereitungen getroffen
werden , um die Eröffnung des Winterhilfswerkes
1935/36 zielsicher zu gestalten , ist es ein Zeichen

Heute ist der Bremer Bevölkerung zum
letzten Mal die Gelegenheit gegeben, die
Leistungsschauder Hitler-Jugend zu besuchen.
Geöffnet 8—2« Uhr.

tiefen Lpferwillens , wenn das Gemein¬
nützige Bestattungs - Jnstitut  im Wil-
Helm-Decker-Haus und das Orchester des
Staatstheaters  geschlossen in die NSV.
eintraten . Möchten noch viele den Sinn des großen
Opferwerkes fühlen und sich als Einheit zur NSV.
anmelden!

fibessmim-flusstellung in Vremen
flb Sonntag im kolonial- und Ueberleemuseuin/ Bemerkenswerte Neuerwerbungen

Am kommenden Sonntag wird in unserem
Kolonial - und Uebersee -Museum eine überaus
sehenswerte „Abessinien - Ausstellung " eröffnet
werden , welche eine große Anzahl abessinischer
Bilder enthält . Die hauptsächlichsten Typen dieser
äußerst vielseitig zusammengesetzten Bevölkerung
werden hier dargestellt ; ferner Darstellungen der
Vesiedlnng , der Volkswirtschaft und des täglichen
Lebens . Gerade im Hinblick aus das gegen¬
wärtige Zeitgeschehen ist es im Interesse der Be¬
völkerung Bremens besonders verdienstlich , diese
Ausstellung mit ihren zahlreichen Anregungen
weitesten Kreisen zugänglich zu machen. An einem
sehr starken Besuch dieser „Abessinien -Ausstellung"
kann daher nicht gezweifelt werden.

H
Eine der bemerkenswertesten Neuerwerbungen,

die jetzt im Aquarium  des Kolonial - und
Uebersee -Museums ausgestellt sind, dürfte zweifel¬
los der südamerikanische Lungenfisch  dar¬
stellen . Diese Ordnung der Fische gehört zu denen,
die man mit Recht als „ lebende Fossilien " be¬
zeichnen könnte . Die Lungenfische stellen nämlich
einen uralten Stamm des Tierreiches dar . Schon
in der drittältesten Periode der Erdgeschichte (im
„Devon " ) sind Fische bekannt geworden , die in
allen charakteristischen Merkmalen des Baues mit
den heute lebenden Lungenfischen übereinstimmen.
Bezeichnend für das außerordentlich hohe Alter
dieser Fischgruppe ist es , daß sowohl in Amerika
und Afrika wie auch in Australien Vertreter der
Lungenfische vorkommen.

Damit ist die Liste der Neuerwerbungen
natürlich noch nicht erschöpft . Leider reicht unser
verfügbarer Raum nur dazu hin , um die wichtig¬
sten Kostbarkeiten ist kurzen Zügen zu besprechen.
Da sind besonders die jungen Nil - Kroko¬
dil  e zu erwähnen , die inzwischen durch erhebliches
Wachstum bewiesen haben , wie wohl sie sich hier
in Bremen fühlen ! Die kleinen Kerle , die unge¬
fähr eine gute Spanne lang hier in Bremen an¬
kamen , sind inzwischen auf etwa das Doppelte
ihrer ursprünglichen Größe gewachsen und man
sieht jetzt immerhin schon, daß es Krokodile wer¬
den wollen . In ihrer „Kinderstube " purzeln sie
mit amerikanischen Alligatoren und einigen
Schildkröten durcheinander . Aber auch bei diesen
Schildkröten ist eine Rarität , die nicht unbe-
sprochen bleiben darf.

Kürzlich bekam einer der großen deutschen zoo¬
logischen Gärten einige von diesen Tieren . Der
Wärter , der sie auspackte , war höchst betrübt und
äußerst entsetzt und bedauerte außerordentlich , der¬
artig schwerbeschädigte Tiere in seinen schönen,
neu eingerichteten Behälter setzen zu müssen . Denn
ihr Panzer war weich, so weich, daß er sich ohne
weiteres beim Anfassen eindrücken ließ . Aber der
Schreck war unberechtigt ; denn das ist gerade das
Auffällige an diesen Landschildkröten , daß ihr
Panzer nicht vollständig steinhart verknöchert ist,
sondern er bleibt weich. Anstatt auf massive
Knochenmassen sind die hübsch gezeichneten Horn-
schilder nur auf Knorpelbildungen aufgelegt . Nur
schade, daß man nicht jedem Besucher die Tiere
einmal in die Hand geben kann ! Aber : „Seid gut
zu den Tieren !" Lange würde dies die Schild¬
kröte nicht aushalten ; man muß es schon so glau¬
ben , daß sie weich ist. Sie fällt auch dadurch auf,
daß sie nicht , wie die übrigen Landschildkröten
einen eirundgewölbten Panzer hat , sondern ab¬
geflacht ist, als ob sie tatsächlich einmal von einem
Auto überfahren worden wäre.

Ebenso schöne Bereicherungen , wie die übrigen
Sammlungen , erfuhr die der großen Eidechsen , der
Warane.  Der westafrikanische Steppenwaran,
der den Behälter neben der Krokodilkinderstube

bewohnt , hat sich ebenfalls prächtig voll entwickelt.
Er berechtigt immerhin zu der Hoffnung , daß er
eine Größe von 1!4 Meter erreichen wird . Vor¬
läufig wächst er treu und brav jede Woche seinen
halben Zentimeter ; das ist bei seinem Appetit
auch kein Wunder ! lHer Mäuse an jedem zweiten
Tag genügen ihm gerade . Wenn dieser Waran
schon eine Besonderheit darstellt und äußerst selten
nach Europa eingeführt wird , so ist es sehr
interessant , auch einmal einen neuweltlichen Ver¬
treter der großen Eidechse, einen Teju  zu sehen,
dessen ganze Beschaffenheit doch wesentlich anders
ist, als bei den altweltlichen Waranen.

Die zahlreichen Neuerwerbungen zeigen erneut,
wie rege die Museumsleitung am Werk ist, um den
Besuch dieses wertvollen Museums auch für die
alten Freunde stets wieder reizvoll zu machen.

Paul Eipper spricht in Bremen

'E 7.

Nun kommt Paul Eipper , wie wir hören , auch
nach Bremen , um zur Erstaufführung seines neuen
Tierfilmes am Sonntag , 13. Oktober , im Union¬
saale persönlich zu sprechen und seine Lebens¬
weisheit darzutun : „Freude kommt vom
Tier !" Ein guter Nuf geht ihm in seinen
schönen, vielgelesenen Büchern , wie „Tiere sehen
dich an " , „Prangender Sommer ", „Zirkusleute"
usw . voran . Man hat Eipper den lachenden Tier¬
philosophen genannt.

Seine unverwüstliche Lsbensbejahung schöpft er
aus seiner Liebe zum Tier , denn er hat eine ganz
eigene Art , Tiere zu „sehen ". In allen Gegenden
der Erde ist er umhergestreift , mit Zirkus und
Schausteller hat er die ganze Erde durchwandert,
in allen Zoologischen Gärten der Erde , aber auch
in der unermeßlichen Weite der freien Wildbahn
Afrikas und Amerikas ist er zu Gaste gewesen,
um Tiere zu beobachten und zu filmen . Eipper
behauptet , das Tier ist gut und harmlos , der Um¬
gang — allerdings der „richtige " Umgang mit
Tieren macht glücklich und froh und naturver¬
bunden . Um diese Theorie zu beweisen , kommt
Paul Eipper am Sonntag nach Bremen.

(3. Fortsetzung)
,Me kommt denn die fremdländische Person ins

Moor?"
,Fs kein fremdländische , Achim. Is ein Tatern-

weib. Sitzen viele von ihrer Sippschaft hier herum.
Die Kolonistens sind dr nich gut auf zu sprechen,
sagen, Taterns ernten , wo sie nich gesät haben.
Je nu, im wilden Moor wachsen kein« Ernten.
Ün Sünders sind wir allzumal . Ich vermein aber,
der liebe Gott , der auch die Taterns erschaffen
hat , Hut ihnen christlichere Herzen mit auf ihren
Erden-weg gegeben als den hochmütigen Moor¬
bauern . Das is mein Meinung . — Aber geh nu.
Geh flink . Sieh dich um . Dein Vadder kann dich
nich beraden . Mußt mit dein eigen Augen sehen ."

Er ging ins Haus , eilig , als zöge ihn eine un¬
sichtbare Kraft . Oder wollte er nur den unbeque¬
men Fragen seines Sohnes auskommen , der , das
fühlte er, wenig zufrieden war mit der Art , wie
er sich sein Leben eingerichtet hatte?

Achim befolgte des Vaters Rat , trat einen Rund¬
gang um den Platz an , um den die fünf Höfe sich
reihten.

Das erste, das Homeierfche Anwesen , sah Wohl¬
gestalten aus . In seinem Eartenstück wuchsen
Kohlköpfe und Kartoffeln , und in dem dahinter-
liegenden Kornfeld wallten erntereife Saaten . Ein
dünnhalmiges Feld war 's , nicht zu vergleichen
mit den üppigen Kornbreiten , die Achim auf sei¬
ner gestrigen Wanderung gesehen hatte , aber es
war doch ein Versuch zur Ärbeit , ein guter Wille.

Das Nachbargrundstück , etwa einen Büchsenschuß
von dem ersten entfernt , war das Hollanderschs.
dein Garten erschien weniger gepflegt und das
Aehrenfeld dahinter noch kümmerlicher als das
Homeiersche. Durch die offene Haustür sah Achim
me Hausfrau am Feuerloch wirtschaften . Ihr
mann saß, seine lange Pfeife rauchend , auf einem
dtrohsessel davor . Auf einem moorigen Stück an

der dem Garten entgegengesetzten Hausseite wühlte
eine Sau mit einem halben Dutzend Ferkel , und
drei Blondköpfe büken Schlammkuchen.

Dann kam seines Vaters Haus , um viele Grade
ärmlicher und verwahrloster . Es hatte zum Nach¬
barn auf der andern Seite das Erdloch unter
schwerem Strohdach , in dem der Urmensch ver¬
schwunden war . Hier gab es weder Garten noch
Acker. Nur Weidenruten lagen um halbfertige
Körbe am Eingang , und einige Besen aus Birken-
reisern lehnten an der Hauswand . Neben dem
Haus , in der blühenden Heide aber lag lang aus¬
gestreckt der Mann , den sein Vater Knut geheißen
hatte , und ließ sich die Sonne auf den Leib schei¬
nen . Er tat , als sähe er Achim nicht , und der ging
stumm vorüber . Doch erstaunt blieb er stehen , denn
auf der andern Seite des elenden Unterschlupfes
hockte auf einem Holzblock, einem der Stämme aus
vorgeschichtlicher Zeit , die von den Torfgräbern
ab und an tief aus dem Moorschlamm hervor¬
geholt werden , ein Mensch , der einen wunderlichen
Gegensatz zu seinem Wohnungsgenossen auf der
andern Hausseite bildete . Eine Gestalt in ab¬
gewetztem , aber sauberm blauem Leinenkittel
war 's , hager wie eine Bohnenstange , mit einem
kleinen , verträumten Gesicht darüber . Was der
Mann tat , konnte Achim zunächst nicht erkennen.
Er saß ganz still , die Augen auf ein Etwas .an
einer Heideblüte geheftet . Beim Klang von Men¬
schenschritten blickte er erschrocken auf.

Pscht >" machte er leise , abwehrend , und dann
seufzte « : „Oh ! Oh !"

Achim sah einen kleinen , leuchtend blauen
Schmetterling , der dicht vor dem Kauernden aufflog.

Nu hat er sich vor dir verjagt " , sagte der Mann
traurig . „Nu is er fortgeflogen . Un er war all
dicht , dicht bei mein Hand ."

Der Buttervogel ?" fragte Achim erstaunt . „Der
kommt woll wieder ."

„Woll , woll " , bejahte der hagere Mann eifrig.
„Er muß wiederkommen . Es zieht ihn ja zu mir,
wie mich zu ihm . Er muß zu mir kommen , wenn
er das is , was ich in ihm vermutend bin . Ich
vermein , weißt du . der Buttervogel , das is die
Seele von mein Frau , mein Margret , die mich
grüßt ."

Und da er die verwunderte Miene Achims be¬
merket , fuhr er fort : „Ja so. Du bist kein von hier,
bist ein von auswärts . Da kannst nicht wissen.
Süh , ich hab ein Frau gehabt , ein feines Meister¬
stück von unserm Herrgott . Sie is ertrunken bei
der Sneesmelze , wollt unser bllschen Geld retten.
Die Wassers sind so wild im Vörjahr . Aber sterben
kann ja nix , was lebendig is . Gar nix kann ster¬
ben . Das sagt der Pastor in Erasdorf auch. In
irgendeinem Lebendigen lebt es fort , un denn
wird es angezogen von der Seele von dem , der sich
nach ihm sehnert . Die Seele von mein Margret
hat mich oft gestreift , ich hab 's gefühlt , da in mir.
Einmal kam sie in ein Vogel , einmal in ein ganz
besondere Blume , vandage in dem lütjen Smet-
terling . Sie hat ihren Jasper nich vergessen . Ich
kann ihr auch nich vergessen . Man bloß in Gestalt
von ein Menschen is sie mir noch nie begegnet —
noch nie ." Er seufzte.

Ein Irrer , dachte Achim , und fühlte sich doch
eigenartig berührt von seiner Rede.

„Ja , recht magst du haben " , antwortete er
freundlich . „Lebendiges kann nicht vergehen . Ein¬
mal wirst du deine Frau wiedersehen ."

„Werd ich. Werd ich. — Süh , da is der lllttje
Vuttervogel all wieder ."

Das Gesicht des Mannes strahlte . Achim ging
rasch weiter , um das kleine Geschöpf nicht wiederum
zu verscheuchen.

, Das letzte Gehöft im Halbrund , dem Homeier-
schen gegenüber gelegene , war das Helsingsche.
Das Haus schien wohl im Stand . Durch das offen¬
stehende Tielentor sah Achim die Frau , die in
Angst gewesen war , etwas verraten zu haben,
was nicht offenbar werden sollte , friedlich über ein
Waschfaß gebeugt . Ein halbwüchsiges Mädchen
drehte ein Spinnrad . Der Raum war sauber ge¬
halten . Hinter den Holzstäben der geräumigen
Diele stand eine Kuh , standen Ziegen und Schafe.
Hühner pickten an der Spreu . Es war auch ein

' kleiner Garten neben dem Haus . aber dahinter
nichts als das endlose rotblühende Moor . Henning
Homeier hatte wohl wahr gesprochen : die Heister-
buscher waren bestrebt , ihren Unterhalt auf andere
Art zu gewinnen als durch harte Landarbeit . Auf

Vremer kjI.hatte 6auleiter-Vesuch
Beichsstattstalterund Bauleiter Bauer besuchte die Leistungsschauder kjZ. im Batst aus

Gelegentlich eines
Besuchs in Bremen
ließ es sich Reichsstatt¬
halter Gauleiter Carl
Röver  nicht nehmen,
trotz großer Eile die

Leistungsschau der
Hitler -Jugend in

Augenschein zu neh¬
men . Der Leiter der
Ausstellung , Scharfüh¬
rer Eoosmann,
gab dem Gauleiter in
den einzelnen Abtei¬
lungen die notwendi¬
gen ' Erklärungen . Mit
anerkennenden Worten
lobte der Gauleiter
die Arbeit , die hier
geleistet wurde. ^oto : L-ti

Erlebnisse des fllllags
Ein Mann , Opfer seines Kampfes für das neue

Deutschland , durch seine schwere Verletzung gefes¬
selt an den Fahrstuhl , hatte den herrlichen Herbst¬
tag zugebracht auf dem kleinen Stück Land , das
sein Eigen ist und das ihm über so manche bittere
Stunde hinweghilft . Er macht sich auf die Heim¬
fahrt . Mühselig ist die Auffahrt von dem tiefge¬
legenen Land auf die Fahrstraße . Schier wollen
ihn die Kräfte verlassen . Er aber schaffts noch.
Schon will er auf ebener Straße die Fahrt fort¬
setzen, da platzt ein Reisen seines Fahrstuhls . Er
kann nun nicht mehr vor - und nicht mehr rück¬
wärts . Er ist auf die Hilfe der Mitmenschen an¬
gewiesen . Die wird ihm auch zuteil.

Unsere Feuerwehr rückt mit einem Kranken¬
wagen an . Der Schwerbeschädigte wird mit sei¬
nem Fahrstuhl zur Sanitätsstation befördert . In
von Herzen kommenden Worten spricht der Ver¬
letzte seinen Dank für die Hilfe aus . Die Wehr-
männer aber lehnen Tank ab für eine Tat . die
ihre Pflicht ist. Dieser Mann , der im Kampf für
das neue Deutschland so schwer verletzt worden ist,
dankt für die geringe Hilfeleistung . Volksgenosse,
der du gesunde Glieder hast , der du den Segen
spürst , her aus dem Opfer dieses Mannes entstan¬
den ist, bist auch du immer dankbar , wenn dir
von Unbekannten ein Dienst erwiesen wird?
Weißt du überhaupt , daß es viele Tausend in
Deutschland sind, die für dich geblutet haben , die
heute noch Tag und Nacht die Wunden spüren , die
ihnen der Kampf für dich schlug? Denke immer
daran , daß du dein Leben diesen Opfern ver¬
dankst , und denke daran , daß die Opfer , die das
neue Deutschland von dir für die Gemeinschaft
verlangt , nichts siyd im Vergleich zu den Opfern,
die die Kämpfer des neuen Deutschlands freiwillig
und ohne Hoffnung auf Dank auf sich genommen
haben.

Ein Mädel hat seinem Vater das Mittagessen
zur Arbeitsstelle gebracht . Im Arm trägt es das
in Papier eingeschlagene Porzellangeschirr . Es
hat es eilig , wieder nach Hause zu kommen und
der Mutter einen Auftrag des Vaters auszu¬
richten . Ohne sich umzusehen , rennt es über die
Straße und genau dort , wo Radfahrweg und
Bütgersteig zusammentreffen , wird es von einem
Hund angebellt . Ein Schreck fährt dem Mädel in
die Glieder und das schöne Porzellan liegt in
Scherben auf der Straße , und genau auf der
Grenze , um die sich Radfahrer und Fußgänger so
schwer einigen können.

Das Mädel betrachtet weinend den Scherben¬
haufen , der durch das Packpapier noch gut zu¬
sammengehalten wird . Erwachsene trösten das
Kind , das dann langsam und nicht mehr so froh¬
gemut den Heimweg fortsetzte . Auch die Er¬
wachsenen gingen weiter und einsam und verlassen
blieb das Paket mit den Scherben liegen . Nie¬
mand kümmerte sich darum . Radfahrer und Fuß¬
gänger machten einen Umweg um das Paket . Der
eine oder andere untersuchte mit Fußtritten den
Inhalt des Pakets , das nun bald seinen Zu¬
sammenhalt verlor . Die Scherben kollerten über
den Radfahrweg . Viele fuhren darüber hinweg.
Hundertmal gings gut . Aber einige Reifen muß¬
ten schließlich doch dran glauben.

Kein Radfahrer , dem diese Scherben die Fahrt
verdorben hatten , bemühte sich darum , die Scher¬

ben vom Radfahrweg wegzuräumen . Nur eins
alte Oma , die selber bestimmt keinen Schaden
durch die Scherben zu befürchten hatte , fegte mit
ihrem Handstock die Scherben zu einem Haufen
und legte sie dann dort nieder , wo sie niemand
mehr schaden konnten . Hat diese Oma nicht all
die Menschen beschämt , die achtlos die Scherben
dort liegen ließen , wo sie Unheil anrichten konn¬
ten ? Hat diese Oma nicht das Beispiel gegeben,
daß wir auch in kleinen Dingen unseren Volks¬
genossen dienen können und dienen sollen . Auch
wenn wir keinen Dank dafür ernten ? 0 . U.

Die flbfaiirtszeitensaule steht

I'oto : Lllule

I M

In der Empfangshalle des Bremer Haupt¬
bahnhofs wurde nun — wie kürzlich bereits ange¬
kündigt — eine sechseckige Säule an Stelle der
alten Abfahrtszeitentafel errichtet , die nachts von
innen erleuchtet wird . „Die Reichsbahn unterstützt
den nationalen Aufbau durch neue Vergünsti¬
gungen " , steht weithin sichtbar auf dem Säulen-
fries , darunter auf den Feldern rundherum sind
die Abfahrtszeiten der Züge in Richtung
Hannover , Hamburg , Wesermünde , Bremerhaven,
Oldenburg , Osnabrück und Berlin angegeben.
Den restlichen Teil der Flächen füllen Werbe-
photos der Reichsbahn.

Neben der Säule wurde ein eigener Verkaufs¬
stand für die neuen Winterfahrpläne
errichtet . Auch der Kiosk für Tabakwaren  ist
im Rohbau fertiggestellt.

Silbernes Dienstjubiläum . Eduard Brandt,
Zwinglistraße 29. begeht heut « sein 25jähriges
Dienstjubiläum bei der Deschimag , Werk : Act.
Ees . „Weser " .

49jähriges Dienstjubiläurn . Reichsbahn -Lade¬
meister Heinrich Tabe,  Flensburgerstraße 62,
kann am heutigen Tage sein 40jähriges Dienst¬
jubiläum begehen.

der Bank vor der Haustür saß ein junger Bursch
und schnitzelte an einem Stück Birkenholz . Es
mochte der Sohn von Holm Helsing sein . Dasselbe
schmale, bräunliche Gesicht, dasselbe dunkle , glatt¬
gescheitelte Haar . Aber auf dem jungen Gesicht lag
ein Ausdruck hoffnungsloser Schwermut , und nicht
pfiffig wie die des Vaters , sondern kummervoll
schauten seine schmalen Augen in die Welt.

Ein Gefühl von Sympathie fesselte Achim , so
daß er stehen blieb.

„Grüß dich Gott , Kamerad . Was für 'n Werk
schaffst denn da ?"

„Is man ein Versuch ", antwortete der Bursch
kaum hörbar . Er sah nicht auf.

Achim betrachtete aufmerksam das entstehende
Werk und war überrascht von der Anmut und
Zierlichkeit der Efeuranks , die hier Gestalt gewann.

„Das willst woll verkaufen in der Stadt ?" fragte
er.

Der Bursch schüttelte den Kopf.
„Tu bist mächtig geschickt. Könntest einen guten

Tischler abgeben ."
„Zu was End ?" fragte der Bursch.
„Je nun , weil du euer Land ja auch nicht be¬

baust , wie ich seh."
Der Bursch antwortete nicht.
„Ja so, da benötigt dein Vadder dich woll In

sein Wirtschaft ? "
„Mich benötigt kein" , antwortete der Bursch.

Und diesmal sah er auf , und sein Blick war
feindlich „Un — ich benötig auch kein ."

Das war eine Verabschiedung.
Achim ging weiter . Das Herz war ihm schwer.

Die Seele »oll Hoffnungen war er gekommen . Aus
einer Welt des Unfriedens , der rohen Gewalt
hatte er sich zu flüchten gedacht auf eine Stätte
des Friedens . Die hoffte er bei seinem Vater zu
finden . Und mit Begeisterung wollte er sich ein¬
gliedern in eine arbeitsfrohe Gemeinschaft — nicht
mehr zerstören , nicht mehr vernichten Menschen und
Dinge in blutigen und erfolglosen Kämpfen , son¬
dern dem Wachstum gesegneter Ernten dienen,
mithelfen der Erde abzuringen das heilige Brot,
das die Menschen nährt . Was er fand , machte ihn
fast besinnungslos vor Enttäuschung.

Es war ihm nicht möglich , sogleich in die ver¬
räucherte Behausung seines Vaters heimzukehren.
Weglos . ziellos rannte er hinaus ins wilde Moor
rannte und rannte , als gälte es sich selbst zu
entlaufen . Aber allmählich legte die feierliche
Weite sich lindernd auf seine in Scham und Em¬
pörung kochende Seele , lindernd wie ein kühler

Träume sind nicht Taten:
Ohn' Arbeit wird dir nichts geraten!

Arndt

wölbte sich unabsehbar über ihm der Himmel . Die
Heide duftete im Sonnenglanz . In den drei ein¬
samen Pappeln schwatzten die Elstern — sonst
Schweigen . Stille weit und breit , eine Stille , die
er zu fühlen meinte . Und in diesem Schweigen
Schmetterlinge von Blüte zu Blüte , Hummeln,
wilde Bienen . Und zwischen den Heidepollen lie¬
fen Käfer , Heuschrecken, Ameisen , allerlei wunder¬
liches Getier und hatte es eilig und wichtig , und
lag seinen Geschäften ob. ganz so wild wie die
Menschen draußen in der Welt , wie die kämpfenden
Heere , wie die plündernden Marodeure — und
sank hin im Winterfrost , ungesehen , unbemerkt
wie sie — und . hatte wie sie Leid und Lust er¬
fahren . Ein Nichts erschien er sich dem unfaßbar
Großen gegenüber , das er um sich ahnte , in dem
das kleine Schicksal von Menschen und Gewürm
aufging . In dem Großen aber war Hoffnung , war
Mut . Der Herr von Himmel und Erde schien
daraus zu ihm zu sprechen : „Eeh deinen Weg , den
rechten Weg . wie du ihn verstehst . Was du schaffst
in deiner Kleinheit an Kleinem , ich, der Große,
rechne es dir auf . Auch du bist ein Sandkorn von
den Sandkörnern , aus denen meine Welt gebaut

Und Ruhe senkte sich in seine aufgewühlte Seele.
Wie aus schwerem Traum erwachend , sah er um
sich- Ihn dürstete . Zu seinen Füßen am Rand eines
kleinen Virkenbusches blinkte ein Wasserffimpel.
Er beugte sich nieder , um aus der unbewegten
<rlut zu schöpfen. Da sprach eine Stimme neben
ihm : „Trink nicht von dem Wasser , fremder Sol¬
dat . Trink nicht ."

Aufschauend sah er zwischen dem Virkengrün eine
Dirne stehen , fast noch ein Kind . Ihre Füße waren
nackt, ein bläulicher Kittel floß an ihren Gliedern
herab . Nachtschwarzes , straffes Haar fiel auf die
schultern , und ausdrucksvolle , dunkle Augen
ichauten aus einem schmalen , bräunlichen Gesicht.
Auf ihrem , linken Arm hockte eins Elster . Die
ieltsame Erscheinung erschien Achim wie ein Wesen
zusammengeronnen aus der Rätselhaftigkeit des
Moores selbst.

Fortsetzung folgt.



Abschied von
Irouerkundgebung im

Am Dienstagvormittag haben im Staatstheater
der Intendant des Hanfes , die Berufskameraden,
die Kreisleitung der NSDAP ., die NS .-Kultur-
gemeinde , die NSG . „Kraft durch Freude " , Ver¬
treter des Senats und der bremischen Verwal¬
tungsbehörden im Kreise vieler , vieler Freunde
des Staatsopernhauses und Theaterbesucher Ab¬
schied genommen von Willy Kasper . Das Schicksal,
das diesem allgemein beliebten , bedeutenden Künst¬
ler und ehrenwerten Mann aus dem Leben ritz
in einem Augenblick , da er die Früchte seiner
ernsten , zähen und vorbildlichen Erziehungsarbeit
an sich selbst ernten sollte , da seine grobe Laufbahn
erst richtig anheben sollte , hat alle Bremer tief
erschüttert . So war denn auch das feierliche Haus
bis auf den letzten Platz besetzt wie an vielen
unvergeßlichen , eindrucksvollen Abenden , an denen
Willy Kasper „draußen " stand auf den Brettern,
die für ihn die Welt bedeuteten . Aber die ge¬
drückte Stimmung der Trauer erfüllte das Haus.

Für einen seiner bften Mitarbeiter dirigierte
Generalmusikdirektor Wa lterBeck  den Trauer¬
marsch aus der „Götterdämmerung " . Leidens¬
fähigkeit , Leidensbereitschaft und der heldische
Wille zur Ueberwindung der Lebensiwt haben wir
nie erschütternder in der Darstellung dieser Musik
gehört als während der Trauerstunde . So sprach
Intendant Dr . Becker zu einer wahren , in der
Trauer um einen lieben Menschen zur Gemein¬
schaft verbundenen Versammlung , als er Willy
Kaspers Verdienste würdigte , von feinern Werde¬
gang in einer bitteren , harten Lebensschule er¬
zählte und von der Zukunft , die diesem Künstler
gewiß war . Intendant Dr . Becker selbst hat dem
Verstorbenen den Weg geebnet zum Erfolg auf
der Opernbühn « in Bremen , einer der angesehen¬
sten Opernbühnen des Reiches . Er beklagte einen
feiner dankbarsten Schützlinge und Mitarbeiter.
— In Vertretung des Kreisleiters Pg . Blanke
der NSDAP . und als Leiter der NS .-Kultur-

WW Kasper
StaatstlMter Vremen

gemeinde erinnert « Professor H. Groß  daran,
daß Willy Kasper ein bescheidener , aber tapferer
Soldat des Führers war , der sich „als Soldat und
brav " — wie es tm „Faust " heißt , schon vor der
Machtübernahme als Mitstreiter für das Werk
Adolf Hitlers eingesetzt hat . Kasper hat an man¬
chem KaMeradfchaftsabend durch seinen sonnigen,
niedersächsischen Humor die im Kampf erhärteten
Herzen der Männer der bremischen Stoßtruppen
an der Front des Führers erfreut und mit seiner
Kunst erhoben . Man wird ihn in diesen Reihen
Nicht vergessen.

Für die NSG . „Kraft durch Freude " sprach
Kreiswart Uhde,  der allen denen aus dem Her¬
zen sprach, die den Sinn der Losung „Kraft durch
Freude " an det deutschen Kunst erlebt haben.
Freundesabschied klang auch aus dem Nachruf des
Betriebszellen -Obmanns Heinrich  K astn er.
Unter Führung von Ehordirektor Esser
sang der Männerchor des Staatstheaters Silchers
Grüß an den toten Sänger . Mit Eriegs „Ases
Tod '' vom Staatsorchester unter Kapellmeister
Etti Ztmmer  vorgetragen , schloß die Feier.

Unvergessen wird allen Teilnehmern an dieser
Kundgebung das Bild der Bühne sein , auf der
Willy Kasper ein zweites Leben lebte in den Ge¬
stalten , die er verkörperte . Um die Harfe mit dem
Trauerschleier standen die Verufskameraden des
Toten . Als das Lied vom guten Kameraden er¬
klang und die Fahne des deutschen Volkes und
Volksstaates sich senkte , erhoben sich alle Anwesen¬
den im Hanse von ihren Plätzen und entboten
dem Toten stumm den letzten Gruß . Das war der
letzte Gruß für Kasper von allen Bremern , die um
der Ehre und des Ansehens unserer Vaterstadt
willen die Kunst fördern und bejahen , der Willy
Kasper mit seinem ganzen Leben gedient hat.

Die Beisetzung erfolgt am Donnerstag auf dem
Ohlsdorfer Friedhof in Haar bürg.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
kr gab sich als Kriminalbeamteraus — kin gewalttätiger Mensch

Der Alkoholteufel spielt im Leben des 49jähri-
gen M . eine bedenklich große Rolle , der — wie
aus einem Protokoll zu entnehmen ist — fast all¬
abendlich in den Wirtschaften liegen und etnen
beträchtlichen Teil seines Wochenlohnes vertrinken
soll, während seine Familie oftmals darben muß.
Wenn der Angeklagte diese Angaben auch zu
widerlegen versuchte , so konnte es ihm nur zu
einem kleinen Teil gelingen , denn am 10. August
wurde er in ziemlich angetrunkenem Zustande da¬
bei erwischt , wie er sich unter dem Einfluß des
Alkohols zu einer unerhörten Frechheit hin¬
reißen ließ.

An dem betreffenden Abend hatte er sechs halbe
Liter getrunken und sich gerade auf den Heimweg
gemacht , als er in der Woltmershauser Heerstraße
einen 14jährigen Radfahrer traf , dessen Fahrzeug
unbeleuchtet war . Der Angeklagte hatte nichts
Eiligeres zu tun , als den kleinen Sünder anzu¬
halten und absteigen zu lassen . Der Junge , der
sein Rad bereits von der Münte her geschoben
hatte , wollte die letzte Strecke zu seiner Wohnung
fahren , da ihm die Glieder schmerzten . Der An¬
geklagte fragte den in tausend Aengsten befind¬
lichen Knaben , was er wohl sagen würde , wenn
er , M „ Kriminalbeamter sei. Dieses Vergehen
koste eine Mark , wenn er sofort bezahle , sonst drei
Mark . Der als Zeuge vernommene Knabe holte
ferne Geldbörse hervor und übergab dem Ange¬
klagten ein Zweimarkstück , worauf ihm der Ange¬
klagte eine Mark herausgab . Als Quittung er¬
hielt er einen Kassenbeleg einer hiesigen Holzfirma.
Recht eigenartig kam es dem Jungen vor , als er
von dem Angeklagten aufgefordert wurde , in eine
in der Nähe befindliche Wirtschaft zu kommen,
worauf der geprellte Jüngling jedoch verzichtete,

Wie groß aber muß das Erstaunen des Ange¬
klagten gewesen sein , als der Junge bald darauf
mit einem Polizeibeamten in die Wirtschaft kam,
der sich dann näher mit dem Angeklagten „befreun¬
dete ". Aus der Woche stellte sich dann der Tat¬
bestand heraus und der Angeklagte erhielt jetzt
wegen Betrugs und Amtsanmaßung eine Ge¬
fängnisstrafe von zwei Monaten.

Ein Verfahren wegen Körperverletzung , das
gestern vor dem Einzelrichter gegen den 52jährigen
Fi . durchgeführt wurde , hatte im Gegensatz zu den
üblichen Verhandlungen , die sich vorwiegend mit
Verkehrsunfällen beschäftigen , einen andersgearte¬
ten Hintergrund . Es ging um das Verschulden
eines geistigen Leidens , das der Angeklagte einer
Witwe zugefügt hatte , die längere Zeit mit dem
Angeklagten verkehrt und vor einiger Zeit das
Verhältnis gelöst hatte . Von diesem Zeitpunkt an

verfolgte der Angeklagte die Frau ständig und
versuchte , sie mit schmutzigen Redensarten zu über¬
häufen . In der letzten Zeit hatte sich eine Unter¬
bringung des Angeklagten in die Heil - und Pflege¬
anstalt Ellen notwendig gemacht , so daß Fi . zu der
gestrigen Verhandlung in Begleitung von zwei
Wärtern erscheinen mußte.

Eines Tages im Mai dieses Jahres sah der
Angeklagte die Witwe mit einem Herrn in der
Kleinen Allee , nahe dem Technikum . Er stürzte
auf sie zu, um sie tätlich anzugreifen . Dieses Vor¬
haben wurde jedoch durch das ritterliche Verhalten
des Begleiters vereitelt , der dem Angreifer einen
Stoß vor die Brust versetzte . Fi . nahm dann Reiß¬
aus , zog aber wieder „auf Posten " , um die Frau
abermals zu belästigen . Kurz entschlossen eilte die
Dame in eine Polizeiwache und ließ sich von
einem Polizeibeamten in ihre Wohnung begleiten.

Inzwischen war Fi . bei der 75jährigen Mutter
der Witwe gewesen und hatte diese mit der Dro¬
hung : „Ich habe Ihrer Tochter sämtliche Zähne
aus dem Maul geschlagen , sie ist gerade mit einem
Krankenwagen weggebracht worden " in «inen pa¬
nischen Schrecken versetzt . Jedoch klärte sich die
Unwahrheit dieser Drohung recht bald auf . Der
Angeklagte , der die Aussagen aller Zeugen als
Lügen bezeichnete , erhielt eine Gefängnis¬
strafe von drei Monaten.

Nach der Urteilsbegründung ereignete sich ein
dramatischer Zwischenfall , der fast ein schlimmes
Ende genommen hätte . Der Angeklagte riß sich los
und versuchte sich mit dem Ruf „Ich will nicht
mehr leben !" aus dem zweiten Stockwerk in das
Treppenhaus hinabzustürzen . Durch das schnelle
Tazwischengreifen der Wärter , des Justizwacht¬
meisters und der Polizeibeamten wurde der
Lebensmüde überwältigt und von seinem Vor¬
haben abgebracht.

Ehepaar als Zeugen gesucht. Am Donnerstag,
3. 10. gegen 19 Uhr , beobachtete ein Ehepaar , wel¬
ches sich in Begleitung zweier Kinder im Alter
von 4 bis 6 Jahren befand und in der Eeorg-
Gröning -Straße wohnen soll, wie ein Mann am
Ansgäng des Bürgerpavks an der Wachmann¬
straße mit einem 5jährigen Kinde , das er in unsitt¬
licher Weise belästigt hatte , aus einem Gebüsch
trat . Das Ehepaar , welches das Kind seinen
Eltern in der Wachmannstraße zuführte , wird
im Interesse der weiteren Aufklärung gebeten , sich
umgehend bei der nächsten Polizeiwache oder bei
der Kriminalpolizei im Polizeihause , Zimmer 320
(Domsheide 21411 ) zu melden.

Radfahrerin und Zeugen gesucht. Am 3. Ok¬
tober 1985, gegen 20.15 Uhr , ereignete sich auf der

Gröoelinger Heerstraße , Ecke Morgenlandstraße,
ein Berkehrsunsall , Ein in Richtung Burg fah¬
render Radfahrer bemerkte in der Morgenland¬
straße eine Radfahrerin , welche seine Fahrbahn
kreuzen wollte , und versuchte auszuweichen . Der
Radfahrer fuhr hierbei gegen eine gegenüber¬
liegende Hecke und brach sich das link« Handgelenk.
Die Radfahrerin , welche sich sofort nach dem Unfall
entfernte , sowie Zeugen , die nähere Angaben über
den Unfall machen können , werden gebeten , ihre
Anschrift aüf der nächsten Polizeiwache oder dem
Unfall -Dezernat , Polizeihaus , Zimmer 333, be¬
kanntzugeben.

Kulturgemeinde der fugend
Die erste Vorstellung des Anrechts im Bremer

Schauspielhaus findet am Sonntag , 13. Oktober,
vormittags 11 Uhr statt . Zur Aufführung gelangen
„Die Räuber " von Friedrich v . Schiller , die in
einer überaus glanzvollen Inszenierung mit Hans¬
joachim Büttner vom Staatlichen Schauspielhaus,
Berlin , herausgekommen sind. Die Bedingungen
über das vier Vorstellungen umfassende Anrecht
sind im Haus der Hitler -Jugend , Am Dobben SO,
zu erhalten.

Um aber allen Jugendlichen den Besuch dieser
besonders wertvollen Vorstellungen zu ermög¬
lichen , hat sich das Kulturamt der Hitler -Jugend
entschlossen, zu dieser Vorstellung Einzel-
karteu  herauszugeben , die mit einem geringen
Aufschlag ebenfalls im Haus der Hitler -Jugend
zu erhalten sind.

Wir verweisen alle Jugendlichen auf dieses
außerordentliche billige Anrecht im Schauspiel¬
haus, , das so gestaltet ist, daß jeder Jugendliche
in diese Vorstellungen gehen kann . Jungarbeiter
Und Schüler , Lehrling und Handwerker sollen
gemeinsam das Theater besuchen. Deshalb sind
die Vorstellungen auf den Sonntag -Vormittag
gelegt worden , um so allen Jugendlichen einen
wirklichen Feiertag zu geben . Auch der Mitalieds-
beitrag zur Kulturgemeinde der Jugend ist sehr
niedrig . Er beträgt 20 Pf . Alle Anmeldungen
werden im Haus der Hitler -Jugend , Am Dob¬
ben 60,  entgegengenommen.

NS.-kulturgemeinde Hemelingen
Heute , Mittwoch , abend eröffnet der Ortsverband

Hemelingen mit dem großen Schauspiel „Verrat
von Novara " seine Winterspielzeit . Es ist in jeder
Weife dafür gesorgt , daß dieser Abend zu einem
Ereignis für unseren Ort wird . Die Landesbühne
Osthannover , die das Schauspiel aufführt , hat,
wo sie auch im Eaugebiet bisher auftrat , stets
großen Beifall gefunden . Es ist zu wünschen , daß
die Hemelinger Bevölkerung die Gelegenheit , ein¬
mal eine gute Schauspielaufführung im Orte selbst
erleben zu können , wahrnimmt und den Saal des
„Alten Kruges " bis auf den letzten Platz füllt.

NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt. Mitgliederversammlung am

18. Oktober im kleinen Saal der Hastedter Zentral¬
halle, pünktlich 20.39 Uhr. Erscheinen sämtlicher Mit¬
glieder unbedingt erforderlich.

NS .-Frauenschaft
Kceissrauenschaftsleitung

Die Kreisgeschästsstelle der NS .-Frauenschajt ist am
Mittwoch, dem g. Oktober, geschlossen. — Mir bitten
nochmals dringend  um Abgabe der Netchskartei-
schetne bis einschließlich Mai 1935.

Ortsgruppe Flndorff . Donnerstag , 19. Oktober,
17 Uhr , gellen- und Blockwarttnnensttzung, Walsroder-
straßs 14.

Ortsgruppe Pagentorn . Am Dienstag , 15. Oktober,
L9.I5 Uhr , in der Schule an der Schaumburgerstraße
interessanter Vertrag über das „Auslandsdeutschtum ".
Frauenschastsabend nächste Woche.

Ortsgruppe Burg . Donnerstag , 19. Oktober, 29 Uhr,
Pslichtabend bei Warnken , Bürger Heerstraße. Gäste
willkommen.

Deutsche Kinderschar, Ortsgruppe Pagentorn . Der
erste Kinderscharnachmittag sinket Freitag , 19. Oktober,
15.39 Uhr , im Neuen Gymnasium statt.

Deutsche Arbeitsfront
Habenhausen. Mittwoch, 9. Oktober, DAF .-Waltcr-

Sitzung um 20 Uhr tn der Geschäftsstelle, Dorsstr. 32.

NS .-Volkswohlsahrt
NSV .-Ortsgruppe Walle. Winterhilfswerl 1935/38.

Die Ausgaben der neuen Ausweiskarten sllr das
WHW. 1935/38 findet statt am heutigen Mittwoch, dem
9. Oktober 1935.

Buchstaben 11. — V von 9 bis 11 Uhr.
Buchstaben Q — L von 11 bis 12 Uhr.
Buchstaben T, — <Z von 15 bis 17 Uhr.
Buchstaben U — 2 von 17 bis 19 Uhr.

Alte (gelbel Ausweise bzw. vorläufige (Weiße) Aus-
weise sind mitzubringen.

NS .-Kulturgemetnd«
Die Anrechtskarten sür den Konzertring sind noch

nicht alle abgeholt worden . Das erste Konzert findet
am 19. Oktober um 29.39 Uhr im großen SaM der
„Union ' statt . Mnzeleintrttttzkarten zum Prelle von
1 RM. sind tn der Geschäftsstelle, Katserstr , 32/38, bei
den Ortsgruppenkulturwarien , sowie an der Abenvraye
zu haben. . . . - .

Für das Staatstheater Ring liegen noch em«
Reihe Anrechte für fünf Vorstellungen zum Preise von
5 RM .. Pro Anrecht bei uns vor. ,

AM N . Oktober um 29,39 Uhr singt im großen Saal
der „Glocke" Gerhard Hüsch, Karten aus DorzeiguNg
der Mitgliedskarte der NSKg . zum halben Preise det
Bartcls , Domshos (vormals Fischer).

Am Sonntag , dem 13., und Montag , dem 14, Ollo-
ber, findet in Bremen ein Lichtbildervortrag „Freude
kommt vom Tier ' tm großen Saal der „Union um
29,39 Uhr , von Paul Eipper , statt . Unsere Mitglieder
-rkmlwn in der KeickiSitsktelleKaiserstr. 32/38 Karten

Amt sür Erzieher (NSLB .)
Arbeitsgemeinschaft für Musik. Der Kursus sür

Stimmbildung beginnt am Mittwoch, dem 9. Oktober,
16,39 Uhr , im Gesangssaal der Realschule Sogestratze.
Da nicht nur musikalische Fragen behandelt werden»
sondern auch Sprechtechnik, wird die Teilnahme allen
Erziehern und Erzieherinnen empsohlen.

Achtung! Blockwaltcrl Die Abrechnung über die
Karten für die Filmfeierstunde findet am Donnerstag,
dem 19, d, M, , zwischen 18 und 29 Uhr im Museum,
Domshos, statt , »

NS .-Kriegsopferversorgung
Die Kriegsopfer besuchen am 29. Oktober die Central-

hallen. Durch Entgegenkommen der Direktion der
Centralhallen ist es der Ortsgruppe Bremen cher
NSKOB . auch in diesem Jahre möglich gemacht, Pas
gesamte Varieth -Programm am Sonntag , dem 29, Okto¬
ber, 16 Uhr , als geschlosseneVorstellung zu überneh¬
men, Eintrittskarten zu ganz erheblich gesenkten Prei¬
sen sind schon ab heute in der Geschäftsstelle, Papen-
straßs 24, tn der Zeit von 8 bis 13 und 18 bis 19 Uhr
sowie bei den Zellen- und Blockwaltern erhältlich . Es
wird von den Kriegsopfern erwartet , daß sie die
Centralhallen mit ihren Angehörigen besuchen. UM
auch den gewünschten Platz geben zu können, wird
gebeten, Karten schnsllmöglichst abzuholen.

Nat .-Soz. Kriegsopserversorgung,
Ortsgruppe Bremen,

Bremen , Papenstr . 24, Tel . D. 23913.
K a h s e r.

NSG . „Kraft durch Freude«
Sonntag , 13. Oktober, im Schauspielhaus : „Die

Räuber ." Diese Vorstellung ist für Vg. bis zu 18 Jah¬
ren . Karten sind im Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus,
Zimmer 313, zu haben.

Sonntag , 13., und Montag , 14. Oktober, in der
Union , Wachtstraße, Vortrag von Paul Eipper , Berlin:
„Freude kommt vom Tier ." Karten zum verbilligten
Preis von 9,59 RM. sind in der NSG . „Kraft durch
Freude ", Wilhelm -Decker-Haus . Zimmer 313, zu haben.

Bom 18. bis 22, Oktober Fahrt nach Berlin . Fahr¬
preis einschließlich Verpflegung und Unterkunst
25,— RM. Nur Bahnfahrt 9,79 RM. Anmeldungen
werden im Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zim¬
mer 313, entgegengenommen.

Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß zur Be¬
nutzung der Bibliothek der Deutschen
Arbeitsfront im Wilhelm - Decker - Haus
jeder deutsche Volksgenosse  berechtigt ist.
Die Lesegebühr  beträgt : Auf Jahreskarte 2 RM.,
auf Vierteljahrskarte 9,75 RM .; für Erwerbslose und
Jugendliche auf Jahreskarte 1 RM ., aus Vierteljahrs¬
karte 9,49 RM. Dafür können wöchentlich drei Bücher
entliehen werden. Oessnungszeiten:  Mon¬
tags , Dienstags , Donnerstags und Freitags von
11 bis 13 Uhr und von 19 bis 18 Uhr . Der Lesesaal
mit den neuesten Zeitungen und Zeitschriften steht
ebenfalls jedem Volksgenossen zur kostenlosen Be¬
nutzung frei.

Sonntag , 13. Oktober, Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis einschließlich Mittagessen, Hafenrundfahrt und
Besuch von Hagenbecks Tierpark 7,56 RM , Abfahrt
7 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Sportamt Bremen
Beginn neuer Kurse heute am 8. Oktober

Leichtes Geräteturnen . ^ (Nur für Männer .) Don
29.39 bis 22 Uhr in der Realschule Neustadt.

Fröhliche Ghmnafttk. Von 10 bis 11 Uhr vormittags
in der Jahnhalle , NeueNlanderstraßs . — Von 29 bis
22 Uhr im Neuen Gymnasium , Parkallee. — Von
19 bis 29,39 Uhr in der Schule Schaumburgerstraße , —
Von 29,39 bis 22 Uhr in der Schule Sebaldsbrücker
Heerstraße, — Von 29 bis 22 Uhr im Lokal von Ser¬
vers (Huchting).

Reichssportabzeichen. Von 29,39 bis 22 Uhr in der
Schule Schaumburgerstraße.

Schwimmen. (Für Männer .) Von 29 bis 21 Uhr
in der großen Halle des Breitenwegbades.

Ski-Trocken. Von 29 bis 22 Uhr in der Schule Holz¬
hafen, Nvrdstr , 34.

Ski-Gymnastik. Von 20 bis 22 Uhr in der Schule
am Neustadtswall.
Achtung ! Aus folgende Kurse und Aenderungen

wird hingewiesen:
Fröhliche Gymnastik. Jeden Montag von 29 bis

22 Uhr Schule Neustadtswall.
Schwimmen. (Für Frauen .) Der Kursus des Diens¬

tags tm Breitenwegbad findet jetzt jeden Dienstag von
21 bis 22 Uhr statt.

Fröhliche Gymnastik. Der Kursus Nr . 86 findet nicht
in der Schule Haussstraße, sondern jetzt jeden  Frei¬
tag in der Schule Schönebcckerstraßestatt.

Mittwoch. 9. Oktober. 5 48 Ztttangabe WetterdiM
Bauernfunk am Morgen . 5,55 Wiederholung von
aNgabe, Wetterdienst . 9.99 Chural , Morgen,^
Morgengymnastik . 6M JrUhkonzert , In der
7.99 Wetterdienst . Nachrichtendienst. 7-19 Fortsetze
des FrühkonzertS . 8.00 Wetterdienst , Viertelstundeiz,
dte Haussrau . 19.15 Schulfunk 11,99 Funkwerbun»
18.99 Meldungen für die Binnenschiffahrt. Binnen!
länds - Und Seewetterbericht . 12,19 Erössnungskund,
aebuna sür das Winterhissswerk des deutschenBelle,
1935-38. 13,15 Mtttagskvnzert , 14,99 Nachrichtendienst
14  29 Musikalische Kurzweil 15,99 Börse-stunk. izgj
Schiffahrtssunk , 19,« ) Musik zur Kas,erstünde,
Von Bauersleuten , Tieren und Blumen . 17,99 Bunt,,
Unterhaltungskonzert . 18,39 Hier spricht der st»,,,
schritt ! 18.49 Zur Erzeugungsschlacht 18,59 Weile,,
dienst, Hasendtenst. 19,99 Blasmusik . 29,99Nachricht,n.
dienst. 29.15 Stunde der jungen Nation : Das Jahr i«,
Lied. 29.45 Landfunk : Der JuNgbauer in der All»,
gunasschlacht. 21,00 Felix Wohrsih (geb. 8. Okt. IM
82 99 Nachrichtendienst. 22,15 Olympia -Dienst, sz.tz
Musikalisches Zwischenspiel. 23.99 Scherzmusik.

Ferner sendeitt  Deutschlandsender . 18,15 Utt
Schönheit der Arbeit . 23 Uhr : PerseuS Und Audi«,
meda — Berlin . 19.20 Uhr : Das deutscheLied, ^
Leipzig. 18,39 Uhr : Bom Hundertsten ins Tausrndsi,.
— Breslau . 20,45 Uhr : „Matthias Kappcl' . - gz,„
29 45 Uhr : Soldaten ! Kameraden ! — StutlMl,
19 Uht - I bin Soldat valleral ' 29,45 Uhr:
Wilderersepp ' . 2139 Uhr : „e Ländle, grad wie dl
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veränderlich
Voraussage sür den 9. Oktober: Frische bis steil,

südwestliche Winde , nach Niederschlagen wechselndk
wölkt, kühler.

Aussichten sür den 19. Oktober: Mäßige bis frisch
Winde aus West bis Nord, wolkig, keine oder nur M
ringe Niederschlage, kühler.

zvltisrungslgvslls vom S. Oktober

reit
Q L Z « r-

IVlNö
u .IVlnck-

störks
^Vetter

Umpetsiii!
MLXilMM

17.0

8 Uhr 762 .2 6.7 96 SLS 1 Kelter
femperstui
Minimum

8,5
14 Uhr 780 .9 16 .3 86 5LVS Kelter

llie «jer5cku.
— mm19 Uhr 789,2 11,2 84 580 3 volkiZ

Die Ihomaner sangen im Vom
Der Ilzomaskantor mit seiner Schar in Vremen zu Saft

Der Abend der Thomaner im Dom war weit
mehr als ein Konzert . Professor v . Dr . Karl
Sträube  und seine jungen Künstler haben zu¬
sammen mit Musikdirektor Richard Liesche,
der als Solist an der Orgel die Vortragsfolge
der Gäste aus Leipzig erweiterte und bereicherte,
einen Aufriß der Welt gegeben , in die Johann
Sebastian Bach von seinem Schicksal gestellt wor¬
den ist. Das Programm war ein Querschnitt durch
jene schlimme Zeit , da der deutsche Geist sich auf¬
schwang zu einem Hochflug in das Reich des Ge¬
müts , von dem nur die Musik beredt zeugen kann.
Tief unten aber blieb indessen der rohe Alltag,
in dem so große Menschen zu namenloser Einsam,
keit verurteilt waren wie ein Heinrich Schütz, der
Schöpfer der „Oanttovss saeras " vom Jahre 1625,
von denen die Thomaner drei Stücke sangen . Vor¬
läufer und Wegbereiter Bachs , Zeitgenossen Bachs
und vor allem Bach selbst mit einer herrlich stil¬
rein und im Klangideal der Zeit vorgetragenen
Orgelfantaste über den Choral „Jesu meine
Freude " und mit der Motette „Jesu mein»
Freude " kamen in diesem kultivierten und ge¬
haltvollen Programm zu Worte . So wurden die
Meister jener Zeit beschworen , deren Helden-
kampf um Gehalt , Gestalt und Zukunft der deut¬
schen Musik unser zeitgenössischer Meister Hans
Pfitzner mitten im Weltkrieg das erhabendste,
Denkmal gesetzt hat mit seiner Oper „Palestrina ".

Wie soll man die Musik jener Zeit unserer be¬
wegten Zeit , die wieder einmal eine Zeitwende
ist, vermitteln?

Nur so, wie es der Thomaskantor Sträube mit
seinen jungen Sängern tut . Psalm 6 und die drei
vierstimmigen Chorgesänge von Heinrich Schütz,
wohl zu Ehren des Meisters und zur Feier seines
356. Geburtstages auf die Vortragsfolge gesetzt»
sind sür diese Darstellung das stärkste Beispiel.
Die Musik ist nicht , wie schon in ihrem Ursprung
beim Komponisten , das Element des Musizierens.
Sie wird nicht um ihrer selbst willen gemacht . Sie
ist ein Instrument , ein Ausdrucksmittel , wirksamer
und gewaltiger als das Wort . Wenn sie aus dem
Herzen und dem Erleben derer tönt . die sie zum
Erklingen bringen , spricht sie alle Menschen an.
Sie ist nicht mehr „alt ", „barock" oder „vor-
klassisch" und gehört auch nicht mehr einem ver¬

gangenen Jahrhundert an . Eine Gemeinschaft jun¬
ger Menschen , die ein vorbildlich großer Musik¬
erzieher zur Musiziergemeinschaft im Geiste der
Meister erzogen hat , die Thomaner erlebten Bach
(oder Schütz oder Calvisius ), das Merk ist in ihrer
Gemeinschaft lebendig . Und aus diesem Erlebnis
lassen sie ihre Hörer wieder Bach oder Schütz er¬
leben . Man kann den Thomanern , diesen be¬
neidenswerten Knaben und heranreifenden Jüng¬
lingen die hohe Kultur der Wortes nachrühmen,
das sie wie kaum eine andere Singgemeinschast
in der ganzen Welt pflegen . Man muß ihre Diszi¬
plin rühmen , ihre musikalische Sicherheit , die hohe
Qualität der einzelnen Stimmen , die Abtönung
der Stimmen untereinander , die ergreifend
jugendliche , aber echte Leidenschaft des Singens

und Sagens und alles das , was unzählige Male
gesagt worden ist. Das ist die Voraussetzung sol¬
cher Musizierkunst . Worauf es aber ankommt , das
ist das Leben , die Bewegtheit , die Werktreue und
die souveräne Freizügigkeit der Gestaltung ! Den
großen Linien solcher Sätze wie des Vaterunsers
von Jakobus Eallus , dem hervorragendsten Zeit¬
genossen Palestrinas und Orlando di Lassos , dem
kühlen , glasklaren Formgefüge der Bach-Motette
gibt Professor Sträube einen Schwung , der mit,
reißend ist. Da ist hinter einem Lobgesang Gottes
aus den 1606 bis 1612 zu Stettin erschienenen
Centurien von dem Eabrieli -Schüler Dulichius
die Wucht spürbar , mit der dieser Komponist sei¬
ner Gläubigkeit die Gestalt gab . Die Formen der
Musik jener Zeit sind also gar nicht starr , sie
fließen und verströmen mit sich Herzblut . Wer
„vorklasstsche" Musik so klassisch wiedergeben kann
wie mit seinen Thomanern Karl Sträube , der
hat eine bedeutende musikalische Sendung zu er¬
füllen . —68S—

Ausbau der Zachschast VülM
Im Verfolg der Neuorganisation der

Reichstheaterkammer  wird zunächst die
Fachschaft Bühne  einen weiteren organisa¬
torischen Ausbau erhalten , nachdem das Schema
der Organisation in sieben Fachgruppen und den
entsprechenden Untergruppen im Rahmen bereits
festgelegt worden ist. Um die enge Volksver¬
bundenheit des Theaters  sicherzustellen,
werden ehrenamtliche Arbeitsausschüsse aus her¬
vorragenden Personen im Reich gebildet , die zu
den Beratungen der Fachgruppe Bühne heran¬
gezogen werden sollen . Hierbei handelt es sich im
wesentlichen nicht so sehr um die reibungslose
Durchführung der organisatorischen Zusammen¬
fassung , als um künstlerische Belange , die sich mit
reinen Organisationsfragen häufig überschneiden.
Auch aus den verschiedenen Abteilungen der
Reichstheaterkammer . die außerhalb der Abtei¬
lung II , Fachschaft Bühne , stehen , die aber Fra¬
gen zu lösen haben , die in die Fachschaft Bühne
hineingehören , werden sich allmählich die weiteren
Organisationsformen der Fachschaft Bühne ergän¬
zen. Das gilt sowohl für die Abteilung III , die
heute noch die Vereinigung der BUHncnverleger,
den Einheitsverband deutscher Tanzlehrer und die

Zulassung der Auslandsgastspiele behandelt,
ebenso wie Abteilung VI . die zunächst für tech¬
nische Theaterangelegenheiten vorgesehen ist, sich
aber der Fachgruppe VI und deren Untergruppe
Technisches Personal im Arbeitsbereich überschnei¬
det . Auch der Bühnennachweis , der in veränder¬
ter Form als Teil der Reichstheaterkammer auf¬
rechterhalten werden soll , wird später in die Fach¬
schaft Bühne einzugliedern sein. Zurzeit ist man
damit beschäftigt , an den einzelnen Theatern alle
Bühnenschaffenden , die der Reichstheaterkammer,
Fachschaft Bühne , angehören , zu einer Einheit zu -,
sammenzufassen , an deren Spitze ein Leiter der
Fachschaft steht , dem ein Arbeitsausschuß zur Seite
stehen wird , der aus den Vertretern der einzelnen
Fachgruppen der Fachschaft Bühne zusammen¬
gesetzt ist. clk.

Hochflut dramatischer Werke
Hochgestimmte Zeiten drängen auch zum hoch-

fliegenden Schaffen und so nimmt es nicht wun¬
der , daß wir zur Zeit eine Hochflut drama¬
tischer Arbeit  feststellen können , die aller¬
orten anbrandet . Eine der hauptsächlichen „Bran-

dungsstellen " ist nach wie vor das Staatliche
Schauspielhaus in Berlin.  Tort möchte
natürlich jeder , der eine dramatische Arbeit ge¬
leistet hat , uraufgeführt werden , — doch nur
wenige kommen dafür in Frage.

Zum Beginn der diesjährigen Spielzeit , also
im vorigen Monat , waren bei der dramaturgischen
Abteilung des Staatstheaters nicht weniger als
4300 Bühnenstücke  im Manuskript ein¬
gereicht  worden , die samt und sonders zu
prüfen und zu begutachten waren . Während dieser
Wochen hat der Dramaturg Tag und Nacht zu
tun , um nur einen Ueberblick zu erhalten . Dies¬
mal schieden gleich bei der ersten Durchsicht 3000
Manuskripte aus . Der Rest stellte sich bei näherer
Betrachtung größtenteils ebenfalls als unbrauch¬
bar heraus , und nur wenige konnten in den enge¬
ren Kreis der Bearbeitung gezogen werden.

Fast dreiviertel aller neuen dramatischen Ar¬
beiten behandeln geschichtliche Stoffe . Es kommt
vor , daß bestimmte Eeschrchtsgräßen gleichDutzende
von Malen dramatisch „verarbeitet " werden . Aus
diese Weise gewinnt man den Eindruck , daß es
nicht überflüssig wäre , eine Reichsstelle einzu¬
richten , wo alle diese dramatischen Arbeiten erst
einmal gesichtet werden . Eine Stelle , wo sich jeder¬
mann auch vor dem Arbeitsbeginn Rat holt.

Neue Kunst-Wettbewerbe
Der Oberbürgermmster der Stadt Hanno¬

ver  schreibt einen Wettbewerb aus zur Förde¬
rung der Kunst und zur Erlangung neuer Bilder
aus der Hauptstadt Hannover . Verlangt werden
Bilder aus dem Stadtgebiet Hannover ( auch
Straßen , gärtnerische Anlagen und Wald ) . Zur
Teilnahme berechtigt ist jeder in Niedersachsen
geborene oder ansässige Maler . An Preisen sind
ausgesetzt : zwei Preise von je 800 Mark . vier
Preise von je 400 Mark . Der Einlieferungster-
mm ist der 14. Dezember.

Zur Erlangung eines WerLeplakates für die
Stadt Leipzig  mit dem Doppelzweck der För-
derung der Verkehrswerbung und der Leipziger
Kunstlerhilse schreibt die Stadt Leipzig einen
öffentlichen Wettbewerb unter den Leipziger
Künstlern aus . zur Erlangung eines Werbe-
pla .kates , dessen Motivwahl den Künstlern völlig
freigestellt ist. Vier Preise von insgesamt 1500
Mark sind ausgesetzt . Einlieferung bis 30 Okt

Der Oberbürgermeister der Stadt Eloaau
veranstaltet einen Wettbewerb zur Erlangung

von Entwürfen für die Bebauung des BahM'
Vorplatzes an dem im Mai 1935 fertig germte'
neu Vahnhofempfangsgebäude . An Preise» M
ausgesetzt 1000 Mark , 750 Mark , 500 Mit »»°
drei Ankäufe in Höhe von je 250 Mark Temm
4. November . >

rücken gegen Werfe!
Es ist in den letzten Tagen bekannt gewoitt»,

daß der amerikanische Spielleiter Rauben
mulyan den Film „40 Tage Musa -Dagh"
dem gleichnamigen Roman des jüdischen Schul»
steiler -, Franz Weisel drehen wird , der den F"
Tllrken -Armenier in einer üblen tendenzE
Weise zum geschichtlichen Vorgang machen m"
In der Türkei hatten sich bereits Stimmen
hoben , die wegen dieses Filmvorhabens «e«
Völkerbund  vorstellig werden wollten.
handelt sich um eine typisch jüdische StellM
nähme zu einem völkischen Problem , das zu
stehen den Juden jede Voraussetzung fehlt, a'»
erhebt sich die Stimme Bruhan Beiges , del ei»l
flammenden Protest in die Welt sendet,
Protest endet folgendermaßen : , ,

„Wieder steht hier unsere nationale Ehre
dem Spiele . Das geschichtliche Ereignis , das m
die armenische Frage nennt , kann nicht o«»'
weiteres in der Form der Öffentlichkeit »»
setzt werden , daß das , was Herr Werfe ! DU:
Herr Mamulyan auf die Leinwand bringt.
glauben kaum , daß es nach Ansicht des am« M
Nischen Staates solchen Individuen LberlaP
bleiben darf . mit der geschichtlichen Ehre »
dem Stolz der Länder zu spielen . Und wir nE
daß , wenn die Angelegenheit mit dem ihr z
bührenden Ernst in die Hand genommen E
man einsehen muß , daß sie sehr weit über ° s
Rechte der freien amerikanischen Bürger hmA
geht und die Freundschaft zwischen den o»
Ländern in Mitleidenschaft zieht . Die An<M"
heit wird nur durch ein tatkräftiges EmDeln
beseitigt ."

Ein Theaterroman Eerhart Hauptmanns . ^
Vollendung seines neuen Dramas „H°" ,
Wittenberg ". dessen Uraufführung jetzt mls"
16. November festgelegt wurde und Mglen»



279 Jahrgang1935
Bremer Zeitung Mittwoch, den 9. Oktober 1935SV.

Schein

rmd Kastanien werden gesammelt
Sicheln fall «« . Kastanien fallen . Bucheckern

kllen Goldene Zeit für die Kleinkinder -Welt.
Luben und Mädchen , die noch nicht die Schulbank
^llten , sammeln , sammeln , sammeln . Im Bürger.
-,rk in den Wallanlagen , im Stadtwald , in
Wmerr ' Park , allüberall , wo besagte Bäume
«Men , sind sie zu finden . Das Drachensteigen ist
«messen. kein „Vummela , bumme Laterne " ist
«ebk zu hören , diese Wochen gehören der Leiden-
Mft des Sammelns.

gn gebückter Haltung krabbeln die Dreikäsehochs
unter den Bäumen herum , kaum , daß sie mal nach
,ben schauen, ob sie auch unter einer Pappel nach
Schätzengraben , kratzen das Laub auseinander
„nd begrüßen jeden Fund mit jubelnder Freude.
Vesonders beliebt sind Kastanien , sie glänzen so
schon braun und vor allen Dingen „Das bringt
inehr" Unter den Eichelsuchern gibt es schon
Spezialistin : sie haben herausgefunden , daß im
Kirgerpark besondere Eichen wachsen , die ameri¬
kanischen mit den dicken, stumpfen Früchten . Alles
sondert in die geliebte Hosentasche , die für diesen
gseck gar nicht groß und tief genug sein kann , und
abends gibt 's Krieg mit der Mutter , die so wenig
Verständnis für den neuesten Sport ihrer Kleinen
bst Bucheckern werden natürlich nicht gesammelt,
sondern an Ort und Stelle verzehrt . Die schwarzen
Fingerspitzen befördern auch allerlei Erde mit in
^en Mund , doch das schadet nicht , „Sand scheuert
Wi Magen !"

gch fragte einen kleinen vierjährigen Jungen,
öer mit einem Schuhkarton bewaffnet war , Größe
Minmer 46 : „Junge , was machst du denn zu
Hause mit all den Eicheln ?" — „Die sammel ' ich
dach!" kam es richtig entrüstet zurück. Ich hörte
deutlich den Untertan : ,Mas kannst du dumm

fragen!" Der kleine Mann hatte ganz recht , so
iabe ich es vor Jahrzehnten auch gemacht , bloß
^sammelt . Ich hatte es im Augenblick nur ver¬
pesten. Und wenn zwei Wochen vorbei sind , nimmt
Rutter leise alle Eicheln und Kastanien und wirft
sie in den Mülleimer . Und die Buben und Mäh¬
ten merken es nicht einmal . Weil dann ein neuer
Sport sie gefangen nimmt , der Freimarkt.

BodegiMnastik in der
volksgildungsstatte Meinen

Am Donnerstag , dem 10. Oktober , 20.30 Uhr,
beginnt in der Turnhalle Karlstrahe der zehn¬
stündig« Lehrgang in Bodegymnastik ( nicht wie
durch einen Druckfehler im Verzeichnis irrtümlich
angegeben: Bodengymnastik ) unter Leitung von
Frau Wera Tidemann.

Dr. Rudolf Rode , der kürzlich vom Reichs-
! banernführer Dr . Darrö mit der Leitung der
. gesamten Leibesübungen im Reichsnährstand

betraut wurde , ist der Schöpfer einer Bewegungs¬
lehre, die durch große Schwungübungen und
mannigfaltige natürliche Vewegungsformen den
ganzen Körper durcharbeitet und die heute viel¬
fach verkrampften Menschen wieder lehrt , sich mit
größter Einsparung von Kraft , spielend leicht,
d. h. wieder organisch richtig zu bewegen.

In dieser „deutschen Gymnastik " wird die Be¬
wegungsfreude wieder geweckt durch die be¬
schwingende Mithilfe der Musik , Gehen , Laufen,
Springen , Federn und Schwingen , Gymnastik mit
Ball, Stab oder Keule geben in den llebungs-
stunhen reiche Abwechslung für jeden , den Ge¬
übten wie den Ungeübten.

Die fröhliche und schwungvolle Eigenart der
Aodegymnastik ist besonders geeignet dazu , dem
ierufstätigen Volksgenossen einen willkommenen
Ausgleich und neue Frische zur meist einseitigen
und bewegungsfremden Tagesarbeit zu ver¬
schaffen.

Karten (10 Stunden 3 RM .) in der Turnhalle
bei Lehrgangsbeginn und im Kreisschulungsamt,
Holler-Allee 79, im Wilhelm -Decker-Haus , Zim¬
mer 313, NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " ,
im Amt für Arbeitsführung und Berufserziehung,

KiMrie/Verelne/ Vortrüge
<m« bleravter deklnäUeken INItteilnnseo xedören

Das Sllh Reh -Trio spielt heute in der „ Union " (Kauf¬
männischer Verein ) Werke von Brahm ? , Schumann,
Schubern Für Nichtmitglieder Einzelkarten zu 1,50
in der Union , Praeger u . Meier , G . Bartel ? u . Abend¬
kasse. Noch nicht abgeholte Damen - bzw . Zusatzkarten
werden vor den Saaltüren zur Einlösung bereitgehalten.

Verband Deutsche Frauenlultur E . V.
Der Lichtbilder -Vortrag : „Der gesunde
Fuß " , findet nicht heute,  sondern am
Mittwoch , 18 . Oktober , 20 .15 Uhr , im
Museum , Domshof , statt.

Kcgen den Alkoholismus . Kostenlose Auskunft , Rat
und Hilfe gegen Trunksucht : täglich 8— 12 , 16— 18 , Mitt¬
wochs und Sonnabends 9— 11 Uhr , Beratungsstelle Lö-
mngstraße 21 , Zimmer 5.

^I ? s180, in der Buchhandlung Arthur
Buchhandlung Kurt

b/7. in der Nordischen Vuch-
^udlungWrlh . Rodewald . Vahnhofstr . 1. in der
Buchhandlung von Frau Mariens , Gröpelinger

NAlter Postweg l" " " Leihbücherei Vogel-

kmpsefstenswerte Betriebsordnung
Die Deutsche Arbeitsfront meldet : Die Firma

Julius Huneke , Kreis Osnabrück -Stadt , gab eine
Betrrebsordnung heraus , die uns so wertvoll er-
scheint, daß wir hier einige Auszüge zur allge¬
meinen Nachahmung bringen möchten.

Mit warmen Worten sucht der Vetriebsführer
seinen Pflichtenkrers und den seiner Gefolgschaft
zu umreißen . , > >

Er gewährt allen Eefolaschaftsmitgliedern eine
vievmochige Kündigungsfrist.
« Arbeitskameraden , die etwa acht Jahre im
Betrieb tätig sind, sollen solange unkündbar
gelten , wie sie ihre Arbeitskraft der Firma zur
Verfugung stellen können.

Ein Absatz sagt folgendes : „Ich nehme den Ge¬
burtstag unseres geliebten Führers zum Anlaß
und richte Mit dem heutigen Tage für jeden ein¬

zelnen Arbeitskameradrn «in sogenanntes Ilr-
laubs -Spar -Konto ein . Die Firma stellt hierfür
vorerst einen Betrag von 600 RM . zur Verfugung,
der von Fall zu Fall ergänzt wird , je nachdem
es das Interesse der Gemeinschaft verträgt . Die
obigen 600 RM . werden gleichmäßig auf unsere
Gefolgschaft verteilt , so daß jedem 25 RM . gut¬
geschrieben werden . Jedem Arbeitskameraden,
der nicht über 150 RM . pro Monat verdient , wer¬
den monatlich 2 RM . einbehalten ; der 150 bis
250 RM . verdient 3 RM . ; der über 250 RM . ver¬
dient 4 RM . Die einbehaltenen bzw . ersparten
Beträge werden den einzelnen Kanten gutge¬
schrieben und von der Firma mit 10 Pzt . ver¬
zinst ; es bleibt jedem freigestellt , auch mehr zu
sparen . Den Lehrlingen wird nichts eingehalten,
für diese tritt die Firma ein . Jeder der über
5 Jahre in der Firma ist, (ebenso die Lehrlinge ) ,
bekommt 3 Wochen Urlaub , alle anderen
2 Wochen . Ferner ist Bedingung , daß aus diesem
Sparkonto nur Beträge entnommen werden kön¬
nen für Reisen während der Urlaubszeit und es
ist wünschenswert , daß die ausgeschriebenen Reisen
der NSE . „Kraft durch Freude " ausgenutzt wer¬
den . Ich hoffe , daß diese Einrichtung allen Kame¬
raden Freude bereitet und jeder weiter seine
Pflicht tut im Interesse unserer Gemeinschaft —
für Deutschland ."

llekofei und Wem-Werbewoche
Richtlinien des Lebensmittel-Zach-kinzechandels für die Inge vom 19. bis Z9. Oktober

Auf Anordnung des Reichsnährstandes findet
bekanntlich im ganzen Reichsgebiet eine Wer¬
bung für den deutschen Wein statt . Der bremische
Senat hat — wie die VZ . bereits in längeren
Ausführungen melden konnte — die Patenschaft
für zwei an der Mosel gelegene Ortschaften über¬
nommen , und damit zugleich die Verpflichtung
sich im stärksten Maße an der Werbung für den
Absatz des deutschen Weines zu beteiligen.

Dem Lebensmittel - Fach - Einzel-
Handel  als der berufenen Stelle für den Ver¬
kauf von Erzeugnissen der deutschen Landwirtschaft
an den letzten Verbraucher ist im Rahmen dieser
Wein -Werbe -Aktion ein wichtiger Auftrag zuteil
geworden . Der Lebensmittel -Fach -Einzelhandel
hat die Werbung bei der deutschen Hausfrau , wie
überhaupt bei der gesamten Verbraucherschaft
durchzuführen . Dieser Auftrag kann nur zur Zu¬
friedenheit erfüllt werden , wenn sich der gesamt»
Lebensmittelfacheinzelhandel restlos für das Ge¬
lingen dieser Werbe -Aktion einsetzt.

Es wird deshalb angeordnet:
1. Alle Lebensmittel -Fach -Einzelhandelsgeschäfte

haben mit Wirkung vom 16. Oktober 1935 bis zum
Ablauf der Werbe -Aktion , also bis zum 30. Okto¬
ber mindestens eines ihrer Schau¬
fenster in den Dienst der Wein - Wer¬
bung  zu stellen . In diesen Schaufenstern des
Lebensmittel -Fach -Einzelhandels muß in sinn¬

voller Form auf die Werbung für den deutschen
Wein hingewiesen werden . Jeder Lebensmittel-
Fach -Einzelhändler mag danach streben , das
schönste Werbe -Schaufenster zu erstellen . Jeder
Kitsch muß selbstverständlich vermieden werden
Eine genaue Kontrolle wird .durchgeführt.

2. Für die Zeitdauer der Werbeaktion stellt
der Weingroßhandel den Lebensmittel -Fach-
Einzelhändlern einen qualitativ sehr
guten deutschen Mosel - oder Rhein¬
wein  zur Verfügung , der an die Verbraucher¬
schaft zum Preise von 1 RM . für die ^ -Liter-
Flasche ohne Flaschenpfand abgesetzt werden muß.

3. Die Verbraucherschaft ist bereits jetzt täglich
auf die Weinwerbe -Aktion hinzuweisen und anzu¬
halten , sich mit gutem deutschen Wein einzu¬
decken. Es ist unter allen Umständen zu empfeh¬
len , daß die Verbraucherschaft einmal einen sol¬
chen Versuch unternimmt.

An die Verbraucherschaft Bremens
ergeht die .dringende Bitte,  die Wer¬
bung des deutschen Lebensmittel -Fach -Einzelhan-
dels für den deutschen Wein zu unterstützen und
beim Lebensmittel -Einzelhandel den Werbewein,
die - l -Liter -Flasche zum Preise von 1 RM . (ohne
Flaschenpfand ) zu fordern . Jeder Lebensmittel-
Fach -Einzelhändler steht der Verbraucherschaft
mit seinem Rat und seinen Diensten zur Ver¬
fügung . Es gilt mit dieser Wein -Werbe -Aktion
dazu beizutragen , daß die Notlage unserer deut¬
schen Volksgenossen im Weinanbaugebiet behoben
wird . Es wird damit eine soziale Pflicht erfüllt.

Landesverband Bremen im Rekofei
gez. Hans Vosteen , Leiter des Landesverbandes
gez. Hans Appel,  Geschäftsf . des Landssverb.

Ferner wird uns geschrieben , daß der Absatz
von Patenwein nur den besonders dafür zuge¬
lassenen Gaststätten und Firmen erlaubt ist, und
daß nls „Patenwein " nur der Wein von diesen
Firmen verschänkt bzw . verkauft werden darf,
der nachweislich zusätzlich aus den betreffenden
Weinbaubezirken aus Anlaß des „Festes der
deutschen Traube und des Weines " gezogen , dem

Jahrgang 1934 angehört und eine einwandfreie
Qualität besitzt. Jeder andere Wein darf nicht
als '„Patenwein " bezeichnet werden . Gaststätten
und Handel haben auf die Einhaltung dieser Be¬
stimmungen genau zu achten und bei der Wirt-
schaftswerbung als ehrbare Kaufleute zu han¬
deln . Alle Angaben müssen wahr und klar sein.
Die Möglichkeit einer Irreführung muß vermie¬
den worden.

Nordische Meerfahrt
Ueber die Urgeschichte der germanischen Meer¬

fahrt und ihre Entwicklung vom steinzeitlichen
Einbaum bis in die Zeit der Völkerwanderung
hinein und die kühnen Fahrten der Wikinger über
die Ostsee nach Rußland , ans Schwarze Meer und
ins Mittelmeer spricht Direktor Dr . Schaal im
Rahmen des Deutschen Volksbitdungswerks an
sechs Abenden , beginnend am Sonnabend , dem
12. , 10. 1935, von 20.10 bis 22 Uhr , in der Ober¬
realschule . An drei Abenden werden Lichtbilder
gezeigt . Für uns Bremer ist diese Vortragsreihe
besonders wertvoll . Karten (3,— RM ., für Er¬
werbslose und Schüler 1,20 RM .) sind im Kreis¬
schulungsamt , Holler Allee 79, im Wilhelm -Decker-
Haus , Zimmer 313, NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " , im Amt für Arbeitsführung und
Verufserziehung , am Wall 179/180 , in der 'Buch¬
handlung Arthur Geist , Am Wall 161, in der
Buchhandlung Kurt Anders , Met -erstraße 5/7 , in
der Nordischen Buchhandlung Wtlh . Rodewald,
Bahnhofftraße 1, in der Buchhandlung von Frau
Mariens , Gröpelinger Heerstraße 214 a und in
der Leihbücherei Vogelfang , Alter Postweg 1, zu
haben.

Der Bau hat begonnen . Gestern begannen die
Arbeiten an der St . Jürgenstraße für die Legung der
Straßenbahnschienen . Im Zusammenhang mit den
damit verbundenen Absperrungen in der Gegend des
Bauplatzes teilen wir im Interesse der Kraftfahrer
mit , daß die Zufahrt zum Aral - Haus  auch
während der Absperrungszeit von der Straße Am
schwarzen Meer sowie von der St . Jürgenstraße her
möglich ist , — ebenso von der Straße Am Steintor
über Lessing - und Friesenstraße.

Garde -Kameradschaft Bremen . In Abwesenheit deS
Kam . Bock wurde die sehr gut besuchte Oktober -Der-
sammlung vom stellv . Kameradschastsführer Emig-
holz  geleitet . Nach Verlesung der Niederschrift der
letzten Monatsvcrsammlung und der Eingänge , bat der
Kameradschastsführer den verschiedenen Einladungen
nach Möglichkeit Folge zu leisten . Sodann berichtete
Kam . Emigholz  über den Verlaus des Garde-
Appells in Alton « . Zum Propaganda -Obmann wurde
Kam . Nothdurft  bestimmt . Bei dem DcreinS-
Wettschießen in Maisch , welches ebenfalls eine gute
Beteiligung auswies , konnte Kam . Joh . Blume  die
Königswürde erringen . Einigen Kameraden konnten
wieder Schießauszeichnungen des Khffhäuserbnndes
überreicht werden . Nachdem dann Kam . Nothdurft den
Parteitag in Nürnberg geschildert hatte , fand ein Preis¬
schießen statt , daS die Kameraden noch einige Zeit bei-
zusammenhielt.

Das große Werk beginnt wieder!
wir alle wollen mithelfen, daß das wsijw. erfolgreichwird

Die menschliche Seele ist am schönsten
und größten da , wo sie helfen kann.

8 . 8t . Obombsriam.
Zum dritten Male rüstet die NS .-Volkswohl-

fahrt für den Winterkampf . Für sie hat ja das
Jahr eine andere Einteilung , als für uns . Wenn
wir danach rechnen , was die einzelnen Monate
uns geben , so rechnet sie danach , welches ihrer
Hilfswerke nun vor allem in den Vordergrund
treten wird.

Den Sommer über hat sie dafür gesorgt , daß die
Kinder aufs Land  kamen und dieMütter
sich erholen  konnten . Nun , da es allmählich
Winter wird , ist die NSV . schon mitten in den
Vorbereitungen für das vordringlichste ihrer
Hilfswerke : die Winterhilfe!

Die Winterhilfe ist eine der bedeutendsten und
bedeutsamsten Organisationen , die je in der Welt
geschaffen worden sind.

Und sie ist so recht aus dem großen Gedanken-
gang des Nationalsozialismus erwachsen : die
Winterhilfe gibt dem , der unverschuldet noch in
Not ist und keine Arbeit hat . Uns aber legt sie
eine Verpflichtung des Herzens auf — wir , die
wir Verdienst und Brot haben , sollen denen geben,
die nichts haben . So wird ein Ring geschmiedet,
der alle umfaßt . Und dieser Ring heißt unver¬
brüchliche und treue Volksgemeinschaft.

Zweimal schon hat die Winterhilfe ihr großes
Werk vollbracht und Tausenden von Menschen
gerade in den schwersten Monaten geholfen . Nun
wird sie zum drittenmal ihr Liebeswerk beginnen.
Und wir alle wollen mithelfen , daß es so groß
und schön werden kann , wie es der Gedanke der
Winterhilfe ist, und wie er schon zweimal Wirk¬
lichkeit wurde.

Die beiden vergangenen Winter haben gezeigt,
daß siH das Hilfswerk in allen Einzelheiten der
Durchführung bewährt hat . Die Winterhilfe für
den kommenden Winter wird also von denselben
Grundsätzen ausgehen , wie 1933 und 1934. Es
wird wieder E i n t o p s s o n n t a g e geben und
wieder Reichssammlungen .'

Die NS . - Frauenschaft  mit der ihr an¬
geschlossenen Organisation des Deutschen
Frauenwerkes und dem weiblichen Ar¬
beitsdienst  wird wieder helfen , und auch alle
anderen NS .-Organisationen werden ihr Mög¬
lichstes tun.

Nun könnte es vielleicht Menschen geben , die
sagen : „Ja , warum denn immer wieder Samm¬
lungen ? Gibts denn keine andere Form des Geld-
spendens ? " Nein — es soll in der Hauptsache keine
andere geben ! Alles ist wohl durchdacht . Denn
dieses Sammeln soll ja kein Sammelakt an sich
sein , sondern etwas viel Höheres : es soll der Aus¬
druck dafür sein , daß alle Schichten des Volkes
beim Geben erfaßt werden . Es soll weiterhin
jedem einzelnen Volksgenossen zum Bewußtsein
kommen : „Sieh her , die Sammler sind immer noch
da , weil immer noch Not ist !"

Gerade bei den Sammlungen muß dann auch
noch etwas anderes bedacht werden : das An¬
fertigen eines jeden Abzeichens beschäftigt eine
ganze Industrie . Durch die Spitzenblume hatten
Hunderte von Spitzsnarbeiterinnen wochenlang
Verdienst , das kleine beinerne Edelweiß trug Er¬
werb in unzählige Heime armer Schnitzer . Auch
in diesem Winter wird es so sein : wir werden
Abzeichen tragen die bedürftigen Volksgenossen
Brot bringen.

! Der erste Sammeltag  im Gau München-
Oberbayern wird das notleidende Gewerbe der
Holzschnitzer beschäftigen . Die Berchtesgadener
werden Vergblumen schnitzen — Enzian , Almen-
rausch und Edelweiß . Ein anderer Sammeltag
bringt dann Erzeugnisse der armen
Korbmacher,  die zu den bedürftigsten unserer
Volksgenossen zählen . Wir werden dann hand-
geflochtene Abzeichen erhalten . Später gibt es
dann Abzeichen aus Kunstharz  und Le¬
der  geschnitten.

Und so wird jeder Sammelsonntag etwas an¬
deres bringen , und jedesmal zweifach Gutes tun:
einmal denen , die das Abzeichen fertigten , und
zum zweiten denen , für die die eingehenden Gelder
bestimmt sind . Ueber eines jedoch sollen wir uns
ganz klar sein . Darüber nämlich , daß das Winter-
hilfswerk kein beliebiger „llnterstütznngsverein"
ist, der ohne zu prüfen , gibt . Wir müssen wissen,
daß die NSV . ein Kulturwerk  ist . , . Ein
Kulturwerk , entstanden aus nationalsozialistischem
Geist . Als solches hilft sie nur dem erbgesunden
Menschen . Sie geht aus von dem richtunggeben¬
den Gedanken . — die Mittel der Winterhilfe sind
trotz all der Gelder , die zusammenkommen , immer
noch zu gering für den gesündesten und kernigsten
Teil des Volkes . Darum müssen sie zusammen¬
gehalten werden , jedes Verzetteln dieser Mittel
wäre Sünde . Viele der an sich erbgesunden Men¬
schen sind durch die schlechten Bedingungen ihre,
Umwelt erkrankt . Aber sie sollen wieder gesund
werden ! Dazu will ihnen die NSV . helfen.

Und nun , wenn wir das wissen , rundet sich um-
der Begriff „Kulturwerk NSV, " Der erb¬
st e fünde deutsche Mensch soll unter¬
stützt werden.  Der für den Staat wertvolle,
arbeitende Mensch soll nicht nur erhalten bleiben,
sondern auch nach und nach in bessere Lebensver¬
hältnisse kommen . Nur das Gesunde will das
Winterhilfswerk . Und wir alle müssen seine
Helfer sein . damit es sein großes , auf Deutschland
gerichtetes Ziel erreichen kann!

Vom Grundsatz des Gesunden ausgehend , hütet
die NSV . vor allem die Familie . In ihr sieht sie
den Halt des deutschen Lebens . Nach allen Seiten
hin baut sie diese seelische und wirtschaftliche Be¬
treuung der gesunden Familie aus . Schon hat
man ja angefangen , den Müttern die Kinder in
die Erholung mitzugeben , oder die Kinder in der
Nähe der Mutter unterbringen . Nun soll der Win¬
ter die Fortsetzung dessen bringen , was begonnen
wurde : auch bei den bedürftigsten Volksgenossen
soll der Familiengedanke hochgehalten werden.

Eine Unterbringung in Heimen , wo die Er¬
werbslosen tagsüber sich aufhalten können , ent¬
spricht also durchaus nicht dem Ideal der NSD.
Eine solche kollektive Betreuung im Tagesheim ist
nur ein „Notbehelf " , bis die Zeiten noch besser
geworden sind, und bis es der Winterhilfe mög¬
lich geworden ist, ohne solche Heime auszukommen.
Die wirkliche seelische Betreuung
ruht in der Familie.  Darüber kann kein
Zweifel bestehen . Und darum geht das Ziel der
NSV . dahin , daß auch die notleidendsten und
ärmsten Volksgenossen allmählich ein kleines
Heim und Familienverhältnisse haben sollen,
woraus ihnen Beglückung erwachsen kann . Keine
Unterstützungspolitik wird getrieben werden . Aber
es wird über allem die Gloriole der nahen
Nächstenliebe stehen . Wie das schöne nationalsozia¬
listische Wort sagt : „Der Sozialismus unserer Be¬
wegung ist die Nächstenliebe der Tat " .

plattdütsche flbendsprake
Vergangen Mandag har de Plattdütsche Vereen

Bremen ir > sien Absndsprale in " Mnseum -Domshos
inladi . Von de selten See wör dor verteilt

Jngangs lesde Hinnerk Eior au  n ' gruselige Ge¬
schieht von Rudel Kinau : „ De Notslagg " . Tees Boti.
sien Vadder un Hans Meier dreben in ' t Boot dwas
dör de Werfer , dicht bi de Grünn ' un sichten de Elv.
De Wille See brus ' un schäm ' , griese Wolken hnngen
an ' n Heben . Paischnatt weern Seils un Miuschen . Iln
buien drecv n ' Fahrtüg mit ' r Notslagg in ' n Topp.
Weer ' n hollandsche Tschalk . Deckshus achtern in
dusend Stucke haut , Storni un Brokers hultcn ober
hen . Mitten mang weern Minschen , twee Schippers,
de dickten sick un krallten sick säst . „ De Notslagg is
seit ! " gröhl ' de ol Boit . Heun müssen se , Minschen-
leben sinn » ' up ' t Spill . Dat Mater brus ' un kookdc
un wöhl ' rundum . „ Rettungsring unuer de Ducht
rut , Lien weg . . . Schökels los . . . klar b !e Fort¬
fall . . . " De Storm hulde , as wenn he ' n Karktoorn for
Gewalt über Kopp smieten woll . Tees stunn an ' t
Roer . Dor weer nir as Brusen un Knistern . God-
dammig — wonem blev de Tschalk » De See ras ' woll
ober hen . Noch ' u Dreker , noch een . Iln denn weer ' t
ut . To lat . Iln de Minsrhen achter up ? De müssen
blieben.

Rüge See keem dal , Storm un Brokers snsen üm
de Wett . Un de Angst krall sick an Teers Boots Hurt.
Sund wi all dicht bi de Grünn ' ? Bögen oder brekcn,
binnen kamen oder blieben ! Denn dreihn se an den
Wind un leepen so ' n Mordsbreker noch eben miß,
kreeacn ' t Füerschipp sät un keemen in ' r Elv . — Een
Notslagg weer novg . . .

Ganz still sünd d« Düe wor ' n bis bisse Beschicht.

Un denn geev dat Lichtbiller von de falten See.
Schmidt - Barrien  vertelldc darto un nu kunn'
wi sehn , wai de Scheepen daugt in Storm un rüge
Tee , nu kunn wi beleven , wat ' t het , wenn ' r up de
Grünn seit is , un wat - ' t bedüden deck , wenn M !n-
schenleben rett weern schöt un ' n Witte Flagg mit ' n
lütt rode Krüz in , ober de griese see henlucht un
weiht . Tüchtige Kierls sckt in ' t Rettungsboot , dar man
so lütt is as ' n Nötschal ' , dat dor von de See hen
nn Heer schn,seien ward as unklook . De „ Dütsche
Sellschop to ' r Rettung Schiffsbrüchiger " hett Stat-
ichonen an de ganze dütsche Nordsee - un Ostseeküst.
De helpt so ' n Scheepen , wat dor in Seenot sünd , Se
sahrt srcewilltg rut dör Gischt un Schumm , se rett'
de Minschen in '.r letzte Minute , se helpt Dag for Dag,
Sturme um Stunne , wenn buten de Storm hult . Un
du ? Grabbel dien Groschen man rut ! So kannst du
helpen.

To ' n Schluß vertellde Hinnerk Gronau  noch ' n
Geschicht ut dat Book : „ Tees Boot , dat Waterküken"
un ' n lütt Märken „ Von denn ' Fischer un sicne Froo " .
Du magst globen oder nich : de ölen Lüe , se hebbt so
fein tohört , hebbt Tranen lacht , un sünd mannigmal
ganz still worn darbte , un is doch man blos ' n
Märchen West . Wat sör Kinner ? Nee , nich allem för
Kinner . N ' deepen Sinn is dor in , un bissen Sinn
hett us Hinnerk Gronau mit sien Stimm verrad ' n.

Lok.

Nächster Postschluß für Brsespost nach Rewhork am
9 . Oktober beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampser
„Washington " über Le Havre um 12 .30 Uhr.

Beichstagung des Bayreuther Bundes
in Weimar unter Schirmherrschaftvon Frau winnifred Wagner

Unter der Schirmherrschaft von Frau Winni -
fred Wagner hat in Weimar der Bay-
reuther Bund  seine Mitglieder und Freunde
zur zehnten Reichstagung  zusammen¬
gerufen . Aus allen Teilen des Reiches trafen be¬
reits am Freitag die Fsstgäste ein , um schon am
Abend das Festkonzert zu besuchen . Die Wsi-
marische Staatskapelle gab dabei zugleich unter der
Stabführung von Professor Felix Oberbor¬
beck das elfte ihrer diesjährigen volkstümlichen
Wermarhallenkonzerte.  Die Nachfolge-
schaftRichard Wagners kam zunächst in der zarten
Italienischen Orchester -Serenade von Hugo Wolf
zum Ausdruck . Sie steigerte sich dann zum sieg¬
haft gewaltigen Ausklang , als Anton Bruckners
Siebente die Herzen in den Strom eines heiligen,
künstlerischen Erlebnisses Hineinriß . Als Solist von
bemerkenswerter Reife erwies sich Professor
Mü l l er - Er a i ls h e i «n mit dem Violin¬
konzert s -mol ! von Siegfried Wagner.  Den
Mittelpunkt des Abends aber bildete Wagner
selbst mit den Wesen -donck-Liedern . Frau Anne
Lonck, düe Vorsitzende der Weimarer Vundes-
Ortsgruppe , bewies damit erneut , daß sie in die
Reihe der ersten Konzertsängerinnen aufgerückt ist.

Als sehr glücklich muß man den Gedanken be¬
zeichnen, Wagner im Rahmen der Volksgemein¬
schaft zu feiern . Leider ließ das kühle Oktoberwctter
diesen Plan nicht voll ausreifen . Die Veranstal¬
tung am Sonnabend mußte vom Fürstenplatz in
die Weimarhalle verlegt werden , aber auch dort
war sie für jedermann ohne Eintrittsgeld zu¬
gänglich Das Meisterstnyervorspiel leitete die
Kundgebung festlich ein . Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt hieß die Wagnerfreunde in
Weimar herzlich willkommen , indem er auf die
engen Bindungen zwischen der Stadt an der Jlm
und der Stadt in Franken hinwies . Von Richard
Wagners geistesgsschichilicher und volkspolitischer
Sendung sprach sodann der Leiter des Bayreuther
Bundes , Bankdirektor L o r e n z - Karlsruhe . Er
schilderte, wie Wagner in musikalischer und dich¬
terischer Ansdrucksform jene völkische Erneuerung
vorausgesehen hat . die nun in uns Erfüllung ge¬
worden ist. Der Abend klang in den Wagnerschen
Kaisermarsch aus . Vorher hörte man noch eine

fast vergessene , eigenartig schöne und festliche Fan-
farenweise für Signaltrompeten , die Wagner im
Jahre 1882 den Bayreuther Lhevaulegers zueig¬
nete und die lange Jahre als verloren galt.

Hatte den Sonnabend ein Fackelzug abgeschlossen,
so galt der festliche Sonntag ganz dem „Lohen-
grin " , der einst in Weimar aus der Taufe gehoben
wurde . In die Geschichte dieses Werkes führte ein
Vortrag des als Wagner -Forscher bekannten Ro¬
stocker Professors Geheimrat Dr . Wolf gang
Golther  ein . Liszt -Lieder und die Grals -Er-
zählung umrahmten den Vortrag . Die gleiche auf¬
klärende Absicht war mit einer Ausstellung
in den Räumen des Deutschen Nationaltheaters
verbunden , die alle Erinnerungen an dje unter
Liszt am 28. August 1850 erfolgte Uraufführung

H. A . Weber , der Autor , ist ein neuer Name
auf der Bühne — er ist bisher bekannt geworden
mit einigen kleinen Eedichtbändchen mit zum Teil
sehr kunstvollen , zum Teil sehr tief empfundenen
Gedichten . Die derbe Erdhaftigkeit des Stückes,
die so gar nichts mehr mit der früheren Lyrik zu
tun hat überrascht . Aber es ist nichts gemachtes,
es ist gewachsen aus dem Volk , aus dem Dorf,
aus Holzappel.

Weber ist Schulmeister in Holzappel , jenem
Dorf dem Peter Eppelmann , der Feldherr des
Dreißigjährigen Krieges , Peter Melander , den
der Kaiser zum Grafen von Holzappel machte,
den Namen gab — und er ist immer mitten im
Volk wie ein rechter Dorfschulmeister sein soll.
Was er in dem Dorf erlebte und wie es dort zu-
„eht — das hat Weber in seinem Stück beschrieben.
Seine Bauern mutzten natürlich reden , wie ihnen
der Schnabel gewachsen ist, und so verwendet er
einen farbigen , kraftvollen , nassauischen Dialekt,
wie er an der Lahn gesprochen wird . Echt bleibt
er bis in den Schweinestall , bis zum Klaren auf

enthält , So war alles aufs beste vorbereitet für
die festliche „Lohengrin "-Aufführung , die in An¬
wesenheit zahlreicher Ehrengäste am Sonntagabend
das Deutsch« Nationaliheater bot.

Ber Zirkus aus der Bühne
In seinem Volksstück „Der Kuckuck fliegt

aufs Zirkuszelt " , das im Leipziger
städtischen Alten Theater  seine Urauffüh¬
rung erlebte , beschäftigt sich A. H. Kober,  be¬
kannt als literarischer Anwalt der Artistenwelt,
mit den Leiden und Freuden der Zirkuskünstler.
Das Gastspiel eines Wanderzirkus in irgendeinem
österreichischen Städtchen und seine Auswirkungen
auf die Bürgerschaft schildert der Verfasser in
liebevoller dramatischer Kleinmalerei . Unter
Erhard Siedels  phantasievoller Spielleitung
entwickelte sich eine flüssige Aufführung , die in
Gegenwart des Autors das Stück zu einem kräf¬
tigen Erfolg trug . —t.

dem einfachen Schanktisch der Dorfkneipe , der
Kirmes und den blaukarierten Bezügen der Dorf¬
betten . Diese Echtheit geht oft bis hart an die
Grenze einer drastischen Realistik , die leicht kalt
und gemacht wirken könnte , wenn das Ganze nicht
einen so gesunden Kern hätte , wenn es nicht so
kräftig nach Erde röche und wenn diese Bauern¬
typen einem nicht tagtäglich begeanen . Eine seiner
besten Vauerngestalten , den Häyner Franz,
läßt er einmal von der Schollenkrankheit sprechen.
„Wenn man den Pflug in der Faust hat und
Furchen zieht , lange gerade Furchen , wenn dann
die Erdschollen fallen , immer in grader Reihe
und der Duft der Erde aufsteigt , dann möchte
man die Furchen immer weiter ziehen können,
immer weiter bis zum Abend und am nächsten
Tag erst umkehren . Dann ärgert man sich über
die Ackergronze , möchte den Acker noch haben und
den und den übernächsten . Das ist die Schollen¬
krankheit ." Zwei Bauern in Holzappel . der Groß¬
mann und der Hahner Franz , haben beide gleich
viel Aecker und keiner gönnt dem andern mehr,

weil jeder es selbst haben will — Schollenkrank-
heit . Und nur aus dem Grund will der Eroßmann
seine Liese dem Hahner Franz nicht zur Frau
geben . Nach mancherlei Verwickelungen siegt doch
die bessere Einsicht über die Schollenkrankheit und
es gibt ein glückliches Paar.

Der Intendant des Gießener Stadttheaters,
Hermann Schnitze - Eriesheim,  hatte
das Stück ganz auf Volkston und derbes Dorf-
milieu inszeniert . Anstatt die allzu drastige Rea¬
listik zur vermeiden , unterstrich er sie und kam in
der Aufführung so zu Uebersteigerungen , die ver¬
mieden werden konnten . Das Volksstück soll auch
Volksstück bleiben und nicht zum „Gaudi " werden.
Daß es das nicht wurde , hat man dem ausgezeich¬
neten Schauspieler Heinrich Hub  zu danken,
der den Bauer Eroßmann so lebensecht zeichnete
wie er sein muß . Echte Gestalten des Volksstücks
spielten daneben noch Luise Decker , Gert
Geiger und Luise Schubert - Jüng¬
ling.  Der anwesende Autor wurde nach jedem
Akt stürmisch gefeiert . 8.

Zahrhundertfeier für Bräseke
Am 7. Oktober 1835 wurde der Komponist

Felix Dräseke in Koburg  geboren . Die
Stadt Koburg ehrte ihren großen Sohn durch eine
Reihe festlicher Veranstaltungen , bei denen Werke
dieses Tondichters zur Aufführung gelangten . Die
Stadt hatte Flaggenschmuck angelegt . Neben wei¬
ten Kreisen der kunstfreudigen Einwohnerschaft
nahmen zahlreiche Ehrengäste , darunter die
Witwe des Komponisten , ferner Gruppenführer
Herzog Carl Eduard von Sachsen - Ko-
burg - Gotha,  der Schirmherr der Veranstal¬
tungen , und der Präsident der Reichsmnsikkammer,
Professor Raabe,  an der Jubiläumsfeier teil.
Die Feier wurde mit einem Symphoniekonzert
des Münchener Philharmonischen Orchesters unter
Leitung von Generalmusikdirektor Pros . Karl
Leonhardt (Stuttgart ) eingeleitet . Anschlie¬
ßend fand in kleinem Kreis ein Begrüßungsabend
statt , der in erster Linie den Ehrengästen galt.
Am Sonntagvormittag wurde am Geburts¬
haus Dräsekes  am Marktplatz in feierlicher
Weise eine Gedenktafel  mit dem Reliesbild
des Komponisten enthüllt . Im Landestheater fand
sodann eine Kammermusik -Morgenfeier statt . Am
Montagabend gelangen geistliche Werke Dräsekes
zur Aufführung.

Deutsches Bationalcheater Vsnabrück
Die Oper  eröffnete in diesem Jahre die Spielzeit

mit den „ Meistersingern " von Richard Wagner . Das
Werk ist in hervorragender Weise dem Geiste der Zeit
und mit seiner tonlichen Wucht , mit seinen festlichen
Chören in besonderem Maße geeignet , Auftakt zu einer
Spielzeit zu sein , die Baustein sein will im Kultur¬
werk des neuen Reiches . Die eindrucksvolle Aufführung
sind die beifallsfreudige Ausnahme eines voll besetzten
Hauses . Ein Erfolg , der der bewegten und einfalls¬
reichen Inszenierung des Intendanten Dr . Walter
Storz  sowie der einfühlenden musikalischen Leitung
von Willy Krautz  in erster Linie zu danken ist . Auch
die Darstellung ließ keinen Wunsch offen und über¬
raschte mit vielversprechenden neuen Kräften , von
denen insbesondere Georg Gütlich  als Sachs aner¬
kennend zu erwähnen ist.

Das Schauspiel  sind seinen Auftakt mit Hebbels
Nibelungen . Die Wahl dieses Werkes deutet sichtbar
die beabsichtigte Linie an : Das künstlerische Erlebnis
des Osnabrücker Schauspiels aus der dunklen Sogen-
stimme des nordischen Volkes sich erheben zu lassen
zum jungen und kämpferischen und deutschen Geist der
neuen Zeit , wie er sich in den jungen Dichtern Josef
Wenter , Rehberg , Joh st und Dwinger
ausdrückt , die mit ihren Werken auf der Osnabrücker
Bühne zu Worte kommen werden . Die Bürknersche
Bearbeitung lieh dein Werk gesammelte Kraft und bis
Spielleitung von Wulf Lsisner  mühte sich redlich
um die Ausdeutung seiner Tiefen , während die Dar¬
stellung nur unterschiedlich den einzelnen Gestalten ge¬
recht werden konnte.

Die Operette  stellte Johann Strauß ' „ Wiener
Bliit " voran und bekundete damit die Absicht , auch in
der Operette die klassische , gediegene Linie einhalten zu
wollen . Die flotte Spielleitung von Sans Fuchs und
die schwungvolle musikalische Leitung von Dr . Karl
Schubert  bereiteten dem Werk eine erfolgreiche
Ausführung , der das geschmackvolle Bühnenbild von
Otto Marker den glanzvollen Rahmen lieh.

Die Nrausführnngen  des Sommers , das
Schauspiel „ Johann Philipp Palm " von Josef Wenter
und die Operette „ Ein Kaiser ist verliebt " von Halton
und Kollo , die anläßlich der Uraufführungen im
Anglist an dieser Stelle schon besprochen wurden , gin¬
gen in der Eröffnnngswockn gleichfalls erneut über die
Osnabrücker Bühne und fanden eine erfolgreiche Auf-
nahme . x.

Ein neues Serum gegen die Lepra . Professor John!
Reenstierna von der Universität Upsala hat mit sei¬
nem vor einiger Zeit hergestellten Serum gegen die
Levra bemerkenswerte Erfolge erzielt . Er hat in
Abessinien  ungefähr 50 Fälle behandelt , bei denen
durchweg große Besserungen des Krankheitsbildes er-
nelt worden sind . Das Gefühl in den Fingern konnte
bei der Hälfte der Kranken wiederhergestellt werden.
Pros . Reenstierna hofft , sein Mittel weiter verbessern
zu können . Es gibt noch etwa 4 Millionen Aussätzige.

volksstück aus einem nassauischen Bors
Uraufführung des ..fjolzappel " in Siesten



flbessimen in der KeWchte
Dr. Ferdinand von Popen sprach in der Seograpiiischen Kesellschast

Bei der Bedeutung des Themas war es be¬
greiflich , daß der gestrige Vortrug der Bremer
Geographischen Gesellschaft in der großen Aula
des Lyzeums Kleine Helle einen glänzenden Be¬
such auswies . Hinzu kam, daß es gelungen war,
in Dr . Ferdinand von Papen  einen Vortra¬
genden zu gewinnen , der Land und Leute in
Abessinien aus persönlicher Anschauung kennt und
dazu über eine ganz vorzügliche Redegabe ver-

^̂ ) r . Weissenborn  hieß die große Zuhörer¬
schaft herzlich willkommen , gedachte in warmen
Worten des unvergeßlichen Schriftführers Karl
Pauli,  zu dessen Ehrung sich die Versammlung
erhob , und erteilte Dr . von Papen das Wort.
Der Redner lehnte es ab , einen einseitig geo¬
graphischen , oder einseitig politischen Vortrag zu
halten und verlegte sich in überaus fesselnder
Weise auf die Darstellung der historischen
Linie . „Wie kam es zur heutigen Lage ? " Dies
sei die wichtige Frage , um die es vor allem gehe.
Eine fünfzigjährige Kolonialgeschichte Europas
rollte an dem geistigen Auge der Zuhörer vor¬
über . Italien hatte das Bestreben seit Jahrzehn¬
ten schon, koloniale Besitzung in Afrika zu er¬
langen ; es ist ein rohstoffarmes  Land und
leidet vor allem unter dem Mangel an Kohle
und Erz.  Es brauchte ein Rohstoffgebiet und ein
Siedlungsland . Die italienische , englische und
französische Kolonialpolitik hat immer intensiv
eingewirkt auf die Geschicke Europas und auch
auf die Geschicke Deutschlands.

Zuerst setzten sich die Italiener im Fürstentum
Tunesien  fest , wo sie Straßen bauten und
Häfen anlegten . Vismarck  riet damals Italien,
sich dieses Land nicht entgehen zu lassen , aber die
italienischen Staatsmänner versagten und
Frankreich  ergriff von diesem Land Besitz.
Die tunesische Frage ist die älteste und schwierigste
Streitfrage zwischen Italien und Frankreich . Der
italienische Staatsmann Crispi  hat später in
besonderer Weise dafür gesorgt , daß die Pioniere
Italiens hinausgingen , um Kolonialbesitz zu er¬
werben.

Abessinien  war früher mehr ein geogra¬
phischer Begriff ; es hatte eine Reihe von
Fürstentümern , an deren Spitze der Negus stand.
In oen achtziger Jahren erhielten die Italiener
die Kolonie Eritrea  undJtalienisch -S o m al i-
land.  Es ist bis heute der Schmerz Italiens,
daß die beiden Kolonien nicht zusammenhängen,
weil sich englischer und französischer Besitz da-
zwischenschob. Bis jetzt gelang es , die Selbstän¬
digkeit des Landes zu erhalten.

In Frankreichs  Afrikaplänen spielte
Abessinien eine große Rolle . Im Sudan saß
England,  das dort große Vaumwollplantagen
angelegt hatte und deshalb nicht wollte , daß sich
eine andere Macht hier festsetzte. Seit zehn Jah¬
ren schon beschäftigt sich Benito Mussolini
mit Abessinien , wo ein genialer Fürst sich in der
Person des Negus Menelik  die Kaiser¬
würde über ganz Abessinien errang ; aber den
Italienern trotzte , die seine Stellung erst be¬
günstigt hatten und die von ihnen angestrebte
Schuhherrschaft ablehnte . So kam es in der Land¬
schaft Tigre zum ersten Kriege . Die anfängliche
Ilnterlegenheit Abessiniens wurde durch russische,
englische und französische Rüstungshilfe teilweise
ausgeglichen . Die erste damalige Niederlage bei
Adua  wirkte in Rom katastrophal ; es war der

Diamantene Hochzeit
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Louis Kallenberg  und seine Ehefrau , Jsar-
straße 6, begingen am 4. Oktober das Fest der
diamantenen Hochzeit . Das Jubelpaar ist noch
geistig und körperlrch rüstig . Es beging das seltene
Fest im Kreise seiner zahlreichen Kinder und
Kindeskinder , so daß vier Generationen zugegen
waren.

erste Fall , daß Weiße von Farbigen  in
Afrika besiegt  wurden . Seit dem Frieden
von Addis Abeba wuchs das abessinische Ansehen.
Am meisten freute sich Frankreich!

Dr . von Papen kam in seinen weiteren Aus¬
führungen auch auf die „Ohrfeige von
Faschoda"  zu sprechen , ferner auf die Inter¬
essen in Marokko,  auf die „sntsnts ooräials"
und die „triplo sntsnts ", sowie die Einkreisungs¬
politik Eduards VII . von England . In der
Agadir -Frage versagte die deutsche Politik;
Deutschland erhielt den unbedeutenden „Enten-
schnabel ". 2m Vertrag von lischi trat später
die Türkei  ihren ganzen afrikanischen Besitz
(Tripolis und Vengasi ) an Italien ab , das beide
Teile zur Provinz Lybien  vereinigte . An der
Grenze von Abessinien hat nun Italiens Kampf
begonnen.

Der Redner zeigte zum Schluß noch eine An¬
zahl schöner Lichtbilder von dem heutigen
Abessinien und den Führern in dem entbrannten
Kampf . Dr . von Papen schloß seinen mit großem
Beifall aufgenommenen Vortrag mit einer er¬
greifenden Ehrung Adolf Hitlers , der Deutsch¬
land groß pnd stark gemacht hat!

wie halte ich Zische?
Der Aquarien - undTerrarienlieb-

haberverein „Roßmäßner"  hatte gestern
abend in der Gaststätte Kanne am Markt eine
Versammlung einberufen , die dem Aquarianer
Aufklärung über die kommenden Winterarbeiten
in reichem Maße gab.

Zunächst begrüßte der Vereinsführer , Herr
Thöne,  Mitglieder , Gäste und Freunde des Ver¬
eins , um dann nach kurzen einleitenden Worten
dem Mitglied Röben  das Wort zu einem sehr
aufschlußreichen Vortrag Wer die Haltungder
Fischzucht  zu erteilen.

Herr Röben schilderte zunächst den Zweck der
Fischhaltung . Es gibt soviel farbenprächtige
Kampffische , die allein schon Ihrer Buntheit wegen
immer wieder Freude machen . Das Interessanteste
aber ist der Nestbau der Labyrinthfische , die Nester
aus Luftblasen und Schleim bauen , oder die Er¬
richtung eines Laichplatzes aus Algen und Schnek-
kenschalen . Der dreistachlige Stichling baut Höh¬
len im Sand , überdacht sie, dann laicht das Weib¬
chen und das Männchen überwacht den Laich.

Wenn der kalte Nordost ums Fenster pfeift , dann
erfreut uns die Farbenpracht und das seltsame
Leben der stummen Bewohner unserer Aquarien.

Wie aber errichten wir solch ein Aquarium?
Zunächst darf der Vodengrund  keine Säure
enthalten . Der beste Grund ist eine zwei bis drei
Zentimeter hohe ungewaschene Wesersandschicht,
darüber eine zwei Zentimeter breite gewaschen?
gepreßt , damit das Wasser klar bleibt . Und dann
die Pflanzen.  Absterbende Pflanzen ver¬

derben das Wasser . Wenn die Fische im Septem¬
ber zu „schaukeln" beginnen , dann heißt es:
lichten ! Biologisches Gleichgewicht sorgt für den
nötigen Sauerstoff , denn in dunklen Monaten kann
die Pflanze den von den Fischen ausgeatmeten
Kohlenstoff nicht mehr verarbeiten , im Gegenteil
sie verbraucht Sauerstoff . Nie dürfen die Fische
an der Oberfläche nach Luft schnappen!

Weiter aber muß das Becken auch geheizt
werden . Temperaturschwankungen vertragen be¬
sonders wertvolle , exotische Prachtfische nicht.
16 bis 18 Grad soll das Wasser stets haben , auch
während der Nacht ! Sonst ergeben sich hier die
ersten Krankheitserscheinungen , besonders in den
ersten Herbstmonaten . Dazu muß der Vodengrund
ausgehoben werden , damit keine Sumpfgase er¬
zeugt werden , wie auch eingegangene Fische, wenn
sie nicht sofort entfernt werden , das Wasser ver¬
derben.

Gleich bedeutsam sind Fütterung und
Standort.  In den dunklen Monaten soll man
nur Naturfutter , Wasserflöhe oder Mückenlarven
geben . Viel Licht  ist ein Erfordernis für die
Gesunderhaltung und Ileberwinterung der Tiere.
Als Letztes und Wichtigstes ist zu beachten , daß
nicht zuviel  Fische in kleinem Raum gehalten
werden . Man rechnet im Sommer auf einen
Liter Wasser einen fingerlangen Fisch, im Winter
aber sind zwei bis drei Liter nötig . Ueber-
völkerte Aquarien schaden  der Zucht
erheblich.

Im übrigen aber gilt es , nicht zuviel ändern.
Gut besetzte, gut temperierte und gut gestellte
Aquarien werden jedem Liebhaber eine wirk¬
liche Freude in den langen Winterabenden sein.

Nicht nur im Heim , auch an der Arbeitsstätte
erfreuen Fische. So stellten Gas - und Wasserwerk

am bsteccieick

Zu dem von uns in
der gestrigen Ausgabe
veröffentlichten Bericht
über den Verkehrs¬
unfall am Osterdeich
bringen wir erläu¬
ternd nebenstehendes
Bild , das den sechs-
achsigen Tankzug kurz
nach dem Unfall zeigt

und einen Eindruck
vermittelt über die
Gewalt des Anpralls.
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große, besonders bet den Arbeiter « sehr beliebt«
Aquarien auf : Schönheit bei der Arbeit.

Der Vortrag von Herrn Röben wurde mit In¬
teresse verfolgt urü > mit reichem Beifall bedacht.

Eine Aussprache zwischen den Liebhabern und
dem Vortragenden gab weitere Anregungen und
hielt die Mitglieder noch lange beisammen.

Wille zur Leistung
Erster Fachschastsabend der Bäcker

im Wilhclm -Decker-Haus
Anläßlich der am Donnerstag stattfindenden

feierlichen Eröffnung des zweiten Lehrganges der
Kreis -Werkschule der Deutschen Arbeitsfront hiel¬
ten gestern abend die Bäcker in der Wandelhalle
ihren ersten Fachschaftsabend ab , der sich eines
zahlreichen Besuchs erfreute . Nach einleitenden
Begriißungsworten des Kreisfachschaftsleiters der
Bäcker und Konditoren , Mehner,  ergriff
Kreisfachgruppenwalter Pg . Rademacher  das
Wort . um eingangs auf das Wesen der Zünfte
hinzuweisen , die in früheren Zeiten eine enge
Gemeinschaft zwischen Meister , Geselle und Lehr¬
ling bildeten . Dem in den Nachkriegsjahren her¬
beigeführten Verfall bereitete der Nationalsozia¬
lismus ein Ende , der den herrschenden Parteien-
haß vernichtete und den guten Dreiklang wieder¬
herstellte . Im heutigen Reich soll die Gemein¬
schaftsarbeit  das Fundament einer gedeih¬
lichen Entwicklung des deutschen Handwerks wer¬
den . Diese Fachschaftsabende , so führte der Red¬
ner aus ^ sollen nicht allein einen kameradschaft¬
lichen Charakter tragen , sondern sie sollen dar¬
über hinaus zu Vildüngsabenden gestaltet wer¬
den , auf denen alte deutsche Handwerkertraditio-
nen aufleben und gepflegt werden , nicht zuletzt
zum Wohl unseres Vaterlandes und seines Hand¬
werks.

Kreisbetriebsgemeinschaftswalter Pg . Wilke
verbreitete sich eingehender über den organi¬
satorischen Aufbau der Reichsbetriebsgemein¬
schaft 18 (Nahrung und Genuß ) , die mit zuletzt
gegründet wurde . Nachdem er die ortsgruppen-
weise Aufgabenbetreuung , die nunmehr feste
Formen angenommen hat , erläutert .hatte , kam
der Redner zu der Feststellung , daß Ueberschnei-
dungen irgendwelcher Art nunmehr beseitigt sind,
also eine Klarheit geschaffen worden ist, die
organisatorisch glänzend dasteht . Voraussetzung
zu einer erfolgreichen Arbeit ist jedoch eine ernst¬
hafte und gründliche Mitarbeit der beteiligten
Meister , Gesellen und Lehrlinge , unter denen
eine Kameradschaft gepflegt werden muß , aus der
sich die Betriebsgemeinschäft bildet , die wiederum
das Fundament der Volksgemeinschaft sein soll.

Als nächster Redner stellte stelln . Kreisberufs¬
gruppenleiter Pg . Cl aussen  die Verpflichtung
und den Willen zur Leistung in den Mittelpunkt
seiner programmatischen Ausführungen . Heute
stehen wir noch am Anfang einer Entwicklung,
die mit allen Mitteln fortgeführt werden muß,
um bestehende spießbürgerliche Ansichten über die
deutsche Handwerksmoral zu vernichten . Die
Gründung der neuen Reichsbetriebsgemeinschaften
ist die erste Voraussetzung zu jener Aufbauarbeit,
die nicht nur organisatorisch zu bewältigen ist
sondern einzig End allein in der Leistung be¬
gründet liegt . Die Reichsbetriebsgemeinschaften
wollen das Pfuschertum , das herangezllchtet wor¬
den ist , vernichten . Zur Erreichung der gesteckten
Ziele ist die Berufsberatung  von ent¬
scheidender Frage , die unabhängig von den Wün¬
schen der Eltern , in psychotechnischer Weise durch¬
geführt wird . Bei dem jungen Menschen
sollen heute Veranlagung und Talente
festgestellt werden , die eine spätere
volle Ausfüllung seines Arbeitsplatzes ge¬
währleisten . Beruf und Berufung werden in ein
gegenseitig verpflichtendes Verhältnis . gebracht.
Damit wird die Freude an der Arebit geweckt, die
für die Vollbringung einer Leistung von unbe¬
dingter Notwendigkeit ist. Auch die Ausbil¬
dung  bis zum Meister steht unte - dem Zeichen
der Erziehung zum Qualitätsarbei¬
ter.  So ist unser Ziel ganz auf das Wohl der
Nation abgestimmt , die für die Durchführung der
gestellten großen Aufgaben ein Geschlecht von
Kämpfern braucht . Pg . Claussen ließ seine An¬
sprache mit einem Appell zur Mitarbeit jedes
Arbeitskameraden in der Werkschule der DAF.
ausklingen.

Der letzte Redner , Nahrungsmittelchemiker Dr.
Jurany,  gab einen lleberblick über die bevor¬
stehende Winterarbeit in den Kursen für Lebens¬
mittelchemie , die sich nach aller Voraussicht eines
guten Zuspruchs erfreuen werden . Mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf den Führer fand der
wohlgelungene erste Fachschaftsabend der Bäcker
seinen Abschluß.

Veutsch-LvangelisttM Zrauenbund
Am gestrigen Tage veranstaltete der Deutsch-

Evangelische Frauenbund , Ortsgruppe Bremen , eine
Mitgliederversammlung im „Wichernhaus ", Dobben 112.
Im Austakt des Abends lag ein recht herzliches Will¬
kommen der ersten Vorsitzenden, Frau H. Kilian,
sowie ein ehrendes Gedenken der am 19. September
dieses Jahres verstorbenen langjährigen Schatzmeisterin
der Ortsgruppe , Frau Tieman  n . Im weiteren vor¬
wies Frau Kilian insbesondere auf die vom 14. bis
t7 . Oktober vom Evangelischen Frauenwerk und dem
Landesverband der Evangelischen Frauenhilse für die
Städte Bremen , Oldenburg , Hamburg , Hannover in
Bremen stattfindende Bibclsreizcit.

Anschließend gab Fräulein E. Lüdeking  einen
Bericht über die' vom 26. bis 80. August in Hannover
stattgebende,ie Deutsch-Evangelische Woche. Fräulein
Lüdeking sprach von einer schlichten Begegnung von
deutsch-evangelischen Menschen aus dieser von 4000 aus¬
wärtigen Kästen besuchten Tagung , die unter keinerlei
Umständen die Behandlung von irgendwie kirchcn-
politischen Dingen in sich schloß.

Ein von Fräulein K r a cht gehaltener Vortrag „Die
evangelische Mutter in Hans und Gemeinde" erging
sich sodann in recht wertvollen Ausführungen vor
allem über das Wirken und Wollen der Evangelischen
Frauenhilse , die sich zur Ausgabe gemacht hat , der
deutschen Mutter mit Rat und Tat zur Seite zu stehen,
ein Familienleben zu schassen, das wirklich dazu im¬
stande ist, Mutter und Kind, Eltern und Kinder , zu
einem großen Ganzen der Liebe und Eintracht zu ver¬
schmelzen.

Allgemeiner Beisall belohnte die Ausführungen
Fräulein Krachts. Mit einigen Worten des Führers
vom vergangenen Erntedanktag beschloßFrau H. Kilian
die Mitgliederversammlung.

Kampffür rassische Aufklärung
Linwechung eines„Stürmer"-Kastens nun auch.m ZrechasenI

«M
b'oto: 6. 0.

kx . Ibu bringt ckas SisA -Ssil unk äsn b'übrsr uns.kx . Ibu bringt ckas SisA -Ssil unk äsn b'übrsr uns.

Am Montwgmovgen 11 Uhr wurde der „Stur-
mer "-Kosten der Abtlg . Seefahrt der NSDAP . im
Freihafen I gegenüber dem Anleger eingeweiht.

Wenn auch der „Stürmer "°Kasten heute in
Bremen absolut nichts Seltenes mehr ist, so be¬
weist doch die Einweihung eines „Stiirmer " -
Kastens gerade im Hafengebiet,  daß auch
hier Nationalsozialisten an der Arbeit sind.

In diesem Sinne waren auch die Einweihungs¬
worte des Abschnittsleiters , Pg . Hans Z ba , ge¬
halten , welcher zu den angetretenen Männern des

Marine -Sturmbanns III/89 und den alten Kim«-
fern der Seefahrt sprach.

Er ermähnte die Seefahrer an dem Werk !«
Führers mitzuarbeiten und an der Aufbaun «,;,
im Kampf gegen alle Dunkelmänner.

Mit dem Gesang des Horst -Wessel-Liedes M-
die kurze Feier beendet.

Und jetzt steht mitten im Hafengebiet ein Uch,
zeichen dafür , daß auch die deutschen Seefahnr
mitarbeiten an der Aufklärungsarbeit und ds
Kampf um das Dritte Reich.

Rund um das Wareneingangsbuch
Klärung wichtiger Zweifelsfragen

Staatssekretär Fritz Reinhardt  veröffent¬
licht soeben in der Deutschen Steuer -Zeitung vom
6. Oktober einen aufschlußreichen Nachtragskom¬
mentar zu den ab 1. Oktober geltenden Bestim¬
mungen über die Führung eines Wareneingangs¬
buches , aus dem unsere Leser folgendes inter¬
essiert :

Den Vorschriften gemäß ist der reine  Rech¬
nungsbetrag am Tage des Wareneinganges
zu buchen.

Hierzu ist nunmehr folgendes zu bemerken:
Der Gewerbetreibende muß an dem Tag , an

dem er die Ware erwirbt , diejenigen Eintragun¬
gen machen , die zu machen er an diesem Tag in
der Lage ist. Wenn er an diesem Tag den ge¬
nauen Preis der Ware noch nicht kennt , aber da¬
mit rechnet , daß er hen genauen Preis demnächst
(in einigen Tagen ) erfährt , so kann er die Preis¬
spalte zunächst offen lassen und den Preis an dem
Tag eintragen , an dem er den genauen Betrag
erführt . Ist dagegen nicht damit zu rechnen , daß
der genaue Preis demnächst (in einigen Tagen)
feststehen wird , so ist am Tag des Warenerwerbs
ein geschätzter  Preis in die Preisspalte ein-

Bcnutzt die Bibliothek der Deutschen Arbeitsfront im
Wilhelm-Dccker-haus . Lcsegebühr: Vierteljahrskarte
7b Pf ., Jahreskarte 2 RM Für Erwerbslose : Viertel-
jahrskarte 40 Ps., Jahreskarte 1 RM . Wöchentlich
können Sie dasür 3 Bücher entleihen ! Die Bibliothek
ist geöffnet: Montags , Dienstags , Donnerstags , Frei¬
tags von 11—13 Uhr und von 16 bis 18 Uhr.

zutragen . Stellt sich die eingetragene Summe
später als unrichtig heraus , so ist eine Berichti¬
gung vorzunehmen (durch Eintragung in rot oder
durch Eintragung in einer besonderen Spalte ) .

Für den Viehhändler und das Gaststätten - sowie
Baugewerbe sind daneben insbesondere für kleine
Einkäufe beim Schlächter und Bäcker auf Grund
von Kontobüchern weitere Erleichterungen zuge¬
lassen worden.

Soweit Nebenkosten  besonders in Rechnung
gestellt werden, , gehören sie nicht zum reinen
Warenpreis . Zweifelsfrei galt dies bisher für
Fracht und Verpackung . Nach jetziger Klarstellung
auch für Fettsteuer , Eetränkesteuer und Zoll , wenn
diese getrennt berechnet werden.

Wenn Waren franko  geliefert werden ^ so
steht vielfach auf Rechnungen , um Umsatzsteuer zu
sparen , der Vermerk „In dem Rechnungsbetrag
sind für Beförderungskosten RM . ent¬
halten ".

Werden Waren franko geliefert und werden dem
Erwerber der Waren auch keine sonstigen Neben¬
kosten (insbesondere keine Kosten der Verpackung
oder Versicherung ) gesondert in Rechnung gestellt,
so stellt hier der Rechnungsbetrag den reinen
Warenpreis dar , der unverkürzt in die Preis¬
spalte eingetragen werden muß.

Betriebsünkostengegenstände sind nicht zu buchen.
Zu ihnen gehören z. V . Verpackungsmaterial , Koh¬
len , Kalender , Kundenzeitungen und ähnliches
Reklamematerial.

Mindert sich der AKerenpreis nachträglich durch
Warenrllcksendung , Rabatt oder Skonto u. ä ., so
ist dies entweder durch rote Abgangsbuchung oder
in einer besonderen Spalte zu berücksichtigen.

Der reine Einkaufspreis darf nicht sogleich um
Skonto verringert werden . Vielmehr ist der Kassa-
Skonto gesondert einzutragen (Eintragung in
rot oder Eintragung in einer besonderen Spalte ) .

Es ist zulässig , «inen Umsatzbonus , der erst am
Schluß des Jahres gewährt wird , in einer Summe
in das Wareneingangsbuch einzutragen , und zwar
unter einer besonderen fortlaufenden Nummer.

Die Preisabgänge brauchen im WareneiiMngs
buch nicht unter derselben fortlaufenden Numnm,
unter der der Warenerwerb eingetragen ist,
bucht zu werden . Vielmehr kann z. V . die Waier
rücksemmng unter einer neuen fortlaufenden Nm-
mer (§ 1 Absatz S Ziffer 1 der Dresdener Verord¬
nung ) eingetragen werden . Sind Erwerb M
Rücksendung , die eine und dieselbe Ware betrefft«,
im) Wareneingangsbuch unter verschiedenen foit-
laufenden Nummern eingetragen , so ist bei jed«
dieser beiden Eintragungen auf die andere Ei«-
tragung zu verwerfen . Außerdem noch Verweist«;
auf die Belege . Wer für diese Preisminderung «:
eine besondere Spalte eingerichtet hat , kann d»
Eintragung selbstverständlich auch neben der zu¬
gehörigen Erundbuchung „Warenpreis " vor¬
nehmen.

Das Wareneingangsbuch kann auch in Kartei-
form geführt werden . Es sind bestimmte Fom-
vorschriften vorgesehen , über die die Finanzämter
Auskunft geben.

Wegen der Ablage der Belege bestehen keim be¬
sonderen Formvorschriften . Insbesondere Ar¬
chen sie nicht , wie vielfach angenommen wende,
laufend numeriert abgelegt zu werden und «
den laufenden Nummern der Wareneingangsbuc-
Eintragungen übereinzustimmen.

Die Hauptsache ist, daß sie leicht auffindk
abgelegt und die Fundstellen in abgekürzter Fan
in der vorgesehenen Spalte des Wareneingang¬
buches bezeichnet werden.

Es braucht nicht jede einzelne Ware , sondern « :
jeder zusammengehörende Wareneingang verbck:
zu werden.

Handelt es sich um den Erwerb mehrere:
Waren , so ist ein „Warenposten " , dann anzu¬
nehmen , mithin einheitliche Eintragung (Ein¬
tragung als ein Wareneingang ) dann zuM
wenn der Gewerbetreibende die mehreren Ware:
von demselben  Lieferer und auf Grund der¬
selben  Erwerbsgeschäfts erhält . Diese Voraus¬
setzungen sind stets dann anzunehmen , wenn ük!
die Waren eine einheitliche Rechnung erteilt wei¬
den ist und die Rechnung dem Erwerber gleich¬
zeitig mit den Waren zugeht . er

Torpedoboote in Bremen . Am Freitag , der
18. Oktober , wird die 4. Torpedobootsflottille zu
einem mehrtägigen Besuch im Freihafen fch
machen . Es handelt sich um fünf Boote im
Raubvogelklasse mit dem Führerboot „Greis
(Zerstörer ) .

In der Ortsgruppe Bremen 18öS der Teutschen Aeno-
grafcnschaft versammelten sich nach der sommerliche"
Unterbrechung erstmalig die Mitglieder zu einem ll"-
meradschaftsabend in Kauncs Restaurant . OriegwM"-
führor Nienstebt  gab Bericht über die Arbeitm
den vergangenen Monaten , beleuchtete hierbei wdM.
ganz besonders die große Tagung der Deutschen Am»-
grafcnschaft in Frankfurt a . Main , die davonZeugmr
ablegte, ein wie wichtiges Werkzeug in vielerlei TE
die Kurzschrift darstellt . Die Auswertung dieser ra-
gung soll nun in den Ortsgruppen weiter vorglin»
men werden — die Mitglieder wurden zu eijnM
Mitarbeit Nnfgerusen . Es gilt nicht nur die eige»-
Fähigkeit dank der Unterstützung durch die Ortsgnur
weiterzubilden , sondern vielmehr muß jeder einze»
dafür wirken, damit noch mehr Außenstehendesür
Kurzschrift gewonnen werden können. Diese Arbeit«
Mitglieder soll dann auch noch besondere Anerkenn""-
seitens der Ortsgruppe finden . — Schriftfreuft
Kuckuck wurde in Würdigung seiner mehr als Z5i"i
rigen Zugehörigkeit und aktiven Mitarbeit in der itr«
grasischen Bewegung zum Ehrenmitglied ernannt, r-
Mitglieder blieben dann noch längere Zeit in Käme»
schaft zusammen , womit neben angestrengter Arbeit»,
den Uebungsabenden auch Fröhlichkeit und Erhm""-
im stenografischen Kreise verbunden sind.

Rauft
deutsche
waren!

7hr gebt damit Deutschen
Urbeit und Brot
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WMW



1. Beilage zu Nr. 279 Bremer Zeitung Mittwoch, den 9»Oktober 19?6

M VesihverlMnisse beim Suez-Kanal
Wem gehört eigentlich der Kanal? - Bas umstrittene englische Schließungsrecht

In der Weltpressesind wiederholt Gerüchte
über Erwägungen der englischen Regierungauf¬
getaucht, bei weiterer Verschärfung der politischen
Zage im Mittelmeerden Suez-Kanal für italie¬
nische Truppen- und Kriegsmaterial-Transporte
zusperren.  Es konnte dadurch leicht der Ein¬
druck erweckt werden, als. ob die Engländerallei¬
nige Besitzer des Kanals mit unbeschränkter Ver¬
fügungsgewalt darüber seien. In Wirklichkeit
liegen die Dinge jedoch wesentlich anders und
komplizierter. Wir geben nachstehend an Hand
zuverlässiger Unterlagen eine Darstellung der
gegenwärtigen Rechts- und Vesitzverhältnisse Leim
tzuez-Kanal, der zum besseren Verständniseine
kurze Uebersicht über die Geschichte und Entwick¬
lung des Kanals in den 66 Jahren seines bis¬
herigen Bestehensvorangeschickt sei.

Erbauer des Suez-Kanals ist bekanntlich ein
Franzose gewesen, der Vicomte Ferdinand de
Lesseps,  dessen Genie und Tatkraft in den
11  Jahrenvon 1888 bis 1869 das mit den dama¬
ligen Mitteln der Technik fast unmöglich Schei¬
nende zustandebrachte: Die Verbindung des
Mittelländischen und des Roten Meeres' durch
eine 166 Kilometer lange, in den Wüstensand
gegrabene Wasserstraße, die den von Europa nach
dem Fernen Osten fahrendenSchiffenden rund
8066 Kilometer langen Umwegum die Südspitze
Afrikas erspart und dadurch beispielsweisedie
Reisedauer von England nach Indien um einen
vollen Monat verkürzt.

Zur Finanzierung des Kanalbaus war von
Lesseps die „Compagniedu Canal de Suez" ge¬
gründet worden, deren 260 Millionen Franken
betragendes Aktienkapital, das übrigens bis heute
unverändert gebliebenist. sich ursprünglich etwa
zur Hälfte in den Händen des Khedivenvon
Aegypten befand. Das restliche Kapital wurde zum
überwiegenden Teil von französischer Seite auf¬
gebracht, während die Engländersich merkwürdi¬
gerweise am Suez-Kanal zunächst kaum interessiert
zeigten, obwohl er doch für sie, als die größte ost-
asiatische Kolonialmacht, von ganz besondere«
wirtschaftlicher und politischer Bedeutungwerden
mußte. Die britische Regierung, an ihrer Spitze
Lord Beaconsfield  alias Benjamin Dis >-
raeli,  erkannte denn auch sehr bald, welch'
schwereUnterlassungssünde hier begangen worden
war, und als der Khedive Mitte der siebziger
Jahre in finanzielle Schwierigkeitengeriet und
sich zur Geldbeschaffung genötigtsah, seine Kanal-
aktien an den Meistbietendenzu verkaufen, da
griff sie sofort zu und erwarb 1875 gegen Zah¬
lung von 106 Millionen Franken das' gesamte
ägyptische Aktienpaket.

Seitdem also ist England Großaktionärder
Compagnie du Canal de Suez", doch befindet sich

die Mehrheit  des Kapitals auch heute noch
in französischen  Händen. Die Angaben über
die Höhe der britischen Beteiligung schwanken
zwischen 40 und 48 Prozent; von den insgesamt
32 Direktoren stellt Englandsogar nur ein knap¬
pes Drittel, nämlich10. Rein wirtschaftlich ge¬
sehen, kann also von einem beherrschenden briti¬
schen Einfluß auf die Verwaltung des Suez-
Kanals keine Rede sein. Und selbst wenn es des
englischen Regierung gelingen sollte, mehr als
SO Prozentder Aktien'in ihren Besitz zu bringen,
so würde ihr das doch praktisch kaum allzu viel
nützen, da in die Satzungen der Compagnie seiner¬
zeit wohlweislichdie Bestimmungaufgenommen

>Mrtden ist, daß kein Aktionär, einen wie großen
Prozentsatz des Eesellschaftskapitals er auch sein
eigen nennen mag, mehr als die Beschlußkraft von
zehn Stimmen geltendmachen kann. Ein kleiner
französischer Kapitalist, der von seinem Vater zehn
Suezkanal-Aktien geerbt hat, verfügt also über
genau die gleiche Stimmenmacht, wie die bri,
tische Regierung mit ihren annähernd 300 000
Kanalaktienim Tresor!

Wie steht es denn nun aber mit den politischen
Rechtsverhältnissen beim Suez-Kanal? Hierüber
ist folgendeszu sagen:

>. d/r Compagnie am 17. November 1869 vom
ägyptischen Khediven fiU die Dauer von 99 Jah¬
ren übertrageneKonzHsionzum Betrieb des
Suez-Kanals ist ausschließlichwirtschaftlicher
Natur und enthältkeinerlei politische Rechte. Den
Schutz der Anlagen gegen evtl. kriegerische An-
griffe sollte Aegypten  übernehmen, in dessen
Hoheitsgebietsich der Kanal befindet. Als nach
der zu Anfang der achtziger Jahre erfolgten
Okkupation Aegyptensdurch die Engländereine
Neuordnungdes internationalenKanal-Rechts-statuts erforderlich wurde, traten die daran am
meisten interessiertenLänder Frankreich, Eng¬
land, Italien, Deutschland, Oesterreich, Rußland,Spanien, Holland und die Türkei 1888 in. Kon-
stantinopelzu einer Konferenzzusammen und
unterzeichneten nach längeren Verhandlungen ge-
meinsameinen Vertrag, der in seinen wesent¬
lichen Punkten noch heute unverändert in Kraft
ist. Dieser Vertrag bestimmt, daß der Suez-Kanal
rm Krieg wie im Frieden jederzeit fürSchiffe
aller Flaggen ohne Unterschied ge¬
öffnet sein muß.  Verboten ist ferner, ihn
irgendeinerBlockade zu unterwerfen, wie über¬
haupt die beteiligten Nationen nichtsunterneh¬
men dürfen, was die Schiffahrt durch den Kanal
hindern oder stören könnte. Im Kriegsfallhaben
alle feindlichen Handlungen im Umkreis von drei
Meilen zu unterbleiben. Mit der Kontrolle über
die Einhaltung dieser Bestimmungenund dem
Schutz des Kanals gegen evtl. Hebelgriffswurde
England  betraut, das als stärkste Seemacht
der Erde und Beherrscher aller strategisch wich¬
tigen Punkte auf der Europa-Ostasien-Route hier¬
für besonders geeignet schien.

Und eben dieses Englandgehört heute zu den
eifrigsten Befürwortern der Schließung des
Suez-Kanals für weitere italienischeTruppen-
und Kriegsmaterial-Transporte . . . Wie das
möglich ist?

vorliegendenFall zulässig ist, sind freilich sehr
verschieden. Mussolini insbesondere hat wieder¬
holt und in unzweideutigster Form erklärt, daßer einen dahingehendenBeschlußdes Völkcr-
bundsrats niemals anerkennen und jeden Ver¬
such zur Sperrung des Suez-Kanals mit der
Sprache der Geschütze und Fliegerbomben beant¬
wortenwürde. Auch die französischen  Sach¬
verständigen sind, wie es heißt, in diesem Punkt
durchaus nicht einer Meinung mit ihren briti¬
schen Kollegen, wobei freilich nicht nur juristische,
sondern auch wirtschaftliche und poli¬
tische  Gesichtspunkte eine Rolle spielen dürften.
Man weiß ja, wie sehr Frankreich darum bemüht
ist, seinem italienischen Freund und Verbündetenallzu deutliche Mißfallensäußerunqen seitensdes
Völkerbundes zu ersparen, und überdieswürde
es durch die Schließung des Suez-Kanals selbst
an einer sehr empfindlichen Stelle getroffen wer¬
den: nämlich an seinem Portemonnaie.  Da,
wie oben bereits erwähnt, mehr als die Hälfte
der Suez-Kanal-Aktien in französischem Besitz
sind, ist Frankreich natürlich auch der Hauptnutz¬
nießer der vom Kanal abgeworfenen Gewinne
und die sind, dank der zahllosen, fortwährend
zwischen Italien und Ostafrika hin und her fah¬
renden Kriegstransportschiffe, in letzter Zeit ein¬
fach phantastisch. Für jede Tonne' Schiffsraum,
die den Kanal passiert, erhebt die Compagnie
5,78 Eoldfranken, für jeden Mann Besatzung so¬
gar 10 Goldfranken, so daß schon ein kleiner 5000-
Tonnen-Frachtdampfer mit ein paar Dutzend
Mann an Bord insgesamtetwa 25 000 RM. zu
bezahlen hat! Vielleicht bekommt man fetzt einen
Begriff davon, was Italiens abessinischcs Aben¬
teuer allein an Kanalgebühren kostet. . .

Es gibt nämlich den berühmten Artikel 20 der
Völkerbundssatzung, der besagt, daß alle zwischenhen Mitgliedernder Genfer Institution früher
geschlossenen Abkommen und Verträge null und
nichtig sind, sofern sie den Statuten des Völker¬
bundes zuwiderlaufen. Nun argumentiertman
folgendermaßen: Falls der Völkerbund die
Sperrung des Suez-Kanals für die Italiener
beschließt, so wird dadurch der Vertragvon 1888,
als mit diesem Beschluß in Widerspruch stehend,
ohne weiteres ungültig, und die englische Regie¬
rung hat in ihrer Eigenschaft als oberste„Kanal-
Polizei" nicht nur das Recht, sondern sogar die
Pflicht, dem Völkerbundsentscheid entsprechend
zu handeln.

Die Ansichten darüber, ob eine solche Aus¬
legung von Artikel 20 der Völkerbundssatzung im

IZjästrlge raubt ihren Bräutigam
Newyork, 8. Oktober.

Ein merkwürdiger Fall von Männerraubhat
sich in der Stadt .Clevelandereignet. Der 20jäb-
rige Frank Eenovese  machte seit einigerZeit
der schönen 18jährigen AngelaDeona  auf Tod
und Leben den Hof, schien aber zum Leidwesen
der Dame keine Lust zu haben, ihr einen regel¬
rechten Heiratsantrag zu machen. Kurz ent¬
schlossen mobilisierte Miß Angela einige männ¬
liche Bekannte, entführtean ihrer Spitze mit
vorgehaltenemRevolver den verblüfftenJüng¬
ling und brachte ihn vor den Standesbeamten.
Eine Eheerlaubnishatte die vorsorgliche Ama¬
zone bereits vorher erwirkt, so daß die Ehe¬
schließung in aller Form stattfinden konnte. Doch
scheint so viel Energie dem jungen Ehemann auf
die Nerven ysgangen^ sein, denn schon wenigeStunden später eilte er zur Polizei, um seine

Stenotypistin über den Wolken
Nie Schreibmaschine im Verkehrsflugzeug

Berlin, 8. Oktober.
Die Deutsche Lufthansa hat eine Neuerung

eingeführt . Versuchsweise ist eine Verkehrs-
mafchine der Lufthansa mit einer Schreib¬
maschine ausgestattet worden . Dieser „Kun¬
dendienst" der Lufthansa hat großen Anklang
bei vielen Lustreisenden gefunden.

In der Vuchungsabteilung läuft ein Gespräch
ein: „Also zwei Plätze nachS., Nichtraucherkabine,
für die Stenotypistinam Schreibmaschinenplatz,
für mich in der gleichen Reihe dicht daneben!"
Der Besteller gehört zu den Menschen, die wirklichmit jeder Stunde ihrer Zeit achtungsvollum¬
gehen müssen. Die Reise im Flugzeug gehört für
ihn zu den selbstverständlichsten Dingen. Gewiß,man kann Aktenstücke mitnehmen, die ein paar
Stunden später am Zielort gebraucht werden.
Man kann Entwürfe machen. Man kann Aufzeich-

Unglaubliche Uolpit
Dänischer Schiffsjunge wegen Mißhandlung ins Meer gesprungen

Kopenhagen, 8. Oktober.
Am Sonntagabendwurde von dem deutschen

Segler„Louise" aus Hamburg, Schiffer Mahler,
im Hafen von Kastrup bei Kopenhagen der 17jäh-
rige dänische SchiffsjungeAage Mousgaard
an Land gesetzt, der von der Besatzung des Seg¬
lers unweitder Insel Möen aus dem Meer auf¬
gefischt worden war. Mousgaard, der auf dem
dänischen Segler „Dagmar" verheuertwar, er¬
zählte, daß er von dem Eigner des Schiffes oft
mißhandelt und geprügelt morden sei. Am Sonn¬
tag sei er wieder mit einem Schraubenschlüssel ins
Gesicht geschlagen worden. Darauf habe er be¬
schlossen, die „Dagmar" zu verlassen, nachdem er
den deutschen Segler in Sicht bekommen habe. Er
sei ins Meer gesprungen, habe aber eine ganze
Weile schwimmen müssen, ehe er von der„Louise"
aufgenommen worden sei.

Der Kapitän des deutschen Fahrzeuges erklärte,
daß der Schiffsjunge recht ernsthafte Verletzungen
im Gesicht gehabt habe und von der Besatzung ver¬
bunden werden mußte. Als er aus dem Wasser
geholt worden sei, sei er sehr erschöpft gewesen, so
daß die Hilfe noch gerade rechtzeitig gekommen
sein dürfte. Die ärztliche Untersuchung hat er¬
geben, daß die Verletzungendes Schiffsjungen
sehr wohl von einem Schraubenschlüssel herrühren
können. Hinzu kommt, daß der Junge sich schon
früher über schlecht« Behandlung an Bord beklagt
hat. Die Polizei hat sich daher der Angelegenheit
angenommen, und der Eigner der „Dagmar" soll
bei dem ersten Anlaufen eines Hafensüber die
Mousgaard zuteil gewordeneBehandlungver¬
nommen werden.

nungen in Reinschrift geben. Ja, man kann heute
sogar ins Stenogramm diktieren, denn der
Motorenlärmist so stark abgedämpft, daß es
möglich ist, verhältnismäßigleise miteinander zu
sprechen, ohne die Mitreisendenzu störenoder
ihnen ungewollt„zuviel anzuvertrauen". Bisher
aber war es fast unmöglich, Briefe und Akten
gleich fix und fertig in die Hand zu bekommen,
eine gewisse Zeit verging zwischen der Landung
und der Besprechung durch das FertigstellenderArbeiten.

Jetzt ist die Sache noch mehr vereinfacht wor¬
den. Die „fliegendeStenotypistin" ist da. Und
wer von den Luftreisenden selbst Maschine schreibt,
hat es nur nötig, sich auf den „Schreibmaschinen¬
platz" zu setzen. Man steigt in die Kabine, nimmt
Platz, klappt die Maschine aus der senkrechten in
die waagerechte Lage, und schon kann es los-
gehen. Briefe entstehen, während das Flugzeug
im 300-Kilometer-Tempo über den Wolken dahin¬
rast. „Beschwingte" Gedanken formen sich leichter,
schneller in Sätze, „großzügiger" wird mancher
Briefschreiber vielleicht hier oben sein, mehr
„Weitblick" beim Abfassen wichtiger Verträgebe¬
weisen.

In einer dreimotorigen„Ju 62" befindetsich
eine Reiseschreibmaschine. Vorläufig versuchs¬weise, weil die Lufthansa erst Erfahrungen sam¬
meln will, ehe sie darangeht, alle Maschinen der
großenStrecken damit auszurüsten. Sie ist fest
an die Rückwand der vorn liegendenRaucher¬
kabineangeschraubt. Sogar Papier und Blau¬
bogen stellt die Lufthansaden Fluggästenzur
Verfügung.

Ver tönende Zug
Die Reichsbahnwird jetzt einen „Tönenden

Zug" einstellen, der den Paffagierendie lang¬
wierige Fahrt durch Unterhaltungsmusikkürzt.
In jedem Abteil wird ein Lautsprecher  an¬
gebracht. Die Lautstärke soll auf ein Minimum
reduziert werden.

Gattin wegen Freiheitsberaubunganzuzeigen
und außerdem euren Antrag auf Ungültigkeits¬
erklärung der Ehe zu stellen, da sie von ihm
unter „unwiderstehlichem Zwang" geschlossen
worden fei.

Jüdische vanknotendiebe gefaßt
Donzig, 8. Oktober.

Vor ungefähr 15 Jahren verschwand im Dan-
ziger Hafen auf einem englischen Dampfer, der
in England hergestellte 1000 -Zloty-Banknoten
mit sich führte, ein Paket dieser Roten im Werte
von einigen Millionen Zloty. Da der Diebstahl
unaufgeklärt blieb, wurden sämtliche in London
hergestellte Zloty-Banknoten aus dem Verkehr
gezogen und für ungültigerklärt.

Vor einigen Tagen konnte nunmehr, von derDanziger Kriminalpolizeieine Frau festgenom¬
men werden, die auf einer Bank zwei 1000-
Zloiy-Noten einwechseln wollte, wobei es sich
herausstellte, daß es sich um Noten aus dem da¬
maligen Diebstahl handelte: Im Verfolgder An¬
gelegenheit ergab sich, daß die Frau, um Devisen
zu Hamstern, diese Noten vor der Guldenabwer¬
tung von der staatenlosen Jüdin Frieda
Lubfanitski  gekauft hatte. Daraufhinver¬
haftete die Polizei diese Jüdin, die dann auch
nach anfänglichem Leugnen eingestand. die Noten
zusammen mit ihrem Mann, dein staatenlosen
Juden Lubfanitski, bewußt in den Handel ge¬
bracht zu haben. Bei der Haussuchung fand die
Polizei in der Wohnung des Juden noch weitere
37 1000-Zloty-Scheine, die sämtlich aus dem da¬
maligenDiebstahl herrühren.

Bahrlehnsvermittlungs-Schwindeleien
Berlin, 8. Oktober.

Die Vl. Große Strafkammer des Berliner Land¬
gerichts trat am Dienstag in einen umfangreichen
Prozeß gegen 13 Angeklagteein, denen Dar-
lehnsvermi'ttlungsschwindeleiengrößten Aus¬
maßes vorgeworfen werden. Sie sollen nach dem
Ermittlungsergebnisrund 200 Personenin ver¬
schiedenen Teilen des Reiches um mehr als
150 000 RM. geschädigt haben.

Als geistigerAnführerbei den Betrügereien
bezeichnet die Anklage den 39jährigenJohann
Weitenthaler  aus Berlin. Er gründete zu¬
sammen mit einem Mitangeklagtendie Mittel¬
europäischeWirtschaftsgesellschäftin Berlin-
Wilmersdors. Dieses Unternehmen befaßte sich an¬
geblich mit der Beschaffung billiger Kredite im
Ausland Die Eeldsuchenden haben aber keinen
Pfennig Kredit erhalten, obwohl ihnen im vor¬
aus die genannten„Emissionskasten" für die an¬
gebliche Auflegung der Anleiheim Auslandeab¬
geknöpft worden waren Um den Anschein größter
Vertrauenswürdigkeit zu erwecken, wurden ein
nicht mehr im Amt befindlicher Rechtsanwalt und
ein früherer Notar als „Treuhänder" eingeschaltet.
Die Verhandlungwird voraussichtlich mehrereMonate dauern.

Lin Marsch über die Ostsee
Greifswald, 8. Oktober.

Eine aufsehenerregende Sportleistung vollbrachte
der 34jährige Deutsche Fritz Ernst Neu mann.
Auf ungekoppelten Wasserskierneigener Kon¬
struktion die bei nur sechs Kilo Gewicht 200 Kilo
Auftriebhaben und auf Handkoffergröße zu¬
sammenlegbar sind, marschierte Neumann von
seinem Uebungsplatz Peenemiindeauf Usedom
trockenen Fußes über die Ostsee nach Thiessow
auf Rügen, wo er von der erstaunten Einwohner¬
schaft des bekannten Badeortesmit Begeisterung
empfangen wurde. Trotz zeitweiligwidriger Strö¬
mungsverhältnisseund lebhafterDünung legte
der mutige Sportsmann und Erfinder die 23 Kilo-
meter lange Marschstrecke in genauvier Stunden
zurück.

Autounglückm fjarburg
Harburg-Wilhelmsburg, 8. Oktober.

In der Buxtehuder Straße in Harburg ereignete
sich am Dienstag mittag ein furchtbares Verkehrs¬
unglück. Ein mit vier Personenbesetzter Ham¬
burger Kraftwagen stieß mit einem Straßenbahn¬
zug zusammen. Die Insassendes Kraftwagens
wurden schwer verletzt. Als Passanten versuchten,
die Verletzten, die die Besinnung verloren hatten,
aus dem Wagen zu befreien, explodierte der Ben¬
zintank, Drei der Autoinsassen verbrannten, be¬
vor Hilfe möglich war; der vierte wurde mit
schweren Verletzungen in ein Krankenhaus ge¬
schafft. Die polizeiliche Untersuchung des Unfalls
wurde sofort aufgenommen.

Zu dem Autounglück wird noch ergänzend be¬
richtet, daß es sich bei sämtlichen Verunglückten
um Hamburger handeltund zwar wurden Frau
Pries  nebst Tochter sowie der Kaufmann
Engels  getötet, während der Fahrer Helmuth
Schäfer  in schwerverletztem Zustande dem
Harburger Krankenhaus zugeführt werden mußte.

Nach den bisherigen Feststellungen trifft den
Straßenbahnführerbei dem Unglück keinerlei
Schuld. Der Kraftwagenführer Schäfer muß sehr
leichtfertiggefahrensein, da nach. den Brems¬
spuren ermittelt werden konnte, daß der Wagen
nicht vorschriftsmäßigrechts, sondern ziemlich
hart links gefahren ist. Somit ist auch der heftige
Zusammenstoß mit dem Straßenbahnwagen, derin der Mitte der Straße fuhr, zu verstehen. Der
Kraftwagenwurde vollständig zertrümmert. Als
Insassen des Straßenbahnwagenszu der Unfall-
stelle eilten, um Hilfe zu leisten, ersolgte plötzlich
die Erplosion, wodurchder Wagen sofort in
Brand geriet. Die hellen Flammenmachten eine
Bergung der Verunglücktenunmöglich. Frau
Pries, deren Tochter sowie der Kaufmann Engels
kamen in den Flammen um, während der Fahrer
Schäfer aus dem Wagen herausgeschleudert
wurde und schwer verletzt liegen blieb.

Zamilientragödie in Wainz
Mainz. 8. Oktober.

In einem Hause in der Frauenlobstraßein
Mainz ereignete sich ein furchtbaresFamilien-
drama. Eine Frau, deren Mann gegenwärtigim
Gefängniseine Strafe verbüßt, hat sich und ihre
beiden Kindermit Gas vergiftet.

Da sich seit Samstag keines der Familienmit-glieder mehr sehen ließ, schöpften die Mit¬
bewohner Verdacht. Auch dem Vater der Frau
wurde nicht geöffnet, so daß dieser schließlich' diePolizei benachrichtigte, die gewaltsamm die Woh¬
nung eindrang. Dabei fand man die Frau und ihre
Leiden Kinder tot in der Küche liegend. Die Frau
hatte sich und ihre Kinder aus unbekannten Grün¬
den ums Leben gebracht.

Der Untergang der "Llse kühlke"
Hamburg, 8. Oktober.

Wie nunmehr feststeht, ist das in Elückstadt be¬
heimatete Motorschiff„Elfe Kühlcke", das auf der
Fahrt von Eenz nach einem skandinavischen Hafen
überfällig war, bei den letzten schweren Stürmenin der Nordsee an der holländischen Küste nahe
Terschelling gesunken. Dabei haben fünf Mann

derden Seemannstod̂gesunden, und zwar
eigner, . . ^

s-
ei-KapitänPeter Kühlcke,  und seine ê

den Söhne sowie der Steuermannund Maschinist.
Die Leichen der beiden Söhne sind inzwischen an
Land getrieben und identifiziert worden. Kapitän
Kühlcke stand im Alter von fünfzig Jahren. Seine
beiden Söhne sind vorläufigin fremder Erde bei¬
gesetzt worden, doch sollen sie später in die Heimat
übergeführt werden.

Vielfraße unter Polizeiaufsicht
Line originelle Maßnahme der Nankinger Regierung

Nanking, 8. Oktober.
Die Chinesen scheinen rechte Vielfraßezu sein,

wenn sie auch nur lächerlichkleine Stückchen
Nahrung mit ihren Stäbchen zum Munde führen.
Der Polizeipräsidentvon Nankinghat sich aus
jeden Fall veranlaßt gesehen, einen Erlaß
herauszubringen, wonach die Vielfraße in Zukunft
in den NankingerRestaurantsscharf überwacht
werden sollen. Man findet es nun auch in China
im höchsten Matze anstößig, daß sich reiche Chinesen,
in Luxuslokalengeradezu überfüttern, während
Hunderttausende der armen Bevölkerungbuch¬
stäblich verhungern. Von nun an werden Streifen
von Beamten regelmäßigdie mondänen Restau¬
rants Nankings beaufsichtigenund darüber
wachen, daß die Formenvon Anstand und Sitte
nicht verletzt werden. Wer dabei erwischt wird,
sinnlos zu schlemmen, und sich zu betrinken, der
wird gleich an Ort und Stelle mit einer hohen
Polizeistrafebelegt, die als Abschreckungsmittel
für die Zukunft dienen soll.

Natürlich ist es niemandem verboten, zu Hause
in den eigenen vier Wänden ein Vielfraßzu sein,
aber die richtigen Delikatesten sind doch nur in
den vornehmenRestaurantszu haben. Und so
bedeutetdie Maßnahmedes Polizeipräsidenten

doch eine Erziehungzur Genügsamkeit im Esten
und Trinken; denn es ist sicher nicht jedermanns
Sache, wegen ein paar Haifischflossen mehr oder
weniger die Reise mit der „grünen Minna"
antreten zu müssen.

Bas Vazillenfrichstück
Amerikanische Aerzte haben als Vorbeugung

gegen Erkältungskrankheiten ein Bazillen-Präpa-
rat in Kapseln verschlossen hergestellt, das von
Gesunden täglich vor dem Frühstück auf nüchter¬
nen Magen geschlucktwerden soll. Nach der ersten
Woche genügt es, das Präparat nur ein- oder
zweimalwöchentlich zu nehmen. Jede Kapsel ent¬
hält ein ziemlich unheimliches Gemisch: Fünfund¬
zwanzig MillionenPneumokokken, fünf Millionen
Jnfluenzabazillen, fünfzehn Billionen Strepto¬
kokken und fünf Billionen katarrhalische Mikro-
kokken. Die Hersteller dieses Anti-Erkältungs-
medikaments haben eine Statistik angelegt, derzu,
folge im zweiten Versuchsjahre die Erkältungs¬
krankheiten unter den Patienten, die ihre Vakzin-
kur machten, um siebzig Prozent zurückgingen.
Vorläufigsind die Heilkapseln sehr teuer, da um¬
fangreiche Bakterienkulturen für diesen Zweck an¬
gelegt werden mußten.
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ZrülMmnastik
auch an kalten lagen

Leibesübungen gehören ins Freie ! Sie sind um
so wirkungsvoller , je mehr Luft und Licht zum
Körper Zutritt erhalten . Leider gestattet unser
Klima nicht die lückenlose Befolgung dieses schönen
Grundsatzes . Dem berufstätigen Menschen stehen
Iowieso nur die späten Nachmittags - oder Abend¬
stunden für eine sportliche Betätigung zur Ver¬
fügung , und auch dann ist er fast die Hälfte des
Jahres an den Aufenthalt in geschlossenen
Räumen (Turnhallen ) usw . gebunden . Außerdem
bleibt dem Berufstätigen nur noch die „tägliche
Viertelstunde ", das sind die gymnastischen
Uebungen frühmorgens nach dem Aufstehen.
Stadtbewohner werden selbst im Sommer in den
seltensten Fällen Gelegenheit haben , diese
Uebungen im Freien auszuführen ; sie sollten
daher einen Raum benutzen , der den Gesetzen der
Gesundheitspflege genügt , die Möglichkeit rascher,
gründlicher Lufterneuerung bietet und auch der
Sonne reichlichen Zutritt gewährt.

Die Uebungsreihe soll so zusammengestellt sein,
daß sie in ungefähr fünfzehn Minuten durch-
geturnt werden kann , und daß in dieser Zeit die
gesamte Rumpfmuskulatur durchgearbeitet wird.
Außerdem müssen die Uebungen Herz - und
Lungentätigkeit zu ausgiebiger Arbeit anregen;
daher sind zwischengeschaltete Atmungsllbungen
von großem Wert.

Es gibt heutzutage in der Fachliteratur eine
Unmenge zweckmäßig ausgewählter Uebungen;
auch werden von den Sendern geeignete Uebungen
jeden Morgen durch den Rundfunk übertragen.
Diese Einrichtung erfreut sich einer überaus regen
Anteilnahme.

Auch Sportleute , die noch anderweitig
trainieren , schätzen die körperlich wie seelisch
wohltätigen Wirkungen solcher Frühgymnastik;
sie erhalten sich durch diese einfachen , aber
systematisch ausgewählten Uebungen jederzeit in
bester Form . Der Körper bleibt frei -beweglich;
Herztätigkeit und Atmung — diese eigentlichen
Motoren des Körpers und seiner Leistungen —
erfahren eine planvolle Kräftigung.

Die Uebungen sollten so einfach sein , daß sie
ohne weiteres von jedermann ausgeführt werden
können . Aeltere Leute können dann außerdem ein
etwas verlangsamtes Tempo wählen und ein paar
Atmungsllbungen mehr dazwischenschalten . Außer¬
dem ist es sehr wesentlich — bei den Uebungen
einen Wechsel zwischen aufrechter und horizontaler
Arbeitsstellung eintreten zu lasten . In aufrechter
Haltung hat das Herz die größten Druckunter¬
schiede zu überwinden , während die horizontale
Lage für das Herz eine beträchtliche Arbeits¬
entlastung darstellt . Darum empfinden alle,
besonders aber die älteren Hebenden , einen solchen
Wechsel zwischen aufrechter und horizontaler
Arbeitsstellung als äußerst wohltätig.

lechmscher Dienst des DDflc.
Der Deutsche Automobil -Elub , stets bestrebt,

seinen Mitgliedern Großes zu bieten , hat neuer¬
dings eine lleberwachung der Kraft¬
fahrzeuge seiner Mitglieder  einge¬
führt , eine Einrichtung , die allein schon den Elub-
mitgliedern einen großen Teil des Beitrages
ersetzt, da der Technische Dienst ohne Erhöhung
des Beitrages den Clubmitgliedern zur Ver¬
fügung steht.

Nach vorheriger Benachrichtigung der Clubmit¬
glieder befählt ein besonders fähiger Ingenieur
des Clubs die einzelnen Orte jedes Gaugebiets
und prüft dort unentgeltlich die Fahrzeuge der
Mitglieder , wobei sich die Untersuchung nicht nur
auf das Fahrgestell , Bremsen usw . beschränkt,
sondern auch auf Motor , Getriebe , elektr . Anlage
usw . ausdehnt . In dieser Tätigkeit werden die
Reise -Ingenieure des Clubs durch einen reich¬
haltig ausgestatteten Gerätewagen , mit Spezial-
meßinstrumenten versehen , unterstützt , so daß
wirklich genaueste Arbeit gewährleistet ist. Ueber
den Befund der Untersuchung wird sofort schrift¬
lich Mitteilung gemacht.

Bei dieser Gelegenheit gibt der Reise -Ingenieur
auch auf Fragen , die sich nicht auf Technik allein
beziehen , bereitwilligst Auskunft . Ebenso stehen
die Reise -Ingenieure an 2 Tagen der Woche in
der Eaugeschäftsstelle für alle technischen Anfragen
den Mitgliedern zur Verfügung.

Jedes DDAC .-Mitglied hat Gelegenheit , minde¬
stens zweimal im Jahr sein Fahrzeug durch den
Technischen Dienst prüfen zu lassen . Der als
rührig bekannte DDAC . hat damit zur Hebung
der Verkehrssicherheit und zur streng
objektiven Betreuung  seiner Mitglieder
eine Einrichtung geschaffen, die beispiellos in der
Geschichte der deutschen Kraftfahrt steht und sehr
zur Motorisierung Deutschlands beitragen wird.

Hervorzuheben ist noch, daß es den Reise-
Ingenieuren dos Deutschen Automobil -Clubs
streng untersagt ist, Reparaturen,  auch
kleinsten Ausmaßes , vorzunehmen . Dies soll aus¬
schließlich Arbeit des Fachhandwerks
sein . Teilnahmeberechtigt sind nur Mitglieder der
Veitragsklaste und S , wenn der Beitrag für
das laufende Geschäftsjahr entrichtet ist. Um
unnötiges Warten der Mitglieder zu vermeiden,

worden Vormerkkarten ausgegeben . Es ist daher
empfehlenswert , gewünschte llntersuchungszeiten
dem Reise -Ingenieur schon am ersten Unter¬
suchungstag bekanntzugeben.

Ziel- und Sternfahrt der SS.
Ueber 200 SS .-Fahrer aus dem Reich bestrit-

ten die von der X. SS .-Motorstandarte nach dem
pfälzischen Städtchen Neustadt an der Hardt aus¬
geschriebene Ziel - und Sternfahrt . Als Aufgabe
waren binnen 24 Stunden möglichst große
Strecken zurückzulegen . Mit einer Leistung von
815 Luftkilometer belegte der Breslauer Par-
nitzka auf BMW . bei den Krafträdern den
ersten Platz in der Einzelwertung . Er war in 20
Stunden von Vreslau nach Neustadt gefahren.
Den zweiten Platz sicherte sich der Fahrer Her¬
britz -Pforzheim , der auf BMW . die 755 Kilo-
meter Pforzheim -Hannover -Frankfurt/M .-Neu-
stadt hinter sich brachte . Zwei Danziger Dreier-
Mannschaften , die nach 900 Kilometer langer
Fahrt das Ziel erreichten , wurden Sieger in der
Mannschaftswertung . Es waren die VMW .-Fah-
rer Knoop , Ziehlke , Tuschik und die zweite Mann¬
schaft mit Peters , Stumm und Vrostowski . Bei
den Wagen trug der Stuttgarter Längerer auf
Horch den Sieg in der Einzelwertung davon , der
über Stuttgart -Vraunschweig -Hannover -Frank-
furt/M .-Neustadt (1015 Kilometer ) fuhr . Mit je
900 Kilometer bellten die Danziger Liidtke und
Senowski auf DKW . die Plätze . Die Breslauer
Dalski , Moschiner und Strauß wurden auf DKW.
mit je 940 Kilometer von Vreslau über Stettin-
Leipzig -Neustadt/Hardt Sieger in der Mann¬
schaftswertung vor den Kieler DKW .-Fahrern
Röhr , Bundermann und Herold mit je 705 Kilo-
meter.

60 Lirmen auf dem pariser Salon
Eine wahrhaft internationale Schau zeigt die

Wagen -Ausstellung auf dem Pariser Salon , der
in der Zeit vom 3. bis 10. Oktober stattfindet.
Es ist selbstverständlich , daß Frankreich die größte
Anzahl Aussteller vereinigt ; von 15 Nutzfahrzeug-
Ausstellern stellt Frankreich allein 14, Vernard,
Verliet , Delahaye , Laffly , Latil , Panhard,
Lorraine , Renault , Röchet , Schneider , Somua
Ilenic , Willeme . Aus der Schweiz ist die Firma
Saurer erschienen . Bei den Personenwagen¬
marken stellt Frankreich mit 21 von 45 noch nicht

einmal die Hälfte : Amilcar , Aries , Verliet , Vu-
gatti , Citroen , Chenard -Walker , Delahaye , De-
lage , De Dion -Voukon , Derby , Hispano -Suizza,
Hotchiß , Jrat , La Licorne , Peugeot , Panhard,
Renault , Salmson , Talbot , llnic und Voisin.
Deutschland  wird vertreten durch Adler,
Auto - llnion , Daimler - Benz , Hano-
mag , Krupp und Maybach,  England durch
Austin . Bentley , Humber -Hillmann , MG ., Morris,
Rolls -Royce , Italien durch Alfa Romeo , Vianchi,
Fiat , Lancia , Amerika durch Auburn , Chrysler
Dodge , Graham -Paige , Packard , Studebaker und
die Tschechoslowakei durch Skoda . — Im übrigen
wird man auf Veranlassung des L'Auto von den
Besuchern des Salons einen Betrag von einem
Franc erheben , um damit den Fonds für den fran¬
zösischen Rennwagen aufzufüllen . Wie wir hören
wird sich nunmehr Vugatti des französischen
Rennwagens annehmen.

Neue Wege im Sfl.-Sport
Eine bemerkenswerte Darbietung der Fox -Wochen-

schau
Im Rahmen der vom Führer der SA . zuge¬

wiesenen und auf dem SA .-Appell anläßlich des
letzten Reichsparteitages erneut bestätigten Er¬
ziehungsaufgabe nimmt die körperliche Erziehung
einen breiten Raum ein ; denn sie ist eines der
wirksamsten Mittel der Charakterschulung und der
Vorbereitung und Erhaltung der Arbeits - und
Wehrkraft des Volkes.

Aus den besonderen Erziehungsaufgaben und
Uebungsverhältnissen der SA . sind im Laufe der
vergangenen Jahre an der Reichsführerschute der
SA . besondere Methoden der SA .-Körperschulung
und des Sportes entwickelt worden , die sich we¬
sentlich von dem unterscheiden , was man allgemein
unter Körperschulung und Sport versteht.

Zwei Merkmale sind es , die kennzeichnend sind
für den typischen SA .-Sport , nämlich Massen¬
arbeit auf breitester Grundlage und höchstmögliche
technische Einfachheit . So sehen wir in dem Film¬
streifen der Wochenschau , der auf dem Gelände der
Reichsführerschule der SA . in München auf¬
genommen wurde , als Geräte Hindernisse , wie sis
überall beim Einsatz der SA . überwunden werden
müssen : Mauern , Gräben , Zäune , Pallisaden,
Schwebebäume usw.

Außerhalb des Meinungsstreites der Sport¬
wissenschaftler haben sich in Nur SA . aus den ge¬
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«ebenen Verhältnißen des Einsatzdrenstes und des
Mangels finanzieller Mittel Uebungsformen ent-
wickelt , die man allgemein nur begrüßen kann , oa
sie eine ausgezeichnete Körper -, Charakter - uno
Nervenschulung unserer Jungmannschaften var-
ftellen und durch die Natürlichkeit ihrer Anwen¬
dung alle jungen Deutschen zu Kerlen erziehen,
wie der Führer sie haben will:

Flink wie Windhunde , zäh wie Büffelleder,

hart wie Kruppstahl . ^
volksturnwettkampf

Nachdem die Jubiläumsschauturnen des MTV.
v. 1875 in der letzten Woche mit dem Muster-
riegenschauturnen einen glänzenden Abschluß
gefunden haben , wird am Donnerstag , 10. Okt .,
die Volksturn -Abteilung im Rahmen der 60-2ahr-
feier in einem Wettkampf gegen den AVTV . v.
1860 und der BTE . ihr Können unter Beweis
stellen.

Jeder Verein stellt eine Mannschaft bestehend
aus fünf Turnerinnen und zehn Turnern , die im
Weitsprung , Hochsprung und im Kugelstoßen
antreten werden . Man darf auf das Abschneiden
der einzelnen Vereine gespannt sein . Der Kampf
beginnt um 20 Uhr in der Turnhalle des MTV.
v. 1875, Eottfried -Tallestr . 7.

Nr. 279 Jahrgang  M

Werbeabend der bremischen lurnei
Im großen Saal der Tentralhallen (Eingon»

Breitenweg ) findet heute abend die große volle-
tümliche Werbeveranstaltung der im Unterließ
Bremen der Deutschen Turnerschaft zusammen»«,
schlossenen stadtbremischen Turnvereine statt. K,
Führer der Turnerinnen und Turner des Unter-
kreises Bremen Elsa Schabacker und Carl Wet^
meyer werden eingangs der umfangreichen Bor.
führungsfolae auf Bedeutung , Wollen und Ziel,
der turnerischen und sportlichen Betätigung ein¬
gehen . Knaben , Mädchen , Jungmädchen , Turnerin-
nen und Turner aus den verschiedensten Vereinen
zeigen in einer abwechslungsreichen Folge Aus-
schnitte aus dem praktischen Uebungsbetrieb der
Turnvereine , das Turnen der bremischen Unter-
kreisriege an Pferd und Reck wird die bekannten
Gipfelleistungen der besten bremischen Eeräte-
turner bringen . Die Veranstaltung soll aussäM,
lich dem Zwecke dienen , weiteste Kreise , die heure
noch dem Turnen und Sport gleichgültig gegen¬
überstehen , mit den idealen Zielen der Leibes¬
übungen bekannt zu machen . Jeder Besucher des
Abends erhält daher die Berechtigung , in eineor
der 34 stadtbremischen Turnvereine vier Wochen
hindurch unentgeltlich am Uebungsbetriebe des
Vereins teilzunehmen . Beginn der Veranstaltung
20 Uhr.

wsoo 1NK. für„Serenade"
ZäliUingsschau in Hoppegarten— Unverkennbare Aufwärtsentwicklung

Am Dienstag fand in Hoppeaarten die traditio¬
nelle Jährlingsschau und -Versteigerung statt , zu
der mit 92 Jährlingen rund der vierte Teil deq
34er Vollblut -Jahrganges aus allen Gestüten auf¬
geboten worden war . Die Prämiierung der Jähr¬
linge wurde von Oberlandstallmeister Dr.
Seyffert,  Graf Siegfried Lehndorff  und
Graf Kalnein  vorgenommen . Den ersten Preis
erhielt die Römerhoferin Serenade vor dem in
Tetschendorf gezogenen Polisander , von Oleander
aus der Petunie , der später auch mit 10 500 Mark
den weitaus höchsten Preis erzielte und um dies»
Summe vom Gestüt Schlenderhan erworben
wurde . Der Mydlinghovener Morgengruß und
Florian waren dann die weiter Ausgezeichneten.
Die Kauflust war zunächst nicht sehr rege und nur
schleppend gingen die Gebote ein . Immerhin
wurden von 92 Pferden 64 verkauft , die einen
Erlös von 132 850 Mark brachten , was einem
Durchschnitt von 2070 Mark entspricht . Der Jähr-
lingsmarkt bewegt sich wieder in aufsteigender
Linie , wenn auch bei uns keine Durchschnitts¬
preise von 10 000 Mark , wie zuletzt in Doncaster
erzielt werden konnten , ô haben doch die Maß¬
nahmen der Obersten Behörde schon eine weitere
Aufwärtsentwicklung mit sich gebracht . Ein großer
Teil der Pferde wurde allerdings zurückgekauft,
weil die hohen Reservepreise nicht erreicht -wurden
So die beiden aus Mydlinghoven stammenden
Wallensteins -Töchter Weltdame und Postenparole
für je 7000 Mark , und ebenso verschiedene Römer-
hofer . Das zweitteuerste Pferd war Archimedes
ein prachtvoller Prunus -Hengst aus der Aupa , den
Graf Arnim für 7800 Mark erstand.

Rennen zu Düsseldorf
Die Stadt der schönen Künste am deutschen

Rhein , Düsseldorf , setzt heute ihre Herbstrennen
auf dem Erafenberg fort . Große Rennpreise , starke
Felder und die Anwesenheit einiger erstklassiger
Galoppierer aus der Reichshauptstadt geben dem
Renntag ein besonderes Gepräge . Das Hauptge-
stüt Graditz  hat die Reise mit der Zweijährigen
Treudeutsch,  die im „Cherusker -Preis " über
1400 Meter laufen soll, und mit >2 tromwe  n d e
unternommen , Leren Start im „Germanen -Preis ",
4000 RM ., Entfernung ebenfalls 1400 Meter,
gegen Gratianus , den Münchener Bekas , Herzober,

Die krmittlung der olympischen Sieger
Zeitlupenkameraund elektrischer Zeitmesser steifen bereit— Zeiten bis auf die tausendstel Sekunde genau

Unsere mit kleinsten Werten rechnende Zeit
nimmt es auch bei der Ermittlung der Sieger
sportlicher Wettkämpfe außerordentlich genau . Die
Feststellung des Siegers durch den Augenschein
und die Zeitnahme durch die Betätigung einer
Stoppuhr mit der Hand genügt nur noch bei
untergeordneten Sportveranstaltungen . So große
Wettkämpfe , wie es beispielsweise die olympischen
Spiele sind, erfordern eine genauere Ermittlung
der einkommenden Ersten und eine auf Hundertstel
Sekunden stimmende Zeitfeststellung.

Das Organisationskomitee für die im kommen¬
den Jahre in Berlin stattfindenden olympischen
Spiele hat deshalb schon jetzt die w i s s e n s cha f t-
liche Mitarbeit der Physikalisch-
Technischen Reichsanstalt  in Anspruch
genommen , um Geräte zu bauen , die jeden Zweifel
in der Person der siegenden Sportler ausschließen
zu können . In Zusammenarbeit mit den führenden
Werken der deutschen photographischen Industrie
ist ein maschineller Zielrichter gebaut worden , der
sich glänzend bewährt und auf den Sportplätzen
im kommenden Jahr in Tätigkeit sein wird.

Es handelt sich um eine besondere Kon¬
struktion einer Filmkamera,  die stereo-
skopische Bildstreifen herzustellen vermag . Die
Flächenbilder des gewöhnlichen Films werden
dadurch dreidimensional gebracht , so daß den Ziel¬
richtern beim Beschauen der am Ziel aufge-

Devisenbestimmungen für die Mgmpiade
läebutirenfreie Sichtvermerke— welche Eintrittskarten sind schon ausverkauft?

Es ist schon öfter darauf hingewiesen worden,
daß die deutschen Devisenbestimmungen die Be¬
zahlung der Eintrittskarten zur XI . Olympiade
in Registermark nicht zulassen . Ileberweisungen
für diese Zwecke müssen daher in Devisen oder
„freiem Reichsmarkscheck" erfolgen . Dagegen
können nach den Bestimmungen des deutschen Kre¬
ditabkommens Ilnterkunftskosten in Registermark
beglichen werden , und zwar auch, wenn die Unter¬
kunft vorher bestellt wird . Die beim Unterkunfts-
nachweis für die XI . Olympiade , Berlin C 2,
Mühlendamm 1 bestellten Zimmer müssen bis
spätestens 1. März 1936 beglichen sein . Die
technische Abwicklung hat in diesem Falle so zu
erfolgen , daß der ausländische Reisende oder ein
ausländisches Reisebüro bei den hierfür zuständi¬
gen Stellen die nötigen , für Reisezwecke frei¬
gegebenen Registermark erwirbt und an den amt¬
lichen Unterkunftsnachweis überweisen läßt . Dia
Beträge werden dann von dieser Stelle an die
Hotels , Pensionen oder Vermieter weitergeleitet.
Alle näheren Einzelheiten werden späterhin aus
einem Bestellschein ersichtlich sein, der sich in Vor¬
bereitung befindet . Die Reisebüros werden dem
ausländischen Besucher die Erledigung aller techni¬
schen Einzelheiten abnehmen.

In dem Bemühen , die Reise zu den Olympischen
Spielen nach Earmisch -Partenkirchen und Berlin
1936 zu vereinfachen und zu verbilligen , haben die
Organisationskomitees für die Hauptspiele und für
die Winterspiele bei der Reichsregierung bean¬
tragt , daß die deutschen konsularischen Vertretun¬
gen im Ausland etwa erforderliche Sichtvermerke
für die Besucher der Spiele gebührenfrei erteilen
mögen . Dementsprechend wird das Auswärtige

Amt den konsularischen Behörden Anweisung er¬
teilen , daß die Sichtvermerke gebührenfrei aus¬
gestellt werden , und zwar nicht nur für die Sport¬
ler selber und ihre Führer und Begleiter , sondern
auch für solche Besucher der Olympischen Spiele,
die einen Olympia -Stadionpaß für die Sommer¬
spiele oder eine Generalkarte für die Winterspiele
erworben haben und vorzeigen . Die Organi¬
sationskomitees werden auch die anderen ' Ree
gierungen bitten , etwa erforderliche Durchreise¬
sichtvermerke (Transit -Visa ) für die Olympia-
Mannschaften und -Zuschauer gebührenfrei zu er¬
teilen.

Gewisse Veranstaltungen der Olympischen
Spiele Berlin 1936 sind beim deutschen Zuschauer¬
publikum so begehrt , daß schon wieder das Ausoer-
kaustsein einiger Sorten von Eintrittskarten ge¬
meldet werden muß . Die deutsche Quote der Olqm-
pia -Stadion -Pässe , die am 1. Januar 1935 zum Ver¬
kauf gestellt wurde , ixar bekanntlich etwa im Mai
vergriffen : bei einigen von den Karten , die erst
seit dem 1. Juli zum Verkauf stehen, hat es nur
fechs Wochen gedauert . Ausverkauft sind jetzt
folgende Arten von Eintrittskarten : Einzelkartcn
für die Eröffnungsfeier und Doppelkarten für die
Eröffnungsfeier plus Festspiel , je 1. und 3. Platz;
Dauerkarten für Leichtathletik , 1. Platz ; Dauer¬
karten für Reiten plus Schlußfeier , 1. Platz ; und
schließlich die Einzelkarten für den Schlußtag im
Stadion , 1. Platz . Der 2. Platz sür alle genannten
Veranstaltungen ist noch erhältlich.

Die Gesamteinnahmen aus dem Kartenverkauf
sür die Olympischen Spiele nähern sich bereits der
zweiten Million.

nommenen Bilder der Verlauf des Zielkampfes
und das Einkommen der Sieger mit aller Natur¬
treue noch einmal vor Augen geführt werden
kann . Das Gerät besteht aus einer Schmalfilm¬
kamera , die Zeitlupenaufnahmen macht . Nicht
weniger als 100 Bilder in der Sekunde passieren
das Objektivfenster und werden belichtet . Un¬
mittelbar neben der einen Kamera ist eine zweite
angebracht , die synchron mit der ersten arbeitet.
Durch diese Anordnung wird die übliche stereo-
skopische Verschiebung der Bilder erreicht , die wir
von den alten Stereoskopphotographien her
kennen . Zur Vorführung werden die Bildstreifen
in grün und rot gefärbt und in geeigneter Weise
gleichzeitig auf die Leinewand geworfen . Der
Veschauer ' sieht die Bilder durch eine Brille , deren
Gläser ebenfalls grün und rot gefärbt sind, und
erhält dann ein Bild in den drei Ausladungen
hoch, tief , und breit , so, wie die Natur es stets
bietet.

Das ganze Gerät ist so eingerichtet , daß in ihm
sofort nach der Aufnahme auch die Entwicklung
und das Kopieren des Bildstreifens vor sich geht;
innerhalb 12 bis 15 Minuten nach der Aufnahme
ist der Film fertig und kann vorgeführt werden.
Das Objektiv der Kamera ist selbstverständlich
genau in der Ziellinie eingestellt . Fehler,  die
sich leicht dadurch ergeben können , daß die Ziel¬
richter nicht direkt in der Ziellinie blicken und da¬
bei beim schnellen , kurz hintereinander folgenden
Einkauf der Wettkämpfer über die Person des
Ersten in Zweifel geraten können , werden durch
die Filmkamera unter allen Umständen ausge¬
schaltet.  Die Zielrichter betrachten nach be¬
endetem IKampf den aufgenommenen Mlm in
aller Ruhe auf der Leinewand ; im Zeitlupen¬
tempo , denn bei der Vorführung rollen in der
Sekunde nur 16 Bilder ab , gegen etwa 26, die der
normale Spielfilm bietet , ziehen die Vorgänge des
Wettkampfes noch einmal an ihrem Äuge vor¬
über , und sie können leicht feststellen , wer als
Erster einkam . Etwaige Streitfälle unter ihnen
lassen sich dadurch leicht klären , daß der Film be¬
liebig oft abgerollt wird . Auf diese Weise kom¬
men die Vorgänge beim Wettkampf immer wie¬
der zur Darstellung — was der flüchtige Augen¬
blick auf der Kampfbahn etwa hat verlorengehen
lasten , ersteht auf der weißen Filmleinewand er¬
neut zur Betrachtung.

Verbunden mit diesem Gerät ist ein eIektli¬
sch e r Z e i t u e h m e r . Die Genauigkeit und die
Unterteilung der gewöhnlichen Stoppuhren genügt,
wie bereits betont für olympische Zwecke nicht
mehr . Zeitunterschiede von weniger als einer Zehu-
telsekunde sind mit ihnen nicht feststellbar , ganz
abgesehen davon , daß ein um eine Zehntelsekunde
zu früh oder spät stoppender menschlicher Zeit¬
nehmer das Ergebnis des ganzen Wettkampfes
verschieben kann . An seine Stelle ist die Maschine
getreten , die mit gesteigerter Genauigkeit über die
Zeit des Siegers wacht . Bei dem olympischen
Gerät wird die Uhr durch das Abschießen der
Startpistole in Gang gesetzt. Sie besteht in einer
Anzahl übereinander angeordneter sich drehender
Scheiben , die mit den Motoren der Filmkamera
absolut gleichlaufcn und »olle , zehntel , Hundert¬
stel und tausendstel Sekunden anzeigen . Wie der
Ton beim Tonfilm in einem Streifen neben dem
eigentlichen Filmbild sichtbar ist, so erscheint die
Stellung der Zeitscheiben ebenfalls auf dem Film¬

streifen und damit auf der Leinewand . Neben
der Feststellung der Sieger ist es den Zielrichtern
nunmehr auch möglich , die genaue Zeit bis
auf die tausendstel Sekunde  genau aus-
lesen . Welche Erleichterung diese maschinelle Er¬
mittlung der Wettkampfergebnisse den verantwort¬
lichen Sportleitern bringt , kann der am besten er¬
messen, der schon einmal als Zielrichter oder
Zeitnehmer auf einem Sportplatz tätig war.

Auf dem seiner baulichen Vollendung entgegen¬
gehenden Reichssportfeld in Berlin , der Haupt-
stätte der olympischen Wettkämpfe , wird neben
den beschriebenen Geräten auch eine vollständig
eingerichtete photographische Anstalt vorhanden
sein , in der alle vorkommenden Arbeiten schnell¬
stens erledigt werden können . L1. ? .

„olympische Spiele 1SZ6"
Offizielles Organ des Propaganda -Ausschussesfür die

XI . Olympischen Spiele Berlin 1936 und die IV . Olym¬
pischen Winterspiele Earmisch-Partenkirchen . Heraus¬
geber: Propaganda -Ausschuß für die XI. Olympischen
Spiele Berlin 1936 und die IV. Olympischen Winter¬
spiele Earmisch-Partenkirchen . Verlag - Buch- und Tief¬
druck GesellschaftmbH. Berlin.

Den Auftakt der olympischen Feier 1936 werden
vom 6. bis 16. Februar die Olympischen
Winterspiele  in Garmisch -Partenkirchen bil¬
den . Wie in Berlin , so hat man auch in Garmisch
gewaltige Anstrengungen gemacht , um den Wett-
kämpfen der Weltbesten technisch einwandfreie Vor¬
aussetzungen und einen würdigen Rahmen zu
geben . Don diesen bereits völlig abgeschlossenen
Vorbereitungen berichtet das 4. Heft der Zeit¬
schrift „ Olympische Spiele 1936" in umfassender
und außerordentlich anschaulicher Weise . Einem
Vorwort des Präsidenten der Winterolympiade,
Dr . Karl Ritter v . Halt,  folgen unter dem
Sammeltitel „DieKampfstättenderWin-
terolympiade"  drei Aufsätze:

Im ersten schildert Baron Le Fort , der General¬
sekretär des Organisations -Komitees für die
IV . Olympischen Winterspielej , das Skistadion
am Gudiberg , nach den Worten des FFS .-Präsi-
denten Major Ostgard (Norwegen ) ,chie schönste
Anlage der Welt " , im zweiten Aufsatz hat der
Erbauer der Olympia -Bobbahn , St . M Zentzytz-
ki, das Wort und der dritte Aufsatz , von Dr.
Harster geschrieben , ist dem großartigen Kunsteis-
Städion gewidmet , das die Eishockey - und Kunist-
lapfveranstaltungen vorn Wetter unabhängig
macht und beim Schein der 89 000 Kerzen einen
geradezu märchenhaften Eindruck hinterläßt . Der
Artikel über die Bobbahn ist das Beste und In¬
struktivste . was je über die Olympiabahn ge¬
schrieben worden ist . Buchstäblich von Kurve zu
Kurve kann der Leser im Vorgenuß olympischer
Kämpfe den Heruntersausenden Bob verfolgen.
SvenLindhagen (Stockholm ) untersucht die
Kampfkraft und die Siegesaussichten der nordischen
Länder im Hinblick auf die Winterolympiade . und
Artur Vieregg,  einer der besten Kenner und
Beurteiler des Eiskunstlaufs , unterzieht in einem
herrlich bebilderten Aufsatz diese schöne Sportart
einer international umfassenden Betrachtung.
Ebenso reizvoll geschrieben wie zeichnerisch hüb ch
illustriert sind Käte  B r a nd 'e l - E l s chn e r s
„Bilder aus Garmisch -Partenkirchen ". Auch das
„Olympische Notizbuch"  steht diesmal
ganz ,m Zeichen der Winterolvmpiadc . Selbstver¬
ständlich ist auch dieses vierte Heft wie seine Vor¬
gänger überaus reich und geschmackvoll illustriert

Agnat , Hohlweg , dem einst Derbyhoffnungen gas.
ten , sowie Pelopidas , der den Weinberg » Stall
endgültig verlassen hat , ein Ereignis darstellt , da-
weit über Westdeutschlands Grenzen hinaus He.
achtung finden wird . Die mit 6000 RM . reich be¬
dachte Zweijährigen -Prllfung liegt nur zwischen
Treudeutsch und dem Berliner Manneswort , ler
mit seinen 2 Jahren schon Wallach ist. Zwischen
beiden ist schwer zu wählen . Manneswort hat die
bessere Eewinnform für sich, während Treu -deutsch,
wie alle Stuten des staatlichen Stalles , im Kom¬
men zu sein scheint . Stromwende steht gegen Era-
tianus und Bekas auch vor keiner leichten Aus¬
gabe . Pelopidas , dem die kurze Strecke ausgezeich¬
net paßt , kann , wenn ihm der Trainerwechsel
nichts geschadet hat , sogar unter seinem Höchstg«.
wicht in die Entscheidung eingreifen . Das ein-
leitende Rennen wirkt durch den Start von
Eriffon,  eines versprechenden Dreijährigen all¬
dem von den Töchtern des 4711-Fabrikanten Mul-
hens neugegründeten Rennstall anziehend . Im ab¬
schließenden Markomannen - Ausgleich kann
Rastenberger , der mit dem Schlenderhaner Stall-
jockey Printen im scharfen Endkampf um das
deutsche Championat der Berufsreiter liegt , einen
Punktgewinn erzielen , wenn er den aussichts-
reichen Chinafeuer zum Siege steuert.

Unsere Voraussagen:
1. R.: Griffon — Sonny Boy — Champagner . S, R.:

Skapaflow — Fedeler — Maikater . 3. R.: Manneswort
— Treudeutsch — Gamsbock. 4. R.: Stromwende -
Gratianus — Bekas. 5. R.: Pieta — Rudolf — Kern¬
punkt . 6. R.: Rosen — Ruwer — Cdardassürstin . 7. R.:
Chinafeuer — Eisenkönig — Sandmann.

Sprungschanzenwerden erneuert
Das Organisations -Komitee für die V.

Olympischen Winterspiele 1936 hat jetzt sein Bm-
amt heauftragt , die große „Kochelberg -SchaW"
des Ski -Club Partenkirchen für den kommende»
Winter überholen zu lassen . Der bisherige Anlaus-
turm wird vergrößert . Weiterhin sollen die PM,
für die Kampfrichter , die Sprungleiter und die
Zuschauer verbessert werden.

Gleichfalls wird in Zusammenarbeit mit dem
Kreissportwart Müller -Penzberg die kleine

Km btittivock , 9. Oktober , 20' /» Okr
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unä Sonntag , l3 . Oktober , 11'/> Okr
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llebungsschanze auf der Hochalm , die sich in einer
Höhe von 1705 Meter befindet , wesentlich aus¬
gebaut werden . Damit stehen in Earmisch -Parten¬
kirchen neben den beiden Schanzen im Ski -Stadion
auch bei ungenügenden Schneeverhältnissen aus¬
reichende und gute Sprunghügel zum Uebcn zur
Verfügung.

flbpaddeln des VPS.
Vom besten Horbstwetter begünstigt , nahm der

Bremer Paddel Sport E . V . sein Abpaddeln,
welches noch einmal die Kanuten und Kanu¬
frauen , Aktive und Jugendliche zur gemeinsamen
Fahrt aufrief , vor . Die sommerliche Wärme ließ
noch nicht die Nähe des Herbstes verspüren. Trotz¬
dem erstand wohl zum letzten Mal in diesem Jahr
am Deich bei Eartelmann die Zeltstadt , wo sich
bald das bekannte lustige Lagerleben der Kanuten
entwickelte . Leider konnte die vorgesehene
Vereinsregatta infolge der Verfügung des Reichs¬
sportführers zum Erntedankfest nicht 'duichMW
werden . Dafür brachten am Nachmittag Scherz-
spiele viel Freude und Spaß . Der Zehner -Kanadier
„Bremer Jungens " führte auf der Heimfahrt die
lange Reihe der Kajaks , Faltboote und Kanadier
an , deren Insassen sich bald nach der Ankunft am
Bootshaus anschickten die Preisvsrteilung vorzu¬
nehmen , die alle Teilnehmer noch recht lange in
frohester Stimmung beisammen fand . Mit dem
Abpaddeln ist aber für die VPSer noch nicht der
Abschied vom Wassersport vorgenommen . Auch im
Oktober wird man den zünftigen Wassersportler
auf den Wasserwegen finden können.

Verbandstag der Radfahrer. Der Führer des Deut¬
schen Radfahrer -Verbandes hat das diesjährige „Par¬
lament für den 19. und 20. Oktober nach Berlin ein-
berufen . Neben der Derbandssührung werden auch die
Fachbearbeiter , Gau - und BezirkSsührcr an der Tagung
teunehmen , auf der die Vorbereitungen für das
Olympia -Jahr Hauptgegenstand der Besprechungen
sein werden.

der deutschen Strommcisterin . Auf der
x°-Jahr -Feier der Frauenabteilung des Schwimmer-
bundes Wesermündung überreichte der Oberbürgermei¬
ster von Wesermünde, Dr , Del ins,  der Meisterin
der deutschen Ströme , Elfriede Kastl aus Wesermünde-
Lehe, dre Plakette der Stadt Wesermünde, mit der bis¬
her nur wenige Bürger der Stadt ausgezeichnetwurden.

_ .D«c Ausbilduiigswcg des Motor - und Segelfliegers,
Dre Ausdehnung der verschiedenen zur Fliegerei ge¬
hörenden Wissenszweige macht eine Zusammenfassung

»«samten flugtechnischen Lehrstoffes in einem über¬
sichtlichen Schulungs - und Nachschlagebiichnotwendig.
Unter dem Titel „Handbuch des Motor - und Scgcl-
fliegens erscheint bei der AkademischenVerlagsgcsell-
schast Athcnaion m. b. H. in Potsdam ein mit 999 Ab¬
bildungen , Schnitt - und Konstruktionszeichnungen ver¬
sehenes Werk, das alle Fachgebiete der Luftfahrt in ge¬
meinverständlicher Darstellung behandelt und .ollen
Flugschülern , Berufssliegern und dem Bodenperlimm
bei der Ausbildung behilflich ist. Mitarbeiter sind:
Dr . Heinz v. O r l o v i u s , Pressereferent im - ust-
sahrtministerium , Fritz Stamer,  Leiter der Segel-
fliegerschulen Wasserknppe und Eriesheim des
Dr . Heinrich Wörner,  Lehrer sür Wetterkunde M
den Flugzengsührer -Oberklassen Königsberg (Pr .), Tr-
E. Ewald,  Oberregicrungsrat im Reichsamt lur
Flugsicherung. Dr . Helmuth Schmidt - Reps . de"
Flugzeugführern Woffgang Leander  und Torsten

s
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Um 8 Uhr war der Stamm II zum Grotz-Gelände-
spiel angetreten . Ausgerichtet standen die Jungen auf
der Zeppelinwiese . Der Stammführer erklärte den
Jungen , daß das Geländespiel den Einsatz aller Kraft
und Energie im Interesse des Stammes erfordere.
Es wurden Gruppen eingeteilt , Führer eingesetzt und
Spione abgeschickt. Ebenfalls wurden Telefonposten
eingerichtet . Bald herrschte reges Treiben in der Nähe
der Zeppelinwiese . Ich bekam die Führung einer
„Fliegenden Abteilung ". Als Aufgabe hatte ich mit
4V Jungen etwaige feindliche Abteilungen in der Nähe
des BUrgerparks zu beunruhigen , eventuell anzu¬
greifen , auch wenn sie stärker seien als wir . Ueber die
Absichten des Feindes gut unterrichtet , fuhren wir
los . Unterwegs gelang es uns einige Gefangene zu
machen . An einer Ecke standen etwa 10 Feinde . Wir
umfuhren sie, so daß niemand verschwinden konnte und
fragten nach der Parole . Es wurde uns Parole
„Heimat " geantwortet . Schnell rissen wir ihnen die
roten Bänder ab und nahmen sie mit auf unsere
Rüder . Als wir in die Manteuffelstraße einbogen
sahen wir uns einer großen Uebermacht Feinde gegen¬
über . Abgesessen und kampfbereit waren wir im
nächsten Augenblick . Wir wollten unser „Leben " oder
unsere „Freiheit " nicht ohne Kampf aufgeben . Es
entspann sich sofort ein heißer Kampf . Die Macht der
Feinde wurde immer größer . Wir standen jetzt einer
dreimal größeren Gruppe gegenüber . Von uns wurde
der rote Stammführer seines Bandes beraubt , und
noch manch andere . Wir hatten etwa bei uns 13 Tote.
Dagegen die Feinde wohl über 20. Dann wurden
wir gefangen zum Vredenkamp abgeführt . Bei uns
Gefangenen herrschte trotz allem eine gute Stimmung.
Unterwegs gelang es einem von uns , durch eine
wunderbare Ausrede zu telefonieren zum Haupt¬
quartier und setzte diese in Nachricht , daß wir gefangen¬
genommen waren , aber auch den Feind beunruhigt
und aufgehalten hätten . Somit hatten wir unsere
Aufgabe erfüllt . Vor allem aber hatten wir den
Führer der Feinde „kaltgestellt " . Lutss
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Da plötzlich : „Stammführer , Telephon ". Nach einigen
Minuten ein Pfiff : „Zuhören : unsere Kiste im feind¬
lichen Hauptquartier . Der Streich mit dem BDM.
gelungen . Sofort an alle Gruppen durchgeben ." Von
Straße zu Straße , blitzschnell, läuft die Meldung . Die
Begeisterung kennt keine Grenzen . Jetzt heißt es aber
aufpassen , damit der Gegner seine Kiste nicht in unser
Hauptquartier schmuggelt . Beinahe wäre es ihm ge¬
lungen . Ein Motorrad biegt in die Keplerstraße ein.
Auf dem Sozius ein Mann mit einer Kiste . Schon
klar ! Unser Stammführer weiß sofort Bescheid, „Straße
frei !", und als das Motorrad in den Bredenkamp
einbiegt , wird es auch schon durch einen tigerähnlichen
Sprung des Stammführers umgerissen . Die Kiste dem
Soziusfahrer entreißen und diesen seines Lebens¬
fadens zn entledigen , war das Werk eines Augen¬
blicks. — Wieder schlägt die Begeisterung hoch. „Was
wollen wir mehr , gesiegt Hain' wer , un lot se man
komen ." Alles wird zum Angriff auf das feindliche
Hauptquartier vorbereitet , als plötzlich die Meldung
kommt : „Der Stammführer bei einer Ueberpriifung
der vordersten Linie in einem Kampf mit einem an¬
greifenden Jungzug der Weißen außer Gefecht gesetzt.
Wir haben dabei 20 Gefangene gemacht !" Einen
Augenblick Ruhe , aber dann geht es los : „Was,
gefangengenommen ? Soosoo . Wie lange wollen wir
ihn den anderen denn lassen ? Na , also, mal eben
aussuchen ." Und so wird ein Stoßtrupp von 80 Jungen
ausgesucht . Auf Rädern nach Hastedt ! Erbitterte
Kämpfen entspinnen , in denen auch der weihe Stamm¬
führer eine Beute der Roten wurde . Aber wo ist denn
nun der Stammführer ? Plötzlich fällt einem ein , daß
die Weißen hier in der Nähe ein Heim haben . Die
20 Ueberlebenden stürmen davon . Und wirklich , da
lacht er uns aus einem Earagenfenster zu. „Was,
abgeschlossen ist das Ding ? Brechstange her !" Zwei
Schläge , die das Haus in seinen Grundfesten er¬
schüttern , und lachend kommt er heraus , mit ihm fünf
weitere rote Gefangene . -kk.
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Die Räder unserer weißen Gruppe standen zu¬
sammengestellt auf dem Fußweg An der Brake . Wir
waren angetreten und wollten zum Baden abrücken,
als von der Parkallee kleine Trupps zu drei bis fünf
Mann daherkamen . Unsere sechs Größten wurden
abkommandiert , sie nach ihrer Herkunft zu fragen und
falls Gegner , ihnen die Bänder abzunehmen . Leider
waren es Jungs vom Westen . Da plötzlich tauchte
eine Gruppe Jungvolk , den Breitenweg daherkommend,
auf . Zuerst waren wir im Zweifel ob Freund oder
Feind . Doch kaum waren sie etwas näher gekommen,
da entpuppten sie sich als Feinde , die aber voraus¬
gesagt , keine Ahnung hatten , daß sie auf dem Rückweg
vom Hansa -Bad angegriffen werden konnten.

So marschierten die ersten beiden Jungzllge an uns
vorbei . Unsere Gruppe fieberte , aber sie stand bis das
Kommando kam : „Auf sie!" Im Nn war der letzte
Jungzug gefangen bzw. „tot " und ehe die ersten zur

Besinnung kamen was hinten vorging , waren auch sie
schon zum Teil überwältigt . Erst jetzt setzten sich einige
zur Wehr . Aber auch diese wurden durch Abreißen
des Lebensfadens „getötet " . Als wir uns aber den
Schaden besahen , hatten wir sieben Tote und unser
Gegner war bis auf zwei Jungen , die davongejagt
waren , um ihrem Hauptquartier Meldung zu machen,
vernichtet . Der Gegner war uns an Zahl weit über¬
legen (66 :46) , aber wir hatten sie nach dem Grund¬
satz der Weißen : „Der Angriff ist die beste Verteidi¬
gung ", besiegt . kl. L.
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Der Schein der Gaslaterne , nicht weit des Mühlen-
damms , spiegelt sich trübe glänzend im Asphalt der
Straße . — Wie ein Mond hängt daß weißbeleuchtete
Zifferblatt der großen Rathausuhr in der Luft . Die
Zeiger stehen auf elf.

Aus einer dunklen Nebenstraße humpelt ein sehr ge¬
brechlicher alter Herr heran , den Hut tief im Gesicht.
Wie zufällig bleibt er am Brückengeländer stehen und
schaut ins Wasser . Zu ihm gesellt sich eine alte Frau
mit Kopftuch . An den Füßen hat sie dicht beschlagene
Nagelschuhe . — Eigenartig ! — Bereits das drittem «!
überschreitet die andere Seite der Brücke in weißem
Kittel ein Maler mit seinem Lehrjungen . Beide halten
riesige Farbtöpfe in den Händen . Neben einigen be-

Wir sind 14 Berliner BDM .-Mädel und auf Fahrt
in der Mark , um inmitten der kleinen Dörfer die
Rede des Führers vom Vückeberg zu hören.

Die Landstraße ist still . Kein Mensch ist heute zu
sehen, aber in Gräbendorf ist großer Betrieb . Sieben
Dorfburschen , hoch zu Roß , biegen um die Ecke, und
da kommt auch schon die Musik mit Tschingdera und
bum ! Mit gemessenen Schritten geht es zur Eiche auf
dem Dorfplatz . Der Dorfschulze kommt in der Kutsche
an der Seite der Schulzin . Sie hat ein Häubchen auf
mit langen Bändern ; er trägt einen würdigen
schwarzen Gehrock, um den Hals hat er ein rotes Sei¬
denband geschlungen , und auf dem Kopse hat er eine
Kappe , die einer Husarenmütze ähnlich steht. Alt ist
sein Gesicht, grau sein Haar - - ^lber die Augen blicken
lustig und hell.

Dann kommt der Erntewagen , von Girlanden ge¬
schmückt. Die Bäuerinnen sitzen würdig da . Ihre Kopf¬
tücher sind schneeweiß oder aber bunt getupft . Weit
und steif sind die Kleider und Schürzen . Die Ernte¬
krone ragt über allen . Zwischen Bändern und Blumen
hängen die größten Rüben , die längsten Gurken , die
dicksten Birnen des Dorfes.

Der „Altweibersommer -Wagen " hat die vergnüg¬
testen Insassen . Eine alte Frau hebt die Kaffeetasse
und prostet uns zu. Wir lachen und winken . Dann
kommt ein Wagen mit jungen Burschen und Mädeln,
und dahinter die Kinder . Ganz kleine Mädelchen sind

Im Rahmen der verschiedenen Prüfungen für das
Leistungsabzeichen der HJ . muhte die Gefolgschaft 22/75
auch einen Gepäckmarsch machen, den unser Gefolg-
schaftsführer Hasso Mittler  für Sonntag , 13. Sep¬
tember , festgesetzt hatte . Als wir schon um 7 Uhr mor¬
gens an der Ecke Kornstratze -Porckstraße antraten,
herrschte ein prachtvolles Marschwetter , das einen gu¬
ten Teil dazu beitrug , uns von vornherein in eine aus¬
gezeichnete Stimmung zu versetzen. Die vierzehn - und
fünfzehnjährigen Kameraden brauchten nur 3 Pfund
über 10 Kilometer zu tragen , dagegen die Hitlerjungen
von 17 Jahren und darüber mußten 20 Kilometer mit
15 Pfund Gepäck marschieren . Während unser Gefolg-
schaftsführer noch den Unterführern den Weg klarlegte,
brachten wir noch einmal unser Gepäck in die richtige
Lage . Bei dieser Gelegenheit fiel einem etwas aus
dem Affen und dröhnte schwer auf das Pflaster . Bei
näherer Betrachtung erwies es sich als — ein Bügel¬
eisen. Jetzt wurde noch das Gepäck auf das richtige
Gewicht überprüft und dann marschierten wir in den
lachenden Septembermorgen hinein.

Beim Krimpe ! an der Ecke Neuenlander Straße ver¬
abschiedete sich unser Gefolgschaftsführer von uns und
übergab die Führung dem Sportwart , Scharführer
Fischer.  Nun ging es die Neuenlander Straße ent¬
lang und weiter auf die Warturmer Heerstraße . Kurz
nach dem Storchennest an der Ochtum bogen die jünge¬
ren Kameraden in einen Feldweg ab . Wir anderen
erreichten bald den Bahnhof Huchting und weckten den
noch recht verschlafenen Ort durch frischen Gesang und
kräftigen Marschtritt . Der Weg führte uns dann
weiter nach Stuhr , an der alten Dorfkirche vorbei,
deren altes Mauerwerk aus dem Grün der Bäume
hervorleuchtete . Kurz nach der Kirche wurde uns eine

trunkenen jungen Leuten , die sich ziemlich lärmend am
Laternenpfahl festhalten , ist nur noch die ehrwürdig«
Gestalt eines Paters im langen schwarzen Mantel zu
sehen. — Vom Molkenmarkt her nähern sich im raschelt
Tempo drei Radfahrer der Brücke. Als sie kurz vor
derselben sind, stößt der Pater einen schrillen Pfiff aus«
Der Krüppel stürzt sich auf den Damm und stößt sei«
nen Stock in die Vorderradspeichen des ersten Fahrers«
In hohem Bogen landet der auf dem Asphalt . Ein
Riesengeschrei : Pater , Maler , Frauen , Betrunkene
und Radfahrer bilden einen rollenden , sich wälzenden
Haufen . —

Der Nachtwächter des nahen Warenhauses eilt her«
bei und ruft nach der Polizei . Eine Frau fällt in
Ohnmacht . — Die Rollerei löst .sich und ohne Koppel
und Schuhe humpeln die drei Radfahrer davon !",
„Donnerwetter !" sagt der Pater (es ist der Fähnlein«
sichrer Hanne ) , „die Dokumente sind noch nicht ick
unseren Händen . Ueber diese einzige Brücke des Spiel«
gebietes können sie nur gebracht werden !" — Da
schlägt die Uhr 12. — Spielschluß!

Im Laufschritt stürmt alles zum Sammelplatz . Kam«
mandos . — Antreten ! — Der Stammsührer verkündet!
„Fähnleinführer Klucke mit seinen Leuten hat die Auf«
gäbe gelöst und die Schriftstücke auf die andere Spree«
feite gebracht ."

.«Klucke vortreten !" Triefend naß stellt der sich vor
die Front . Des Rätsels Lösung : Während der Rollerei
auf der Brücke ist er in das Wasser gesprungen und
hat die Dokumente schwimmend durch die Spree ge¬
bracht . K.

dabei ; sie halten ihre geschmückten Harken ganz fest.
Um den Kopf tragen sie Kränze von Aehren und
Blumen.

An der Dorfeiche hält der Zug . Hier übernimmt
der Dorfschulze die Erntekrone : „Die ist ja man in
diesem Jahre etwas leicht ausgefallen . Das macht die
Hitze, daß entweder gar keine Körner drin waren oder
nur wenige . Aber : wenn es auch man eine mäßige
Ernte gewesen ist, wir wollen Gott doch danken für
das , was er gab . Und einig wollen wir sein, damit
unser Herrgott sagen kann : Die Bande ist zur Ver¬
nunft gekommen ; da wollen wir mal wieder was
wachsen lassen."

Später singen und tanzen die Kinder , und wir
Mädel vom BDM . haben schnell Freundschaft mit
unseren Kameradinnen vom Dorfs geschlossen und
tragen auch unser Teil zur Festgestaltung mit bei . Wir
singen ein lustiges Lied und tanzen : „Freu dich, freu
dich, freu dich, Fritzchen, morgen gibt es Zipfel-
mützchen". Wir hopsen die Polka in dem losen Sand.
Beim zweitenmal tanzt schon das halbe Dorf mit.

Aber als wir dann unter der Eiche sitzen und Kaffee
trinken , übertönt der Lautsprecher unsere Fröhlichkeit:
„Achtung ! Achtung ! Der Führer spricht vom Bücke¬
berg ." Der Dorfplatz wird still . Die Worte unseres
Führers klingen über Deutschland und machen uns
stark und zuversichtlich. Der Jubel auf dem Bückeberg
füllt Gärten , Häuser und Menschenherzen . A. B.

Rast von zehn Minuten gewährt . Als wir den Marsch
wieder fortsetzten , traten einige schon eigentümlich be¬
hutsam auf . Doch mit einem herzhaften Gelächter setz¬
ten sie sich über die Schmerzen hinweg und ebenso
stramm wie am Morgen marschierte die Kolonne durch
Brinkum . Auf der Vrinkumer Heerstraße wurde noch
einmal fünf Minuten Rast gemacht. Die Mittagssonne
meinte es aber den Rest des Weges sehr gut und ent¬
lockte uns noch manchen Schweißtropfen.

Um zwölf Uhr waren wir in bester Verfassung wie¬
der am Krimpet angelangt , wo vor vier Stunden der
eigentliche Marsch begonnen hatte . Wir hatten eins
gute Leistung vollbracht und außerdem wieder einmal

stchtung! Heule letzter
lag - er Leistungsschau!

bewiesen , daß es in unseren Reihen keine Schlapp¬
schwänze und verzärtelte Muttersöhnchen gibt . Es
hatten sich nämlich viele Kameraden Blasen gelaufen,
was auf Gepäckmärschen eigentlich immer vorkommt.
Die Schmerzen zu unterdrücken , ist wohl manchem
schwergefallen . Trotzdem trugen alle bis zuletzt die¬
selben hellen und fröhlichen Gesichter wie beim Beginn
des Marsches . Ein gutes Zeichen für die innere
Zucht und Disziplin unserer Gefolgschaft!

Vvralltrvortlivli : lieiu ? Tisqbov,  llrvmev.
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Wir entnehmen der „HJ .", dem Kampfblatt
der Hitler -Jugend , das schon oft Mitzstände in
der . Berufsausbildung aufdeckte, den folgenden
erschütternden Tatsachenbericht:

Im September verurteilte das Schöffengericht Kott-
bus unter dem Vorsitz von Landgerichtskat Dietrich
nach etwa neunstündiger Sitzung in Kirchhain wegen
fortgesetzter gemeinschaftlicher Mißhandlung eines
Jugendlichen den 47jährigen Stellmacher Franz Hein¬
rich zu vier Jahren Zuchthaus und acht Jahren Ehr¬
verlust sowie die 50jährige Ehefrau Klara Heinrich zu
drei Jahre » Zuchthaus und sechs Jahren Ehrverlust!
Der Haftbefehl blieb gegen beide Angeklagte aufrecht¬
erhalten.

Mit diesem Urteil wurde der Schlußstrich gezogen
unter jene tragischen Vorgänge , die mit Recht die ganze
Stadt Kirchhain in Empörung versetzt hatten und
denen ein junges , blühendes Menschenkind zum Opfer
gefallen war . Bekanntlich hatte sich in der Nacht zum
28. August der 17jährige Lehrling Lothar Kiichler,
ein Berliner Waisenkind , aus Verzweiflung über die
ständigen Quälereien durch den Vrotgeber und seine
Ehefrau aus dem sechs Meter hoch gelegene » Boden¬
fenster in den Hof hinabgestürzt , wo er mit schweren
inneren Verletzungen liegen blieb . Tags darauf starb
er im Krankenhaus in Finfterwalde . Der Zorn der
Bevölkerung richtete sich am Tage der Beerdigung
hauptsächlich gegen die Heinrichs und gegen den Geist¬
lichen, der es nicht unterlassen konnte , sich in einer
Grabrede des griechischen Sprichwortes : „Wer nicht
geschunden ist, wird nicht erzogen " zu bedienen.

Soweit die Darstellung der Tagespresse . Vielleicht
wurde hier und dort noch bemerkt , daß sich im vorlie¬
genden Falle das alte Sprichwort „Volkes Stimme ist
Gottes Stimme " recht gut anwenden lasse. Das Ganze
erhielt dann nach Möglichkeit die Ueberschrift „Mar¬
tyrium eines Jugendlichen ".

Warum uns das nicht genügt ? Nicht etwa deshalb,
weil im Tode Lothar Kllchlers der Haß irgendeines
Mannes gegen die HJ . zum Ausdruck kam.
Das wäre nicht der besonderen Erwähnung wert . Auch
fühlen wir keine Neigung , in die Lobeshymnen alten
Stils einzufallen und von der Lauterkeit des Cha¬
rakters , von der grundanständigen und feinfühligen
Haltung unseres Kameraden zu sprechen, der sich nie¬
mandem mitteilte , weil er sich schämte, noch als 17-
jähriger von seinem Lehrherrn tagtäglich geschlagen
und geschunden zu werden — davon haben die Zeugen
der Verhandlung ein beredtes Bild entworfen.

Wir wollen auch nicht auseinanderzerren , daß der
Junge verhungert wäre , hätten ihn nicht seine Kame¬
raden und die Nachbarn heimlich unterstützt.

Festgehalten sei nur die Person des Pfarrers Schale,
eines Amtsträgers der evangelischen Kirche, der sein
Amt als Seelsorger dazu benutzte , typisch asozialen
Elementen Vorschub zu leisten . Festgehalten sei auch,
daß der Pfarrer noch am Sonntag nach der Beerdi¬
gung predigen durste , daß Pfarrer Schale auch heute
»och im Amte ist! Wo bleibt die Gegenwartsnähe der
Kirche , wenn einer ihrer Träger in den elementaren
Dingen des menschlichen Gemeinschaftslebens dem na¬
türlichen Volksinstinkt entgegentritt und zur voll¬
endeten Briiskierung der Bevölkerung nach wie vor
als Hirt der Gemeinde tätig sein darf?

Uns liegt nicht an den Besonderheiten , von denen
jede eine Unzahl lokaler Mißstände ans Licht zog, wie
auch der gesamte Fall Kirchhain als treffsicherer Stich
ins Wespennest anmutet . Wir beschränken uns an
dieser Stelle auf die grundsätzlichen Lehren und müssen
dabei vor allem auf die Jugendpflege verweisen , die
— verkörpert in dem Waisenvater und Lehrer , Herrn
Schmidt — einen traurigen Ausschnitt aus ihrer Ar¬
beit vor die Öffentlichkeit bringen mußte.

Wenn ein Waisenvater seinen Pflegling zu einem
Meister in die Lehre gibt , der diesen, um mit dem
Staatsanwalt zu reden , „ein Hundeleben führen " läßt,
dessen Ehefrau den einzigen Gesellen anläßlich der
Ernte aufhetzte , den Jungen mit der Heugabel zu
züchtigen , „gleich so, daß es durch den Wanst geht " —
ein Waisenvater , der das zuläßt und noch obendrein
beim Bezirksamt gegen die Beschwerden des Jungen
Stellung nimmt , ist eine untragbare Belastung für

die staatliche Jugendfürsorge . Der „Fall Kirchhain"
hat mit erschreckender Deutlichkeit gezeigt , daß die
Minderbewertung des Waisenkindes noch keinesfalls
vollständig der Vergangenheit angehört.

Der „Fall Kirchhain " lehrt noch ein anderes — und
das berührt vollends eine sozialpolitische Frage von
grundsätzlichem Charakter . Der junge Arbeiter und
die junge Arbeiterin , Lehrling wie Angelernter,
sollen eine gewisse Unterweisung in der beruflichen
Arbeit erfahren . Wir sind jedoch der Ueberzeugung,
daß tausend andere ebenso wie Lothar Kiichler „mehr
als Knecht und Dienstmädchen denn als Handwerker¬
lehrling " im Wirtschaftsbetrieb ihres Lehrherrn Ver¬
wendung finden . Wir wissen, daß dies um so mehr der
Fall ist, je enger der Handwerksbetrieb mit der land¬
wirtschaftlichen Arbeit verknüpft ist, das heißt vor
allem in kleinen Städten und auf dem flachen Lande.
Der Stellmacherlehrling Lothar Kiichler wurde vor¬
zugsweise mit Kartoffelschäler ! und Feldarbeiten be¬
schäftigt . Wer hat die Stirn , von einem „Einzelfall"
zu sprechen?

Es gibt keine ausreichenden und zuverlässigen Siche¬
rungen gegen die mißbräuchliche Verwendung der ju¬
gendlichen Arbeitskraft , solange nicht das Berufsaus¬
bildungsgesetz reichseinheitlich die Lehr - und Arveits¬
verhältnisse in allen deutschen Betrieben einer strengen
Norm unterwirft und die Beschäftigung Jugendlicher?
nur dann gestattet , wenn die vorgesehenen Arbeiten
unmittelbar im Sinne des Verufszieles liegen.

Wir stellen hiermit das grundsätzliche Einspruchs¬
recht der Hitler -Jugend fest, das in solchen Fällen Gel¬
tung hat , in denen nachweisbar die vorhandenen Si¬
cherungen nicht ausreichen , die körperliche und seelisch«
Beeinträchtigung von ervgesunden jungen Menscheck
zu verhindern!

Wenn der Staatsanwalt „das Martyrium , die Tra¬
gödie eines wehrlosen Waisenkindes " enthüllte , wen»
der Richter „die tiefen Abgründe menschlicher Gemein¬
heit " aufdeckte, dann erheben wir Anklage gegen die!
fortgesetzte Zerstörung des besten rassisch wertvollsten
Volksgutes , gegen eine Zerstörung , die nicht in deck
Mauern der Stadt Kirchhain ihre Grenzen findet,

WOL As/LBsH i/n L ? s/c/r?
Der schwedischeMajor Max Schürer von Waldheim

ist zu einem mehrtägigen Aufenthalt in Berlin ein¬
getroffen . Er benutzt seine Anwesenheit in Deutsch¬
land unter anderem dazu , den Stand der national¬
sozialistischen Jugendbewegung kennenzulernen und
wird vor einer Formation des Berliner Jungvolkes
über Schweden und seine Jugend sprechen.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches , Baldur
von Schirach , hat mit dem Führer des Reichsbundes
Deutscher Seegeltung e. V ., Vizeadmiral a . D. von
Trotha , eine Vereinbarung abgeschlossen, nach der sich
der Reichsbund Deutscher Seegeltung verpflichtet , der
Hitler -Jugend seinen Mitarbeiterstab , seine Beratung
und sein gesamtes Erziehungs - und Aufklärungs¬
material in Fragen der Seegeltung zur Verfügung
zu stellen . Dagegen verpflichtet sich die Hitler -Jugend,
in allen die Seegeltung betreffenden Fragen sich auf
den Reichsbund Deutscher Seegeltung zu stützen, Er-
ziehungs - und Aufklärungsmaterial des Reichsbundes
über Fragen deutscher Seegeltung zu übernehmen und
an ihre Untergliedsrungen weiterzuleiten.

»

Zum ersten großen Laudjahraufmarsch Deutschlands
kamen in Kiel 3000 Jungen und 2000 Mädel des
schleswiq-holsteinischen Landjahres zusammen . Die
ersten Tage des Treffens , die zum größten Teil mit
innerem Dienst verbracht wurden , brachten für die
Jungen und Mädel viele erlebnisreiche Stunden . So
fand die Begrüßung durch die Stadt Kiel und die
Kieler HJ . statt , der Oberste Landjahrführer , Gebiets¬
führer Schmidt -Bodenstedt , besuchte das Landjahr und
General Litzmann sowie der Reichskriegsminister
konnten begrüßt werden . Der Reichskriegsminister
sprach sich außerordentlich anerkennend über Haltung
und Disziplin der Jungen aus.

Der Reichs -Jugend -Pressedienst teilt mit:
Zwischen dem Reichsjugendführer Baldur v. Schirach

und dem Leiter der NS .-Kulturgemeinde und Leiter des
Amtes für Kunstpflege beim Beauftragten des Führers
für die gesamte geistige und weltanschauliche Erziehung,
Pg . Dr . Stanz , ist eine Vereinbarung über die zukünftige
kulturelle Arbeit der Jugend der nationalsozialistischen
Bewegung getroffen worden.

Zum Führen der Hitler -Jugend -Fahne sind nur
HJ .-Formationen berechtigt . Das Recht zum Hissen
der HJ .-Flagge kann auch Schulen erteilt werden , an
denen mehr als 00 Prozent der Schülerschaft der
Hitler -Jugend angehört . Diese Berechtigung soll ein
Ansporn für die Schulen sein, im Sinne der Hitler-
Jugend zu arbeiten . Sie soll ferner die Anerkennung
der Leistungen für die Schüler sein, deren Schüler¬
schaft zum größten Teil in der HJ . erfaßt ist.

Der Leiter des Amtes für weltanschauliche Schulung
in der Reichsjugendführung , Oberbannfllhrer Vrennecke,
hat mit Zustimmung des Reichsjugendführers den
Neichsamtsleiter Hans Scheidt vom Amt des Beauf¬
tragten des Führers für die gesamte geistige unk»
weltanschauliche Erziehung der NSDAP . ehrenamtlich
in die Reichsjugendführung berufen . Pg . Hans Scheidt
übernimmt das Hauptreferat für die weltanschaulich¬
politische Ausrichtung der Gebiets - und Bann-
Schulungsleiter sowie der Leiter der Gebietsführer¬
schulen im Amt für weltanschauliche Schulung in der
Reichsjugendführung.

Der Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und
Volksbildung hat die Obergauführerin Ruhr -Nieder-
rhein , Brunhilde Nenzel , mit Wirkung vom 1. Oktober
dieses Jahres als Bezirksjugendwartin nach Düsseldorf
berufen . Mit der neuen Führung des Obergaues ist
üie bisherige stellvertretende Obergauführerin Jutta
Rüdiger beauftragt worden.

In sämtlichen Untergauen des BDM .-Obergaues.
Hessen-Nassau wurde oom 1. bis 11. September d. I«
eine großzügig angelegte Jungmädelwerbung durch¬
geführt , in deren Rahmen öffentliche Heimnachmittage,
öffentliche Staatsjugendtage und Elternnachmittage
sowie Plakate und Zeitungen zum Eintritt in die
Staatsjugend aufforderten . Nach den jetzt vorliegenden
Meldungen hat die Losung „Jedes Schulmädel — ein
Jungmädel " in den Städten Michelstadt im Odenwald,
Gelnhausen und Langen sowie in einzelnen Dörfern
und kleineren Orten zu einem vollen Erfolg geführt.

Am Sonnabendnachmittag besuchte die Abordnung
der englischen Frontkämpfer die Reichs -Jugend -Führer-
schule Potsdam . Die englischen Gäste zeigten reges
Interesse für die Erziehungsgrundsätze der Hitler-
Jugend . Sie ließen sich über die Einrichtungen
genauestens berichten und verabschiedeten sich mit den
Worten : „.4 inarvsllous Institution , tboss bo^s lsarN
to lovs tbsir eountrx ." (Eine herrliche Einrichtung,
diese Jungens lernen ihr Vaterland lieben .)

»

Die studentische Jugend Deutschlands und Polens
hat in zielbewußter Weise eine enge Zusammenarbeit
aufgebaut . 2m Rahmen einer Deutschlandfahrt , zu
der die deutsche Studentenschaft eingeladen hatte , be¬
suchte die Abordnung der polnischen „Liga " auch die
Hitler -Jugend , um dadurch die Beziehungen der ge¬
samten Jugend Leider Länder zu festigen . 2n den
Lehrlingswerkstätten einer großen Firma und im Ger-
Hard-Liebsch-Haus , dem Charlottenburger Lehrlings -,
heim , lernten die polnischen Besucher das jungs
Deutschland nn der Arbeit kennen.
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Rot , das steht ganz nutzer Frage,
Rot gewann des Siegs Panier!
Doch der Melder  an dem Tage
Setzt natürlich „Weiß " dafür.
Dieses , junge Kameraden,
Kann geschehn und tut ihm leid , —
Nämlich : der Gedankenfaden
Spann sich in der kurzen Zeit,
Die am Samstag znr Verfügung,
Höchst verwickelt , kreuz und quer.
Und zu eigner Mitzoergnügung
Quält sich Euer Freund nun sehr!
Schorse hat das nicht verbrochen,
Etwa weil er „Weißer " war
Und sich somit nun gerochen,-
Nein , der Melder war es , klar!
Solch unleidliches Versehen
Sei ihm eine Lehr « da
Und wird nicht nochmal geschehen!
Das verspricht Euch Freund ob.

Es ist ganz merkwürdig , wie sehr „Zuschauer " sich
oft genötigt fühlen , an Wahrnehmungen nun einen
Maßstab anzulegen , der keinesfalls zutrifft . Da hat
es nun zum Beispiel geheihen , daß es unerhört wäre,
wie sich das Jungvolk anlählich seines prachtvollen
Stadtgeländespiels  am vergangenen Sonn¬
abend in höchster Kampfeshitze geprügelt , und wie
die Jungen sich gegenseitig ungebührlich behandelt
hätten . . . Nun ja , es gibt bekanntlich Menschen , die
es nicht mit ansehen können , wenn sich einer in den
Finger geschnitten hat . Der Betroffene selbst weiß
nichts davon , sonder lacht darüber , pappt sich ein
Pflaster drauf , und die Sache ist erledigt . Der Zu¬
schauer aber hat noch lange hinterher eine üble Emp¬
findung in der Magengegend.

So auch hier , beim Stadtgeländespiel.
Da hat es also an verschiedenen Stellen während

des Kampfverlaufes erbitterten Widerstreit gegeben.
Natürlich war das so, und es sollte auch so sein , denn
die Aufgabe konnte nur die sein, daß sich die Jungen
in allen Fragen des persönlichen Mutes bis ins Letzte
bewähren . Und daß dabei Haare gelassen werden
müssen , versteht sich von selbst. Soll darum der ganze
Kampf als unnütz angesehen werden ? Das Leben setzt
sichdoch auch aus lauter Kampfhandlungen zusammen,
und die Jugend kann am Ende nicht früh genug daran
gewöhnt werden . Irgendeine ernstliche Gefährdung
aber steht ganz außer Frage . Wer da meint , es sei
seine Aufgabe , sich mit seiner persönlichen Meinung
dazwischendrängen zu müssen und hinterherzureden,
natürlich abfällig , der befände sich in einem gewaltigen
Irrtum und zöge sich zudem den Zorn der Jugend zu.
Denn so wie sie es tut und will , wird es ge¬
schehen,  unter allen Umständen , und sie hat auch
ein gutes Recht dazu und weiß ganz genau , was sie
will . Daß sie selbst dabei sogenannte Hebelgriffe
betreffs der üblichen Lebensordnung durchaus ablehnt
und im Notfall aus den eigenen Reihen her auch be¬
straft , versteht sich ganz von selbst. Besserwisser und
gar zu empfindliche Gemüter sollen nur ruhig beiseite
bleiben . Die aber wissen, worauf es im Grunde bei
derartigen Arbeiten im Freien wirklich ankommt,
die können ihre helle Freude haben an der Art und
Weise , wie die Jungen heutzutage ihre Ausgaben an¬
packen und wie wenig Zimperlinge noch vorhanden
find, gottlob.

Die große Mehrzahl der Bevölkerung hat denn auch
zum Glück im durchaus zustimmenden Sinne den
Kampfhandlungen zugeschaut . Draußen in der Zep¬
pelin  st ratze  zum Beispiel war mächtiges Halloh
bei allen . Die Mütter waren keineswegs ängstlich
und überzeugten sich bald davon , daß dies Spiel etwas
überaus Erfrischendens und Ertüchtigendes darstellt
und hatten ihren Spaß an den zur Anwendung kom¬
menden Listen , sofern sie Gelegenheit hatten , sie zu
bemerken . Wie reizvoll war doch das Bild ganz zu
Anfang . Der Eeneralstab der unterliegenden „Wei¬
ßen " war noch tüchtig am Beraten und Verteilen der
Truppen , da rückten auch schon die Gruppen des BDM.
an und machten sich aus dem Sportplatz zu schaffen.
Währenddem sausten die inzwischen eingeteilten „Wei¬
ßen " auf ihren Rädern von dannen , mit viel Halloh
und Freude im Herzen . Die zu entdeckende Kiste war
jedoch schon in nächster Nähe , was den „Roten " einen
erheblichen Verlust an Punkten eintrug , dieweilen sie
sich nicht an die genauen Vorschriften gehalten hatten.

Nachher gab es noch einmal tüchtiges Getümmel
da draußen : als die „Roten " zum entscheidenden
Schlag ausholten , mit Rädern für eine kurze Zeit
die Straße absperrten und den Anführer der „Weißen"
zu fangen begehrten , was dann auch gelang . Es
herrschte für einige Minuten gewaltige Kampfhitze , —
aber die Unterliegenden schlugen sich wirklich pracht¬
voll , wiewohl sie äußerlich sehr im Nachteil waren,
sowohl was Kampfstärke anbetrifft , wie Lage des
gänzlich offenen Geländes . '

Die „Roten " indessen fanden es ziemlich leicht,
ihren Bezirk im Weichbild der Stadt , die kleine
Vredenkamp  st ratze,  versperrt und durch eine
Vielzahl von eingesetzten Jungen unzugänglich zu hal¬
ten . Wer da hindurch wollte , hätte das Unmögliche
versuchen müssen. Was Wunder , wenn im entscheiden¬
den Augenblick , als das fragliche Motorrad mit der
verborgenen Kiste durch die Absperrung brausen
wollte , dies dennoch mißglückte ? Einfach weil die
„Roten " sich darauf stürzten wie die Wilden und
ganz genau sahen , was vor sich ging — sich also kei¬
neswegs überrumpeln ließen ? Helle waren die Bur¬
schen, und es war ihnen ganz egal , ob der oder jener
einen Kratzer abkriegte oder nicht . Da haben sie ihre
verlorenen Punkte wieder eingeholt . Die „Weißen"
hingegen hatten sich fortan mehr oder minder auf die
Defensive zu verlegen , weil sie einen viel größeren
Raum zu umspannen hatten , und konnten da tüchtige
Erfolge einheimsen.

Man muß solche Ereignisse recht aus der Nähe an¬
sehen, um ihrer wirklich inne zu werden . Das ist keine
Spielerei , sondern bitterster Ernst , und es will und
muß auch so aufgefaßt werden . Wer da mit Mecke¬
reien ankommen wollte , dächte genau so verkehrt wie
etwa ein Mensch, der behauptet , daß Luftschutz eine
überflüssige Angelegenheit sei und er keine Lust dazu
habe . Darauf kommt es beileibe nicht an . Vielmehr
ist das eine unbedingt zwingend , daß die Jugend sich
selbst an Hand der ihr gestellten Aufgaben zeitig zur
Wehrhaftmachung und freien Entschlußkraft wie Er¬
tüchtigung erzieht und keinesfalls auf ihrem Wege auch
nur im mindesten aufgehalten werden darf . Treten
Schäden auf , gut , so werden sie beseitigt . Es kann
eine Tür ruiniert werden — schön, dann trägt das
Jungvolk auch Sorge dafür , daß dies behoben werde.
Verliert ein Rad Speichen , oder wird etwas ver¬
bogen , so stehen alle dafür ein , daß dies wieder in
Ordnung kommt. Knüffe und Kratzer gehen von selbst
wieder weg, zum Glück.

Worüber also grollen ? Es ist nichts zum Grollen
da, wenn man es bei Licht betrachtet . —ob.

Von meiner Schwester mußte ich mir die Uniform
besorgen . Am Sonnabendmorgen stand ich schon um
*/-7 Uhr auf . Ich schlüpfte in meine Mädchenbeklei¬
dung und bekam dann meine Perücke aufgesetzt. Ich
wurde noch gekämmt und mit einigen Spangen be¬
steckt. Als ich dann meine Mütze ordentlich schief auf¬
gesetzt hatte und meinen Tornister mit der Dynamit-
Kiste umgeschnallt hatte , stellte ich mich bei meinen
Eltern vor . Von denen wurde ich erst einmal ordent¬
lich ausgelacht , worauf ich schleunigst das Haus ver¬
ließ . Ich dachte wohl , es würden sich die Leute auf
der Straße nach mir umsehen . Da sie dieses aber nicht
taten , war es das beste Zeichen für mich, das ich nicht
als Junge erkannt würde . Ich mutzte um >/-8 Uhr
beim Antrittsplatz des BDM . sein. Beim Antreten
stellte mich die Scharführerin dann als „neues Mädel"
vor worauf mich die Mädel von oben bis unten be¬
sahen und das wohl glaubten . Danach setzten wir uns
auf den Marsch zum Zeppelinplatz in Hastedt , wo das
feindliche Lager war . Aber — oweh , als wir um
9 Uhr in die Zeppelinstrabe einbogen , stand die ganze
Straß « voll mit feindlichen Pimpfen . Da wird doch
sicher jeder Dritte meinen roten Faden sehen dachte ich,
die Scharführerin gab mir deshalb den Wimpel,
worauf sie dann den Wimpel grüßten und meinen
rechten Arm mit dem roten Lebensfaden ungeschoren
ließen . So gelangt « ich dann auch glücklich im feind¬
lichen Lager an . Hier packte ich nun ganz gemütlich
meine Kiste aus . Die Posten sahen mir ruhig zu, sie
dachten , es muß ja ein Jungvolkpimpf sein, ein BDM .-
Mädel zählt ja nicht . Als ich ihnen meine Kiste über¬
reicht hatte , zeigte ich ihnen meinen roten Faden,
worauf sie ihn wutschnaubend abrissen und mich durch
fünf Wächter in ihr nächstes Eefängnisverlies über¬
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„kurieret Mensch' und Vieh . .
Es war im Gasthaus zum „Goldenen Ochsen"

in Nudelfing , das 900 Seelen zählt , darunter
einen Tier - und emen Menschenarzt . Das Gast¬
haus ist uralt und weit an dre Hauptstraße her-
angebaut , um es den Durstigen und Hungrigen
recht bequem zu machen . Die Hauptfront des
Hauses ist aber nach Norden gerichtet , damit die
Gäste möglichst wenig von der Sonne sehen und
desto länger sitzenbleiben . Denn die Sonnen in
diesem Hause sind die zu allen Späßen aufgelegte
Wirtin und ihr fröhlich ausgelassenes Töchterchen.
Der Wirt selber ist erst der vierte in der Rang¬
ordnung , denn der ebenfalls spaßhafte Haus¬
knecht, der bei Bedarf zum Mitbedienen herange¬
zogen wird , hat mehr zu sagen , als der Wirt.

Ihr armen Leute von der Stadt wißt nicht,
wieviel Anziehungskraft so eine ländliche saubere
Wirtschaft auf die Bewohner des Dorfes und der
Umgebung hat ! Sie ist ein ländliches Kultur¬
zentrum . Sie ist der llniversalofen , der körper¬
liche und geistige Wärme spendet . Sie hat eine
lange und ehrenvolle Geschickte. Sie ist allen
eine zweite und vielen die erste Heimat.

Also in diesem sauberen Dorfwirtshaus war
auch eine Honoratiorenstube , alt und schwarz¬
getäfelt und mit Bildnissen vergangener Dorf-
größen behängen . Hier trafen sich zweimal in der
Woche der alte ehrwürdige Herr Pfarrer Zankl,
der aber seinen Namen nicht im geringsten ver¬
diente , denn er zankte nie , der praktische Arzt und
Geburtshelfer Dr . Schneidegut, , der Veterinär¬
arzt Dr . Tranklhuber , der Bürgermeister Krempl-
mann und hin und wieder auch der Herr Wacht¬
meister . Die Nolksschullehrsr blieben allmählich
alle beide aus , denn der eine konnte den andern
nicht riechen , und , da keiner von beiden jeweils
wugte , ob nicht der andere da sein könnte , kam
keiner von den beiden.

Nach dem offiziellen Tarock , manchmal auch vor
demselben , ließ die Gesellschaft häufig politischen
und beruflichen Eedankengängen freien Lauf . Und
wenn sie dann und wann dabei etwas aneinander¬
gerieten , war es immer der wackere Pfarrer
Zankl , der Oel auf die Wogen goß und Versöh¬
nung in die Gemüter brachte . Er hatte die diplo¬
matische Eigenschaft , durch eine rasch hingewor¬
fene Erklärung den Worten ihre Schärfe zu
nehmen : Er war der ständige Friedensstifter , der
wie ein Weiser , welterfahrener Richter nie Ur¬
teile fällte , sondern Vergleiche schloß.

Aber einmal brachte er doch keinen Vergleich
zustande , und das kam also:

Dr . Tranklhuber , der Tierarzt , hatte etwas
gewagte Behauptungen über den Wert der heu¬
tigen inneren Medizin aufgestellt und dabei ge¬
meint , der alte Hippokrates hätte vielleicht genau
soviel gewußt über das Wesen der inneren Krank¬
heiten und deren Behandlung , wie die moderne
Wissenschaft , obwohl derselbe noch kein Vazillus,
kein Serum und keine Jmpfmethode gekannt habe.
Nun haben ja auch wohl die Röster , Kühe , Hunde
und Kanarienvögel innere Krankheiten , aber
man kann sie doch nicht so ohne weiteres den
menschlichen Krankheiten gleichsetzen ! Jedenfalls
war der Menschenarzt empört über seinen vor¬
lauten Kollegen von der tierischen Fakultät und
bestritt dessen Kompetenz mit den Worten : „Was
werden Sie schon von inneren Krankheiten ver¬
stehen , Sie Rindvieh - Doktor ! Sie !" Nun
war die Kunstpause zwischen „Rindvieh " und
„Doktor " anscheinend mit Absicht etwas länglich
geraten , weshalb Herr Pfarrer Zankl sich genö-

Die Geschichte vom Menschenarzt und vom Tierarzt / Von Veds Hafen j
den

'mit der
tiat sah, mit der Linken abwehrend gegen
Mund des Menschenarztes zu fahren und mii
Rechten dre Rechte des Tierarztes zu halten,
um einerseits den gesprochenen frivolen Satz an

.̂ Eion zurückzuleiten , andererseits
den Abwehrwillen des Angegriffenen zu dämpfen.
Drese rasche Doppelgeste wirkte wie eine recht¬
zeitige auf dem Brandplatz erschienene Feuer-
spritze. Denn siehe, der Menschenarzt hielt an
sich und gab seinen Worten die Auslegung , daß
ein Mensch ärztlich viel schwerer zu behandeln

ein Tier und daß infolgedessen auch die
Kunst des Menschenarztes höher stehe, als die
Kunst des Tierarztes . Der Tierarzt schien nun
auch bereit , auf eine friedliche Lösung der Streit¬
frage einzugehen und erwiderte dem 'Menschen¬
arm „Lieber Kollege ! Wenn Sie zu einem
Kranken gehen oder wenn ein Patient zu Ihnen
kommt , so pflegen Sie diesen doch zuerst zu
fragen : „Mein lieber Dimpflmaier , oder mein
lieber Hubermichl , wo tut es Ihnen weh , und
was fehlt Ihnen ? Haben Sie etwas unrechtes
gegessen oder getrunken oder haben Sie sich er¬
kältet ? Oder haben Sie vielleicht den Hals oder
das Kreuz verrenkt ?" Und der Herr Dimpflmaier
oder Hubermichl wird entweder auf seinen Bauch
oder auf seinen Buckel oder auf seine Haxen
deuten und sagen : „Hier , Herr Doktor , tuts mir
sakrisch weh , daß ich noch ganz damisch werd ' von
dem wehdaml " . Aber fragen Sie einmal , sehr
verehrter Herr Kollege , einen Ochsen : „Lieber
Herr Scheck oder guter Herr Schimmel , bitte,
sagen Sie mir einmal , wo haben Sie Ihre haupt¬
sächlichen Schmerzen ? Tun Ihnen vielleicht Ihre
Kutteln weh , haben Sie verdorbenes Heu ge¬
fressen oder leiden Sie vielleicht an Migräne ? "
— Täten Sie den Herrn Ochsen so fragen , so
würde Sie das Tier entweder saudumm oder
aber mitleidig anschauen , oder vielleicht den Kopf
über diese Fragen schütteln . Aber er wird kaum
seine Hinterhaxe aufheben , damit an den Bauch
oder an die Brust deuten und sagen : „Bitte,
hier , Herr Doktor !" Also hat der Tierarzt es viel
schwerer , als der Menschenarzt , die richtige Di¬
agnose zu stellen und die richtige Therapie zu
wählen . Die Frau Wirtin lachte hell auf , die
Wirtstochter kicherte , der Bürgermeister schmun¬
zelte , der Wachtmeister verzog seinen Mund und
der Pfarrer nickte bedeutungsvoll mit dem breiten
Haupt auf und ab . Der Menschenarzt aber
kratzte sich verlegen hinter den Ohren , rausperte
sich umständlich und deponierte langsam : „Ein
kranker Mensch irrt vielfältig über den Sitz und
die Art seiner Krankheit , und führt mitunter den
Arzt selber in die Irre . Der kranke Ochse aber
wird Sie nicht täuschen oder irreführen . Und dem
Ochsen werden Sie die verordnete Medizin einfach
in den Hals hineinschütten oder hineinschütten
lasten , während kranke Menschen sich häufig aus
purem Eigensinn weigern , die ärztlichen Anord¬
nungen zu befolgen , und sich der Kontrolle des
Arztes entziehen , während dies dem Ochsen nicht
möglich ist ! „Und dann die Hauptsache : sie Ver¬
antwortung ! Soll ein Mensch aus einer Lebens¬
gefahr gerettet werden , so ist dies doch etwas
ganz anderes und wichtigeres , als wenn es sich
um ein Haustier handelt !"

Nun glaubte der Herr Pfarrer , dem Streit eine
scherzhafte Wendung geben zu müssen und meinte,
der Wastlbauer drüben bade um seine verlorene
Kuh genau so viele Jahre getrauert , als Tage
um sein verlorenes Weib . Und habe bereitwillig

für den Reparaturversuch an seiner Kuh zehn¬
mal mehr ausgegeben als er für die Rettung
seiner Ehehälfte bereit war . Und als er , der
Pfarrer , dem Wastlbauer damals sein Unrecht an
seinem Weibe vorgehalten hätte , habe dieser
geantwortet , ein Weib , wie die Urschl einst ge¬
wesen sei, bekomme er sofort wieder umsonst,
aber eine Kuh , wie die krepierte , koste ihm ein
Heidengeld !" Der Bürgermeister blinzelte den
Herrn Pfarrer jetzt zustimmend an , und die Ge¬
sellschaft lachte.

Der Menschenarzt fuhr fort : „Ein Menschen¬
arzt hat eine andere und gründlichere Ausbildung
als der Tierarzt ", worauf der Tierarzt repli¬
zierte : „Mit der er leider Gottes herzlich wenig
anfangen kann , da ihm die Heilung zahlreicher
Krankheiten doch nicht möglich ist !" Der Herr
Pfarrer kam nun dem Tierarzt auch noch zu Hilfe
und meinte , ob der Menschenarzt wohl wisse,
wieviel Särge ehemaliger Schneidegutscher Pati¬
enten er , der Pfarrer , schon eingesegnet hätte?
Dr . Schneidegut drehte diese Frage um und wollte
vom Herrn Pfarrer wissen , wieviel Tierkadaoer
Tranklhuberscher Provenienz der Schinder wohl
schon verscharrt hätte . Der Tierarzt meinte nun:
„Wir Veterinäre sind viel ehrlicher und auf¬
richtiger als die Menschenärzte ! Wenn wir sehen,
daß einem Tier nicht mehr zu helfen ist, arbeiten
wir nicht mehr lange an ihm herum , sondern
raten einfach zur Rotschlachtung , vorausgesetzt,
daß das Fleisch noch genießbar ist !"

Das war zuviel . Mit rotem Kopf erhob sich
der Menschenarzt und erklärte dem Tierarzt : „Sie
wollen demnach behaupten , wir Menschenärzte
seien unehrliche und unfähige Menschen ? Ich
danke für diese Ansicht und verzichte definitiv
aus Ihre Gesellschaft , Herr - Auch-Kollege!
Guten Abend , meine Herren !"

Da sprang auch der alte Pfarrer auf : „Be¬
ruhigen Sie sich doch, Herr Doktor , es ist ja alles
nur Scherz !" , worauf Dr . Schneidegut erwiderte:
„Kümmern Sie sich gefälligst um die kranken
Seelen Ihrer Pfarrkinder !' Von der Medizin
verstehen Sie genau so wenig wie —" Der
Menschenarzt strebte nach der Ausgangstür , der
Herr Pfarrer vertrat ihm den Weg , die Frau
Wirtin erhob abwehrend beide Hände , das Wrrts-
töckterchen kraulte ihm den Nacken. Schließlich
bildete die ganze Gesellschaft mit Ausnahme des
Tierarztes eine Mauer um den Menschenarzt und
redete gemeinsam auf ihn ein . Auch der Wirt und
sogar der Hausknecht rückte an . Das Töchterchen
hub an zu schluchzen. Der Wirt bekam einen
Ästhmaanfall . Der Bürgermeister sprach mit zit¬
ternder Stimme : ,̂Herr Doktor , tun Sie uns das
doch nicht an . Die ganze Gemeinde leidet doch
darunter ! Der Herr Doktor Tranklhuber wird
den Schaden wieder reparieren ." Aber der Herr
Doktor Tranklhuber saß stumm auf seinem Stuhl
und rührte sich nicht . Inzwischen hatte Dr.

<>

Jugendliche Liebe/ Erzählung von Paul Palmen

Ein kleiner Stern , der vom Himmel fällt , ein
scheibenes Licht , das auf einem Grabe brennt,
n flüchtiges Erinnern , und ein einziges gutes
icheln aus vergangener Zeit sind meinem
>rzen teuer.
Regina hatte helle blonde Haare und große
aue Augen . Ich glaube , sie war damals sünf-
hn Jahre alt . Wir hatten „festgestellt " , daß
ir einander lieb hatten ; und alles war gut.
ie Liebe war ein schneller Gruß , ein warmer
lick, ein leises Lächeln.
Als ich nachmittags in den Garten ging , um
! zu erwarten , kam sie mir ganz heiß entgegen,
tonnn heute abend zu mir ! Wir werden ganz
lein sein . Vater und Mutter gehen fort ! Und
! haben gesagt , daß sie erst um Mitternacht
rückkommen werden ."
Als die Sterne aufgegangen waren , machte ich
ich auf den Weg . Mein Gesicht glühte , und ein
üßes Gefühl , das mir fremd war , ging schwer
id süß durch meine Seele.
Sie stand im Dovhause und nahm meine Hand;
ir grüßten uns nicht mit Worten , wir sahen ein-
,der auch nicht an . Sie führte mich durch ein
immer , das groh und dunkel war . zwen -nr
rnrmer stand eine brennende Kerze auf dem Tr >ch.
egina lachte plötzlich ; und diesmal blickte sie
ich mit klaren Augen an.
„Sieh doch, was ich für dich vorbereitet habe !"
Eine Flasche Rotwein zwischen zwei Kelchen,
n Teller mit Schinken , ein Körbchen mit Brot.
, Jetzt wollen wir essen und trinken , denn jetzt

ad wir . . ."
Sie errötete , und auch ich wurde rot . Wir

hen einander an und lachten.
Wir setzten uns so, daß der ganze Tisch zwischen

ns war , aßen und tranken . Dann sagte ich
msthaft , was mir eben durch den Sinn ging:
Zwei Jahre bis zum Abitur , nur zwei 2Zre.
ann vier Jahre Technik , nur vier Jahre . Vier
ahre , — eine Stunde — ein Augenblick ; denn
är zwei werden einander immer genau so gerne
rben wie heute . — Und dann . . . '
Ich stockte; was ich empfand , war zu sutz, zu

riß für Worte . Ich kannte sie wohl , diese hohen,
inenden Worte , welche die Liebe erschaffen hat,
ber keines konnte ich sagen , auch das Wort
Liebe" nicht . , .
Ja ich wäre eher gestorben , bevor ich das

:smbe, schreckliche „Ich liebe dich!" ausgesprochen
ätte . Was in meinem Innern war , glich durcy-
us nicht jenen Hohen , tönenden Worten . Die
eine Jugend kennt keine prunkende Verkleidung.
„Ich werde auf dich warten . Es wird wirklich

ur ein Augenblick sein , du wirst mir schreiben.
„Jeden Tag !" ^
„Und auch ich werde dir schreiben . . .
Sie überlegte . „Schreibe mir so wie — —
Auch sie stockte. Und sie dachte wohl : .Wie

ene fernen Leute , die von Liebe reden und Lieder
ächten und Worte finden , die den Menschen
iißes Feuer ins Herz gießen . . ."

„Ja , so werde ich dir schreiben ."
Langsam , schwerfällig fanden sich unsere Hände,

ihr Arm war bis zum Ellbogen bloß und wurde
iach oben zu ganz weiß . Unter dem Ellbogen,
anen im Grübchen sah ich eine zarte blaue W >er;
ne Finger waren scheu und ungeschickt, als ich sie
berührte , fühlte ich, daß meine Hand kalt und
eucht war . .

Wir sahen einander an ; es war e,n verstörter,
chwermütiger Blick ; und die trockenen Lippen
chwiegen . ' Schwerfällig erhoben wir uns betäubt
oon etwas , das unverständlich und seltsam war.
Die Hände fanden sich, die Finger waren inein¬

ander verflochten und der trockene, glühende Mund
suchte den andern . . .

So standen wir , an den Tisch gelehnt , einander
gegenüber , ganz nahe , Gesicht an Gesicht ; Hand in
Hand , Aug ' in Aug '.

Aus dem Vorh 'aus hörte man Schritte und
Stimmen.

„Vater und Mutter ! Wohin ?"
„Mein Gott - "
„Das Licht lösch aus ! Versteck dich."
Ich packte die Kerze und blies sie so ungeschickt

aus , daß mir die Kerze die Lider versengte . Ich
sprang aufs Fensterbrett und in den Garten.
Dort lag ich zwischen den Brennesseln und horchte.

Ich hörte ihre Stimme , sie klang fremd:
„ . . . mir ist so schlecht" , sagte sie.

Ich weinte laut auf , o Schande . Aber daran
dachte ich nicht . Und ich ging davon und wußte
nicht wohin.

Das Schicksal verschlug mich ein paar Tage
später in eine andere Landschaft . Ich mußte ver¬
gessen, was ein Abend mir an Freude und
Kummer bereitet hatte . . .

Wo bist du heute , Regina ? Unsere Seelen
haben einander oft geküßt , nur die Lippen haben
sich nie gefunden . Fremder kleiner Stern , wie
war deine Bahn?

Schneidegut eine kleine Lücke in der Menschen¬
mauer erspäht , erweiterte diese mit beiden Armen
und eilte auf die Straße hinaus.

Lange sahen , sich die Stammtischgenossen ver¬
dutzt an . Enolich brach Dr . Tranklhuber die Stille
und sprach : „Ich habe mit meinen Behauptungen
gar nicht so Unrecht , meine Herren ! Denn alles,
was ich gesagt habe , sagen ja auch die Herren
Aerzte selber . Und bloß deshalb , weil ich als Tier¬
arzt das leise sagte , was die anderenalsMenschen¬
ärzte laut sagen , will es der Herr Doktor nicht
wahr haben . Ich habe mich viel mit der mensch¬
lichen Medizin beschäftigt und kenne die Ansich¬
ten vieler führenden modernen Aerzte ! Lesen
Sie , bitte , einmal die Veröffentlichungen der
Geheimen Medizinalräte Vier und Krahl ! Des
Professors Aschler in Wien , der weltbekannten
Aerzte Dr . Schleich und Dr . Lier ! Ich habe mit
meinen Behauptungen lediglich deren Ansichten
und Meinungen wiedergegeben . Und nach meiner
Meinung ist die innere Medizin am Scheideweg
angelangt !"

Man besprach noch belanglose Dinge , bevor die
Gesellschaft aufbrach und nach Hause ging . Allen
tat das Ausscheiden des Herrn Dr . Schneidegut
leid . Auch dem Tierarzt . Vierlleicht diesem Herrn
am meisten ! Er blieb allein im Neben !okal zu¬
rück uno bestellte eine Flasche Wein . Langsam
trank er , sann über die Lösung des Konfliktes
nach und vergrub sein Gesicht in beide Hände . Er
bestellte eine zweite Flasche . Aber als er das letzte
Glas leerte , ging ein Lächeln über sein Gesicht.
Dann ging er nach Hause . Die Wirtin seufzte
nach seinem Weggang „O mei " , das Töchter¬
chen zerdrückte eine Träne und der Wirt sprach:
„Werd scho wieder kemma , der Menschendokta !"

Am anoern Morgen in aller Frühe erschien das
Dienstmädchen des Herrn Dr . Tranklhuber in der
Wohnung des Herrn Dr . Schneidegut und bat,
der Herr Doktor möge möglichst rasch zum Herrn
Dr . Tranklhuber kommen , er liege schwer krank.
Da kein zweiter Arzt am Platze war , mußte Dr.
Schneidegut der Bitte wohl öder übel Folge
leisten . Er traf seinen Kollegen in ziemlich
apathischem Zustand im Bette liegend an und
fragte schließlich : „Wo fehlt es Ihnen , lieber
Herr Kollega ?" — Keine Antwort ! — „Haben

Die Steine von Maulbronn
Er- tze Lieferung«» von Steinen gehen zurzeit von

Manlbronn zum Bau des Olympia-Stadions und des
Sleichsluftfahrtministerlums.

Das Kloster der Jugend
Schaut man auf der Fahrt nach Köln über

Stuttgart nach München kurz vor der Station
Mühlacker aus dem Fenster des V-Zuges , so er¬
blickt man für wenige Augenblicke zur Linken im
Tal das alte Kloster Maulbronn , dessen Kirche
ein spitzer, grauer Dachreiter krönt . Abseits von
der Bahnlinre liegt die ausgedehnte Klosteranlage
von Wäldern umgeben im schwäbischen Hügelland,
ein landschaftlich reizvoller Erdenwinkel , in dem
auch des Schwabenlandes bester Wein reift , der
berühmte Eilfingerberg . Längst ist die Schar der
Mönche aus diesen Mauern verschwunden und an
ihrer Stelle hat eine muntere Jugend die weiten
Hallen mit Lachen und Frohsinn erfüllt . Es sind
die jungen Schüler des „Seminars " , vierzehn - bis
sechzehnjährige Knaben , der Nachwuchs des schwä¬
bischen Pfarrerstandes . Berühmte Namen finden
wir im Laufe der Jahrhunderte unter ihnen : Jo¬
hannes Kepler,  Friedr . Wilh . Schelling,
Eduard Zeller,  Friedr . Hölderlin  und
andere haben hier zwei Jahre ihrer Jugend ver¬
lebt Und noch ein Name verbindet sich mit diesem
Orte : Maulbronn ist die Heimat Doktor Fausts,
der im nahen Knittlingen geboren wurde und
1816 in dem malerischen Turm unweit der Klo¬
steranlage , der noch heute seinen Namen trägt,
ein schlimmes Ende gefunden haben soll.

Schönheit in Stein
Die Klostergebäude selbst gehören zu den archi¬

tektonisch und kunstgeschichtlich anziehendsten in
Deutschland . Eine dreiichiffiqe Pfeilerbasilika . 114,
bis 1179 im romanischen Stil erbaut , bildet den
Kern der Anlage . Spätere gotische Umbauten
lassen den ursprünglichen Charakter des Kirchen¬
schiffs nicht mehr klar erkennen , aber noch jetzt
geht von dem hohen Raume eine fromm und still

machende Wirkung aus , der man sich schwer ent¬
ziehen kann . Besondere Erwähnung verdient auch
die Vorhalle , das „Paradies " mit seinen 74 Säu¬
len , ist es doch aus dem Anfang des 13. Jahr¬
hunderts einer der frühsten Zeugen deutscher , schon
ganz arteigener Gotik.

Der Sandsteinbruch
Man könnte stundenlang erzählen von dieser

fast unerschöpflichen Fundgrube für den forschen¬
den Gelehrten , von dieser Mannigfaltigkeit der
Bauformen und Raumgestaltungen , die auch den
Nichtwissenschaftler immer wieder entzückt. Aber
die Stille des Klosterfriedens wird nicht nur durch
die muntere Jugend unterbrochen ; ganz in der
Nähe ertönt noch ein anderes Geräusch , ein eigen¬
tümliches Knirschen und Hämmern , gedämpft
zwar durch die Entfernung , aber doch deutlich
wahrnehmbar . Wir sehen uns um und entdecken
hinter einem Waldhügel einen hohen Stahlturm,
der mit sechs kräftigen Siahltrossen verankert ist,
Gehen wir der Ursache des Lärms auf die Spur,
so stehen wir mit einem Male in einem weiten
Raume , den vierzig Meter hohe , rote Vuntsand-
steinwände abschließen . . Es ist ein berühmter
Steinbruch - und Steinhauereibetrieb ; derselbe
rote Stein , aus dem der größte Teil des Klosters
drüben erbaut ist, steht hier in mächtigen Schichten
an . Aber heute erfreut sich dieser Sandstein keiner
großen Gunst mehr . Der Rauch und die Gase
unserer Großstädte bekommen ihm recht schlecht
und für die modernen Bauten braucht man wider¬
standsfähigeres Material.

Blöcke für das Olympia -Stadion
Nicht von hier sind die großen Blöcke des

porösen , weißgrauen Süßwassertuffs , die überall
hell leuchtend in der Sonne umherliegen . Sie
kommen aus einem angegliederten Steinbruch von
der Schwäbischen Alb ; hierher wurden sie ver¬
bracht , um mit Maschinen - und Menschsnkraft zu

blolLsobuitt von Llaus Mrags (Osilis bl.)^Itv 8traLo

'/st/.i'ft-ö'

Sie Schmerzen ?" — Keine Antwort !" — „Ist
vielleicht Ihr Magen nicht in Ordnung oder
haben Sie Kopfweh ?" — Keine Antwort ! —
„Ja , so sprechen Sie doch endlich , sonst kann ich
Ihnen nicht helfen !"

Da erhob der Patient seinen Kopf um ein
weniges , starrte in das Gesicht des Menschen¬
arztes , öffnete seinen Mund und schrie Dr.
Schneidegut ein langgezogenes , kräftiges
„Muuuuuuh !" ins Gesicht. Dr . Schneidegut fuhr
in die Höhe , zog dann rasch seinen Rezeptblock

aus der Tasche und schrieb ein Recipe darauf.
Dann rief er die Gattin des Patienten her und
sprach bedeutungsvoll : „Ich habe Ihrem Herrn
Gemahl hier ein Tränklein aufgeschrieben in
etwas verdünnterer Lösung , als er sie verschreibt,
wenn ein Ochse oder eine Kuh etwas Verkehrtes
gefressen oder gesoffen hat . Wenn es nicht hilft,
müssen wir Ihren Mann — eben notschlachten !"

Die Gesellschaft traf sich wieder vollzählig zwei¬
mal jede Woche . Aber man sprach nicht mehr über
Medizin.

/ Von Erich Grisar

In Bernau bei Berlin hat man eine Brücke ge¬
baut . Und weil die Stadt nicht Geld genug
hatte ; um die Kosten für diese Brücke aus dem
Stadtsäckel zu bestreiten , hat ein Berliner Bock¬
wurstfabrikant , der in Bernau seinen Wochenend-
sitz hat , einen Teil des nötigen Geldes gestiftet.
Das war schön von ihm ; denn er hat dafür ge¬
sorgt , daß eine Reihe von Volksgenossen wieder
mal eine Zeitlang lohnende Arbeit fanden . Und
die Bernauer haben ihre Brücke . Auch dann,
wenn der Vockwurstfabrikant eine solche Bedin¬
gung nicht gestellt hätte , könnte man verstehen,
daß diese Brücke den Namen Vockwurstbrücke er¬
halten hat . Das ist, wenn auch nicht gerade der
schöne, so doch der originelle Name dieser neuen
Brücke , der gewiß Schule machen wird . Denn was
soll uns eine Vockwurstbrücke , wenn wir keinen
Mostrich dazu haben ? Und so wird es nicht
lange dauern , bis ein Mostrichfabrikant seinen
Senf dazu gibt und wir also auch eine Mostrich-
brücke bekommen . Da die größten Mostrichfabri-
ken am Rhein liegen , steht nichts im Wege , daß
eine Rheinbrücke demnächst diesen Namen be¬
kommt.

llebrigens ist das alles nicht so neu wie es
aussieht Im Mittelalter hat man Butterbrücken
gebaut . Und zwar von dem Gelde , das gläubige
Christen dafür zahlten , daß sie auch an Fasttagen
Butter essen durften . Die große Elbbrücke in
Dresden ist wie die Brücke in Torgau von sol¬
chem Gelde erbaut und es ist reine Nachlässigkeit,
wenn sie nicht den Namen Butterbrücke führt.
Unsere Reisenden werden jedenfalls nicht böse
sein , wenn sie statt der bisher üblichen Vrücken-
namen auch mal solche aus dem Bereiche der täg¬
lichen Nahrung zu hören bekommen . Denn es ist
verständlich , daß man sich lieber an eine Brücke

fertigen Bausteinen verarbeitet zu werden . Laut
lärmen die Preßlufthämmer und -Meißel , die mit
aller Wucht auf das Gestein prasseln und es zu
quadratförmigen Blöcken formen / Hunderte von
Kubikmetern müssen hier bearbeitet werden , und
alle sind für dasselbe Werk bestimmt , für das
große Olympische Stadion in Berlin.

Steinmetzhiitten
Neben dem lärmenden Betrieb der neuzeitlich

ausgestatteten Abteilung stoßen wir aber auch
am Fuße der steilen Wand auf Steinmetzhiitten , in
denen das Handwerk noch genau so gehandhabt
wird , wie vor Jahrhunderten , als der rötlich,
Sandstein drüben für den Klosterbau im Tale
zugerichtet wurde . Unter Anleitung erfahrener
Steinmetzen sind hier die Lehrlinge am Werk , um
sich in der mühevollen Arbeit des Steinmetzen
auszubilden . Denn nur derjenige, - der den alten
deutschen Handbetrieb beherrscht , darf später mit
dem bequemeren Gerät des Preßluftmeißels
arbeiten.

Der Weg in die Welt
Mit voller Kraft sind alle Hände hier im Stein¬

bruch an der Arbeit . Eilt es doch nicht nur den
Auftrag für das Olympia -Stadion rechtzeitig bis
Ende November fertigzustellen . Daneben läuft eine
große Bestellung in Muschelkalk für das neue
Reichsluftfahrtministerium und noch manche
andere Arbeit . Denn nicht nur in der württem-
bergischen Landeshauptstadt Stuttgart ist mancher
stolze Bau aus Steinen der hiesigen Werke er¬
richtet , auch in Karlsruhe , Heidelberg , Frankfurt
und sogar jenseits der Reichsgrenzen in Basel,
dem Haag , Rotterdam und Kopenhagen zeugt
manches große Werk von dem gründlichen Fleiß
der schwäbischen Steinmetzen von Maulbronn . Wie
einst von diesem Platze aus die geistigen Strö¬
mungen der alten Zisterziensermönche weit hinaus
in die Welt reichten , !o ist es heute das Schaf¬
fen des deutschen Arbeiters , das in stolzen Wer¬
ken der Baukunst draußen in der Welt deutscher
Art und deutschem Fleiße Geltung erringt.

.IVsIstomar Loilon.

erinnert , die einen so schmackhaften Namen hat
wie die neue Bockwurstbrücke , als an den Hen¬
kersteg zu Nürnberg , die Seufzer -Brücke in Vene¬
dig oder gar die Tower Bridge in London , die
mit den dunklen Erinnerungen , die an ihren
Namen haften , den Appetit eher niederschlagen
als fördern.

Der Spaßvogel "
Ich fuhr in einer mir unbekannten Gegend

Leipzigs mit der Straßenbahn , um nach einer
Vorortstraße im Norden zu gelangen . Auf dem
Hinterperron , auf dem ich stand , befanden sich der
Schaffner und ein Fahrgast . Ich erkundigte mich
bei dem Schaffner , wo ich aussteigen müsse, und
er nannte mir den Namen einer vier Haltestellen
entfernten Straße und beschrieb mir genau den
Weg , den ich dann noch zurücklegen müsse.

Hier mischte sich der Fahrgast ins Gespräch:
„Sie missen schon an dr driödn Haldeschdelle aus-
schdeijn . Wenn Se dann lings de Earnison-
schdraße rundrgehen , da gomm Se viel gerzer !"

Der Schaffner schaute den Fahrgast mit ver¬
nichtendem Blick an und lehnte seine Auskunft
kategorisch ab . Nur die vierte Haltestelle sei die
richtige für mich.

Der Fahrgast Leharrte auf seinem Standpunkt:
„Ich genne die Schdraße doch ganz genau . Gloom
Se nur , wasj Ihnen saache, mir schdeijn nachher
zusamm aus !"

Ich befand mich in einer unerquicklichen Lage.
Welchen Rat sollte ich mir zu eigen machen?
Die Auskunft des Schaffners kam mir solider
vor , aber die Worte des Fahrgastes waren ein¬
dringlicher , und da ich Aussicht hatte , von ihm
persönlich ein Stück geleitet zu werden , entschloß
ich mich, an der von ihm bezeichneten Station
den Wagen zu verlassen.

Der Schaffner rief die Earnisonstratze ab.
„Gomm Se ", sagte der Fahrgast , offensichtlich in
triumphierendem Tonfall gegenüber dem Schaff¬
ner ^ „hier missn mr rundr !"

Wir stiegen zusammen ab . Ich stand jetzt mit
meinem Berater an der Earnisonstraße und er¬
wartete näheren Bescheid . Aber dieser Bescheid
fiel anders aus , als ich es mir gedacht hatte.
„Wissen Se ", sagte mein Schutzpatron , „eechendlich
wärs schon besser gewesen , wenn Se bis zur
nächsdn Haldeschdelle midgefahren wärn , awer ich
wollde gerne den Schaffner es bißjn ärjrn . Ich
fahre nämlich alle Daache die Schdregge und
genne den genau . Das ist do e aldr ' Rechd-
haber ." klaus ösusr.

Lachende Musiker
Vrahms  und Hugo Wolf  waren bitter ver¬

feindet . Nun geschah es einmal , daß sich Wolf
ganz ungewöhnlicherweise lobend über ein Werk
von Brahms aussprach . Man denkt , daß der sich
hätte darüber freuen müssen ? Brahms fuhr
ärgerlich auf , als er davon hörte , und sagte : „Auf
keinen Menschen kann man sich mehr verlassen.
Jetzt fängt der auch schon an , mich zu loben !"

Brahms  ging einmal mit einem Freund
spazieren , der ihn nachher wieder an sein Haus
in der Karlsgasse in Wien zurückbrachte . Der
Meister bewohnte es schon eine Anzahl von
Jahren.

„Was wird wohl " , fragte der Freund , „einmal
auf der Tafel zu lesen sein , die eine spätere Zeit
hier oben anbringen wird ?"

„Wohnung zu ' vermieten " , erwiderte trocken
Vrahms,

Zu Richard Wagner  kam ein junger Kompo¬
nist und spielte ihm seine Schöpfung vor . „Es
ist eine Sinfonie , sie heißt ,An die Nachwelt ' ."

Gespannt wartete er auf des Meisters Urteil,
als er fertig war . Der sagte freundlich : „Nicht
>o übel , junger Freund . Aber ihren Empfänger
wird die Musik wohl doch nicht erreichen ."
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Nachprüfung der Wareneingangsbücher
Stichproben durch Steuerbeamte

Stand der Hackfrüchte
und des Grünlandes gebessert

Die im September in den meisten Gebieten
des Reiches gefallenen größeren Regenmengen
vermochten die durch die vorhergehende Trok-
kenheit hervorgerufenen Wachstumsstörungen
hei den Hackfrüchten und Feldfutterpflanzen
zum Teil wieder auszugleichen. Im Reichsdurch¬
schnitt werden sämtliche Feldfrüchte, 6owie die
Wiesen und Weiden besser beurteilt als zu An¬
fang September. Unter Zugrundelegung der
Zahlennoten 2 <= gut, 3 = mittel, 4 = gering,
ergeben sich nach den Meldungender amtlichen
Berichterstatter des Statistischen Reichsamts im
Reichsdurchsehnitt folgende Begutachtungen:
Spätkartoffeln 3,0 (Vormonat 3,1), Zuckerrüben
2,9 (3,1), Runkelrüben 2,9 (3,2), Kohlrüben 2,9
(3,2), Mohrrüben 3,0 (3,1), Klee 3,1 (3,5), Lu¬
zerne 2,8 (3,2), Wiesen ohne Bewässerung 3,2
(3,8), Bewässerungswiesen 2,8 (3,1) und Vieh¬
weiden 3,2 (3,6)

„Flüssiges Obst“
Gärungslose Früchteverwertung

Im Rahmen der 44. Jahrestagung des Deut¬
schen Vereins gegen den Alkoholismusfand in
der Universitätsaula Kiel eine Tagung für
gärungslose Früchteverwertung statt . Der
Reichssachhearheiterder Hauptabteilung III des
Reichsnährstandes, Dr. H. Polzer-Rehbrücke,
berichtete über den heutigen Stand der gärungs¬
losen Früchteverwertung und stellte die Bedeu¬
tung der gewerblichen Süßmosterei und der
Lohnsüßmostereien heraus. Für die letzteren
werde eine einheitliche Schulung geplant. Wei¬
ter werde für die Lohnsüßmostereieneine Ge¬
nehmigung  erforderlich sein, die die Güte
und Herstellung der Süßmostereien übersicht¬
lich regeln soll. Im übrigen seien die Gärungs¬
verhältnisse erheblich verbessert worden.

Die Herstellung der Süßmoste habe sich
ohne irgendwelche Werbung in acht Jahren

um das zwölffache erhöht.
Die' Losung für die kommende Zeit sei das
Wort „Flüssiges Obst“, das mit zur Hebung der
Volksgesundheitund Volksernährung beitragen
solle. Die Bestrebungen fänden im übrigen die
volle Unterstützung des Reichsnährstandes.

Zusammenschluß der Herdfabrikanten
Essen, 8. Oktober. In Einigungsverhandlun¬

gen, die das Reichswirtschaftsministerium auf
Antrag des Verbandes deutscher Herdfabrikan¬
ten in Hagen angeordnet hatte, ist am 4. Okto¬
ber in Stuttgart der freiwillige Anschluß von
zehn bisher noch abseits stehenden kleineren
und jüngeren Werken an den Verband erfolgt,
der die deutscher Hersteller schmiedeeiserner
und Haushaltungskohlen-Herde umfaßt. Damit
ist die Geschlossenheitdieser Industrie auch in
Süddeutschlandso gut wie vollständig erreicht.
Mit zwei kleineren Werken, die am 4. Oktober
nicht vertreten waren, werden die Verhandlun¬
gen zur Herbeiführung der Zusammenarbeit
durch die Einigungsstelle fortgesetzt.

Lebhafte Ausfuhr von Opel-Wagen
Lastwagenerzengung in Brandenburg

Anläßlicheines Betriebsappells der Opelwerke
auf dem Reichsorganisationsleiter Dr. Ley
sprach, machte der Betriebsführer, Dr. Flei¬
scher, einige Angalbenüber die Winterbeschäf¬
tigung der Werke. Die Opel AG. beschäftigt
heute noch über 18 000 Mann. Die Tagesproduk¬
tion der Opel-Werke beträgt immer noch über
450 Wagen. Der Export  ist nach wie vor
recht erfreulich, zumal demnächst die 10 000-
Wagen-Grenze im Ausfuhrgeschäft erreicht ist.
Die in der nächsten Woche einsetzenden Um¬
stellungen im Werk sind zum Teil auf die
Verlagerung der Lastwagenpro-
duktion nach Brandenburg  zurück¬
zuführen. Die freiwerdenden Werksräume wer¬
den von der Personenwagenfabrikation an¬
schließend belegt werden. In dem neuen Werk
Brandenburg dürfte die Fabrikation in wenigen
Wochenmit einer Belegschaft von einigen hun¬
dert Mann aufgenommenwerden.

Freiwillige norwegische' Kriegsversicherung.
Der Hauptvorstand des Norwegischen Reeder¬
verbandes hat sich unter dem Vorsitz seines
Präsidenten, Fr . Odfjell, mit der wieder einmal
sehr aktuell gewordenen Frage der Kriegs-
risikoversichefttng befaßt. Die Versammlung
kam zu dem einstimmigen Beschluß, daß der
Reeder.verband die Vorbereitungen' für die
Gründung einer norwegischen Kriegsversiche¬
rung auf Gegenseitigkeit treffen solle. Eine
Zwangsversicherung ist .vorläufig noch nicht
vorgeschlagen, sondern man nimmt an, daß sich
alle norwegischenReeder einer solchen nationa¬
len Kriegsversich'erung freiwillig anschließen
werden.

Ein Aufsatz von Staatssekretär Reinhardt in
der Deutschen Steuerzeitung enthält die wich¬
tige Mitteilung, daß die Finanzämter angewie¬
sen sind, in den nächsten Wochen Betriebs¬
prüfer und geeignete Veranlagungsbcamte zu
allen Gruppen der zur Führung eines 'Waren¬
eingangsbuchsverpflichteten Gewerbetreibenden
zu schicken. Die Steuerbeamten werden durch
Stichprobenfeststcllen, ob mit der Führung des
Wareneingangsbuchs rechtzeitig am 1. 10. be¬
gonnen ist, und ob die Eintragungen laufend
und rechtzeitig, d. h. regelmäßig noch am Tage
des Erwerbs der Ware, gemacht werden.

Bei diesen Stichprobenwird nur geprüft wer¬
den, ob das Wareneingangsbuch formell ord¬
nungsmäßig geführt ist. In eine Prüfung der
materiellen Richtigkeit des Wareneingangs¬
buchs wird nicht eingetreten. Jedoch sind die
Beamten angehalten, verdächtige Fälle dem
Finanzamt zur Betriebsprüfung zu melden.

Keine Firmenbewerbungen
an die Reichsausgleichsstclle

Berlin, 8. Oktober. Der Reichsausgleichs¬
stelle für öffentliche Aufträge im Reichs- und
Preußischen Wirtschaftsministerium gehen in
zunehmendemMaße Anträge von Firmen zu, die
sich um öffentliche Aufträge bewerben. Es wird
darauf hingewiesen, daß die Reichsausgleichs¬
stelle für öffentliche Aufträge selbst keine
Aufträge vergibt, daß es vielmehr in erster
Linie ihre Aufgabe ist mit den Beschaffungs¬
ressorts die grundsätzlichen Fragen der Auf-

Vorbereitende Sitzung
für eine Währungsstabilisierungskonferenz
Paris , 8. Oktober. In Verfolg von Be¬

schlüssen der Internationalen Konferenz der
Carnegie-Stiftung vom 7. März und der Inter¬
nationalen Handelskammer vom 29. Juni trat
am Dienstag und Mittwoch in Paris unter
Leitung der Carnegie-Stiftung und der Inter¬
nationalen Handelskammer eine Internationale
Konferenz für Währungsstabilisierung zu einer
vorbereitenden Sitzung zusammen. Der vor¬
bereitende Ausschuß umfaßt Wissenschaftler
und Wirtschaftler von internationalem Ruf.
Vorsitzende sind Dr. Butler (Vereinigte Staa¬
ten) und Fentener van Vlissingen (Holland).
Als Vertreter Deutschlands  nehmen teil
Dr. Otto Christian Fischer, Staatssekretär a. D.
Dr. Trendelenburg, Abraham Frowein und Dr.
Andreas Predoehl.

WährungspolitischeSühnemaßnahmenunmöglich
Paris, 8. Oktober. Die Finanzzeitschrift „Le

Capital“ behandelte die Frage, ob sich Sühne¬
maßnahmen gegen Italien auch auf das Gebiet
der Währungspolitik erstrecken könnten, etwa
in der Form, daß die MächteItalien daran ver¬
hindern, sich auf den ausländischen Geldmärk¬
ten Devisen zu beschaffen oder den Kurs der
Lira zu verteidigen. Eine solche Währungs- und
Finanzblockade scheine nicht verwirklicht wer¬
den zu können; denn die italienische Regierung
bzw. die Bank von Italien könnten auf den aus¬
ländischen Märkten stets durch Vermittlung der
Internationalen Zahlungsbank Abschlüsse vor¬
nehmen. Die in die Haager Abkommen vom
20. Januar 1930 auf genommenenSatzungen der
Internationalen Zahlungsbank setzen in Ar¬
tikel 10 fest, daß die Internationale Zahlungs¬
bank, ihr Vermögen und ihre Guthaben sowie
die ihr anvertrauten Hinterlegungsgelder weder
in Friedens- noch in Kriegszeiten enteignet,
beschlagnahmt oder in ihrer Freizügigkeit be¬
hindert werden dürfen.

Italienische Kohlenkäufe in China?
Schanghai, 8. September. Die Zeitung „Dah-

canpao“ meldet, Italien habe von den Kohlen¬
bergwerken in Tangschan 10 000 t Kohle ge¬
kauft. Unter den Kaufbedingungensei u. a. an¬
geführt, daß die Kohlen sofort verschiffbar ge¬
halten werden müßten. Die nordchinesischen
Kohlen gingen mit einem italienischen Dampfer
von dem nordchinesischen Hafen Tsingnang-
tau ab.

Ujrisatzsteigerung des Fotohandels
Der Reichsverbanddes Deutschen Fotohandels

hat in diesem Jahre erstmalig in Zusammen¬
arbeit mit der Forschungsstelle, für den Handel
beim RKW. eine Gemeinschaftsstatistik für
seine Mitgliedsfirmen durchgeführt, die einen
Ueberblick über die Umsätze und die inner¬
betriebliche Lage des Fotohandels gibt. Die
Umsätze der berichtenden Fotohandlungenlagen
1934 um 18 bis 20 % höher als im Jahre 1933.

trags-jjßrteilung zu behandeln. Auch soweit die
Reichsausgleichstellebei größeren Vergebungen
unmittelbar mitwirkt, sind für die Prüfung von
Firmenbewerbungen ihre Außenstellen (Auf¬
tragsstellen) zuständig, und zwar jeweils die¬
jenige Auftragsstelle in deren.Bezirk die Firma
ihren Sitz hat. UnmittelbaresEinreichen von Be¬
werbungen bei der Reichsausgleichsstelle hat
also lediglich eine Verzögerung der Erledigung
zur Folge.

Wirtschaftsgruppe Oeffcntliclie Banken mit
Sonderaufgaben. Die Wirtsehaftsgruppe„Oeffent¬
liehe Banken mit Sonderaufgaben“ ist lt. Reichs¬
anzeiger vom 8. 10. als alleinige Vertretung
der für bestimmte öffentliche Aufgaben errich¬
teten Kreditinstitute anerkannt worden. Der
Wirtschaftsgruppe „Oeffentliche Banken mit
Sonderaufgaben“ werden angeschlossen: Die
Preußische Staatsbank (Seehandlung) , Berlin,
die Deutsche Boden-Kultur AG., Berlin, die
Deutsche Gesellschaft für Oeffentliche Arbeiten
AG., Berlin, die Deutsche Siedlungsbank AG.,
Berlin, die Diskontkompagnie, Berlin, die
Akzeptbank AG., Berlin, die Badische Bank,
Karlsruhe, die Bayerische Notenbank, München,
die Sächsische Bank zu Dresden (Sächsische
Notenbank), Dresden, die Württembergische
Notenbank, Stuttgart , die Tilgungskasse für ge¬
werbliche Kredite, Berlin, die Deutsche Finan-
zierungs-AG„ Berlin, und die Deutsche Bau-
und Bodenbank AG., Berlin» — Beide Anord¬
nungen sind im Reichsanzeiger vom 8. Oktober
veröffentlicht.

Es wird dies darauf zurückgeführt, daß die
Fotoindustrie zahlreiche leistungsfähige Appa¬
rate zu niedrigen Preisen herausgebracht hat,
die weiten Kreisen der Bevölkerung den Kauf
eines Fotoapparates gestatten. Von der For¬
schungsstelle für den Handel beim RKW. wer¬
den die Umsätze für 1934 auf etwa 80 Mill. RM
geschätzt. Der Wert der Lagerbestände war
Ende 1934 um 4 */o höher als am Ende des Vor¬
jahres. Die Forderungen der Fotohändler an
ihre Kundschaft beliefen sich Ende 1934 durch¬
schnittlich auf 6 bis 9 °/o vom Jahresumsatz.
Die gesamten Lieferantenschulden betrugen bei
den an der Statistik teilnehmenden Fotofach¬
geschäften Ende 1934 durchschnittlich 60 bis
70 % des Wertes der im gleichen Zeitpunkt
vorhandenen Lagerbestände. (p.)

50 Jahre
Deutsche Buchdrucker-Berufsgenossenschaft
In diesem Jahr kann die Deutsche Buch¬

drucker-Berufsgenossenschaftauf ein 50jähriges
Bestehen zurückblicken. Aus diesem Anlaß ist
vom Leiter der Deutschen Buchdrucker-Berufs¬
genossenschaft, Ludwig Wolf, eine Jubiläums-
Denkschrift herausgebracht worden, die auf 69
Seiten eine umfassende klar henausgearbeitete
Geschichte der Gründung und der Entwicklung
der DeutschenBuchdrucker-Berufsgenossensehaft
gibt. Sie enthält u. a. eine eingehende Dar¬
stellung, wie und mit welchemErfolg zwei der
Hauptaufgaben der Berufsgenossenschaft, Un¬
fallverhütung und Heilverfahren,
gelöst worden sind.

Nach dem Geschäftsbericht für 1934 ist dieses
Jahr , was den inneren Aufbau der Berufsge¬
nossenschaft anlangt, das wichtigste seit dem
Bestehen der Genossenschaft. So wurde auch in
der Reichsunfallversicherung der Führergrund¬
satz eingeführt. Alle bisher bestehenden Organe
der Berufsgeno'ssenschaft sind beseitigt worden.
Vom Reichsversicherungsamt wurde als Lei¬
ter  Buchdruckereibesitzer Ludwig Wolf-Mün¬
chen berufen. Zu seiner Unterstützung und
Beratung wird nach Anhören des Sozialamtes
der Arbeitsfront vom Reichsversicherungsamt
ein Beirat berufen, der zurzeit noch nicht voll¬
kommen zusammengesetzt ist. Durch Zusam¬
menziehungen und Aufkäufe von Unterneh¬
mungen sind in einigen Orten selbständige
Druckereien verschwunden. Darauf ist es
zurückzuführen, daß die Zahl der Orte, in denen
Betriebe vorhanden sind, beträchtlich zurück¬
gegangen ist, und nun die Zahl der Vorkriegs¬
zeit wieder erreicht hat.

Die Zahl der Versicherten  ist um 25 000
auf 209 838 gestiegen. Die kleinen Betriebe bis
zu zwei beschäftigten Personen sind zum ersten
Male seit Bestehen der Berufsgenossenschaft
an Zahl und Personen von 3845 auf 3732 Be¬
triebe und von 4212 auf 4166 Personen zurück¬
gegangen. Dagegen sind die größten Betriebe
mit über 300 Personen verhältnismäßig stark
gestiegen von 69 auf 93 und von 47 995 auf
64 675 Personen. Die Anzeigen über Berufs¬
krankheiten sind auf 249 gestiegen. Neu zur
Entschädigung kamen nur neun Fälle.

Nach dem Geschäftsbericht der Sektion  I
der DeutschenBuchdrucker-Berufsgenossenschaft

über das Jahr 1934 waren dieser 787 (1913: 538)
Betriebe mit 16159 (11690) Versicherten und
einer Lohnsummevon 30 680 848 RM(13 724 157),
142 (238) Rentenempfänger mit 58 623
(39 942 RM) gezahlten Rentenbeträgen ange¬
schlossen. 1934 wurden 669 Unfallanzeigen er¬
stattet (gegen 541 im Vorjahr), so daß die Un¬
fälle um 23,7 °/o zugenommenhaben. Die An¬
zeigen betrafen 426 männliche und 243 weib¬
liche Personen, außerdem wurden von den Kran¬
kenkassen 91 Unfallmeldungen erstattet . Be¬
willigt wurden in 15 (14) Fällen 20 bis 30 Io
der Vollrente (darunter 6 Zeitungsträgerinnen),
in 5 (2) Fällen 33Vs bis 50 Vo der Vollrente
(darunter 1 Zeitungsträgerin), in einem ( )
Fall 55 bis 75 %>der Vollrente, in einem (—)
Fall Hinterbliebenenrente, in einem Fall (1)
nur Sterbegeld (Zeitungsträgerin).

Der Rechenschaftsbericht schließt für 1934
mit einem Ueberschuß der Einnahmen über die
Ausgaben von 1514 RM ab. Für den Bezirk der
Sektion I ist als Stellvertreter des Leiters Dr.
Friedrich Jänecke berufen worden. Mitwirkung
vom 1. April 1934 sind die neuen Unfall-Verhü¬
tungsvorschriften in Kraft getreten, die für die
Betriebsführer rechtsverbindlich sind. Zwecks
Durchführung bestmöglichster Heilverfahren
ist seit einigen Jahren an verschiedenen Stätten
/loc SoIrti/vncViorAinTiarfflja "nnrP .Tl TIffS-Arzt -VOT"

Rhenania -Ossag
MineralölwerkeA.-G., Hamburg

Der A.-G. war es auch 1934 möglich, eine
Minderung des Verlustvortrages zu erzielen.
Das Jahr erbrachte einen Reingewinn von 1,34
(i. V. 0,35) Mill. RM, nach dessen Verrechnung
sich der Verlustsaldo nunmehr noch auf 17,42
Mill. RM stellt. Der Geschäftsgang hat eine an¬
nehmbare Besserung erfahren, die in der Stei¬
gerung des Warenüberschusses auf 167,12
(143,38) Mill. RM zum Ausdruck kommt. Be¬
teiligungen erbrachten mit 0,016 (0,011) Mill.
RM ebenfalls höhere Erträge . Sonstige Einnah¬
men waren mit 1,00 (1,19) Mill. RM und außer¬
ordentliche Erträgnisse mit 0,76 (4,59) Mill. RM
zu verzeichnen. Die Personalausgaben betrugen
22,31 (20,56) Mill. RM, Frachten, Versand¬
kosten usw. 16,10 (13,87), Steuern 9,92 (5,35),
Zinsen, soweit die die Ertragszinsen überstei¬
gen, 3,63, (4,91) Mill. RM, Vertriebs-, Verwal-
tungs- und sonstige Aufwendungen36,73(31,53)
Mill. RM. Abschreibungen auf Anlagen sind
mit 9,58 (10,66) Mill. RM und andere Abschrei¬
bungen mit 0,36 (0,40) Mill. RM vorgenommen
worden.

In der Bilanz  hat sich das Anlagevermögen
auf 191,33(190,28) Mill. RM erhöht. Beteiligun¬
gen verminderten sich durch Abschreibungen
auf 2,55 (2,59) Mill. RM, Warenvorräte er¬
scheinen mit 31,93 (31,40) Mill. RM, Wert¬
papiere mit 1,26 (2,80), Hypotheken mit 0,22
(0,23), Anzahlungen mit 0,45 (0,16), Warenfor¬
derungen mit 12,94(12,72), Konzernforderungen
mit 5,89 (4,81) , sonstige Forderungen und Dar¬
lehen mit 2,67 (2,65) , Wechsel werden mit 2,03
(1,67), Schecke, Kasse und Bankguthaben mit
19,34(7,76) Mill. RM ausgewiesen. Andererseits
erhöhten sich bei 83 615 000 RM AK. die gesam¬
ten Wertberichtigungsposten auf 96,35 (88,15)
Mill. RM, hierin sind die Abschreibungen des
Anlagevermögens mit 94,92 (86,67) Mill. RM
enthalten. Die Obligationsanleihe (auf Holland¬
gulden) stehen mit unv. 40,36 Mill. RM zu Buch.
Anzahlungen von Kunden betragen 1,26 (2,15),
Warenverbindlichkeiten 4,99 (1,24), Konzern¬
verbindlichkeiten 31,59 (31,40), Bankverbind-
lichkeiten 13,88 (13,93), Zölle (Sicherungs¬
hypotheken, Waren- und Wertpapiere gedeckt)
13,89 (13,17) , sonstige Verbindlichkeiten 4,27
(4,22) Mill. RM. Die GV. hat den Abschluß be¬
reits genehmigt. Wie mitgeteilt wird besteht
der Aufsichtsrat aus: Wilhelm Rudeloff, Franz
Königs-Haarlem, Heinrich Späth-Düsseldorf,
Theodor Amsinck-Hamburg und J . B. August
Keßler-London.

H. Bahlsens Keksfabrik AG., Hannover. In
der GV. wurde der Abschlußfür das Geschäfts¬
jahr 1934 einstimmig genehmigt. Der Gewinn
von 125 000 RM wird dem Reservefonds 2 über¬
wiesen. In der Bilanz werden Bankguthaben mit
264 224 RM ausgewiesen. Das Aktienkapital be¬
trägt unverändert 3,6 Mill. RM. Verbindlich¬
keiten bestehen nicht. Dem Aufsichtsrat
gehören nach der Neuwahl  an : Rechtsanwalt
Dr. Heinrich Schmidt I in Hannover, Gerhard
Sehwannecke-Fährmühle bei Hedwigsburg
(Braunschweig) und Dr. Otto Bredt in Berlin.

Viehverkaufshalle A.-G., Lehrte. In der in
Hannover abgehaltenen GV. wurde die Divi¬
dende auf 1 (3) °/o festgesetzt. Der neuge¬
wählte Aufsichtsrat setzt sich zusammen aus
Bürgermeister Dr. Zisseler, Lehrte, 1. Vors.
Viehhändler Wilh. Kurse, Dorfmark, 2. Vors.
Viehhändler Heinrich Breder, Löhne, Viehhänd¬
ler Aug. Menzefricke, Melle, .und Viehhändler
Ernst Heine, Bennemühlen.

Georg Harder Maschinenfabrik AG., Lübeck.
Die GV. genehmigte einstimmig den Abschluß
für 1934 mit einem Verlust von 1839 RM, der
vorgetragen werden soll. Der Verlust sei dar¬
auf zurückzuführen, daß der bestehendeLizenz-
vertrag sich nicht entsprechend ausgewirkt
habe.

Kammgarn-Spinnerei Düsseldorf. — Wieder
Gewinne erzielt. In der GV. wurde der be¬
kannte Abschluß für 1934, der einen Gewinn
von 63 632 RM ausweist, um den sich der Ver¬
lustvortrag auf 887101 RM ermäßigt, geneh¬
migt. Ergänzend zum Geschäftsbericht wurde
noch mitgeteilt, daß das Unternehmen im lau¬
fenden Geschäftsjahr wieder mit Nutzenarbeite.
Man hoffe, daß sich die Lage nicht wieder ver¬
schlechtert, und glaubt daher, für 1935 einen
befriedigenden Abschluß vorlegen zu können.
Im übrigen sei es gelungen, die Unter¬
bilanz auszugleichen,  in einer Weise,
die es ermögliche, ohne Zusammenlegungder
Aktien den gewünschten Zweck zu erreichen.
Im neuen Geschäftsjahr sind nämlich von der
Majoritätsgruppe nom. 1 Mill. RM Aktien unent¬
geltlich zur Verfügung gestellt worden, die das
Unternehmen zu pari an eine andere Gruppe
verkauft hat. Durch diese Transaktion sind
1 Mill. RM bare Mittel der Gesellschaft zuge¬
flossen, die es ermöglichen, den Kleinaktionären
ihren Besitz ohne Opfer zu erhalten. — Ein
turnusgemäß ausscheidendes Aufsichtsratsmit¬
glied wurde wiedergewählt.

Balcke Maschinenin Berlin wieder zugelassen.
Günstige Geschäftsentwicklung. Nach der im
Oktober 1933 beschlossenenSanierung durch Zu¬
sammenlegungdes Aktienkapitals im Verhältnis
3:2 ist das 2,1 Mill. RM betragende Aktien¬
kapital der Maschinenbau-AG. Balcke, Bochum,
zum Handel und zur Notiz an der Berliner
Börse wieder zugelassen worden. Der Prospekt
beziffert die Umsätze  der Geschäftsjahre
1932 und 1933 auf je 2,7 Mill. RM, während1934
eine Erhöhung auf 4,3 Mill. RM zu verzeichnen
war. Im laufenden Jahre habe sich der Ge¬
schäftsgang bei der Gesellschaft günstig ent¬
wickelt. Der Auftragseingang und Umsatz des
ersten Halbjahres 1935 habe sich gegenüberdem
ersten Halbjahr 1934 gehoben. Eine befrie¬
digende Beschäftigung bis IJnde
des Jahres  sei jetzt schon gesichert.

Heliowatt-Werke Elektrizitäts AG. — Elektr.
Licht & Kraft und Siemens-Schnckert neuer
Mehrheitsbesitzer. Die Aktienmehrheit der
Heliowatt-Werke Elektrizitäts AG., Berlin-
Charlottenburg, die von der DD-Bank erwor¬
ben worden war, ist von dieser an eine Gruppe
bestehend aus der Elektr . Licht & Kraftanlagen
AG. und der Siemens- und Schuckert-Werte AG,
weiter verkauft worden.

Börsenkennziffern. Die vom Statistischen
Reichsamt errechneten Aktienkurse stellen sieb
im Durchschnitt der Woche vom 30. 9. bis 5. 10.
auf 90,98 gegen 91,51 in der Vorwoche. Das
Kursniveau der 4%°/oigen Wertpapiere betrug
im Wochendurchschnitt94,94 gegen 94,95.

Seeamt Bremerhaven
Zusammenstoß D „Uranus “ — Segler „Tilly“

Das Seeamt Bremerhaven beschäftigte sich mit dem
Zusammenstoß zwischen dem Bremer Frachtdampfer
„Uranus “ und dem Hamburger Zweimast -Gaffel¬
schoner „Tilly “ und verkündete folgenden Spruch *.

„Am 6. Oktober 1935, um 1.55 Uhr , hat der mit deav
Fiutstrom weseraufwärts kommende Dampfer „Dr.« £
rus “, nachdem er gerade den Flußlotsen an BonC
genommen hatte , nördlich der Leuchttonne G. den
vor Anker liegenden Zwoimast-Gaffelschoner „Tilly"
angerannt . Beide Schiffe sind dabei beschädigt
worden . Der Zusammenstoß ist darauf zurückzu-
führen , daß man auf Dampfer „Uranus “ das Anker¬
licht der „Tilly “ nicht gesehen hat . Es ist zu ver¬
muten , daß die nicht ständig kontrollierte Anker¬
lampe kurz vor dem Zusammenstoß nicht mehr ord¬
nungsgemäß gebrannt hat . Jedenfalls ist nicht
festgestellt , daß man es auf Dampfer „Uranus “ au
der genügenden Aufmerksamkeit hat fehlen lassen.

Es ist zu beanstanden,  daß Dampfer „Tilly“
den Ankerplatz ohne Grund in zu großer Nähe der
nach aufwärts gerichteten Bremerhavener Richt¬
feuer -Linie gewählt hat . Die Maßnahmen nach dem
Zusammenstoß sind nicht zu beanstanden .“
Zusammenstoß D „Arthur Kunstmann " — Motorsegler

„Paul Lanker“
Das Seeamt Emden verhandelte über den Unfall

des Hamburger Motorseglers „Paul Lanken “, der am
28. September einige Seemeilen östlich vom Norder-
neyer Feuerschiff von dem ihm entgegenkommenden
Dampfer „Arthur Kunstmann “ gerammt wurde und
versank . Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:

„Am 28. September 1935 hat zwischen dem Norder¬
ney er und dem Weserfeuerschiff eine Kollision zwi¬
schen dem von der Elbe nach der Ems fahrenden
Dampfer „Arthur Kunstmann “ und dem vom Rhein
nach der Elbe bestimmten Motorsegler „Paul Lanker“
stattgefunden , wobei letzterer derart beschädigt
wurde , daß er nach einer Stunde sank . Der Unfall
ist auf den herrschenden Nebel und darauf zurück¬
zuführen , daß der Dampfer „Arthur Kunstmann“ mit
zu großer Fahrt gefahren ist , und obwohl nach über¬
einstimmenden Aussagen , der Besatzung der Dampfer
das Motorschiff in 1 bis l 1/* Seemeilen gesichtet hatte,
diesem nicht genügend aus dem Wege gegangen ist.
Zu beanstanden  ist , daß der Führer des Mo¬
torseglers nach Stoppen der Maschine diese Manöver
nicht durch zwei Scballsignale gemäß Artikel lo
Absatz 5b der Seestraßenordnung 1 angezeigt hat.
Die Maßnahmen nach dem Unfall waren nicht zu
beanstanden.

Spinnstoffe
Bremen , 8, Oktober . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.53 (13.43)._ _
Bremen Okt. Dez. Jan. März Mai | juli
Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr . .
15.20 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl..

12.17/U
12.26/24
12.80/28
12.33/28
12126/24

12.24/17
12.32/28
12.37/31
12.33/31
12*31/28

12.31/27
12.41/39
12.43/42
12.44/41
12*40/37

12.38/831 12.42/37
12.51/19 12.57/54
12.53/50 12.61/56
12.53/50 12.69/54

13lö0/49j 12J16/62
Abrechn. . . 12.27 12.29 12.34 12.42 12.62 | 12.59

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 12.26, 12.27, März
12.41, Mai 12.49, 12.50. Juli 12.57.

Um 12.30 Uhr bezahlt : März 12.42, Mai 12.52.
Vor Büro-Bericht bezahlt : Januar 12.32.
Nach Büro -Bericht bezahlt : März 12.36 (Naoh Notiz

bezahlt ).
Hamburg , 8. Oktober
«Lokopreise per lb) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.40
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2 . . . 6.85

New York | Qkt. [ Dez. | Jan, | März Mai Juli

Vor. Schluß 11.06/—. 11.U6/— 1U1/- U.16/17 11.20/- 11.23/-
Heut. Schl. 110.95/96110.92/9s| 10.95/- IH.02/03| 11.05/0« 11.05/06
LOko: 11.30 (11.40)
New Orleans . . . heutige Not. 11.16| vorige Not 11.27
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 6800D| 58000

Kaum stetig
Ncwyork , 8. Oktober . Am Baumwolltermdnmarkt

war heute zunächst eine kaum stetige  Grund-
ßtimmung vorherrschend . Obgleich 6ioh der Handel
vorerst in Anbetracht von Sioherungsabgaben ziem¬
lich abwartend , verhielt , war doch eine gewisse Ner¬
vosität unverkennbar . Später konnte sich das Ge¬
schäft beleben , da in Erwartung des Büroberichtes
Deckungskäufe un-d Anschaffungen der Industrie
erfolgten . Hernach trat dann wieder ein Rück¬
schlag  ein , da die Ernteschätzungen die Erwar¬
tungen übertrafen . Es kam zu Glattstellungen und
Sicberungsabgaben , denen nur in geringem Maße
Nachfrage gegenüberstand . Das Geschäft bewegte
sich jedoch in ruhigen  Bahnen , da der berufs¬
mäßige Börsenhandel weiter erst die Entwicklungen
im Auslände abwarten will . Zum Börsenschluß lagen
die Notierungen bei kaum stetiger Tendenz durchweg
unter  Vortagshasis.

Feste Hanfpreise . Infolge des italienisch -abessini-
schen Konflikts erfuhren die Preise in der Berichts¬
woche sowohl auf dem ober-  als auch unter-
italienischeD  Markt eine starke Erhöhung.
Die Märkte verkehrten bei Zurückhaltung der Ver¬
käufer in starker befestigter Tendenz. In J u g o -
slavien  ist die Nachfrage naoh Hänfen aller Art
rege . Die Preise zeigten lest © Tendenz , besonders I
da die Zufuhren noch .verhältnismäßig gering sind . I

iWolIe
Antwerpen , 8. Qkt. Kammzug

p.kg. belg.fr . p.lb.pence p.kg.belg.Pr. p.lb.pence
8. 7. .8. 7. 8. 7. | 8. 7.

Okl. 36.50 35.00
Nov 36.50 85.00
Dez. 35.50 35.25
lan. 35.75 35.25
Febr. 35.75 35.25

26,8726.62
27.00 26.76
27.00 26.87
27.12 27.00
27.25 27.00

März 36.«o 35.50
April 86.00 35.76
Mai 36.25 35.75
Ums* 226000 lbs
Tendenz : behpt.

27.37 27.25
27.50 2/.37
27.62 27.60

356000 lbs
behpt.

Getreide and Futtermittel
Bremen , 9. Oktober . (Eigenbericht ). Am inter¬

nationalen GetreidemaTkt stiegen die Preise neuer¬
dings wieder an . Die Lage ist als sehr fest zu be¬
zeichnen . Besonders gesucht sind im Augenblick
kurzfristig  lieferbare Mengen, weil die poli¬
tische Lage unter Umständen jetzt noch nicht vor¬
aussehbare Wirkungen auf die Lieferungsmöglich-
keiten ausüben kann . Dem Bestreben der am ita-
lienisch -abessinisohen Kriege mittel - oder unmittel¬
bar interessierten Länder entsprechend , vollzieht sich
auch am internationalen Futtergetreidemarkt eine
ähnliche Bewegung.

In starkem Gegensatz hierzu steht der deutsche
Getreidemarkt . Trotz des um 2 RM höheren Oktober¬
preises war das An gebot  der Erzeuger nicht
dringend,  weil diese durch die jBestellungs-
arbeiten und die Hackfruohternte zum Dreschen .und
Verladen wenig Zeit finden . In einigen Landesteilen,
wie in Mittel - und Südwestdeutschland , wo die Ern¬
ten weiter fortgeschritten sind , kam es zu größeren
Anlieferungen von Kontingentweizen . Die Mühlen
haben meist geringen Bedarf , da sie über eigene
Vorräte verfügen und die Zuweisungen der Reiohs-
steile aufzunehmen hatten . Besonders gilt das für
die Großbetriebe . Die Zufuhren über den augen¬
blicklich geringen Bedarf hinaus fanden heim Han¬
del und den Genossenschaften ohne wesentliche
Schwierigkeiten Unterkunft . Die Erzeuger waren
in ausreichendem Maße mit Kontingentmarken ver¬
sehen und konnten daher ihre Abschlüsse ohne Be¬
hinderung zustande bringen . Eine weitere Zuteilung
von Marken erfolgt demnächst.

Weizen  außerhalb des Kontingents wurde in
einigem Umfange unter dem Einkaufspreis der Müh¬
len umgesetzt . Roggen  außer Kontingent war
wenig am Markt . Der GeTStenmarkt  ist ziem¬
lich unverändert . Anstatt der in beschränktem Maße
angebotenon eiweißarmen Sorten entschlossen sich die
Brauereien auch für etwas geringere Gütegrade.
Gleichmäßig belebt war das Geschäft in Industri -e-
gerste . Die Umsätze in Futtergerste nahmen zu,
während das H a f e t angebot , abgesehen von Einzel¬
fällen , sehr beschränkt geblieben ist . Es erscheint
angebracht darauf hinzuweisen , daß die Aufnahme¬
fähigkeit für Industriehafer nur gering ist.

Hamburg , 8. Oktober . Das Geschäft verlief wieder
in recht ruhigen Bahnen . Schwimmender Saale-
Weizen ist vereinzelt unter Festpreis aus dem Markt
genommen worden . Spätere Termine finden kaum
Beachtung , da die Mühlen sich wegen weiterer An¬
dienungen abwartend verhalten . Roggen hat kleines
Gesohäft . Futtergerste und Hafer knapp zugeführt.

Weizen , inländischer : AltmäTkischer (Basis 76/77 kg
per hl ) 204 RM, Saale/Magdeburg (76/77 kg per hl)
204—205 RM; ausländischer Manitoba I hard 104—10o,
Manitoba I 103—104. Rcggen , inländischer : Altmärk .»
Basis 72/73 kg per hl 167, Mecklenburger 167;
Hafer , inländischer : Mecklenburger/P ommetrscher/
Ostholsteiner 185—168; Gerste , inländische , Malzgerste
218—226, Sommergerste für Futterzwecke 194—199, vier¬
zeilige Wintergerste 195—196, zweizeilige Wintergerste
198—200, Buchweizen , inländ ., 70/71 kg per hl . 285—290.

Berlin , 8. Oktober . Die am Getreidemarkt erfol-Senden Bedarfskäufe halten sieh weiter in engen•renzen, da die Großmühlen noch ausreichend ver¬
sorgt sind , und auch der Handel noch verschiedent¬
lich über Bestände verfügt . Die geringen Zufuhren
aus der Landwirtschaft wirkten sich deshalb kaum
aus. Für Mahlgetreide bestehen auch bei den Pro¬
vinzmühlen nur mäßige Verwendungsmöglichkeiten.
Hochwertige Weizen  Sorten sind im allgemeinen
unterzubringen . Kontingentfreies  Getreide
wird am hiesigen Platze nur wenig gefragt , das An¬
gebot von Futterweizen tritt vereinzelt mehr in Er¬
scheinung . Weizen- und Roggen m e h 1e werden in
greifbarer Ware für den täglichen Bedarf aufge¬
nommen . In Hafer  konnte die Verbrauchernach¬
frage in geringem Umfang aus Zuteilungen befrie¬
digt werden , Angebote in Futterhafer aus der Land¬
wirtschaft sind ebenso wie in Futter ger sie spär¬
lich . Gute Braugersten finden bei behaupteten
Preisen Unterkunft . In Industriegersten ist das
OOprozeutige Kontingent verschiedentlich schon voll
in Anspruch genommen . Die Zufuhren bleiben knapp.
NGŵ ork , 8. io.
Weizen, Rt. 118
Bartw. UOi/s IMals,loco l06l/e Ißetr!.Engl.2/S-2/6Es “ - "• ?:1b I“ 9- ,°
Chicago 8. 10.
Gerste 42—76
Weizen willig
Dezember. . los1/!-8!*
Mai . i03l/8-03
juli . . . . 926/8—*7

Mais wlllie
Dezember . ÖSfya
Mal. . . . * 60V*
juli . . . . 60 7/a
Hafer k. stetig
Dezember . . 2b»/* '

Mal . . . . .
juli . . . .
RoggenDezember. .
Mal.
Juli . . . .

29*/»
29V*

willigÖl*/6
66V*651/,

Viehmärkte
Bremen , 8. Oktober . Auftrieb ': 92 Schweine.

Vom 2. bis 8. Oktober zum städt . Schlachthof direkt:
991 Schweine . Marktverlauf : Schweine wurden ver¬
teilt . Preise (in RM für 50 kg Lebendgewicht ) :
Schweine : b), c) und d) 51 (65 Stück), ©) und f) 45—51
(27).

Flelschgroßjiiarkt am 4. und 8 Oktober
Geschlachtet eingeführt : 26Vt Rinder , W/t  Kälber,

80*/* Schafe , 86l/s Schweine . Geschäftsverlauf : Rind-
und Schaffleisch langsam , Schweinefleisch flott.
Preise (in RM für  50 kg): Rindfleisch Qualität I
73—78, II 70- 72, III 65—70; Schaffleisch I 85—95;
Schweinefleisch I 70.

Oldenburg . 8. Oktober . Pferdcmarkt . Auftrieb  :
194 Pferde . Es kosteten das Stück : Gute Oldenburger
Pferde 1000—1250 RM, beste Arbeitspferde 600—900,
mittlere Arbeitspferde 300—600, Sohlachtpferde 70—150,
gute Russen 450—700, zweijährige Fohlen 700—900, ein¬
jährige Fohlen (Enter ) 550—700, Saugfohlen 350—500.

Einzelne Tiere über Notiz . Marktverlauf : In guten
Pferden und Fohlen mittelmäßig , sonst ruhig.

Hamburg , 8. Oktober . Auftrieb:  734 Kälber
und 1006 Schweine . Marktverlauf : Kälber flott,
Schweine zum Richtpreis verteilt . Preise : Kälber
(andere ) : a) 70—76, b) 63—69, o) 52—62, d) 35—48 RM.

Wunstorf , 7. Oktober . Auftrieb : 613 Ferkel
und 14 Stangenschweine . Es kosteten bis 6 Wochen
alte Ferkel 9—12 RM, 6 bis 8 Wochen 13—16, 8 bis 12
Wochen 16—20, Stangen bis 32 RM je naoh Güte und
Gewicht . Handel sehr langsam . Ueberstand . ,

Berlin , 8. Oktober . Die Anlieferungen von Schlacht¬
vieh waren gegenüber dem Vormarkt in Rindern
und Schafen niedriger , in Kälbern und Schwei¬
nen höher.  Der Handel verlief bei Rindern und
Schweinen glatt , bei Kälbern und Schafen ziemlich
glatt . Die Notierungen (blieben durchweg unver¬
ändert.

Auftrieb : 2041 Rinder , darunter 623 Ochsen,
229 Bullen , 1189 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 2118
Kälber , 4104 Schafe , 2482  Schweine . Direkt zugeführt:
112 Rinder , 673 Schweine . Marktverlauf : Rinder glatt,
31 Ochsen und 24 Färsen 3 RM über Notiz . Kälber
ziemlich glatt , Schafe und Schweine glatt . Preise:
Rinder : al ), a2), b) und c) 42 RM, d) 36—41; Bullen:
a), b ) und c) 42, d) 38—41; Kühe : a) 42, b) 38—42, o)
30—37, d) 20—28; Färsen (Kalbinnen ) a) und b) 42,
c) 39-—42, d) 34—38; Fresser : 33—40; Kälber (Sonder¬
klasse ) : 85—100; Kälber (andere ) : a) 72—77, b) 62—68,
c) 50—-60, d) 40—50; Lämmer und Hammel : al ) 58—59,
a2) 57—58, bl ) 56—58, o) 53—55, d) 42- 52; Schafe : e)
40—46, f) 42- 44, g) 30—40; Sohweine : al ), aß), b), o)
und d)' 511/*, e) 49; Sauen : gl ) und g2)  517* RM.

Schlachtviehpreisean deutschen Märkten
Relcbsdurchschnitts-
preise für 50 kg

Lebendgewicht InRM Zahlder
Märkte

1935
Sept. Okt

». - H. 16.—21. 23. —23. i>0.—ö.
Ochsen, vollfl. (b) 15 4U.L 4u,4 4U,ö 40,6
Kühe, TOllfl. (b) 15 37,6 38,0 38,5 38,8
Kälber, mittlere (b) 15 60,9 60,7 61,1 61,4
5chw..100-120 kg (c) 15 o2,6 62,6 52,6 52,6
Chicago , 8. 10. Schweine.
leichte adr. 10.60 (schwere nd. 10.35 teufnhren 9000
höchste H.05 [höchst. 11.00 fl. West. 36OC0

Salzheringe
Bremen , 8. Oktober . (Fangmeldungen der DHG.)

Ankünfte:  7 . Oktober : Elsfleth : DL Stieglitz,
5. Reise , 627 Kantjes ; 5. Oktober ; Vegesack : DL
Günther , 4.  Reise , 588 Kantjes , ML Lotte , 5. Reise,
663 Kantjes , ML Fasan , 5. Reiße, 823 Kantjes ; 7. Okt.:
ML Habicht , 5. Reise , 735 Kantjes ; Emden : ML Lisa,
5. Reise , 660 Kantjes , DL Fortuna , 4. Reise , 764 Kant¬
jes , DL Frankfurt , 4. Reise , 561 Kantjes , DL Vesta,
4. Reise, 900 Kantjes . — Insgesamt:  9 Schiffe
mit 6321 Kantjes.

Seefische
Am 8. Oktober landeten in Wesermünde 13 Dampfer

insgesamt 1 684 600 Pfund frische Seefische , Davon

brachten aus der Nordsee sieben Dampfer 845200Fld.,
meist Heringe , aus Island ein Dampfer 93 900 PiQaQ»
hauptsächlich See’achs und Goldbarsch , aus der
rentsee ein Dampfer 52 100 Pfund , namentlich ^ ,
barsch , Kabeljau und Schellfisch , von der Bärenmsel
vier Dampfer 693 400 Pfund , vorwiegend KaheU&u
und Goldbarsch . Ein Hoohseesegler stellte 2100 P[ UÎ
Schorlen und Fein fisch zur Versteigerung . Di« AuK-
tionspreise zeigten keine wesentlichen Veränderungen
gegenüber dem Vortag . Preise:  Barentsee:
beljau I 167»—187*. II 13—13*/*, Schellfisch I 32- 34«,
II 38V,—40, m 15*/,—17V,, Goldbarsch HW*- 1?«
Austernfisch 16—19V.. Bäreninsel : Kabeljau I « ‘
bis 20V,. II 11V.- 17, UI 9V,—13V,, Sohellfisoh I 34- «.
Seelachs 141/.—15, Goldbarsch 8*/.—12V,. Nordsee: He-
r 1? *« 8- dl , Kabeljau I 28V.- 89, Wittling 23- 2?'/i.
Island : Kabeljau I 23—29*/,, II 39—i2V,. Witthns
10V,—I9Vi, Seelachs 13‘/s—15'/,, Lengfisch 13*/.—13, Gold-
barsch 11—137».

Die deutsche Heringsanfuhr . Die Gesamtanfuhr
der deutschen Heringslogger betrug naoh Mitteiluus
der DHG. bis zam 6. Oktober 440 392 Kantjes bei 63«
Reisen gegen 371 3097» Kantjes und 581 Reisen in d«
gleichen Zeit des Vorjahres . In der Zeit vom 30. Sept*
bis 6. Oktober brachten 67 Schiffe 47 3867» Kantjes
an gegen 68 757 Kantjes und 93 Schiffe in der gleichen
Zeit des Vorjahres.

Gewürze : Weiter gute Nachfrage bei unverai
derten Preisen.

Hülsenfrüchte : Für Chile -Linsen werden von drübi
wesentlich höhere Preise gefordert , ohne daß '
jedoch anf dieser neuen Basis zu Abschlüssen aal
Auch Rumänen -Bohnen im Ursprungsland fester. A
Lokomarkt entwickelte sich in Chile-Linsen zu letzt'
Preisen gutes Geschäft . Kaufinteresse zeigte sic
ferner für Othenashis nnd grüne Erbsen . Preise a
Lokomarkt unverändert.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderung d‘
Markt - nnd Preislage.

Reis : Markt - nnd Preislage unverändert . Von &
Ursprungsländern liegen keine besonderen Aun
gungen vor.
, Stetig . Preise unverändert . —
halbfabrikate : Gutes Gesohäft . Preise wie zuletzt

Fettwaren : Schwach . American Steamlard 3*1
Doiiar . Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 k?
verseil . Standardmarken transito Kai 37*/i—37V. Dolla
Dänisches Schmalz M5 Kronen.
Chicago . 8- 10. Schmalz,
lendenz : willig IMai . . .
lanuar . . , l3.C0B| uKiober
Newvork , 8. 10

Oele und Pelle
Schmalz 15.35
Talg, extr. 7.bl
Bw'saatöl l —
Newvork , 8. 10.
Dezember 4.90
lanuar . , , 4.93

.12 . 571/ B [Dezember

.14.67'/»' lluli

Petr. StWC. l6-l
St. W. T. 12
Mid. Co.

'Klober . . . 10.52 Isavannah
üezember . lO.ßö
Januar . . . 10.50

.März . 10.65
Terpentin 48 50
Kakao willig
Iviän . . . .
IMal . . . . 6 .07

13.4

43.61

O.E
1. V,U. „ ' ,
Rohö ' l-B2!t- '

[fullläept.
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